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Wiedersehen mit Saarbrücken .

Von unserem nach Saarbrücken entsandten Hauptschriftleiter .

Saarbrücken , 11. Januar .
Das Land an der Saar schaut auf ein Jahr von gewich-

tigem geschichtlichen Inhalt zurück . Am Montag jährt sich
t>er Tag , wo das Saarvolk mit seinem Abstimmungsspruch
nicht nur eine Schicksalsentscheidung sür sich selbst
und für sein deutsches Vaterland , sondern im letzten Grunde
auch für Europa traf . Wir rissen damals die Tore für diesen
abgesprengten Trupp , der sich zu uns durchschlug, auf , um den
europäischen Frieden siegen zu lassen. Das war öer kurze
Sinn der überwältigenden und weithin vernommenen letzten
Rede , die damals wenige Tage vor der Abstimmung Gaulei -
ter Bürckel . der heutige Reichskommissar sür die Rückglie -
derung des Gebietes , vor den Vertretern der Auslandspresse
in Kaiserslautern sprach. Es handelte sich darum , an der
Westecke des Reiches keinen ewigen Keil zwischen Deutschland
und Frankreich sich einschieben zu lassen, nur weil hier die
emigrierten Feinde des Nationalsozialismus gerne Wurzel
geschlagen hätten , um von da aus den Angriff und die Unter -
minieruug gegen Deutschland zu betreiben . Das Abstim -
mungsergebnis war mit 90,7 Proz . zugunsten Deutschlands
so überwältigend , daß im Nu die separatistischen Illusionen
in alle westlichen Winde verflogen . Der Spuk war mit einem
Schlage aus . Die Saar kehrte jubelnd heim . Am 1. März
1933 wurde sie von der Reichsgewalt übernommen .

Nun hält das Saarvolk zum erstenmal Bilanz nach
deutscher Buchführung . Schon nach diesen ersten 10 Mo -
naten , die seit der Rückgliederung verflossen sind , erkennt man
deutlich die Richtung und die zähe Energie dieses Aufbaues ,
der mit gleichem Einsatz weiter betrieben wird . Dabei wäre
es falsch , zu verkennen , daß die gestellten Ansgaben schwie ?
r i g sind. Die Männer , die hier mit Josef Bürckel als dessen
erwählte Mitarbeiter die Nachsolqeschast der internationalen
Regierungskommission übernommen haben , führen einen ver -
bi 'senen Kampf mit diesen Schwierigkeiten . Als Bürckel am
25 . April 1935 in der Maschinenhalle in Neunkirchen sein Auf -
bauprogramm darlegte , dessen verwirklichte Gruudetap -
pen sich übrigens heute schon deutlich erkennen lassen , da be -
kannte er unumwunden : „Ich bin mir dessen bewußt , daß die
kommenden Wochen durchgebissen sein wollen . Schwierigkei -
ten sind dazu da , daß sie gemeistert werden .

"
Die Schwierigkeiten sind primär wirtschaftlicher

Art ' und ergeben sich durch den Verlust des französischen Ab-
satzmarktes , auf den die Klein - und Mittelindustrie besonders
eingestellt war . Durch diesen Absatzverlnst , für den Inner -
deutschland in die Bresche springen muß , wurde das Problem
der Arbeitslosen kompliziert , da die einheimische Industrie
zunächst nicht in der Lage war , zusätzliche Kräfte aufzunehmen .
Trotzdem gelang es — und das ist ein eindrucksvolles Beispiel
des Geleisteten — die übernommene Arbeitslosenziffer von
52 000 (die Statistik der Regierungskommission hatte fälsch -
licherweise nur 36 000 ausgewiesen ) auf eine heutige Ziffer
von 32 000 herabzudrücken , wobei die Ungunst der winter -
lichen Saison zu berücksichtigen ist . Die Zahl war im Ver -
laufe der Entwicklung schon um 50 Proz . ge-
senkt worden und in dieser Abwärtsrichtung
wird sich die Ziffer wieder erheblich senken,
wenn die Notstandsarbeiten und die sonsti-
gen umfangreichen Baumaßnahmen sich bei
besserem Wetter wieder voll entfalten können .

Die Entlastungsoffensive auf
dem saarländischen Arbeitsmarkt wird durch
ein kommunalpolitisches Arbeits -
beschaffungsprogramm , in das 44,5
Millionen investiert werden , vorangetragen .
Es umfaßt wichtige Straßenbailten , Kanalisa¬
tionen , arbeitsintensive und deshalb besonders
zweckmäßige Meliorationen und Siedlungen ,
ein Kapitel , das der saarländischen Regierung
besonders am Herzen liegt . Als vor einem
Jahre die ausländischen Journalisten Gau -
leiter Bürckel nach seiner Rede in Kaiserslau -
tern fragten , was er für die Arbeiter zu tun
gedenke , hat er das W o h n u ng s p r o b l e m
als eines der dringlichsten bezeichnet. Viele
Menschen hausten damals noch in Elends -
barocken und dunkeln Hinterbauten . Seither
sind außer dem intensiven allgemeinen Woh-
nungsbau und einer besonders geförderten
Jnstandsetzungsaktion 508 Nebenerwerbssied -
lungsstellen (vorstädtische Kleinsiedlung ) ent -
standen . Ende dieses Jahres werden es
schätzungsweise , trotz der enormen Schmie-
rigkeiten , die sich diesen Vorhaben in den Weg
stellen , 1500 Siedlungsstellen sein . Daneben
verläuft eine Bauaktion für sogen. Volks
Wohnungen , Häuser mit 1—2 Wohnungen - bi £
Ende des laufenden Jahres will man 000 da-
von erstellt haben . — Die Arbeitsbeschaffung
der Grubenverwaltung und der Reichsbahn
hat weitere Reserven und Auftriebskräfte
freigemacht . Die Pläne sind auf weite Sicht
gestellt und die Bevölkerung ist klug genug ,
das zu verstehen . Sie wußte auch , daß die
Ungleichung an das innerdeutsche Preis -

Niveau , die nach dem Verbrauch der Vorräte nach einigen
Wochen erfolgen mutzte, nicht ohne Uebergangsschwierigkeiten ,
zu bewerkstelligen war . Heute ist diese Umstellung längst er -
folgt .

Es ist nicht ohne Reiz , daß gerade in den Büroräumen , in
denen vor einem Jahre die Abstimmungskommission resi -
dierte , heute die Regierungsabteilung arbeitet , der die Arbeits -
beschassung anvertraut ist. Der ehemalige stellvertretende
Leiter der Deutschen Front , Reichstagsabgeordneter Niet -
mann , der vor einem Jahre den Abstimmungskampf mit
einer unermüdlichen Energie leitete , hat damit ein Arbeits -
gebiet gefunden , das seiner Kraft und Initiative entspricht .
So werden jetzt in dem Zimmer , in dem einst Miß Wam -
baugh als technische Spezialistin der Abstimmungskommission
mathematische Probleme wälzte , produktive und vordring -
liche Wirtschaftspolitische Aufgaben aufgrund einer engen
Vertrautheit mit Land und Leuten gelöst.

Für den Fremden , der die Großstadt des Saarlandes nach
einem Jahre wiedererlebt ohne die rotbackigen Gesichter der
Tommies und der holländischen Marinesolöaten und ohne die
blaue Polizei , die damals Landesverräter , wie Macht und
Grumbach , in ihren Reihen duldete , scheint die Stadt ver -
wandelt . Baumlange Schupos mit weißem Tschako be-
herrschen nach gutem innerdeutschen Vorbild den Straßenver -
kehr , und das Haus der Bergwerksdirektion zeigt nicht nur
eine frischpolierte Außenfassade , sondern auch ein in hellen
Farben freundlich erneuertes Innere , das dem neuen Geist
der hier eingezogen ist , entspricht . Auf dem Giebel dieses im
Saarkampfe so überaus wichtigen Hauses , steht das Hoheits -
zeichen der Bewegung , und ein vielsagender Zufall will es ,
daß uns bei einem neugierigen Jnspektionsgang aus dem einst
so geheimnisvollen Zimmer 17, wo sich Korruption und Spitzel -
tum niedergelassen hatten , ein stämmiger SA .- Mann entgegen -
tritt .

Es ist so vieles in dieser Stadt , wo vollgespickte Fleischer -
und Lebensmittelläden auf den gesunden Appetit der Ein -
wohner schlichen lassen, anders , besser und gesünder gewor -
den . Die nervöse Fiebrigkeit der Januartage des vorigen
Jahres ist einem ruhigen Gleichmaß gewichen. Aus einer
Szene , wo internationale Abenteuerlichkeit und sensations -
begierige Schaulust ihre Rollen spielen konnten , ist eine echt
deutsche Stadt unter andern deutschen Städten geworden und
jeder fühlt jetzt, daß diese Stadt und ihr Land zu ihrer
wahren Natur zurückgefunden haben . Auf einem großen
Frachtkahn auf der Saar lesen wir , daß hier die NS .- Ma -
rinekameradschast Saar ihren Sitz ausgeschlagen hat . Ja , alles
ist wie daheim : Schulbuben tragen Jungvolkmützen , junge
Soldaten sind auf Urlaub da , die grauen Glücksmänner der
Arbeitsbeschaffungslotterie sind hier ebenso vortresflich -impro -
visierende Rhetoriker wie im andern Deutschland . Ja , die
Emigranten haben die Heimstätte , die sie hier einst unter fran -
zösischem Schutz gefunden zu haben glaubten , gründlich ver -
loren . Man wüßte es auch ohne die Feststellung , daß das be-
rüchtigte Theatercafe von einst dem Geschäft eines soliden

An der Saar — vor einem Jahr .
Oben links : Riesenandrang vor den Abstimmungslokalen ; keiner wollte fehlen .
Oben rechts : Die Stimmenzählung in der historischen Wartburg . Unten rechts :
Transport der Wahlurnen unter Bedeckung der internationalen militärischen
Truppe . Unten links : Grenzenloser J u b e 1 in den fahnengeschmückten Straßen
von Saarbrücken nach dem Abstimmungssiege .

(Selle - Eysler 3, Presse -Bild -Zentrale 1, K .)

Friseurmeisters Platz gemacht hat . Aber die guten , lieben
Saarmenschen sind bei allem Wandel die gleichen geblieben .
Ihre Sprache ist immer noch die berückende, klingende Mi »
schung von rheinländischer und pfälzischer Mundart , ihre ge-
rade , charaktervolle und selbstverständliche patriotische Art ist
noch die alte .

Jegliche Spuren des früheren internationalen Betriebes
scheinen verwischt zu sein und doch existiert noch ein letztes
Jnselchen davon , allerdings unter völligem Ausschluß des
öffentlichen Bewußtseins und ohne Lärm : Das i n t e r -
nationale Abstimmungsobergericht , das mit
italienischem Präsidenten nach dem römischen Abkommen vom
Dezember 1934 eingesetzt wurde , nm etwaige nach der Rück-
gliederung anhängige Verstöße gegen die bekannten Scho-
nungsbestimmungen politischer Außenseiter zu entscheiden .
Am 1 . März wird aber auch diese Institution , die als letzte?
Machtinstrument der anderen Seite gedacht war , aufhören zu
existieren , ohne daß wirklich bedeutende Fälle bei ihr prozes -
siert wurden , da die Bevölkerung , der Aufforderung ihres
Gauleiters folgend , Disziplin auch in solchen Fällen hielt , wo
es schwer fallen mochte.

Saarbrücken weiß wenig oder gar nichts von der Existenz
dieses Gerichts . Es ist heiteren Dingen zugewandt und
rüstet in festlicher Stimmung auf die Jahresfeier des großen
Sieges , den es vor einem Jahre für Deutschland und Europa
errungen hat . Wieder kaufen die Frauen die farbigen Jllu -
minationslämpchen , die vom Samstag an die Straßenfronten
in festliches Licht kleiden werden und wieder rüstet man sich
in froher Erwartnng auf den Empfang des Reichsinnenmini -
sters , dem die Saarbevölkerung ihr Treuegelöbnis in ein -
drucksvoller Weise erneuern wird . Und wenn , vielleicht als
historisch bedeutsamstes Ereignis dieser Saar - Feiertage , am
Montag der Name der Stadt Saarlouis , der Stadt
mit dem französischen Namen und dem deutschen Herzen um -
gewandelt wird , dann rundet sich auch im äußersten Westen
dieses deutschen Vorpostens das Bild des deutschen und in
seiner Treue unwandelbaren Saarlandes , denn dann wird für
alle Zeiten dokumentiert , daß diese Stadt , einst für Ludwig XIV.
erbaut , im Herzen genan so deutsch ist wie eine andere Stadt
im Westen , das pfälzische Landau , nämlich wo von einem
alten Tore das goldene Wappen des Sonnenkönigs leuchtet .
Diese Wiederlegung eines falschen Namens wird das Saar -
land abermals zu einstimmiger Begeisterung hinreißen und
diejenigen , die am Montagvormittag bei der erstmaligen
feierlichen Berkündung des neuen Namens dabei sein werden ,
werden wissen, daß sie einem geschichtlichen Augenblick beige -
wohnt haben . Otto Schempp .

Die Festfolge für das Saarjubiläum .
Sonntag , den 12. Januar : 12 bis 13 Uhr : Stand -

konzert in allen Kreisortendes Gaugebietes . 15 Uhr : In samt -
lichen Kreisorten des Gaugebietes Antreten aller Gliederun -

gen zur Erinnerungsfeier, ' ausgenommen
hiervon sind die Kreise Saarbrücken - Stadt
ind Saarbrücken - Land . 18 Uhr (nur Saar -
hrücken- Stadt ) : Weihestunde auf dem Rat -
ausplatz , wobei dieser durch Kreisleiter
vürrseld in „Platz der Deutschen Front " um -
enannt wird . 20 Uhr : „Nix wie hemm ",
' unter Abend dos Reichssenders Saarbrücken
m Saale der „Wartburg ".

Montag , den 13. Januar 1930 : 12 bis
! Uhr : Glockenläuten sämtlicher Kirchen des

- aarlandes . 13 Uhr : Die Gliederungen tre -
en auf dem Besreiungsseld zum Erinne -
ungsmarsch an . 15 Uhr : Vorbeimarsch am
Platz der Deutschen Front " vor Reichsmini -
ter Dr . Frick . 18 Uhr : Reichssendung :
Kundgebung in der „Wartburg "

, Festspiel
etwa 15 Minuten ) . — Ansprache des Gaulei -
ers Bürckel . — Saarlied . — Ansprache des
lieichsministers Dr . Frick . Anschließend :
iationalhymne . Ende dieser Kundgebung :

' twa 19 Uhr . Anschließend : Enthüllung
inerGedenktasel am Hause d »r „Wart -

bürg " durch Reichsminister Dr . Frick .
Aus Anlaß der Saarfeier ist in Saar -

brücken von heute bis Montag einschließlich
die P o l i z e i st u n d e aufgehoben . Am
Montagmittag werden die Geschäfte und Be -
Hörden geschlossen gehalten , damit sich alle
Einwohner an den festlichen Veranstaltuu -
gen beteiligen können . Wie wir erfahren ,
wird an die Taufe der Stadt Saar -
l o u i s durch Reichsminister Dr . Frick am
Montag sich bei gutem Wetter eine Jnforma -
tionsfahrt durch den Warndt , das Grenzge -
biet links der Saar , anschließen . Den aus
Berlin eintreffenden ausländischen Pressever¬
tretern wird ebenfalls Gelegenheit geboten ,
bei einer Rundfahrt den praktischen Aufbau
im Saarland kennen z« lernen .



Seite 2. Nr . g Badische Presse Samstag Sonntag , den 11 ./12 . Jannar 19M

Der Ausbau im Saarland .
Regierung, Partei und Volk.

Große Tage hat die Saar erlebt . Der größte Tag aber
war der 1 . März 193 5. Denn an diesem Tage schloß sich
mit der offiziellen deutschen Machtübernahme der Kreis , und
die Stunde der Saar erfuhr ihre Erfüllung .

Nun weht ein anderer Wind . Er fegt den Franken hin -
aus ans Bank und Kontor , ans Geschäft nnd Handel : die
Saar bekommt ihre deutsche Mark wieder .

Die „Regierungskommission des Saargebietes " hatte sich
aufgelöst . Eine deutsche Saarregiernng wird gebildet , und
sie beginnt umgehend und mit Energie ihre Arbeit .

Wenige Wochen später begann auch der N e u a u f b a u d e r
Parteä . Der 1. März schon hatte die Leiter der neuen
Kreise festgesetzt . Und Ende März bereits kommt die Dienst -
Vorschrift für den Anfban der Partei nnd der von ihr betreu -
ten Organisationen heraus . Am 20 . März noch ein kurzer
Blick auf die Vergangenheit , eine letzte Abrechnung durch den
Gauleiter . Drei Etappen für die Neuformung der Partei
werden festgelegt , umgehend wird mit der ersten Etappe be -
gönnen . Einige Monate später dann , am 17. Juni , treffen sich
in Saarlouis die Führer . Ein erster Ueberblick wird gewon -
nen . Der Gauleiter gibt die Parolen des neuen Kampfes :
gegen die Mammutgehälter , für den Sozia -
l i s m u öl Von den Führern nimmt er die Berichte über die
Gliederungen entgegen .

Der deutsche Reichstag erhält inzwischen acht neue Ab-
geordnete von der Saar , die der Führer selbst ernannte .
Die Formalionen .

Biel Vorarbeit war schon geleistet worden , um den Neu -
bau der Formationen zu beginnen . Nach ihrem Verbot durch
die Regierungskommission waren sie im sogenannten Ord -
nungsdienst ausgegangen . Kurze Zeit nur , und sie standen
wieder !

Am 28 . Juni wird in Saarbrücken die Motorstandarte
Saar des NSKK . vereidigt , am 1 . Juli steheu auf dem Kiesel -
Humes die so schnell erstandenen Formationen der SA ., und
im November findet in nächtlicher Feierstunde in Saarbrücken
die Vereidigung der saarländischen SS . statt . — Am 9. März
schon weilt der Reichstngendfiihrer in Saarbrücken . Die neue
Einteilung der HJ . und des BDM . wird bekannt gegeben .
Am 23. Juni spricht Gauleiter Bürckel zu den pfläzifch -faarlän -
dischen Junglehrern und Junglehrerinneu mit dem Erfolg ,
daß 400 von ihnen sich zur HJ . bekennen . Die Gemeinschaft
wächst und überall erstehen Lager , in Wiesentälern und Wald -
schluchten. Am 21 . August endlich treffen die anslandsdeut -
fchen Kameraden des Deutschlandlagers ein , um ihre Käme -
raden an der Saar zu besuchen, deren Schicksal sie in den
Tagen des Abstimmuugskampfes in ihrer ferne » Heimat am
Lautsprecher verfolgt hatten .
Arbeiter und Beamlenschafk .

Ein Land harter Arbeit ist das Land an der Saar . Und
e ine Fülle großer Aufgaben war nach der Rückgliederung hier
gestellt . Gleich packte man zu . Im März schon fand eine
Jungarbeiterwoche statt , in Stadt und Land , die den Sinn
hatte , einen ersten Begriff zu vermitteln von der Stellung ,
die der Arbeit und dem Arbeiter im neuen Deutschland wie -
der eingeräumt wurde : „Nur Leistung adelt !"' Dann sprach
Anfang April zum ersten Male in Saarbrücken der neue
Treuhänder der Arbeit . Am 2 . Mai eröffnete die Deutsche
Arbeitsfront ihre Rechtsberatungsstelle , um sich 20 Tage spä¬
ter in machtvollen Kundgebungen offiziell zu proklamieren .
Dr . Ley kam Ende September selbst an die Saar . Von Betrieb
zu Betrieb , von Hütte zu Hütte und Grube zu Grube fuhr er ,
stieg hinab in die Schächte, um seine Kameraden der Arbeit
zu besuchen . Und die zielbewußte Schulung des Arbeiters
nahm ihren Anfang .

Fünf Tage nach der offiziellen Rückgliederung bereits
wurde das neue Recht für die Beamten an der Saar ver -
kündet . Abbau und Aufbau , Vergangenheit und Zukunft ,
„Saargebiet " und Saarland fanden darin ihren Ausdruck .

Die Vereidigung der gebliebenen und der neuen Beamten
erfolgte . Eine Verwaltungsakademie Pfalz - Saar
wurde geschaffen . Sie soll das Wissen und die Arbeit der Be -
amten weltanschaulich unterbauen , soll sie schulen nnd bilden
und den Bürokraten durch den Menschen überwinde « helfen.
Kandel und Gewerbe .

Handel und Gewerbe an der Saar sahen sich nach drr Rück-
gliederuug vor große und schwere Aufgaben gestellt
Im Westen verlor die Saar langjährige Absatzgebiete, mußte
sich also nun nicht nur gegenüber der Konkurrenz aus dem
Reich durchsetzen , sondern sich darüber hinaas «mch im Reich
selbst neue Absatzgebiete schaffen .

Mitte März fand in Saarbrücken eine Jndustvie - Ausstel -
lung statt , eine erste Leistungsschau saarländisch« Betriebe

und ihrer Qualitätsarbeit , die ihren Eindruck nicht verfehlte .
Um die gleiche Zeit weilte der Reichshaudwerksmeifter auläß -
lich der Saarwoche des Handwerks in Saarbrücken . Am 7. Mai
nahm eine Verordnung über Preisgestaltung und Markt -
regelung den Kampf gegen die Preistreiberei , besonders bei
landwirtschaftlichen Erzeugnissen auf , und stellte den Grund -
satz des gerechten Preises heraus .

Am 1 . Juni trat ein neues Gaststättengesetz in Kraft . Und
in der immer wieder vorgetriebenen Werbung für saarlän -
dische Wirtschaft war von besonderer Bedeutung die Braune
Messe, die im August in Neunkirchen durchgeführt wurde . Zu -
fammen mit dieser Werbung im Innern aber ging eine ziel -
und verantwortungsbewußte Werbung der Regierungsstellen
im Reich . . .
— und die Arbeitsbeschaffung .

Das Vordringlichste aber , was an der Saar zu tun war ,das war die unverzügliche Zlufnahme dieses Landes in das
große Aufbau - und Arbeitsbefchaffungsprogramm des Rei¬
ches . Nnd in der Tat , in Stadt und Land , in allen Gemein -
den , bei der Reichsbahn , bei der Reichspost und bei den Saar -
gruben , überall wurde ohne Aufschub mit der Arbeit begon -
nen . Millionenprojekte wurden in Angriff genommen und
durchgeführt . Bauvorhaben großen Stiles , die bisher
nicht über das Stadium der Planung hinausgedeihen konnten ,städtische Großbauwerke , Schulen , Markthallen , Stadien ,Brücken wurden zu bauen begonnen . Und überall an der
Saar schössen im vergangenen Jahre Siedlungen aus
dem Boden : in Saarbrücken , in Neunkirchen , in Saarlouis ,in St . Wendel , bei Homburg .

Nicht nur Arbeit gaben diese Siedlungen , sie halfen und
helfen auch mit , den Kampf gegen das Wohnuugs -
elend , eine der traurigsten Hinterlassenschaften der ehe-
maligen Regierungskommission , zum Siege zu führen .

Es kamen die Tage , an denen überall in feierlicher Hand -
lung die Holzbaracken , die bisher dentfcheu Volksgenossenals Wohnraum dienen mußten , öffentlich verbrannt wurden .Zum Zeichen , daß nunmehr auch auf diesem Gebiete eudgültigaufgeräumt sei mit einer schmachvollen Vergangenheit . Undes kamen weiter in Stadt uud Land die Tage , an denen die
ersten Siedlungen — über 700 Einzelstellen sind es bis heute

— schlüsselfertig wurden und ihrer Bestimmung übergeben
wurden .

Auch das St r a ß e n n e tz des Saarlandes trug nach der
Rückgliederung allenthalben die Spuren einer 16jährigen
Mißwirtschaft . Und so nahm denn in den vergangenen 10
Monaten vor allem auch der Straßenbau eine bevorzugte
Stellung ein in der Arbeitsschlacht . Hand m Hand mit den
unzähligen Straßenbauten aber gingen Brückenbauten , Fluß -
nnd Vachregulierungen , Kultivierungsarbeiten , Rodungen ,
Anfforstnngen , Kanal - und Wasserleitungsbauten .

Und immer wieder fanden neue Menschen Arbeit und
Brot . Im Juli bereits meldete der Kreis Merzig , daß 03
Prozent seiner Arbeitslosen wieder beschäftigt seien . Hom -
bürg berichtete zu gleicher Zeit , daß von 2000 Arbeitslosen des
Kreises 1200 wieder Arbeit fanden . Der Kreis Ottweiler aber
konnte im August gar mitteilen , daß nicht nur alle Erwerbs -
lose des Kreises restlos wieder beschäftigt seien, sondern daß
außerdem noch Kräfte aus dem Landkreis Saarbrücken hinzu -
gezogen werden mutzten .

Auch die Reichsbahn und die R e i ch s p o st griffen mit
ein in den Kampf gegen die Arbeitslosigkeit . Gleich nach der
Rückgliederung wurden von der Reichsbahn zahlreiche Aus -
besserungs - und Erneuerungsarbeiten an Bauwerken im Ge-
samtbetrage von 100 000 Mark vergeben und brachten vor -
nehmlich dem Handwerk und den kleineren Fabrikbetrieben
eine fühlbare Belebung . Darüber hinaus aber hat die
Reichsbahn umgehend ein großzügiges , zusätzliches Beschaf¬
fungsprogramm in Angriff genommen , durch das 2000 Mann
insgesamt wieder volle Beschäftigung fanden . Und ebenso
war die Reichspost bestrebt , sich an der zusätzlichen Arbeits -
befchaffung zu beteiligen . Darüber hinaus aber sind für die
Folgezeit allenthalben umfangreiche Neubauten geplant .

Schließlich ging auch die deutsche Grubenverwal -
tung sofort nach der Rückgliederung an den Wiederaufbau
der Gruben , die unter dem Raubbau und der frevelhaften
Nachlässigkeit ihrer bisherigen Besitzer in einen mehr als ver -
wahrlosten Zustand geraten waren . Es versteht sich , daß auch
diese Wiederaufbau arbeit sich ungemein belebend auf
alle Gebiete des Arbeitsmarktes auswirken mußte .

So standen im vergangenen Jahre an der Saar alle Siel -
len zusammen und werden auch im kommenden Jahre unter
Einsatz aller verfügbaren Mittel dem gleichen Ziele zustreben ,die Arbeitslosigkeit an der Saar endgültig und für immer
aus dem Felde zu schlagen . Und während jenseits der
Grenze Festungen und Drahtverhau den Bauern das Land
einengen , erstehen im Saarland in allen Kreisen Werke des
friedlichen Aufbaues . Jo Thiel.

Auftakt zur Jahresseier der Saar.
Drahtbericht unseres nach Saarbrücke» entsandte« Hanptschr iftleiters .)

Sch . Saarbrücken , 11 . Januar .
I « stimmungsvoller Erwartung sieht man hier der Iah -

resseier des 13. Januar entgegen . Retchsminister Dr . Frickwird am Montag früh 8.22 Uhr mit dem V-Zug aus Berlinhier eintreffen . Mit dem Zuge werden gleichzeitig 20 bis 25
Berliner Vertreter der Auslandspresse erwartet . Am Vor -
mittag wird der Reichsinnenminister voraussichtlich die muster -
gültige neue Siedlung im Norden der Stadt , am Rastphul
besichtigen . Im weiteren '

Verlauf des geschichtlichen Erinne -
rungstages ist gegen 11 Uhr vormittags die feierliche
Verkündung eines neuen Namens für dieStadt Saarlonis auf dem Marktplatz dieser Stadt vor -
gesehen . Diese Umbenennung einer Stadt , die unter LudwigXIV. durch Vanban gebaut wurde , hat ihre Berechtigung indem grunddeutschen Charakter der Bevölkerung , wie auch die
Abstimmung glänzend erwiesen hat . Vor einem Jahre wur -
den alle Erwartungen , daß sich vielleicht in SaarlouiS die einstvon Clemeuceau heraufbeschworenen Saarfranzosen befinden
könnten , gründlich enttäuscht und ausländische Pressevertreter ,die damals mit den Marktfrauen von SaarlouiS französische
Konversation treiben wollten , hatten den denkbar schlechtesten
Erfolg . Die Stadt ist so gut deutsch wie Landau in der Pfalz ,wo ebenfalls noch geschichtliche Erinnerungen an die Fremd -
Herrschaft Ludwigs XIV. vorhanden sind.

Der neue Name der Stadt wird alte geschichtliche Ueber -
liesernngen wieder aufleben lassen und wird reibungslos in
den Wortschatz der Saarländer eingehen , da er keine küust-
liche Wortschöpfung , sondern heimatliche , bodengebundene
Ueberlieferuug wiedergibt . Die Namensänderung erfolgt
gleichzeitig mit einer großzügigen Vereinigung ver -
schiedener Gemeinden , die wirtschaftlich und siedlungS -
mäßig zusammengehören , mit Saarlouis , das damit seine
bisherige Einwohnerzahl von 17 000 auf über 30 000 Einwoh -
ner erhöht . Die Ortschaften , die mit Saarlouis unter neuem
Namen vereinigt werden , sind : Lisdorf , Fraulautern , Beau -
marais (Schönbruch ) und Picard . So wirb Saarlouis auS
seiner bisherigen Festungsenge befreit und erhält die Bewe -
gungsfreiheit einer Mittelstadt , die auch in kultureller und

behördlicher Hinsicht ein sichtbarer Vorposten de;? deutschen
Westmark sein soll. Mit zu berücksichtigen ist hierbei , daß auch
an eine Regulierung und Verlegung der Saar gedacht
wirb , die hier eine künstliche Schleife macht. Schon in 2—3
Jahren soll die Saar mitten durch die neue vereinigte Stadt
fließen und diese damit zu einer festen Einheit zusammen -
schließen.

Wie wird die neue Saarsladl heißen ?
Darüber ergeht sich Paris in falschen Voraussage ».

Frankreich hat bereits mit lebhaftem Interesse die
Nachricht von der Umtaufung der Stadt Saarlouis aufgegrif -
fen . Einer heutigen Veröffentlichung des „Matin "

, die auch
eine Skizze des Gebietes enthält , ist zu entnehmen , daß nach
einer Meldung von Havas Saarlouis den Namen „Hitler -
stadt" erhalten soll. Diese Vermutung ist ebenso unsinnig wie
falsch . Wir können bestimmt versichern , daß nicht im ent -
ferntesten daran gedacht ist , der neuen Stadt Saarlouis diesen
Namen zu geben .
Neues Thealer und Grotzfeuder für Saarbrücken .

Berlin , 11. Jan . In einer Unterredung mit einem Schrift-
leiter des V . B . erklärte Gauleiter Bürckel u . a ., daß in
Saarbrücken ein neues Theater und ein Groß -
sende r gebaut werden würben . „Zunächst soll damit die Ge-
währ geschaffen werden , daß wir gewissen fremden Einflüssen
wirksam entgegentreten können , und dann wollen wir aber
auch mit diesen Mitteln die Brücke der Verständigung und
des Verständnisses schlagen ."

Erdbeben in Columbien.
Bogota sColumbie « ) , 11 . Ja » . Nach Meldungen a»A

Pasto haben sich in der Provinz Narino starke Erdstöße ereig «
»et, die große Erdrutsche im Gefolge hatte« . Hierbei «mrde»
vier Dörfer zerstört . Ma » glaubt , daß über 200 Mensche»
gekomme» sind .

Me TUufaficsemptänye Aeim ZiiAte*.

Links ; Dar Empfang des Diplomatischen Korps , Der Doyen des Diplomatischen Korps , der Apostolische Nuntius Monsignore Orsenigo , verliest die NeujahrsbotschaftRechts : Die Vertreter der Wehrmacht beim Ftthrar . Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der Wehrmacht , Generaloberst von Blomberg , der Oberbefehls¬haber der Luftwaffe General der Flieger Görijag .» der Oberbefehlshaber des Heeres , Gener «! der Artillerie Frhr . von Fritsch und der Oberbefehlshaber der Kriegs¬marine , Admiral Raedea .
(Heinrich Hoffmalm , Kj
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Italien verhandlungsbereil aus Nol?
Sinkende Kofsnungen aus Waffenersolg / Nene Friedensbemühungen werden erwogen.

T. Paris , Ii . Jan . sDrahtmeldnug unseres Vertreters .)
Die A»ße» politikeri » des »Oeuvre ^ glaubt » e » e » mfaf -
sende Friede « sv » rbereit « ngen in dem italienisch»
abesiinischen Konflikt mitteilen zn können. Der Ausgangs -
pnnkt dieser Verhandlungen sei die wachsende Ueberzengnng ,
daß Italien nicht mehr imstande sein « erde »
seine angekündigte große Militärossensioe
von Somali aus durchzusühre « . Die Großmächte
sehen die Gefahr einer vollkommenen Erschöpfung
Italiens , die auf lauge Zeit Italic » wirtschaftlich und politisch
aus der enropäischen Zusammenarbeit ausschließen könnte.

Man werde deshalb versuchen , in zwei Etappen zu
ciuer Friedensbasis zu gelangen . Zunächst soll der Völ -
kerbund auf Verlange » Italiens ein neutrales Unter -
fuchungskomitee bilden , dessen Aufgabe nach außenhin
wäre , die Kriegsmethoden der abessinischen Kampfgebiete zu
untersuchen , dann aber auch die Notwendigkeit einer sozialen
und wirtschaftlichen Reorganisation Abessiniens hervorzuheben .
Gleichzeitig soll das Dreizehnerkomitee in Genf einen
Frieöensplan ausarbeiten , bei dem die Initiative dies -
mal Belgien zufallen würde . Es wird behauptet , daß die b e l -
gische Regierung in den letzten Tagen angeblich die Zu -
ficherung erhalten hätte , daß Italien seinen nächsten Versuch
nicht mehr durchkreuzen werde . Das Mandat für die wirt¬

schaftliche und soziale Reorganisation Abessiniens würde
Frankreich und England übertragen werde » . In der zwei -
ten Etappe soll der Völkerbund versuchen , den Negus dazu
zu bewegen , selbst um die Auslösung einer Stützungs -
aktion nachzusuchen . Die entsprechenden englischen und sran -
zöstschen Gelder würden dann Abessinien unter der Bedingung
zur Verfügung gestellt werden , daß die abessinische Garde in
dem für Italien wichtigen Gebiet entwaffnet wurde . Das
»Oeuvre " meint , daß der Negus diese Lösung schon im eige-
nen Interesse annehmen werde , da er auf diese Weise seine
privaten Streitigkeiten mit den Fürsten beschließen und selbst
seine Alleinherrschaft bekräftigen könnte . Italien würde « ine
entsprechende Beteiligung an dem wirtschaftlichen Durchdrin -
gnngsprogramm zugewiesen werden , die Führung aber bliebe
in den Händen Frankreichs und Englands , die allein für die
notwendigen Kapitalien aufzukommen hätten .

Dieses letzte außerordentlich unklare Ergebnis der Pa -
riser Vermittlungsphantasie ist zunächst nur als Beweis da -
für zu werten , daß an allen maßgebenden französischen Stel -
len insbesondere in den Kreisen des französischen General -
stabes der Pessimismus über die politische Lage Jta -
liens in Abessinien wächst.

Man geht in der letzten Zeit sogar so weit , ein v o l l k o m-
meues Versagen der militärische » Operativ -

» e » Italiens in Abessi » ie » für möglich zu halte »
und befürchtet, daß aus eiuer solche» Niederlage bedenklich «
Folge » sich für das Prestige der weiße» Rasse »» d für die all¬
gemeine europäische Kolomalpolitik ergebe» könnte».

-I-

ö " Lo»do» , 11. Jan . „Times " meldet aus Genf , es fehl«
nicht an Zeichen , daß der Umfang und mangelnde Volkstüm -
lichkeit des abessinischen Feldzuges einen Eindruck auf die
Leiter der italienischen Politik zu machen beginne . Das Feh -
len militärischer Fortschritte habe zu der Ueberzeugung ge-
führt , daß der Krieg entweder bald beendet oder auf unbe -
grenzte Zeit fortgesetzt werden müsse . Italien lasse offen -
sichtlich erkennen , daß es nicht unversöhnlich und durchaus
bereit sei , auf einer Grundlage , die Italien berechtigte
Interessen sichern würde , zu verhandeln . Man halte
es daher in Genf für sicher , daß Italien irgend einen Vor -
schlag von Frankreich , ob er unmittelbar oder durch den
Völkerbund gemacht werde , sehr sorgfältig prüfen würde .
Wenn nicht von Paris , dann werde der Anstoß möglicherweise
von einer Gruppe kleinerer Mächte kommen. Augenblicklich
sei Italien allerdings noch geneigt , dem Völkerbund seine
Bedingungen zu diktieren , von denen eine dahin gehe , daß
die Bezeichnung Italiens als Angreiferstaat zurückgezogen
werden müsse. Dieser Vorschlag finde jedoch bei den kleinen
Mächten keine Gegenliebe .

„Daily Telegraph " meldet des weiteren aus Paris ,
Laval und der französische Botschafter in Rom hätten sich bei
ihrer Unterredung am Freitag auf die Annahme gestützt, daß
die endgültigen Schritte zur Anwendung einer Oelsperre auf -
geschoben werden bis Amerikas Stellungnahme festgelegt ist .

'weil jede ? Raucher heute von einer 4 Pf.-Zigarette
verlangen kann , daß sie nicht nur qualitativ , son¬
dern auch quantitativ ungeschmälerte Wertleistung
bietet . Wer bei erstklassiger Qualität preisgerecht
rauchen will , dem empfehlen wir JUWEL , die echt
macedonisch - türkische Zigarette mit der feinen ,
harmonisch abgestimmten Geschmacksrichtung .

MIT ECHTEN GROSSEN FOTOS (85x65 mm )
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:£ottenau(macsch im MiUeCmeec .

Mit den jüngsten Bewegungen der englischen und französischen Flotte werden in
den schicksalsschweren Tagen des 20. Januar , an dem bekanntlich die Beratungen
über die Oelsperre beginnen sollen , im Mittelländischen Meer Kriegsschiffe in einer
Zahl versammelt sein , wie sie dieses Meer seit dem Weltkrieg noch nicht gesehen hat .

Unten : Im Zuge der englischen Flottenbewegungen sind im Piräus , dem Hafen von
Athen , die vier englischen Zerstörer „Eimout h "

, „Electre x"
, „ Expreß " und

„Export " eingelaufen , wo sie unser Bild nach der Ankunft zeigt . (Weltbild , K .)
Oben rechts : Eine Uebersichtskarte . In der Hauptsache sind im Mittelländischen

Meer fünf Flotten zusammengezogen , davon je eine englische und französische bei
Gibraltar , je eine französische bei To u Ion und Korsika , sowie eine englische
vor Alexandria . Daneben aber liegen auch stärkere englische Einheiten vor
Haifa , der für die Oelversorgung so wichtigen Stadt und neuerdings auch einige
Einheiten in den griechischen Gewässern . (Selle - Eysler , K .)

Unten rechts : Mussolini besichtigt die neuen Alpenregimentei .
Im Zuge der Verstärkungen für Ostafrika sind in Rom einige neue

Alpenregimenter aufgestellt worden , deren Front hier der italienische Regierungschef
abschreitet (Weltbild , K .)

Die Flotenkonzentration
im Mittelmeer

MBi Frankreich
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Rege GefechlslüligKeil in Nord u. Süd.
Makalle zurückerobert ?
Addis Abeba , lt . Jan . Nach hier eingetroffene «

abessinischen Meldungen hat der rechte Flügel der Heeres -
gruppe Ras Seoums den Angriff gegen Makalle vorgetragen .
In den Morgenstunden des Freitags begannen erbitterte
Kämpfe um die Stadt , die im Laufe des Tages mehrmals
ihren Besitzer wechselte . Nach schwersten Nahkämpse»
konnten sich die abessinischen Truppe « , abessinischen
Frontberichten zufolge , am Freitag abend endgültig
in Makalle fe st setze « «« d behaupten . Eine gröbere
Anzahl von Gefangene « , Gewehre , Munition und Kriegs -
material sollen in die Hände der Abessinier gefallen sei «.
Einzelheiten fehlen «och.

-I-
A Asmara . 11. Jan . ( Funkbericht des Kriegsbericht -

erstatters des DNB .) Nachdem die militärischen Vorgänge
an der Nordfront und Somalifront wochenlang nur aus den
amtlichen in Rom veröffentlichten Heeresberichten zu ent -
nehmen waren , scheinen die Nachrichten jetzt wieder reich-
licher zu fließen . Am Freitag wird aus Asmara gemeldet ,
daß südwestlich von Makalle und im Hochland von Tem -
bien sich eine lebhafte Gefechtstätigkeit neben
reger Fliegertätigkeit entwickelt . Danach wird also an der
Nordfront das militärische Vorgehen in größerem Stile fort -
gesetzt . — Am Zusammenfluß des Gabat und Gehwa (20
Km . südwestlich von Makalle ) wurden Donnerstag marschie -
rende abessinische Abteilungen von starken , mit Artillerie
versehenen Kräften der Italiener angegriffen und in die
Flucht getrieben . Die Verluste der Abessinier sind groß .

ob . Rom , 11 . Jan . (Drahtmeldung «nseres Vertreters .)
Die Bereitstellung einer weiteren Heeresdivision , der söge-

nannten „Eaeciatori degli Alpi " zur Verschiffung nach Oft -
asrika wird von den zuständigen Stellen bestritten . Die zwei -
monatige Sonderausbildung dieser Alpenjäger , welche bei
Perugia vor sich ging , ist jetzt abgeschlossen. Mit der Entfen -
düng dieser zweiten Alpendivision , welche fast gleich-
zeitig mit der Division Pustertal vor sich geht , steigt der Bei -
trag des Heeres zum Kolonialkrieg ans acht Divisionen , wäh -
rend die Schwarzhemden nur sechs stellen . Die bisher streng
durchgeführte Parität der beiden Truppen wird also von
Marschall Badoglio nicht mehr aufrechterhalten . Da der Feld -
Herr bei Ueberuahme des Oberkommandos nicht die Absicht
hatte , eine große Offensive vor Beginn der Regenzeit durch-
zuführen , sondern vielmehr das Erreichte zu sichern und die
Frontlinie auszubauen beabsichtigte , obwohl die Umstände da-
mals noch günstiger gewesen wären , müssen andere Gründe
für die Entsendung der zweiten Welle von Truppen maß -
gebend sein . Die Heranziehung von alpinen Divisionen istdabei noch kein Beweis , daß die Offensive im Norden geplant
ist. Man hält es hier für wahrscheinlich , daß diese
Spezialtrnppen die jetzt in Tigris liegendenund zum Hochgebirgskampf wenig geeigneten
Verbände ablösen , die , da sie schon besser
akklimatisiert sind , zu Graziani nach Somali -
land verschifft werden sollen . Inwieweit strate -
gische Notwendigkeiten die Verlegung des Expeditionskorps
und damit auch die Schwierigkeiten der Versorgung ins Rie -
senhaste erfordern , kann nur die italienische Heeresleitung
wissen . Für den politischen Beobachter in Rom scheint der
Wunsch und das Bedürfnis weitester Kreise in der Heimat
nach einem eklatanten Erfolg das ausschlaggebende Element
gewesen zu sein.

Deutschenheger am Werk
lm Zusammenhang mit der Mittelmeeraktion.
8 . London , 10. Jan . (Drahtmeldnng ««seres Vertreters .)

Der diplomatische Korrespondent der „Morningpost " benutzt
die angebliche deutsche Mißstimmung über die englisch-sranzö -
stschen Mittelmeerabmachungen zur Wiederholung einer der
übelsten Irreführungen , mit denen die deutschfeindliche Clique
in der britischen Außenpolitik arbeitet . Er beteuert einstwei -
len nochmal , daß die Pariser Abmachungen sich lediglich auf
den Abefsinienkonflikt bezogen , die weder jetzt noch in Zukunft
mir Deutschland etwas zu tun hätten .

„Wenn aber Deutschland es vorziehen sollte , in diesem Ab-
kommen eine für es selbst bedeutsamen Präzedenzfall zu sehen,
so wäre das nach Londoner Ansicht durchaus nicht schlimm.
Es ist wohl wahr , daß die deutsche Politik eine Zeitlang dar -
nach gestrebt hat , England von Frankreich wegzuziehen . Die
Annahme einer gemeinsamen Politik durch die beiden West-
länder in der gegenwärtigen Frage wird einen solchen deut -
schen Versuch vielleicht einschüchtern und das kann der Sache
des Friedens nur nützlich sein . Daß Deutschland die Pariser
Abmachungen als Vorwand benutzen könnte , um die entmili -
tarisierte Rheinlandzone aufzuheben , hält man in London
nicht für sehr wahrscheinlich . Das Reich würde sich dadurch der
britischen Sympathien entfremden und das ist offensichtlich das
Letzte, was Herr Hitler wünscht ."

Die Gerüchte , daß Deutschland die französifch - enqlischen
Militärabmachiliigen mit der Aufkündigung der entmilitari -
sierten Rheinlandzone beantworten wolle , haben ein zähes
Leben . Einige englische Blätter lassen sich aus Paris bereits
berichten , daß die französische Regierung „die mögliche Even -
tualität eines solchen Vertrauensbruches " durch Deutschland
prüfe . „In diesem Falle , der etwa die Form eines Einmar -
schiereus starker motorisierter Truppen in die entmilitarisierte
Zone annehmen könnte , so schreibt der „Daily Telegraph ",
„würde der Locarnovertrag nach Ansicht des Quai d 'Orfay in
Wirksamkeit treten . D . h . Großbritannien , Italien und Bei -
giert wären verpflichtet , unverzüglich Frankreich zu Hilfe zu
kommen , ohne auf die Sitzung des Völkerbundsrates zu
warten ."

Die „Times " ist das einzige Blatt , das diesen Schwätze -
reien entgegentritt . Der Berliner Korrespondent schreibt .-
„Es ergibt sich , daß die Gerüchte über das entmilitarisierte
Rheinland keine Glaubwürdigkeit verdienen . In autorisier -
ten Kreisen wird im Gegenteil erklärt , daß die Rheinland -
frage nicht zur Debatte steht, gleichviel , zn welcher
Ansicht Deutschland schließlich in Bezug auf die englisch-sran -
zösischen Abmachungen kommen muß .

"

Wöchentlich 12 neue Flugzeuge.
Englands verstärkte L«ftrüst« ng.

London , 12. Jan . Wie „Daily Telegraph " in großer Auf -
machung meldet , ist eine erneute große Beschleunigung der
englischen Luftrüstungen vorgesehen . In Zukunft sollen
durchschnittlich 12 neue Flugzeuge in der Woche hergestellt
werden .

Der Jubeltag der
Kaiser-Wilhelm -Gesellschaft .

Die Begrüßungsansprache vou Geheimrat Prof . Dr . Plauck.
o Berlin , 11. Jan . Am Samstagvormittag fand im

Harnack -Haus die Hauptversammlung der Kaiser - Wilhelm -
Gesellschaft statt . Reichsregierung und Partei mit den ihr an -
geschlossenen Organisationen , Wehrmacht usw . waren zahlreich
vertreten . Die deutschen und ausländischen Hochschulen, die
Akademien der Wissenschaften und sonstige wissenschaftliche
Körperschaften hatten Vertreter entsandt .

Der Präsident Geheimrat Prof . Dr . Planck begrüßte zu-
nächst die Gäste und erinnerte daran , daß sich heute zum 25.
Male der Tag jähre , an dem die Kaiser - WUHelm - Gesellschast
zur Förderung der Wissenschaften gegründet worden sei . Nach
einem Rückblick auf die Entwicklung der Gesellschaft stellte
der Redner fest , daß die Kaiser - Wilhelm - Gefellfchaft gegen -
wärtig an ihren Aufgaben vielseitiger , stärker und erfolg -
reicher als je arbeite . Sie erfreue sich heute , an ihrem Ju -
biläumstage , der persönlichen Teilnahme der Reichsregie -
rung und der Partei , der berufenen Vertreter der Landes - ,
Provinzial - und Kommnnalbehörden sowie der Wissenschaft -
lichen Anstalten und der wirtschaftlichen Verbände aus allen
Teilen Deutschlands und auch aus dem Auslande .

Auslaudsechv zum Neujahrs -
empfang .

Die Friedensworte des Führers im Vordergrund.
A Paris , 11. Jan . Die Pariser Presse verzeichnet in ziem -

lich ausführlicher Aufmachung den Neujahrsempfang deS
Führers , ohne jedoch in eigenen Betrachtungen dazu Stellung
zu nehmen . Die Blätter geben die Erklärungen des Führersund des Apostolischen Nuntius wieder und fassen zum Teil
in den Ueberschristen die Gedanken zusammen , die Adolf Hit -
ler zum Ausdruck gebracht hat . So überschreibt beispielsweisedas „Petit Journal " seine Meldung : „Das deutsche Volk
wünscht aufrichtig , in Frieden zu leben und mit den anderen
Völkern zusammenzuarbeiten ." Der „ Excelsior " faßt die
Wünsche des Führers in drei Worten zusammen : » Entspan -
nung , Befriedung « nd wahrer Frieden ."

*
O London, 11. Jan . Die führenden Blätter berichten am

Samstagmorgen in ausführlichen Auszügen über die Erklä¬
rung des Führers beim Diplomatenempfang in Berlin . Dabei
werden besonders die Stellen hervorgehoben , in denen der
Führer den Wunsch Deutschlands nach Friedenund Zusammenarbeit mit den anderen Nationen zumAusdruck brachte . „Daily Mail " und „Daily Telegraph " über -
schreiben ihre Meldungen »Hitlers Wunsch nach Frieden ".

%Ück in die Zeit :
Der Ruf nach dem Frieden .

Der Empfang des Diplomatische « Korps
beim Reichskanzler ist eine eindrucksvolle Kundgebungfür den Frieden und die Ruhe der Welt gewesen . Der päpst -
liche Nuntius als Doyen hat in seinen Glückwünschen für den
Kanzler und das deutsche Volk den Wunsch ausgesprochen , daßdas neue Jahr uns bald dies so sehnlich erwartete große Ge-
schenk bringen möge . Der Reichskanzler hat diese Hoffnung
aufgegriffen . Er konnte darauf hinweisen , daß bei nns die
Sehnsucht besteht , mit den Völkern der Erde in Friede « z«
leben und daß wir es aufrichtig begrüßen würden , wenn das
gleiche Streben auch bei allen anderen Völkern zu erkennen
wäre . Wir haben fiir diesen unfern ehrlichen Willen Beweise
genug erbracht : überflüssig noch einmal zu sagen , daß es ganz
gewiß nicht an uns liegt , wenn siebzehn Jahre nach dem Ab-
fchluß des Weltkrieges die gegenseitigen Spannungen immer
noch so stark sind.

Es ist ein seltsamer Zufall , daß dieser Empfang gerade
am Jahrestag von Versailles stattfand nnd daß
in dem Rufe nach Frieden , der von allen Seiten laut wird ,die vernichtendste Kritik eingeschlossen ist , die über dieses Werk
ausgesprochen werden kann . Nachgerade müßte die Welt er-
kannt haben , daß ein Friede , der allein ans der Gewalt auf -
gebauj ist , niemals dauernde Sicherheit schaffen kann . Den «
der Lebenswille der Völker ist stärker als alle Paragraphen .

Durch die ganzen Jahre ist immer wieder das alte Pro -
pagandamürchen verbreitet worden , nnr der Machthunger
Deutschlands sei Schuld an dem Unglück , das seit 1914 über
alle Erdteile gekommen ist . Wer nicht mit Blindheit gefchlln
gen ist , muß längst eingesehen haben , welche ungeheuerliche
Unwahrheit in einer solchen Anklage liegt . Seit 1918 ist
Deutschland als Machtfaktor aus der großen Politik ausge -
schaltet . Trotzdem ist seither der Friede nur ein leerer Be -
griff gewesen . Der Aufrüstungswahnsinn hat erst recht ein -
gesetzt, obwohl irgendwelche Gefahr von Deutschland her nicht
mehr drohte . Europa starrt in Waffen : die Gegensätze sind
immer schärfer geworden , trotz unserer Wehrlosigkeit wurde
die Bedrohung unserer Grenzen immer größer , und erst iu
diesem Jahre ist es nns endlich gelungen ,das Mindestmaß an Sicherungen uns selb st zu -
rückzugewinnen , das wir brauchen , um zu verhindern ,daß unser deutsches Land nicht jeden Tag zum Tummelplatzfremder Heere werden kann .

Was haben wir mit dem ganzen Mittelmeerkonflikt zu tun ?
Nicht das geringste . Wir baben uns nicht eingemischt , wir sind
lediglich zurückhaltender Beobachter , der mit Sorge verfolgt ,wie hier die angesammelten Spannungen zu explodierendrohen .

Die Weltpolitik feit 1918 ist « in einziges Experimen -t i e r e n gewesen , nicht um des Friedens willen , sondern nmdes gedachten Vorteiles einzelnen Völker willen . Ein Netzvon Verträgen und Bündnissen wurde über ganz Europa ge-
spannt , aber so widerspruchsvoll verknüpft , daß es reißenmußte . Und das alles doch nur , weil Neid und Eifersuchtglaubten , den Unterlegenen des Krieges für immer am Boden
halten zu können . An Warnungen nicht nur von uns hat eSnicht gefehlt . Sie sind immer wieder überhört worden undheute steht die Welt vor der Tatsache , daß als Ergebnis diesesSystems kollektiver Sicherheit die Kriegsgefahr grö -
ß e r geworden ist als jemals in den vergangenen Jahren .Aber trotzdem wollen wir die Hoffnung nicht aufgeben ,daß schließlich doch auch bei den anderen die klare Erkenntnissich durchsetzt, wie wenig ihnen selbst mit der Erfüllung klein -licher Vorteile gedient ist , wenn sie es nicht verstehen , einegesunde zwischenstaatliche Ordnung aufzubauen . Das heißtim Grunde doch nur , daß jedem Volk sein Lebensrecht wird ,daß jedes Volk den Anspruch darauf hat . seinen Werktag zuarbeite « « nd seinen Sonntag zn feiern nach seiner Art .

Wirvelsturm über Westdeutschtand.
Grohe Verwüstungen in Düsseldorf und Neuß / Zwei Tote und etwa 15 Schwerverletzte.

Düsseldorf , 11 . Jan . Ein orkanartiger Sturm , der am
Freitag mittag über Westdeutschland hinwegbranste nnd vo«
dem besonders die Städte Düsseldorf und Neuß schwer
heimgesucht wurden , nahm nach Feststellungen des Reichs -
Wetterdienstes Essen - MNlheim seinen Weg von der deutschen
Grenze über Köln , Essen , Dortmund , das Sauer -
land bis zur Weser . Am Freitag um 3 Uhr befand sich das
Zentrum des Wirbels zwischen der Nordküste Englands nnd
Skandinavien . In Essen - Mülheim wurde bei dem Durch -
gang der ersten Bö um 13 Uhr eine Geschwindigkeit von 70
Ttnndenkilometer gemessen . Trifft eine Kaltlustbö auf ihrem
Durchzug auf größere örtliche Warmluftmassen , dann nimmt
ihre Stärke und Kraft zu . Dies scheint besonders in D ü s-
seldors der Fall gewesen zu sein . Eine zweite Bö , die
um 15 Uhr auftrat , hatte eine etwas geringere Geschwindig -
keit von etwa 60 Stundenkilometern .

Der Leiter der Düsseldorfer Feuerwehr , Branddirektor
Niede , gab am Spätabend des Freitag Pressevertretern einen
Gesamtüberblick über das Sturmunglück , von dem Düffel -
dorf und Neuß betroffen wurden . Danach sind im ganzen
zwei Tote und etwa 15 Schwerverletzte zu ver -
zeichnen . Die Zahl der Personen , die durch herabfallende
Trümmer Verletzungen davongetragen haben , ist ziemlich
groß . Auch der Sachschaden , der sich bisher noch nicht an -
nähernd abschätzen ließ , ist sehr bedeutend . Die Wind -
Hose hatte eine Breite von etwa 150 Meter .
Die Aufräumungsarbeiten an den größeren Schadensstellen
setzten sich , zum Teil im Licht von Scheinwerfern , bis in die
späten Abendstunden fort .

Die Windhose über Düsseldorf war etwa 150 Meter
breit und war verbunden mit einem Gewitter - und
Hagelschlag von Taubeueigröße . Zahlreiche große
Schaufensterscheiben wurden eingedrückt . Ein Blitzschlag
zerriß die Oberleitung der Straßenbahn . Kioske wurden
umgeworfen , das Dach der Städtischen Tonhalle wurde teil -
weise abgedeckt, zahlreiche Bäume wurden entwurzelt .

Besonders schweren Schaden richtete das Unwetter in
der Chamottefabrik Koppers in Oberkassel an . Eine lang -
gestreckte Fabrikhalle wurde umgeweht . Die großen Schorn -
steine stürzten um und fielen auf die benachbarten Privat -
Häuser. Nicht weniger als sechs Personen wurden schwer
und sechs leicht verletzt .

Im Heerdter Hafen stürzte ein Lokomotivschuppen ein ,
wobei eine Person getötet und zwei schwer verletzt wurden .
Hart an der Stadtgrenze a>i der Bocholter Straße stürzte
ebenfalls eine Fabrikhalle ein . Die Zahl der Opfer betrug
in diesem Fall ein Toter , fünf Schwerverletzte und eine
ganze Reihe Leichtverletzter . Die Wucht der Windhose läßt
sich daraus ersetzen , daß Mauern von 50 Zentimeter Dicke
einfach nmgeivorfen wurden .

In Neuß hat das Unwetter besonders im Norden der
Stadt große Verwüstungen angerichtet .

44 Familie » mit ? 11Ki « der « find obdach -
loS geworden . Auf einem Bauernhof wurden Scheuneund Stallungen eingerissen . Das Vieh konnte nur mit
knapper Not gerettet werden . Ein Holzhaus wurde vomStnrm von seinem Fundament abgehoben nnd 300 Meter
fortgetragen . Uralte Straßenbäume wurden vom Wir -
belsturm glatt abgedreht .

Eine zweite Windhose brauste am Freitag etwa
17 Uhr in einer Breite von 15 Metern über den Ort
Hamm an der Sieg . Der 45 Meter hohe gotischeTurm der alten evangelischen Kirche wurde von der Wind -
hose gepackt und in 30 Meter Höhe glatt abge -
dreht . Die hochragende Spitze sauste dann auf das Dachder Kirche, das schwer beschädigt wurde . Von den auf die
Straße prasselnden Trümmern wurde glücklicherweise nie -
mand getroffen . Der 25 Meter hohe Feuerwehrturm des
OrteS wurde von dem gewaltigen Sturm , der etwa vier
Minuten anhielt , umgekippt und liegt auf dem Gerätehaus .

17 Todesopfer der Stürme in England .
rfp London, 11. Jan . Infolge der heftige« Stürme , di«

in den letzten 48 Stunden die britischen Inseln heimgesuchthaben , sind insgesamt 17 Menschen nms Leben gekommen .
Ueberschwemmungen auch in Belgien .

o Brüssel , 11. Jan . Die Gegend vo« Eharleroi wurde am
Freitagnachmittag von einem schweren Regen - und Hagel -
stürm heimgesucht, durch den der Stadtteil Bosguetville zueinem großen Teil überschwemmt wurde . Der Straßenbahn -
verkehr von Eharleroi und Umgebung mußte eingestellt wer -
den . Die Sambre steigt langsam an .

*
Ei « Motorfrachtfchiff »ermißt . In der Nähe von Borkum

geriet nachts ein englischer Dampfer in Seenot . Aus Norder -
ney wird gemeldet , daß seit dem 2 . Januar der holländische
Motorfrachter „de Hope " aus Coutkampf (Holland ) vermißtwird . Das Fahrzeug befand sich mit Stückgütern auf der
Reise von Hamburg nach Norderney . An Bord befanden
sich drei Mqnn Besatzung und die Frau des Kapitäns .Mit dem Verlust des Schiffes muß gerechnet werden .

Einsturzunglück in Grazer Kaserne.
Bisher 5 Tote geborge« .

0 W i e « . 11 . Ja « . I « der alte « Lazarettkaser«e i«
Graz (Steiermark ) stürzte Samstag vormittag das Dach ei»und durchschlug drei Stockwerke. Zahlreiche Ma «« fchafts -
räume wurde « vollkomme « zerstört. Fünf Tote w«rde« bis -
her aus de« Trümmer « gezogen . Da zahlreiche Soldate «i« der Kaserne a« wefe« d wäre « , ist z« befürchte» , »ah »»chweitere Opfer «» beklage» fi»d.
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in der Schwelle des Jahres :

<Befeennt ff f $ deutschen ffCunst
Sitte (Umfrage der (Radischert (Presse •

Querschnitt durch das künstlerische Schaffen in Baden — Dichter und Komponisten, Maler und Bildhauer geben Einblick in ihr Werk .

Wir beschließe» heute die Veröffentlichung der Autworten badischer Dichter « nd Komponisten, Maler
nnd Bildhauer ans »niete Umfrage „Woran schassen Sie gegenwärtig ?"'. Die Antworten , die in ihrer
Bielgestaltigkeit interessant waren, gaben avfschlaßreiche Einblicke in das badische Knnstschassen nnd die Ar -
beitsweise der einzelne « Künstler. (Stehe Badische Presse Nr . 304 nnd Nr . 3 .)

(Nachdruck nur mit Quellenangabe gestattet.)

j)r . Bichard Sexau
geb . 1882 in Karlsruhe , lebt anf Schloß
Ascholding a . d. Isar .

In wenigen Worten sei angedeutet , was mich seit dem
Abschluß meines großen Zeitromans „Venns und Maria"

zutiefst bewegt und meine Kräfte spannt :
Deutsches Ringen um die Macht im Wettstreit der Völ -

fer wie innerhalb der eigenen Grenzen — daS bildet den
großen Vorwurf eines geschichtlichen RomanS , der
eine der wichtigsten Zeitspannen deutscher Vergangenheit
umfaßt .

Das Schicksal also nnfereS Volkes in seiner Gesamtheit
ivie aber auch jener Persönlichkeiten , die während dieses Ab-
schnittes seine Macht verkörperten nnd eS nach anßen »er -
traten, gewissermaßen Sinnbilder deutschen Geistes »nd
Etrcbens soll greifbare Gestalt gewinnen .

Politisches Geschehen, die Kunst oder Unknnst der Dipl »-
maten, das Spiel um Krieg und Frieden , eS bleibt nicht
äußerer Rahmen, ' es wird zum Träger der fortschreitenden
Handlung , verschmilzt als treibende Kraft mit dem perfön -
ltchen Los hervorragender Zeitgenossen , mit deren Empor -
verlangen und Straucheln , Erfolg und Mißerfolg , Hoch -
gesinntheit oder Verlorensein an Intrige und dunkle Machen -
schaften.

Des Gesamt - und EinzelgeschickS Wohlfahrt nnd Be -
trängnis . Glück und Tragik durchdringen sich , unlösbar in -
einander verwoben , in dieser Welt des Kampfes dunkler
und Heller Mächte .

Nicht kalte Historie ist mein Ziel — menschlich nahe -
gerücktes , durchblutetes Erlebnis vielmehr .

Seit Jahren mühe ich mich nm den Stoff . Denn d«S
Kerk soll, soweit dies denkbar ist, nrknndlich unterbaut sein.
Quellen wurden mir aufgetan , die bisher »n wesentlichen
Teilen verschlossen geblieben waren .

Nicht mehr allzulange Zeit dürfte verstreichen , bi» meine
neue Arbeit oder doch wenigstens ein Stück davon , allerdings
völlig abgeschlossen und selbständig , für sich selbst zeugen
kann und für ihren Verfasser , der erneut auch hierdurch
erhärten will , daß sein Schaffen und Ringen wie seit mehr
als zwei Jahrzehnten stets deutscher Wiedergeburt und beut -
schem Aufstieg gilt , dem Drang unserer Menschenseele , über
sich selbst hinauszuwachsen .

Heinrich KaminSki
geb . 1886 in Tiengen , leb <t in Ried .

Zu Ihrer ' gefl . Anfrage teile ich Ihnen mit , daß an
neuen Werken heuer erschienen sind : September : „KI « »
nier & ndj " (Verlag PeterS ) , Dezember : „Dorische M »-
sik für Orchester " (Univers .- Edit .) , Dezember : „Kanon
für Violine und Orgel " (Univers .-Edit .) nnd in Arbeit find
ein größeres a cappella -Werk nnd ein Orchesterwerk .

Karl Seckinger
lebt in Karlsruh «.
Unter Bildnern ist» nicht üblich , unfertige Arbeite « za

beschreiben . Und doch — an der Grenze deS alten «n» »ene«
Jahres , das Vergangene noch schauend , vorwärts dem neuen
vertrauend , ist eine Verachtung deS geschriebenen Wortes
auch nicht am richtigen Platze . Woran ich schaffe ? An
einem werdenden Auftrag . Daß aus langen Vor -
bereitungen manchmal doch kein Auftrag wirb — auch beim
Bildhauer kommt das vor . Der Künstler muß solches
Unternehmen selber teuer bezahlen ! Hat er schon eine
schlanke Linie , schnallt er den Leibriemen noch enger . Also
bitte , natürlich eine Monumentalaufgabe in Plastik . Nein
— sind bei nnS in Baden Seltenheiten . Darchaus ein be-
scheiden « Auftrag soll in meinen Topf kommen . Hoffent -
lich bringt ihn das neue Jahr . Und dann wirb eine Plastik
gebaut ! Ein Bildniskopf , eine gute Reliefplastik für eine
Fassade, oder gar ein Kriegerdenkmal .

Und wird das alles gleich in Marmor auSgehauen nnd
in Bronze gegossen ? Um Gotteswillen nein , so in die leere
Luft hinein kann auch ein Künstler nicht schaffen. Seit Mo -
naten knete ich in weichem Ton viele kleine Skizzen . Ver -
teidigungsbereite Krieger und — friedlich hingelagerte
Figürchen . Alle wesentlich herausgearbeitet , im voraus
sehend, wo im zehnmal größeren Maßstab die Teile hin -
kommen sollen . Natürlich nicht ohne die berühmte Jnspira -
tion , besonders auf der Suche nach Motiven . Auf der
Straße , im Kino , beim Durchblättern einer Zeitschrift werde
ich plötzlich von ihr überfallen . In meiner Werkstatt schlage
ich mich mit diesen Eindrücken und Gesichtern herum . Dabei
ist es für mich schwierig und interessant zugleich, langsam zur
plastischen Formulierung zu kommen . Viele bildhauerisch
mißratene Atelierstudien nach lebendem Modell zeigten mir ,
das Typische unabhängiger vom Naturvorbild zu erfassen .

Darüber was noch kommt , woran ich gegenwärtig schaffe ,
entscheidet das neue Jahr . So darf ich bitte , was die Be -
schreibuug anbetrifft und ohne einer perfiden Art huldigen
?u wollen , versuchen , mich darüber hinwegzuschwindeln . Das
beweist aber nicht , daß ich das gleiche mit meiner neuen
Plastik vorhabe , diese nehme ich verdammt ernst .

Franz Schneller
geb . 1889 in Freiburg , lebt in Freiburg .
Ich arbeite an einem Roman , der wiederum im ale -

mannischen Lebensraum spielt . Wenn ich die Art dieses
Buches näher bezeichnen sollte, müßte ich es einen Charakter-
roman nennen , wobei es sich ebenso um den Charakter der
Landschaft wie den der Menschen handelt.

Wenn ich etwas für den Leser sagen soll, ist es dies :
Ich hoffe, er wird auf jeder Seite dieses Buches etwas sin -
den , was ihn fesselt und darum nicht immer an die nächste
Seite oder gar an das Ende des Romans denken . Da mir
unr an Lesern liegt , für die Lesen eine fruchtbare Arbeit
bedeutet , brauche ich über die Fabel des Romanes nichts zu
sagen . Gewiß ist sie für den Roman von nicht geringerer
Wichtigkeit als das Skelett für einen Körper , aber wer ver -
langt nach einem Röntgenbild , der einen Menschen kennen -
zulernen wünscht ?

Oskar 11. Hagemann
lebt in Karlsruh «.
Da ich BildniSmaler bin und mir die Darstellung des

Menschen immer wieder gleich interessant und neu ist, f»
sind auch jetzt wieder Bildnisse ht Arbeit . Zurzeit male
ich einen 12jährigen Jungen : im Herbst und Winter ent -
standen mehrere Damen - und HerrenportraitS und eine
neue große Bildnisaufgabe ist meine nächste Arbeit .

Dr . Albert Haueisen
geb . 1872 in Stuttgart , lebt in Jockgrim
(Pfalz ) .
Ich bereite gegenwärtig eine größere Arbeit vor : ei «

Bild ! Mehr darf ich heute nicht darüber sagen.

Liebe zur Schwarzwa
Von Friedrich Singer

geb . 1896 , lebt in Mannheim .

Es ist eine zweifelhafte Sache , seine Pläne zu enthüllen .
Leicht kann man , wenn sie sich nicht erfüllen , dem Spotte
mißgünstiger Zeitgenossen verfallen , obwohl doch j ^ er Ge -
rechtdenkende zugeben müßte , daß wir nicht mehr können ,
als streben und fleißig arbeiten . Denn so nur dienen wir
dem Vaterland richtig , wenn wir all ' unsere Kräfte fcho-
nuugslos einsetzen , um das geringe Talent , das uns ver -
liehen ward , voll zur Entfaltung zu bringen . Dies war
von jeher der Leitspruch eines Menschen , der sich in seinem
Dichten und Trachten dem Boden seiner heißgeliebten badi -
schen Heimat bluthaft verbunden fühlt . Ihr galt sein erstes
Versgestammel in jünglinghaftem Schönheitsrausche , für sie
gab er sein Blut dahin , und floß es auch auf fremde Erbe ,
so ward doch die Heimat , der das Opfer galt , ihm dadurch
geistigerweise geheiligt für ewig . Von ihr empfing er des -
halb auch immer wieder die Kraft und den Auftrieb zu
neuem Werke .

Schon seit vielen Jahren reizte mich das Schicksal
der mittelbadischen Landschaft in der Zeitspanne
vom Ende des Mährigen Krieges bis zum Frieden von Ra -
statt 1714 . Gerade der kleine , aber einzig schöne Raum der
Orten au mit feiner saftigen Grasebene , seinen üppig
fruchtbeladenen Lößhügeln , seinen steilen , tannenumstarrten
Granitkuppen und der streng abschließenden Sandsteinplatte
der HorniSgrinde hat in dieser Zeit mehr Leid erlitten als
irgend ein Landstrich Deutschlands . Denn noch mehr als in
der versengten Pfalz mußten anf dem schmalen Durchmarsch -
riemen zwischen Schwarzwald und Rhein , da , wo die Ein -
schnüruug am engsten ist , die feindlichen Kräfte sich stauen
und zn rasender Entladung drängen . Ich erinnere nur an
Turennes Tod 1675 bei Dasbach . Mir ist es heute noch un -

begreiflich , wie die damaligen Menschen der Ortenau und
der badischen Markgrafschaft diese endlosen Peinigungen ,
Plagen , Vrandschatzungen , Plünderungen und Erpressungen
nur ertragen konnten , ohne bis zum letzten Mann zugrunde
zu gehen . Denn gerade die Franzoseneinbrüche und jene
schlimmen Kämpfe um die Stollhosener Linien brachten
mehr Elend über diese strahlende badische Landschaft als der
ganze 30jährige Krieg .

Dies alleS will ich aber nicht in einem „historischen Ro -
man " darstellen , sondern das Menschliche soll die Hauptrolle
spielen . Ein Dorf am Fuß deS Grindegebiets erlebt all '

diese schauerlichen Dinge , die wie Sintfluten über eS herein »
brechen und eS dennoch nicht austilgen können . Wohl , die
armen Strohhütten sinken mehrmals in Schutt und Asche,
die Bewohner flüchten in die schützenden Wälder , verhungern
und verkommen an Leib und Seele . Doch ein kleiner Rest
eisenhart gehämmerter Alemannentrutzschädel bewahrt sich
Religion und Führertum , Blut und Kraft zn dreifachem
Neuaufbau . Und wie dieses Dorf ein Sinnbild wird de »
beutigen deutschen Ausbruches , wenn auch in ganz anderer
Zeit und unter anderen Umständen : Sollte es nicht reizvoll
sein , dieS zn gestalten nnd — zu lesen ? Gerade die Grinde -
vorlandschaft , deren Sehnsuchtsflnchtpnukt der ewige Finger
Gottes , das eintürmige Straßburger Münster ist , kann mtt
gedacht werden als ein einziger Gegenprall zu den immer
wieder hereinflutenden Mächten der Verwelschmtg nnd Zer¬
reißung . Hier ist unsere Grenze vielleicht am verletzlichsten ,
empfindlichsten . Obwohl der Abstammung nach öochschwarz-
wälder , bin ich dieser meiner GeburtSstadt seelisch verhaftet
und glaube auch, sie und ihre Menschen schildern zn können .

Die Aufgabe
Von C. Vocke

geb . 1899 in Heilbronn , lebt in Karlsruhe .

Sie haben mich gebeten , etwas über meine letzte Arbeit
zn schreiben . Diesem Wunsche komme ich gerne nach, nicht
ohne den Leitgedanken meiner Kunstanssassung als Ueber -
schrift zu wählen : „Die Aufgabe der Kunst besteht darin ,
weniger Erinnerung zu schaffen, vielmehr Sehnsucht nach
dem Vollkommeneren und Besseren "

Alle Arbeit ist Versuch und Hoffnung durch Hingabe
nnd Fleiß diesem Ziele näher zn kommen , wobei Enttäu -
schung nnd Erfüllnng Marksteine sind auf diesem Wege . Je
mehr man eindringt in das wirkliche Wesen und die Auf -
gäbe der Kunst , desto bescheidener wirb man werden .

Zurzeit arbeite ich an den Wandmalereien in
der Neuen Chirurgischen Klinik in Heidel -
berg , und zwar handelt es sich um den Vorraum zum
großen Hörsaal . Als Motiv wählte ich die Darstellung der
Heilkräfte der Natur (die Sonne , das Wasser , die Luft und
die Pflanze ) . Die Bilder ziehen sich über die Wände des
Raumes , wobei die Wand als tragendes Element immer
wieder in Erscheinung tritt . In einfachen lichten Tönen
gehalten , soll eine Raumwirkung entstehen , die durch das
Motiv mit dem Wesen des Baues verbunden ist , den Be -
schauer ablenkt und somit vielleicht dazu beiträgt , das
schwere, schicksalhafte Leid , das hier zu Hause ist, zu mildern .
Das Positive solcher Arbeiten für den schassenden Künstler
ist , neben der Möglichkeit zn schöpferischer Tätigkeit und so-
mit zur Weiterentwicklung , die Berührung mit allen Schich-
ten der Bevölkerung , Arbeitern , Handwerkern , Architekten
usw . , das Kennenlernen ihres Denkens , Empfindens und
Handelns , welches Moment das Weltbild nur erweitern
kann . DieKunst ist für alle da . die sich danach
sehnen , und kein Privileg einer Gesellschaftsschicht. In
allen Schichten gibt es Begabte und Unbegabte , Menschen
mit guten Anlagen und solche mit schlechten Anlagen . In
weniger bemittelten Schichten bestehen notgedrungen mehr
Hemmungen finanzieller Art zur Entwicklung dieser guten
Anlagen -Talente nnd der strengere Lebenskampf , der alle
Energie nnd Zeit erfordert , die andere im Ueberfluß haben ,
tritt hindernd dazu .

Der heutige Staat hat diese Tatsachen erkannt und läßt
nichts unversucht , einen gerechten Ausgleich zu schaffen.

Eigentlich wollten Sie etwas über meine Arbeit hören
— das Wichtigere scheint mir jedoch die Wirkung aus den
Beschauer . Worte können hier nicht ersetzen, was die bild -
nerische Kraft versäumte .

Alle Arbeit ist Versuch und Hoffnung , dem Ziele näher
zu kommen . Alle sind wir Arbeiter , jeder mit den Pfun -
den , die er von der Vorsehung erhalten hat , diese nach Ver -
mögen zu mehren , sind Bausteine am Bauwerk unseres deut -
schen Volkes . Die Wurzeln dieses Volkes sind fest in der
Erde verankert , sein Stamm trotzt dem Sturm und dem
Wetter , seine Krone aber , die ewige Sehnsucht der Deut -
schen , umweht der Hauch der Ewigkeit .

Ich darf mit einem Wort von Hölderlin schließen:
WaS wir sind , ist nichts ,
Was wir suchen ist alleS !

Otto Hodapp
geb . 1894 in Heidelberg , lebt in Mannheim .

Man spricht gerade bei uns Malern — wenn wir mal
berühmt geworden sind —, so gern von dem „geschlossenen
Oeuvre " und meint damit , daß unser Schaffen von Anfang
bis zu Ende eine gewisse Linie aufzeigen soll . Auch im
kleinen ist das nicht anders . Und wenn Sie mich nach
meiner gegenwärtigen Arbeit fragen , so kann ich , vom rein
Tatsächlichen abgesehen , keine befriedigende Auskunft geben,
ohne nicht zugleich das Vergangene mit einznbeziehen .
Zwar ist es auch bei mir wie bei den meisten meiner Zunft -
genossen : daß uns ein fertiges Werk als solches kaum mehr
interessiert : dennoch glaube ich zu fühlen , wie gerade um
diese Jahreswende für mich das Kommende aus dem schon
Gewordenen nachwächst.

Zwei Arbeiten sind es da , die in dieser Hinsicht richtnng -
weisend erscheinen : der Buchschmuck für die „Bad -
u er im Weltkrieg " mit seinen mir wichtigen graphi -
schen Erkenntnissen und seinem im Persönlichen irgendwie
befreienden Erlebnisinhalt , — und das aus einem Wett -
bewerb der Stadt Mannheim hervorgegangene 52 Geviert -
meter große Wandbild an einem SchulhauS , wo
mir zum ersten Male eine bewußte Auseinandersetzung mit
den Problemen und Zielen unserer hentigen Wandmalerei
möglich wurde .

Mein Wnnsch wäre es , hier weiterbanen nnd die anf
diesem Gebiet so ungeheuer reichen Möglichkeiten der bilden -
den Kunst und der Architektur mitgestalten Helsen zu können .
Aber bei aller Einsicht der maßgebenden Stellen in die kul -
turelleu Erfordernisse der Zeit , find solche Gelegenheiten ja
nicht viele , und deshalb kehrt «uch «nfereiner immer wieder
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»oanfittfl an seinen Zeichentisch oder die Staffelei zurück , wo
manche zwar weniger monnmentale , dafür jedoch in ihren
Grenzen nicht minder reizvolle Aufgabe zu erfüllen bleibt .
Vor Weihnachten war es ein bilderreicher Ahnenpatz . — eben
ist es ein Damenbildnis und ein deutsches Lesebuch für pol -
Nische Schulkinder .
Hans Schroedter

lebt in Hausen vor Wald .
Ich arbeite an Darstellungen bäuerlichen Lebens , ins -

besondere Arbeiten in Feld und Wald , Bauernbildnisse .
Karl Willy Straub

geb . 1880 in Karlsruhe , lebt in Freiburg .
Als Kreisverbandsleiter in der Reichsschrifttumskammer

Baden -Süd und als Abteilungsleiter im Volksbildungswerk
Kreis Freiburg , werde ich auch im neuen Jahr mit Aufbau -
arbeit aller Art reichlich beschäftigt sein . Daß mich die lau -
sende Arbeit und die Vorbereitungen für den „Alemanni¬
schen Kulturkreis "

, die „Deutsche Buchwoche*, die „Deutsche
Buchspende " usf . im vergangenen Jahr meiner schöpferischen
Tätigkeit nicht völlig entfremden konnten , ist mir Beweis

genug , daß der Dichter in mir nicht totzuschlagen ist. Der
Lyrik , bis auf wenige neue Proben untren geworden , habe
ich an einem umfangreichen Roman der sittlichen
Erneuerung , „Silberfüchse "

, die letzte Hand anzulegen .
Ein Roman der nationalen Erneuerung , „Weg-
fucher auf dem Marsch "

, wartet auf die letzten 2—3 Kapitel ,
und in einem N olv e l l e n b a n d, der durch einige unge -
druckte Novellen zu ergänzen ist, sammle ich die in Zeit -
schriften nnd großen Tageszeitungen zerstreuten Arbeiten ,
für die der Gesamttitel noch nicht feststeht.

Ohne baß ich mich bewußt von dem vielfach mißverstan -
denen Wort Dr . Goebbels '

, datz ein Roman unserer Zeit ein
„Tendenz " -Roman zu sein habe , hätte leiten lassen (denn
beide Romane reichen nachweisbar in die Zeit vor der
Machtübernahme zurück) , bin ich der Meinung , datz meine
beiden Romane die Aufgaben erfüllen , Aufklärungsarbeit im
Dienste der Nation zu sein .
Heinrich Vierordt

geb . 1855 in Karlsruhe , lebt in Karlsruhe .
Witzt ihr nicht , was Goethe spricht ?
„Bilde , Künstler ! rede nicht !"

Geheimnis im Strom.
Aus dem Tagebuch der Londoner Fluß polizei 7. Von Christian H. Bauer.

VII.
Das nächste Mal wird geschossen.

Nachdem schließlich die anderen Polizisten seinem Beispiel
gefolgt waren , blieb nur der wachehaltenöe Konstabier übrig ,der schläfrig an seinem Tisch, den Telephonapparat vor sich,
saß und ein Buch las . Langsam verrannen die Stunden , bis
plötzlich, kurz vor elf Uhr nachts , das Telephon schrillte. Dem
Konstabler war nichts mehr von seiner Schläfrigkeit anznmer -
ken, als er den Hörer abhob und die Meldung entgegennahm ,um dann aufzuspringen und zu rufen :

„Alle Mann fertigmachen . Maschinen müssen in zehn
'
Mi -

nuten angeworfen sein ! Befehl von Scotland Darö , Sonder -
abteilung Rauschgiftschmuggel !"

In zwei Minuten war der Platz lebendig geworden . Die
Polizisten waren bald angekleidet , griffen nach den kurzen
Gummiknüppeln — ihrer einzigen Waffe antzer Boxen , das
sie meisterhaft verstanden , und eilten ans die im Fluß v«r -
ankerte Plattform , an der die schweren Boote vertäut lagen .

Brennstoff wurde nachgesehen , die Motoren angeworfen , in
jedes der drei Bote stiegen zwei Konstabler und ein Sergeant ,und die kleine Flottille setzt sich schnell nnd beinahe geränsch -
los in Bewegung . Lichter wurden heute nacht nicht geführt .

An der leisen Bewegung des Wassers bemerkten die
Polizisten , daß ihre Kameraden von der nächsten, weiter strom -
abwärts gelegenen Brücke znr gleichen Minute wie sie in dieBoote gesprungen waren und bereits in »er übliche» Keil -
ordnung fuhren . Bon hinten zeigten kurze Morfestgnale an ,daß die folgende Abteilung ebenfalls auf Sem Marsch war .Die Jagd konnte beginnen .

Watfon saß neben dem Sergeanten , der mißmutig über die
schwarzgraue Wasserfläche blickte und schließlich seinem Groll
Luft machte :

„Wenn wir das nächste Mal wieder anf solch eine Nacht»
fahrt geschickt werden , werde ich Himmel nnd Hölle in Be -
wegung versetzen , damit wir wenigstens Karabiner mit -
nehmen dürfen . Patzt mir überhaupt nicht — Jagd anf
Rauschgifthändler zu machen , die sich einen Dreck um fairesSpiel und das Leben eines königlich -britifchen Konstablerskümmern , sondern eben drauflos knallen , wenn es ihnen patzt.Ein merkwürdiges Katz- und Mausespiel — wo die Katze
Angst vor der Maus haben mutz, gebissen zu werden ! Hastdu gelesen , datz die gelben Brüder vor drei Wochen ht einem
englischen Hafen — ich glaube es war Grimsby — zwei
Polizisten erschossen haben ? Die Meldung kam natürlichnicht wie üblich in die Zeitungen . Es ist eine Schande !Wenn wir einen Revolver tragen oder einen Karabiner , findwir schließlich doch noch kein Militär ! Wozu haben wirdenn Schießunterricht ? Zum Zeitvertreib ? Na — ich lasse
mich jedenfalls nicht zum Zeitvertreib abschießen wie einen
Hasen ! Das nächste Mal geht 's anders los !"

Watson antwortete nicht, wenn er auch mit dem Ser -
geanten übereinstimmte . Diese Frage war ein altes Problem— nicht nur bei der Themse -Polizei , sondern bei der ganzen
Polizeimacht überhaupt . Wenn man alle Fälle zusammen -
zählte , bekam man leicht zweihundert Polizisten zusammen ,die als Opfer der bewaffneten Banditen gefallen waren —
aus dem einfachen Grunde , weil fie selbst keine Waffen
besitzen durften .

Verhängnisvolles Versehen.
Augenblicklich aber dachte er an etwas anderes , das ihn

plötzlich erschauern ließ . Warum war er denn nicht auf die
Idee gekommen , trotz der furchtbaren Mrs . Ehifham zu den
Zimmern seiner Schwester zu gehen und alle Schränke und
Kommoden durchzuwühlen — vielleicht hätte er eine Spur
finden können , um zu Helen zu gelangen ! Vielleicht hatte er
durch seine Nachlässigkeit ein Verbrechen verschuldet ? — Er
achtete kaum auf seine Umgebung , während er sich selbst mit
diesen Gedanken marterte . Schließlich waren die Boote weit
über Gravesend gekommen — aber nichts zeigte sich auf der
Wasserfläche . Weder Dampfer noch Kahn belebten die nächtliche
Themse . Die Männer begannen in der nebligen Kälte , die auch
durch den dicksten Uniformmantel drang , zu frieren und zittern .

Wie lange würde es noch dauern ? Schließlich atmeten die
Kameraden Watsous erleichtert aus , als plötzlich Lichtsignale
über die mit Nebel verhangene Wasserfläche gemorst wurden :
»Alles zurück in schnellerer Marschordnung . Schiff wird heute
nacht nicht mehr erwartet !" Die Nachricht kam vom Führer -
boot , das mit Radiogeräten ausgerüstet war und diese Nach-
richt wahrscheinlich soeben von Scothend , wo sich ein Schiffs -
Überwachungsdienst befand , erhalten . Geschwind drehten sichdie stählernen Boote , die Motoren sangen ihren einförmigen
Sang eine Note höher — und die ganze unsichtbare Flotille
nahm „Kurs zur Heimat ".

Watson hatte die Wachtstation bald nach Ankunft der Boote
verlassen und mechanisch die gewöhnliche Richtung auf feine
Wohnung eingenommen . Müde stieg er in den dritten Stock,

w dem sich sein Zimmer befand, als er plötzlich wieder über
seine Schwester nachzudenken begann .

Anf der menschenleeren , spärlich erleuchteten Straße fand
er nach einigem Suchen ein Taxi , dessen Chauffeur schlaf-
trunken auf seinem Sitz lehnte und erst , nachdem er einige
Flüche seines Fahrgastes gehört — und verstanden hatte ,
ein schnelleres Tempo einschlug . Nach zwanzig Minuten unge -
fähr war man angelangt . Watson entlohnte den Chauffeur
und begann gegen die Hanstür zn hämmern . Nach einer Weile
erschien der mit einer großen Nachthaube phantastisch verzierte
Kops der Zimmervermieterin in einem der Fenster über der
Haustür . Nachdem Watson versucht hatte , seinen späten Besuch
zu erklären , kam fie schimpfend, stöhnend und wieder schimp -
send die Stiege herunter , um die Tür vorsichtig einen Finger
breit zu öffnen nnd — aber Watson hatte bereits seinen Fuß
dazwischengeklemmt und die Tür , unter ziemlicher Krastanstren -
gung , denn Mrs . Chisham war durchaus nicht das , was man
als »schlanke Linie " zn bezeichnen pflegt , endlich geöffnet .

»Wo ist Helens Zimmer ?"
Mrs . Chisham war mehr als verdutzt :
»Zweite nnd dritte Tür , »weiter Stock, rechte Seite —

aber . . ."
Aver Watfon war bereits verschwunden nnd hatte die

Tür zn dem ersten der beiden Zimmer seiner Schwester ge-
öffnet.

F̂ortsetzung folgt .)

Interessantes ans aller Welt?
Straßen aus Baumwolle .

I » Nordamerika sollen jetzt ganz neue Wege znr Vera * «,tung der unabsetzbaren Baumwolle beschritten werde ». ^plant die Staatsregierung von Mississippi öffentliche Str «,ßenbauteu aus diesem wertvollen Textilstosf . Di « Str »,ßendecke soll mit einer zweifachen Teerschicht überzogen we»,den , zwischen die die Baumwolle als Bindemittel gelegjwird . Diese „Baumwollstraße " soll wasserundurchlässig , «l«.
stisch und klimatischen Einflüssen gegenüber nahezu völlig m»,
empfindlich fein . Der Hauptvorteil , den diese neue Verwe »,dungsweise bietet , dürfte aber nur in der Hoffnung
größere Absatzmöglichkeiten der Baumwolle gelegen sein , de»,,man schätzt den Ueberschuß für die Vereinigten Staaten allei»auf 5 Millionen Ballen .

Preis für den schlechtesten Radio¬
ansager.

Das Newyorer Witzblatt „Life" hat einen Preis für de»
schlechtesten Rundfunkansager ansgefetzt . Nunmehr wurb «
dieser Preis wahrhaftig verliehen , nnd zwar ist der wenigbeneidenswerte Preisträger Edwain C. Hill , der den Fiart ,
bericht über den Boxkampf Baer —Louis gab . Die Begrü » .
dung für diese Prämiierung lautet , daß der Ansager in der
3 . nnd 4. Runde den aufregenden Kampf und seine einzelne »
Momente ganz vergaß , nnd dauernd von den Persönlich ,
Letten sprach, die fich den Kampf ansahen . Er nannte di«
Filmstars und offiziellen Lente , die in den vordersten Reih « ,
saßen , nnd übersah dabei ganz den Niederschlag , der de»
Kampf entschied.

küsse, wie feuriger Südwein .
Eine „schmackhafte" Errungenschaft der Kosmetik.

Mit einer neuen , „schmackhaften" Errungenschaft der
Kosmetik wartet eine Brüsseler Firma anf . Diese Firma hat
kürzlich « inen Lippenstift mit Alkoholgeschmack
heransgebracht , der bereits reichlichen Zuspruch der Dame »,
welt erhalten hat .

Augenblicklich beschränkt man fich noch auf einen fogenam »
ten „Rotweinlippenstift ", der außer dem Geschmack anch die
genau « Farbe des Rotweins besitzen soll. In allernächst«
Zukunft beabsichtigt diese Brüsseler Firma aber noch eine
ganze Reihe anderer Lippenstifte auf den Markt zn bringe »,
deren Geschmack nach den verschiedensten Südwein «n abge«
stimmt werden soll.

Für die Herrenwelt gibt es nnn sicher eine Sensatio »,
denn Küsse wie feuriger Südwein find bestimmt etwas gan ,
Neues . W« sich allerdings die Antialkoholiker dazn stelle»
werden , ist noch fehr fraglich . Vielleicht wird man ihrer anch
gedenken nnd Lippenstifte mit Orangeade - oder Zitronen -
gefchmack herausbringen !

Wart « Nach jeder Hausarbeit
Creme 30 Pfg .

In Baden -Baden :

Aufmarsch der jungen Generation.
Äarl Kollers Äymnen für Orchester im fünften Sinfoniekonzerl .

Im fünften Sinfoniekonzert , das wie die vorangegangeneuim ansverkansten großen Bühnensaal des Kurhauses stattfand ,bracht« Generalmusikdirektor Herbert Albert die „Hymnen
für Orchester über gregorianische Chormelodien "

, Werk 18, von
Karl Höll « r znr Erstausführung . Nach dem letzten Satz
herrschte zunächst einige Augenblicke Stille , dann setzt« der
Beifall ein , und Karl Höller , eine der stärksten Begabungender jungen Generation , konnte wiederholt für die Aufnahme
seines Werkes danken .

Begegnung mit Karl Höller.
Am Tage nach dieser Erstaufführung , gestern nachmittag ,kam der Berichte ? mit diesem jungen Komponisten in ein«m

musikfreudigen Haus in Karlsruhe ins Gespräch . Es führtevon der Baden ' Badener Aufführung . Dankesworten an Her -
bert Albert und sein Orchester auf sein Leben nnd Schaffen .Karl Höller , 1907 in Bamberg geboren , erzählte darüber in
einer schlichten Art , mitunter etwas nachdenksam nnd bedacht-voll . Er stammt ans « iner alten Organistenfamilie , sein
Großvater war Organist nnd Chordirektor in Würzburg ,sein Vater Organist nnd Musikdirektor in Bamberg . So kamer früh in die Musik , er wuchs mit ihr auf , sie wurde Mittel -
punkt seines Lebens . Den ersten Klavierunterricht erhielt ermit sechs Jahren , später bildete er sich selbst weiter . Die er -
sten und bleibenden Eindrücke haben die Vor -Bachschen Mei -
ster bei ihm ausgelöst : dann kam das Erlebnis Bach, der
Schüler des Bamberger Gymnasiums machte den Sprung von
Bach zu Reger und holte sich erst später die nähere Kenntnisder Klassiker , der Musik des neunzehnten Jahrhunderts .

In der Folgezeit beschäftigten ihn moderne deutsche und
französische Komponisten , hier vor allem Ravel und Debnssy,zugleich entstanden die ersten Kompositions -Versuche , der Or -
ganist Karl Höller schrieb natürlich ein Passagaglia , es folg -
ten Kammermusik und Lieder . Der Komponist und Pädagoge
Hermann Z i l ch e r äußerte sich begeistert über diese Versuche ,Karl Höller wurde sein Schüler und besuchte zugleich die Uni -
versität , dann ging er nach München zu Joseph Haas und
Sigmund von Hausegger , absolvierte die Meisterklasscund wurde Lehrer an der Akademie der Tonkunst .Eine Partita für Orgel ist das erste Werk , das er der
Oefsentlichkeit vorlegt . Nun geht es schrittweise vorwärts ,Chöre , ein Orgelkonzert , ein Klavierquartett erschienen , eine
Toccata und Fuge für zwei Klaviere wird auf dem Tonkünst -
lerfest Dortmund stark beachtet , es entstehen die Hymnen ,die S . von Hausegger zur Uraufführung bringt und die auf
dem Tonkünstlerfest Wiesbaden im letzten Jahre den stärksten
Erfolg hatten . Ein Cembalokonzert , an Bachs konzertante
Form sich anlehnend , ist fertig . Gegenwärtig arbeitet er an
der sinfonischen Fantasie für Orchester über ein Thema von
Frescobaldi , die im Rahmen des internationalen Musikfestesin Baden - Baden im April erklingen wirb .

Die Unterhaltung rupdet sich bei der Berührung von Bachund Bruckner zu Bekenntnissen eines innerlich reifen und ge-
festigten Menschen , der sich seines Weges bewußt ist und die
Fähigkeit hat , sich zu versenken und vom Innersten aus die
Welt zu betrachten .

Die Hym»e» für Orchester.
Bei dieser Veranlagung ist es ohne weiteres verständlich ,daß diese Hymnen für Orchester , deren thematisches Material

dem Gregorianischen Choral entnommen ist, keine oder nur
wenig LHerslächenschönheit haben können , keine Beschanlichkeit
des Musikgenusses für interessierte Nnr -Hörer . Diese Musik,
in alten Form - Prinzipien ruhend , die aber modern angepackt
sind und gehämmert erscheinen , strömt nnaushaltsam aus tie-
sen seelischen Quellen . Sie ist erlebt . Ein Ergriffener hat sie
geschrieben , und der Ergriffene ergreift jenen Hörer , der über
das äußere , oft überraschend persönliche Klangbild nach inNe»
hören kann .

Gewiß haben Melodien des Gregorianischen Chorals Karl
Höllers Fantaste entzündet , aber man wird gut tnn , fich wem -
ger an diese Symbole zu halten , als an die Musik selbst. In
ihren vier Sätzen trägt sie den Charakter einer Sinfonie : lei"
der hatte Herbert Albert den zweiten Satz gestrichen und da»
durch die sinfonische Symmetrie über Bord geworfen . Ganz
eigenartig erscheint der erste Satz , der Toccata mit Rondo -
Form bindet , er überrascht durch die Wucht der Rhythmik und
die Kraft innerer nnd äußerer Steigerung . Vom Mittelsatz
aus findet wohl jeder willige Hörer den Weg zn Karl Höller ?
er kommt ganz einfach , Streicher nnd Hörner stimmen ihn au
und führen in eine mystische Versnnkenheit . Großartig ist das
Finale , eine Fantasie mit « iner eingebauten Fuge : Sinnlich -
glühende Musik .

Die Wurzeln dieser Musik ruhen in einer Gläubigkeit , m
einer Jnnenschau und — sieht man sie von der Rhythmik aus —
in «inem klaren Blick in die Welt . Im übrigen wird schon
aus den oben gegebenen äußeren Haltepunkten seines LebenS
sichtbar, an wen man denkt , an Bach zuerst , von ihm hat er
das Streben nach horizontaler Verdichtung , nach Entfaltung
der Kraft auf kleinstem Ranm und Klangdichte : man denkt an
Bruckner und Reger und beim Suchen nach gleichstarker schöp-
ferischer Kraft an den leider im Weltkrieg gefallenen Rudi
Stephan .

Karl Höllers Musik ist ein kühner Wurf . Barocke Klang -
welt . Ekstatischer Ausdruck . Mag vielleicht anch die Span -
nung zwischen innerer Kraftentwicklung und äutzerer Umritz -
bezwingung nicht immer gleichmäßig sein : es bleibt das Doku¬
ment einer ganz selten erscheinenden Begabung , die wir im
Glauben an eine geistige Erneuerung deutscher Musik in die
vorderste Reihe stellen .

Herbert Albert , der überzeugt und überzeugend die Or -
chester -Hymnen vermittelte , darf man für diefe Erstaufführung
ganz besonderen Dank sagen .

Edwin Fischer spielte Beethove » :
Er hatte das dritte Klavierkonzert in c-moll gewählt und

spielte diese Musik , aufmerksam vom Orchester begleitet , un -
vergleichlich . Die menschlich künstlerische Reise , die kristallene
Klarheit , die Behandlung des vielfach gestuften Klavierklangs
hoben diese Wiedergabe zu einem Erlebnis höchster Art . Be -
geisterter Dank der Hörer . Zwei Zugaben , darunter das
herrliche G - Dur -Rondo .

Zum Schluß des Abends die h - moll - Sinfonie von
Franz Schubert , die scheinbar unvollendete . Herbert Al -bert konnte seine Klangfreudigkeit , sein Mufikantentum ,seine Wärme voll entfalten , und das Orchester gehorchte aufden leisesten Wink . Es war ein festlicher Beschluß des reichenAbends , der die ungenaue Stimmung im Diskant des Solo -
instruments rasch veraekk»-

Christian Hertie .
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turnen + Spiel * Sport
KFV — Amicitia Viernheim .

Kaum hat der KFV . öie schwere Klippe des Lokalkampfes

gegen Phönix glatt überwunden , so naht sich bereits ein neuer ,
nickt weniger ernst zu nehmender Gegner in Gestalt des Liga -
neulings Amieitia Viernheim , der bereits in den Aufstiegs -
spielen durch seine Zähigkeit , dann aber auch in der Gauliga
Much eine Reihe bemerkenswerter Erfolge von sich reden ge -
macht hat . Wer denkt da nicht an die einwandfreien Siege
der „Grünen " auf heimischem Grund gegen die Brötzinger
Germanen und den VfB . Mühlburg , sowie an das allerorts
Aufsehen erregende Unentschieden (1 : 1) gegen SpV . Wald -
5,,f? Aber auch auswärts bewiesen öie Hessen ihre Gefähr -
lichkeit, indem sie sowohl von Brötzingen wie von Freiburg
jeweils einen Punkt mitnahmen , und selbst dem derzeitigen
Spitzenreiter FC . Pforzheim gelang vor vierzehn Tagen in
Viernheim nur mit Aufbietung aller Kräfte und mit viel
Glück ein dem Spielverlauf nach nicht ganz verdienter 2 : 1 -
Sieg-

Der KFV . , der sich im Vorspiel knapp mit 2 : 1 Toren durch-
setzen und damit zwei sehr wichtige Punkte hatte entführen
können , wird sich im Rückspiel am kommenden Sonntag von
Anfang an sehr vorsehen müssen , um nicht eine unangenehme
Ueberraschung zu erleben . Die Gäste bringen eine sehr sichere
Verteidigung , einen ausgezeichneten Torwart mit , sowie einen
gefährlichen Sturm , der einen reinen Erfolgsfußball spielt .
Diesem Gegner gegenüber müssen sich die Einheimischen schon
in der Form des letzten Sonntags präsentieren , um zu einem
vollen Erfolg zu kommen .

Spaniens Fußballelf probte.
Zidenice 2 : 1 geschlagen.

In Madrid trug die für die Länderspiele gegen Oester -
reich am 19. Januar und gegen Deutschland am 23. Februar
in Aussicht genommene spanische Fußball -Nationalmannschast
vor 15 000 Zuschauern ein Probespiel aus . Uebungspartner
war die zur Zeit auf einer Spanienreise befindliche tschechische
Berufsspieler -Elf von Zidenice Brünn . Durch zwei Tore des
Mittelstürmers Langara (Oviedo ) siegten die Spanier knapp
mit 2 : 1 (1 : 0) . Der Ehrentreffer der Tschechen fiel erst fünf
Minuten vor Schluß durch Rulc . Der Trainingskampf wurde
von dem bekannten Spanier Escarzin geleitet .

Frankreichs Fußball und Olympia .
Starke Amatenrelf wird gesncht .

Der Beschluß des französischen FutzballverbandeS , stch nicht
an den Olympischen Spielen 1936 in Berlin zu beteiligen , hat
bekanntlich im eigenen Lande stärksten Widerspruch hervorge -
rufen. Anscheinend suchen die leitenden Männer des franzö-
fischen Verbandes jetzt doch noch einen AuSweg . Am kom-
Menden Sonntag , 12. Januar , trifft nämlich eine französtsche
Amateur - Nationalmannfchaft in Lyon auf die Amateur - Elf der
Ungarn . Die Ungarn nun betrachten dieses Spiel — das ist
ausdrücklich festgestellt worden — als einen Teil ihrer Vorbe -
reitungen für das Berliner Olympia -Turnier . Sie suchen
systematisch eine schlagkräftige Amateur -Ländermannfchaft , ob-
wohl bei ihnen noch mehr als in Frankreich die Abwanderung
guter Amateure ins Profi -Lager anhält .

Interessant ist es , die französtsche Mannschaft für die -
ses Spiel einer Würdigung zu unterziehen . Gewiß wird ja
nun in offiziellen französischen Fußballkreisen peinlichst auch
nur der Anschein vermieden , als ob man diesem Spiel den
gleichen Wert beimesse, wie das die Ungarn tun . Aber man
hat doch eine recht spielstarke Mannschaft zusammengestellt,
auf Anhieb sozusagen , und wenn diese Elf einschlägt , haben
die Verfechter einer französischen Beteiligung am Olympia -
Turnier natürlich Wasser auf ihren Mühlen . Nichts spricht
aber dagegen , daß die Mannschaft gut abschneidet . Betrachten
wir sie näher . Für Frankreich spielen in Lyon .

Ehms (FE . Antibes ) ,' Heinrich ( FC . Mülhausen ) , Vasse
(NC . Arras ) ,

' Hibst ( CS . Metz) , Max Petit (Naring Paris ) .
Curcurru (Ol . Marseille ) ,- Görolami (Stade Fran <?ais ) , Del6 -
glise (RC . Calais ) , Naegelen ( Mülhausen ) , Winkelmanns
(RC . Roubaix ) , Ourdonillez (AS . Raismes ) .

*
Sechs von diesen elf Spielern , nämlich Ehms , Heinrich ,

Hibst, Curcurru , Delöglife und Naegelen , gehören als Ama -
teure den bekannt spielstarken ersten Profimannschaften ihrer
Klubs an , sind also kaum weniger spieltüchtig als der beste
Durchschnitt der französischen ersten Liga . Die übrigen Spie -
ler der Elf haben schon für ihre Klubs oder gar für ihre Hei-
matgaue schwere Spiele gegen erstklassige Gegner bestritten ,
sei es im Pokal , sei es bei repräsentativen Kämpfen . Das
sollte schon eine schlagkräftige Mannschaft geben , die man da
für Lyon formiert hat . Beachtlich ist zudem, daß die offiziell
genannten Ersatzleute ebenfalls schon so stark in den Vorder -
grund getreten sind , daß einigen von ihnen vorteilhafte Profi -
Verträge angeboten wurden . Was übrigens auch mit der
Mehrzahl der oben genannten Amateurspieler der Fall ist .
Es ist doch klar , daß Amateure , die in „gemischten Mannschaf -
t«n" einen ständigen Platz haben , schon mit außergewöhnlichen
Leistungen aufwarten müssen.

Man kann stch deS Eindruckes nicht erwehren , daß bezüg -
lich der französischen „ Nichtbeteiligung " am Olympia - Fußball -
turnier also doch noch nicht das letzte Wort gesprochen wurde .
Schneidet die jetzt erstmals sorgsam aufgestellte Amateurelf
gegen Ungarn gut ab, dann dürfte dies eine nicht zu unter -
schätzende Ermutigung auch für die Herren vom französischen
Verband sein . Eine Ermutigung übrigens , die ihnen ange -
stchts des allgemeinen Wunsches . nach Entsendung einer
Olympia - Mannschaft sicher gelegen kommen dürfte . F.H .

*
I » der amtlichen List « der europäischen Schwtmmrekorde

vom 1. Januar 1936 ist Deutschland insgesamt siebenmal ver -
treten . Die Rekordhalter find Ernst Küppers (lM «Meter -
Rücken) , Kurt Gerstenberg (200 - Meter - und 400-Meter -Rük -
ken ) , Erich Rademacher (400 - Meter - Brust ) , Hanni Hölzner
(Ivv - Meter -Brust ) und Martha Genenger 200 - und 400 - Meter -
Brust ) .

*
Der bekannte Berliner Amateur -Gtraßenfahrer Hans

® eife, Mitglied der Nationalmannschaft , hat sich entschlossen,
»Mn Berufssport überzutreten .

Die Schwarzwaldmannschaft für die Deutsche
Skimeiflerschaft .

Sechzehn Nennungen durch dreizehn Läufer.
Ans den Ergebnissen der Schwarzwaldskimeisterschaft in Neu -

stadt (Schwarzwald ) hat die Gausachamtsleitung des Gaus 14
(Ski -Club Schwarzwald ) im Fachamt Skilauf alsbald die in
Frage kommenden Läufer und Springer bestimmt , die für bte
Zusammensetzung der Mannschaft für öie Beteiligung an der
Deutschen Skimeisterschaft in Oberstdorf in Betracht kommen .
Insgesamt gibt der Gau 14 Meldungen für 7 Rennarten ab,
und zwar für Abfahrtslauf und Torlauf , Großer Dauerlauf
über 50 Kilometer , Langlauf über 18 Kilometer für Meister -
schaft , Langlauf über 18 Kilometer Einzel , Staffellauf ,
Sprunglauf für Meisterschaft und Sprunglauf für Spezial .
Beteiligt an den Kämpfen sind dreizehn Läufer und Springer
in den verschiedenen Klassen , die sechzehn Nennungen ab-
geben . Genannt sind für den Abfahrts - und Torlauf vier
Läufer , für den Großen Dauerlauf ein Läufer , für Langlauf -
Meisterschaft ein Läufer , für Langlauf 18 Kilometer Einzel
zwei Läufer , für Staffellauf eine Mannschaft mit fünf Mann ,
für Sprunglauf -Meisterschaft ein Springer , für Sprunglauf
Spezial fünf Springer . Namentlich sind folgende Schwarz -
wälder bestimmt worden : Für Abfahrt - und Torlauf Bruno
Koch -Freiburg , Hoffmann - Freiburg , Rommiuger - Freiburg ,
Künnecke- Badeu -Badeu ? Großer Dauerlauf über 50 Kilo '
meter St . Stamm -Villingen (Altersklasse 3) ? Langlauf über
18 Kilometer für Meisterschaft : Richard Morath -Freiburg
(Klasse 1 ) , der letztjährige Schwarzwald - und Schwabenmei -
ster,' Langlauf über 18 Kilometer Einzel : Richard Morath -
Freiburg (Klasse 1) , Dr . Stamm - Villingen im Schwarzwald
(Altersklasse 3 ) ; Staffelmeisterschaft : die Mannschaft Richard
Morath -Freiburg , Schweizer -Schauinsland , Burgbracher - St .
Georgen im Schwarzwald , Straub -Friedenweiler , Benitz -
Saig, ' für Sprunglauf -Meisterschaft : Richard Morath -Frei -
bürg ? für Sprunglauf Spezial : Richard Morath -Freiburg , Otto
PfafftSchönwald , Oskar Rättich -St . Märgen , Willy Beckert-
Neustadt im Schwarzwald , Künnecke-Baden - Baden . Als
Mannschaftsbegleiter sind bestimmt : Gausachamtsleiter Ries -
Mannheim und Bürgermeister Kuner -Neusta>dt im Schwarz -
wald . Die Läufer und Springer sind auf den 16. Januar ein -
berufen . -oe-

*
(Sine weitere Niederlage erlitten die Hockey-Frauen von

Harvestehude Hamburg beim Turnier in Folkestone . Sie
wurden von der Auswahlelf der Grafschaft Sussex mit 1 :0
besiegt.

Erfolgreiches Jahr der Leichtathleten.
Die Rekordlifte spricht.

Die Liste der deutsche « Höchstleistnnge » in der
Leichtathletik ist erschienen . Sie ist sehr aufschlußreich , denn
sie legt in nackten Zahlen Rechenschaft ab von der im vor»
olympischen Jahre geleisteten Arbeit . Neben Positivem
deckt sie klare Schwächen in der Phalanx der deutschen Leicht -
athletik auf . Halten wir uns an die erfreulichen Zahlen ,
denn sie sprechen von Leistungen , die uns an öie internatio -
nale Spitzenklasse herangebracht haben nnd zugleich berechtizte
Hoffnungen für die olympischen Wettbewerbe weckten oder
verstärkten .

13 neue deutsche Rekorde wurden 1935 erzielt , 10 von den
Männern und 3 von den Frauen . Ueberragend find dabei der
Speerwurfrekord von Gerhard Stock mit 73,96 Meter , der
Diskus - Weltrekord Willi Schröders mit 53,10 Meter , die Re -
korbe im Kugelstoßen von Hans Woellke (bestarmig ) mit 16 33
Meter und von Th . Werring (beidarmig ) mit 28,51 Meter ,
sowie auch der Hammerwurs -Rekord von Erwin Blask mit
51,66 Meter . Im Laufen gab es im vergangenen Jahre nur
drei Bestleistungen . Heinrich Haag durchlief die 10 000 Meter
in 31 : 00,8 Minuten , Fritz Schaumburg die 2000 Meter in 5 :28
und Erwin Wegner die 110 - Meter -Hürden in 14,5 Sekunden .
Im Weitsprungs verbesserte W . Leichum die deutsche Best -
leistung auf 7,73 Meter . — Bei den Frauen marschieren wir
im Diskuswerfen durch die von G . Mauermayer erzielte »
47,12 Meter weit an der Spitze . Käthe Krauß drückte den
deutschen 100 - Meter -Rekord auf 11 ,8 Sekunden , E . Kann
schraubte die Hochsprung -Höchstleistung auf 1,60 Meter . In der

Europa -Rekordliste
finden sich sieben deutsche Namen . Es sind dies : Jonath mtt
10,3 Sekunden für 100 Meter , Körnig mit 20,9 für die 200
Meter , Leichum mit 7,73 Meter im Weitsprung , Woellke mit
seinem 16,33 - Meter -Kugelstoß , natürlich Schröders Diskus -
wurf von 53,10 Meter und Sieverts Zehnkampfleistung mit
7824

'
Punkten . Auch die deutsche 4X100-Meter -Nationalstaffel

mit König - Lammers -Borchmeeyr -Jonath ist mit 40,6 Sekun -
den Europabestzeit gelaufen .

Der älteste deutsche Rekord
ist der im Gehen über 10 000 Meter . Der jetzige Berliner
Sportlehrer P . Gunia stellte mit 45 :48,6 Minuten diese Best-
leistung am 24. Oktober 1908 , also vor nahezu 28 Jahren , al »
Läufer der Berliner Teutonia auf . Aus den Vorkriegsjahren
stammen zwei weitere Geher -Rekorde , und zwar die über
3000 und 15 000 Meter , erzielt von H . Müller -Berlin .

Von den „Schwächen " der deutschen Rekordliste ist der
Dreisprung besonders erwähnenswert . Seit A . Holz 14,99
Meter bewältigte , sind die deutschen Dreispringer noch nicht
weitergekommen . Aber erst bei mehr als 15 Meter beginnt
die „international « Geltung "

. Auch in der einen oder an -
deren Disziplin hinkt unsere Leichtathetik noch nach , aber der
Gesamteindruck ist doch der , daß es flott vorangeht . Und da
ja bekanntlich hinter unseren Spitzenkönnern ein kämpfe-
rifcher Nachwuchs von zahlenmäßig erfreulicher Stärke steht,
braucht uns um die Zukunft der deutfchen LeichtaHletik nicht
bange z« sein .

Im Hauptquartier der OlympischenWinterspiele
Sin Gang durch das „Olympische Dorf" von Ga .-Pa .

Auch Garmisch -Partenkirchen hat jetzt sein „Olympisches
Dorf " . Es ist allerdings kein „Dorf ohne Frauen "
und dient auch anderen Zwecken als das in Döberitz , in dem
die Olympiakämpfer während der Spiele in Berlin wohnen
sollen . In dem „Olympischen Dorf " von Garmisch - Parten -
ktrchen ist das weibliche Geschlecht sogar eindeutig in der Mehr -
zahl , denn gemeint sind die Baracken des OrganisationS -
komiteeS der IV. Olympischen Winterspiele , in der alle Fäden
des Weltwinterfestes zusammenlaufen .

Nur zwei Minuten braucht man vom Bahnhof Garmisch -
Partenkirchen , dann steht man auf der linken Straßensei ??
schon den Fahnenwald mit den Farben der 28 Nationen , die
im Februar hier zum friedlichen olympischen Wettstreit zu-
sammenkommen werden . Unter diesem Fahnenwald liegen die
sechS flachen Baracken mit ihren rund 80 Büroräumen , in
denen alle mit der Vorbereitung und Durchführung der
Spiele betrauten Amtsstellen untergebracht sind. Außer dem
eigentlichen Generalsekretariat , das sich im Herrenhaus der
ehemaligen Untermühle befindet , sind hier sämtliche Wett -
laufbüros und Meldestellen für die verschiedenen Wettbe -
werbe , die Pressestelle mit den Pressearbeitsräumen und dem
Pressepostamt , daS Olympia -Verkehrsamt , die Bild - und Film -
stelle, das Olympiabauamt , die BüroS der Programmabtei -
lung , der Olympia -Zeitung , des Verkehrsreferenten usw.

Ein Rundgang durch diese Räume ergibt ein unge -
fShres Bild von der ungeheuren Arbeitsfülle , die allein schon
die Vorbereitung der Spiele mit stch bringt . Zunächst führt
der Weg in das Olympia - Verkehrsamt , in dem Dir .
Werneck seines Amtes waltet . Hier wird man gleich mit einer
der schwierigsten Ausgaben bekanntgemacht , die öie Olympi¬
schen Spiele überhaupt gestellt haben , der Unterbringung und
Verpflegung der Teilnehmer und Zuschauer sowie dem An -
und Abtransport der Massen an den Haupttagen und alle mit
der Unterbringung zusammenhängenden Fragen . Im Lause
des letzten Sommers ist jedes Zimmer , ja jedes Bett in Gar -
mifch- Partenkirchen und Umgebung von Quartiermachern be -
sichtigt und in allen Einzelheiten karteimäßig verbucht worden .
Bei dieser Gelegenheit wurden auch gleich die Preise für die
Quartiere festgelegt , so daß also Preistreibereien während der
Olympischen Wochen ausgeschlossen sind . Jetzt ist alles klar .
Die Ouartierzettel sind zum größten Teil ausgefüllt , der
Ansturm kann beginnen . Man hört einige Zahlen
auS der Arbeit des Verkehrsamtes . Gut die Hälfte der in
Garmisch - Partenkirchen zur Verfügung stehenden 9000 Quar -
tiere wird von den Teilnehmern und Offiziellen in Anspruch
genommen , denn rund 1500 Teilnehmer , 400 Presseleute , über
500 Ehrengäste , mehr als 100 Rundfunkleute und ebensoviel
Männer deS Films sowie 225 Amtswalter sind unterzubrin -
gen . Dazu kommt noch der enger « Organisationsstab und der
L« itungSstab mit zusammen etwa 70 Köpfen , ebenso müssen
die Absperrungsmannschaften , IM Postbeamte usw. unter -
gebracht werben . Für die Besucher bleiben also nur rund
4500 Betten übrig, ' alle anderen müssen in den umliegenden
Ortschaften, in Grainau , Ettal , Oberammergau , Mittenwald
und Mnrnau Quartier nehmen oder gar in München woh -
uen , von wo sie mit zahlreichen Sonderzügen in schneller
Kahrt » ach Garmisch- Partenkirchen ««bracht werden . Zwei

ganze Baracken für sich nehmen die Wettlaufbüros für
Ski -, Eis - nnd Bob - Sport «in , die gleich nach Neu -
jähr ihre Arbeit aufgenommen haben . Die meist« Arbeit ist
natürlich in den Skibüros zu leisten , denn die Skiwettbewerbe
stehen im Mittelpunkt der Winterspiele , und ihre Organisation
verlangt ein außergewöhnliches Aufgebot an Hilfskräften und
Fachleuten . Di « Oberleitung über die vorbereitenden Arbei -
ten Hab « , hier Josef Maier , der Leiter des Fachamtes Ski ,
und Gust «v Raether - Erfurt . „Unsere Aufgabe ist jetzt" , sagt
Raether , ,^>aS Heer der Amtswalter für die verschiedenen
Wettbewerbe einzuteilen , damit wir nnS später damit nicht
aufzuhalten brauchen .

Jeder AmtSwglter erhält einen schriftlichen Befehl , der
etwa folgendermaßen aussteht : »Sie haben stch am Dienstag -
früh 7.40 Uhr vor dem Bahnhof Garmisch - Partenkirchen ein-
zufinden . Mitzubringen ist . . . Dort treffen Sie die Her -
ren . . ., mit denen Sie bis Station . . . fahren . Dort erwartet
Sie «in Auto , das Sie bis . . . mitnimmt . Hier schnallen Sie
die Skier unter und gehen bis Geländepunkt Nr . 887, wo-
selbst Sie aus die Langlaufspur stoßen. Sie müssen hier bis
spätestens 8 .40 Uhr zusammen mit . . . Ihren Posten bezogen
haben und so lange bleiben , bis Sie *j» 11 .80 Uhr von
Herrn D . wieder abgeholt werden ." Bis jaot Eintreffen der
namentlichen Nennungen (15. Jaa » ar ) müsse» wir dies« Bor -
arbeit geschafft haben . Außerdem müssen jetzt schon alle
Strecken für die Langlaufwettbewerbe bi» attf den Meter
genau ausgearbeitet werden . Wir wollen nach Möglichkeit
die Langlaufstrecke genau IS Kilometer lang machen, obwohl
es in den FJS -Bestimmungen heißt , daß ihre Länge zwischen
15 und 18 Kilometer betragen darf . Ueber die Strecke selbst
darf vor der allgemeinen Bekanntgabe am Tage vor dem Ren -
nen nichts verlautbart werden . Auch i» der Presse darf dar -
über nicht geschrieben werden , damit die deutsche» Skiläufer
nicht gegenüber den Ausländern bevorteilt »»erden . Wir wer -
den zur Ablenkung der Läufer , und um ih»e» et» Trainings -
Möglichkeit zu geben, sobald eS die Schn«everhältaiff « erlau¬
ben , eine genau auSgemessene IS Kilometer lange Trainings -
loipe abstecken, auf der sich dann jeder austoben kann."

Im Zimmer der EiSfport -Oberleituug trafen wir Dr . Max
Engelhard -Frankfurt a . M ., den stellvertretende » Leiter de »
Fachamtes Eislauf . Man erfährt , daß de» Teilnehmern a»
den Eisfportwettbewerben außer dem Eisstadion noch eine
Trainingsbahn am Gudiberg zur Verfügung stehen wird .
Den Hauptbetrieb erwartet man jedoch oben auf dem Riesser -
fee , wo inzwischen die neuen Trainingsanlagen fertiggestellt
sind . Unter Leitung Ryhiners wird bort eine vorschrifts -
mäßige 400-Meter -Schnell -Laufbahu mit einem innere » Ra -
dius von 25 Meter und einem äußeren von 81 Meter abge-
steckt werden . Innerhalb der Schnellaufbahn sind zw« i Eis -
Hockeyfelder eingerichtet , außerdem auf dem Riessersee zehn
Eisschietzbahnen und ein Trainingsplatz für die Kunstläufer
abgeteilt . Unter den Tribün «n befinden stch die Umkleide -
räume , Duschvorrichtungen , ei» Arztzimmer , Massageräume
usw .

Durch die Verlegung des TrainingSbegtnnS auf der Bob -
bahn auf den 1. Februar ist eS im Hauptquartier der Bob -
fahrer recht still geworden . Dort wirb erst der richtige Be -
trieb einsetzen, wen » di« erste» Teilnehmer eingetroffe » find.
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ianabmestei 1e n der erfolg -
Mngenden kleinen Anseigen :
Karlsruhe : Hauptgeschäfts
■(eile , Karl -Friedrichltr . 6 sowie
durch unsere bekannten .
Agenturen im ganzen Land -

« Kleine Anzeigen
Anzeigenprei
kleine Anzeigen yon Priv ^ T

je mm = 6 pig .
Stellengesuche je mm = 6
AnnahmeschluB 10

vormittags .

Fußeinlagen
fertig u . nach Maß . ebenso Leibbinden ,
Bandagen , Gummistrümpfe und sonstige
Sanitatsartikel . Herren - u . Damenbedie -
« mg . Rob . Ugin , Lammstr . 12, l Tr .

«leine infiftineMrit
Abernimmt den Bau von kleineren

IfHdjintn !i . Ammlen
s«n>ie sämtliche Dreh -, FräS . u Hobel -
arbeiten . Aug , n . » 1409 an Bad . Presse .

Kunsthonig -
Pulver

zur HerstellunA von
4 Pfund goldgelben

K u n st h o n i g .
5 Stück 2 .40 M , 10
Stück 4 .— Jl franko
8eß . Voreinsendung
d. Betrages . Probe -
väckckien geg . sji $ J.
in Hein . Briefmärk .

Joseph Ott ,
Leipferdingen , Pud

( 2380 % )

Leitern
für Industrie . Ge¬
werbe u . HauShal -
tung . Nevaraturen ,

Erste Karlsruher
Leitern -Fabrik

Robert Raible
Karlsruhe in Ba -
den , Bismarctstr . 3 -̂
Telefon Nr . 5842 .

Sfferl-
Briese»
dürfen Originalzeug -
nisse nicht beigefügt
werden , sonoern nur
Abschriften Bei
regelmäßig großen
Anzahl von Bewer¬
bungsbriefen wer¬
den sich Verzögerun¬
gen bei der Rücksen.
dung von Anlagen
nicht immer vermei -
den lassen , wenn
auch die Inserenten
bestrebt sind , die ein -
gehenden Zuschriften
schnellstens zu er-
ledigen .

Badilcne Prelle
Anzeigen -Abteilung .

Tame , 39 , intell . ,
« . gut . Hause , im -
puls ., gl . Erschein .,
tücht .Haussr ., verm . ,
m . eig . Wohng . , f .

Lebens -
lameraden ,

feingeb . u . innerl .
wertvoll , a . Kriegs -
besch . , in anges . Pos .
Bertr . . Zuschr . unt .
G1400 an Bad . Pr .

Geb. Sm
37 I . , grotz , schlank ,
gute Figur , lunst -
sinnig , natürliebd . ,
Staatsstellung , sucht

Heirat
mit Dame aus guten
Kreisen . Zuschrift , u .
P23899a an Bd . Pr .

Gebild . Herr , mit
4 Sem ., 23 I . alt ,
sucht ehrlich . , gebild .
Mädchen . Bei Neig .

Heirat
nicht ansgeschl . Zu -
fchr . nur m . Bild u .
« 139 « an Bad . Pr .

öMinlerat!
Hansangest . , fath .,

33 I ., m . Aussteuer ,
ŝ cht passenden

Lebenskameraden .
Auschr . u . OU12 a .
Bd . Pr . Verm . derb .

Heirätr
Ww . wünscht cha¬

raktervollen Herrn ,
Ksm . ( Tadakbranche )
gute Figur , in den
40er Jahr . kennen
zu lernen . Zuschrift ,
mit - Bild , welches
wieder zurückgesandt
wird , erbeten unter
Nr . MWÄ -Sa an d
Badische Presse .

Hübsche Witwe ,
Mitte vierzig , tadel -
lose Vergangenheit ,mit Eigenheim , sucht
passenden Herrn in
geordneten Verhält -
nissen zwecks baldig .

Beirat
Nur ernstgemeinte

Zuschriften sind zu
richten n . J238 « 8a
an die Bad . Presse .

öMtinserat !
Gebild . Kaufmann ,

<Junggef . ) ,Ende 30 ,
lalh ., svmv . Erfch .,
in sicherer Position ,
wünscht mit hübsch .
Kraul , im Alter von
23— 32 I ., zwecks

Heirat
bekannt zu werden .
Aussteuer erwünscht .
Zuschrift , u . F140S
an die Bad . Presse .

Witwe , evgl . , SS
Jahre , häuslich , mit
Barvermög ., wünscht
soliden , charaktervol -
len Herrn , zwecks

Heirat
kennen zu lernen .
Zuschrift , u . II408
an die Bad . Presse .

Gebild . Herr . jg .
Geschüftsm . , große
frenndl . Erschein . ,
evgl . , wünscht mit
nettem Fräulein in
freundfchastl Brief -
Wechsel zu treten ,
zwecks späterer

Keim.
Erbitte vertrauen «-
volle Zuschriften m .
Bild » . Angabe der
Verhältnisse u Nr .
34408 an Bad Pr .

Damensrileur
(Meister )

30 I . ->lt . 1,74 m ,
sucht die Bek . einer
tüchtigen

Friseuse
sportlich , moderner

Ansicht , zw . Grün -
dung eines Geschäf »
tes . kennen zu lern .
Etwas Vermögen
erwünscht Zuschrift
m . Bild u . « SMlCo
an die Bad . Presse .

Rechtsanwalt
» . Notar , Anfang 50 , mit gut . Praxis ,
schuldenfr . Landhaus Liegenschaft . , ein .
Wagen , v . guter Erschein . , Frohnatur , u .
Akademiker , höh . Beamter , Ende 40 ,»ermögend , sportlich interessiert , sympalh .
Persönlichkeit , mackt mich zu ihrer Treu¬
händerin u . beaufraaten mich auf Grund
schristl hinter !. Aufträge geeignete She -
gefährtinnen f . sie ; u suchen Zuschr l>e-
<n>tw . diSkr.Frau Il -c « offe , Berlin . Halen
s«e, Westfälisches,r . 4S, Hochm. .1 7/7486 .

1 Break
k-Sitzer . 2 Chaisen -
geschirre (Kummet ) ,
1 Landengeschirr m
Kopfstück, l Reit -
sattel zu verkaufen
Sämtl . Sachen sind
in tadell Zustand .
Angeb . unt . « 23896«
an die Bad . Presse .

Gasherd
tteit ; gute Wo lt.
matrnscn , zu Verls .
Hohenzollernftr . S ,

3 . Stock , rechts . *

Für Kranke!
Galv . Schwachstrom -

Seil-Apparat
mit Milliamp .. neu
gefüllt und allem
Zubehör , f . 40 .H
zu verkauf . (23913 )
R . Lingg , Baden -
Baden , Hanptstr . 6

Tafelbestecke
72ttil . Garnitur , 100 Silberanslage . 30 I
Garantie . NM . Monatsraten
RM . 10 —, Katalog 21 gratis , (2390«

ff . Richter . Solingen 346 .

Schlaf¬
zimmer

Eiche milt Rtchb . ,
v»ll gesperrt , mit
3teilg . Schrank , 130

nur M . Zill -
K. Hummel

Schreinerei ,
Bernhardstraße 7 ,

wo Sie auch eine
schöne Auswahl in

Wohn¬
zimmer

und Küchen
finden . *

Gelegenheit
Schlafzimmer
fast neu , hocheleg .,
Eiche mit Nutzbaum ,
gerund . Ecken, 4tür .
Schrank m . Innen -
fpiegel , ffriftertoil .,
2 Polsterst ! , 1 Gon¬
del , auf !. bill . z. vkf .
Kastner ,Douglasst .26

2 Sessel .
u . 1 Couch

beste Ausführg .. gut
erhalt, , z. vkf. Nicht
an Wiederverkf . Zu
besichtig . 9^- 11 Uhr .
Klosestr . 2. (4728 )

Starke Couch
neu bezog ., 2S Jl
zu verlaufen .
Westendftratze 54 ,
TaPezie .̂ verlswlN ,

2— 5 Uhr . ( 4733 )

Stilechtes , poliertes

Speise¬
zimmer

nur f . große Räume ,
wegen Haushaltsauf -
gäbe zu verkaufen ,
evtl . auch Ratenzahl .
Angeb . erb . unt . Nr .
M4692 an Bad . Pr .

Gelegenheit
Verkaufe 2 schöne ,

neueFeder¬
betten

besteh , aus 2 Ober¬
betten mit 4 Kissen ,( weiße , daun . Fül
lung ) , gegen bar f.
88 .— RM . *
Friedenstr . 20 , vi .

^ Abendkleid
Gr . 42 u . Smoking
zu verkf . Douglas -
strafte 10 . 71 . , lks .

Gut erhalt ., eichen .

öchlaszimmer
zu verkaufen . *
jjenzftraße 13 , IV .

Zu vermieten

Mein Geschäftshaus
in Bühl ( Baden ) .
Sternenstr . 3 , ist zu
verm . O . Rölltnrr ,

Nürnberg A ,
Plobenhosstratze 1 .

Ü# vermieten oder
evtl . zn »erkauf , an
Privat od . Beam -
ten a. D ., an der
Südgrenze , ein fr .,
klein ., sonn geleg .Eanöfiaus

mit Zubehör .
Angeb . u . FW88Sa
an die Bad . Presse .

Metzgerei
Weststadt , maschinell
eingerichtet , gutes
Geschäft , a . 1 . April

zu vermiete » .
Angebote u . £ .1414
an die Bad . Presse .

Same
sofort z« vermieten .

4.

Herrschaftlich«

KZ . -Wohnung
Süd -Westst., Part .,
Etagenheizung , Bad ,
großer Gartenanteil ,
Nebenräume , auf 1.
4. 36 preisw . jh vm .
Angebote unt . I 168
an die Bad . Presse ,
oder Telefon 1200 .

Mietgesuche

4 Himmer -
Wohnung

mit Keller n . Man -
farde zn 1\ I« . Näh .
Werderstr . 7 , Büro .

4Z .-Wohnung
1. Stock .

3Z .-Wohnung
з . St ., mit Küche,
Bad , 2 Dachk ., 2 K . .
и . Zubeh . , Viktoria -
str. 2 aus 1. 4. 3K
, . » . Bes . d. 10- 12
Uhr . Ausk . Tel . A >8

Laden
05 qm .Zährinqrrftr .
Nr . 82 , a . als Mo -
bellager zu vermiet
Näher , im 3 . Stock .Smevalb
Laben
mit z Schaufenstern
sowie Z Zimmerwoh
nuug sofort Ku ver
mieten .

Ott» Henne ,
in Graben .

6 Zimmer-
Wohnung , erster
Stock , unweit
Karlstor , geeignet
für Praxis oder
Büro , auf 1. April
zu vermieten . Nä¬
heres dch . Bayer t
Am Stadtgarten 2

öonniqe 6-7
M .-Wohng .

Badezimm ., Blakon
usw ., aus 1. April
zn vermieten . Näh .
Kriegsstr ! 188 , III
Schöne , sonnige

53.-Wolinung
mit eingericht . Bad
Balkon und Zube -
hör , ohne Gegen -
über , eine Tr . hoch,
per 1. 4. zn verm .

Kreuzstraße 31.

Brosse
Geschäfts -BiMume
in bester Lage der Kaiserstraße mit n .
ohne Wohnung zu vermieten . Näheres
Buchh . Kundt , Kaiserstraße 124a . »

oder Beschäftsräume
Adlerstrnße 17, zirka 400 qm , sofort od
später zu vermieten . Erfragen bei : *
W . Bertfche , Mathystr . 26, Tel . 4B17.

Laden
mit 2 Schaufenster , am Friedrichsplast .mit Wohnung , ist sofort oder auf 1. April193« zu vermieten . Näheres durch :

Direktor F . ?f. Sonnet ,
Karlsruhe , « arlsbau . Telefon 6593 . *

in der Südft . . 34 qm gr .. mit 2 Schaufit .und anschl . Wohnung (2 Zim . , Küche u .
Zubehör ) sofort oder später zu vermieten .
Auskunft bei Ankener . Winterstr . 45,. *

Größerer Laden
mit mehr . Schaufenstern , in verkehrsreich .
Gegend , unmittelbar der Kaiserstr . . mit
od. ohne 3 Zim .-Wohnung zu vermieten .
Angebote unt . Nr . « 1419 an Bad . Presse .

uww . kziimer
Küche. Bad , große Diele . Mansarde ,
Dampsheizuug und sonstigem Zu .
behör in zentraler Lage der Stsdt
(Adolf -Hitler -Str . 72) sofort oder
spätestens 1. 4. 36 zu vermieten . Die
Räume eignen sich auch als Büro -
oder Praxisräume . Zu erfragen
Gustav Spinner , Dffenburg

Steinstraße 34, Postfach 44Z.

ZlvelZZ . -WWllMii
Mi ^ Z . 'WWlIM »
mit eingerichtetem Bad . Speisekam -
mer , Loggia , Mädchenzimmer sowie
Zentralwarmw »sserheiznng . per I .
April 1936 oder früher zu vermieten
i . Wohnblock Reich« . , Klose . , Schnev -
ler - und Schwarzwaldstraße .

Nähere « : <4731)
Süddeutsche Wohnungsbau A .-G .,

Telefou 3015 oder Hausverwalter
Wolsgang Scheidler . Klosestr . 42.
Telefon 4140 .

Schöne , große

i Z . wlW.
mit Ball . u . Mans .
z» 75JH auf 1. 4 . 36
zu verm . Zn rrfrag .
Kreuzstr . 17, Part .

Schwerkriegsbesch .
sucht in ein . Pfarr .
dors ( Eifenbabnst . ) ,
burger Gegend be-
» orzugt . ein frei -
stehende « , kleinere «

Haus
auf 1 . April zn mie -
ten . Angeb . u . Nr .
« 23900 « a . Bd . Pr .

Laden
m . Wohnnng f . Le-
bensm .-Kcsch .. mögl .
m . Milchverks . ges .
AuSf . Ang . u . Nr .
$ 1407 an Bad . Pr .

Beamtenf . s. schöne

23 .-Wohnung
auf 1. 3 . od . 1 . 4 .
1836 . Ang . u . Nr .
WIMS an Bad . Pr .

«nizlige
Stadt -« .Fern transp .
je» . Art . Spedition
Reinfrir »,Krelrzst .20

( 4717 )

Odene Stellen
Ich suche ehrlichen , tüchtigen

VerMr (in)
für Privatkundschaft
Han « Kirtner , St »hl -

fabrik , Solingen .

(23870a )
u . Silberwaren »

TOchtiger , junger Mann
für alt eiugef . ManufaNurw .-Geschäft , f .
Nein « Reifetouren . mit gut Verkauf «tal . ,b. Gehalt , hob . Prov . u Spesenverg . ges .
AuSsührl Angebote nebst Bild u Zeug -
niSabschr . . Ang . d. Gehalts u . Rr . S167
an die Badische Presse erbeten .

Arische »
Tnchversandhans mit erstklassiger
Kollektion in Herren -, Damen - und
Wäschestoffen (23902a )

z°- Posten
des Außendienstes

suchen « tr Herr « » mit Werbe - und Grganisaltonsbefähigung.
Nachhaltige Borbereitung und Unterstützung öer Werbung und
der Drganisation nach bewährtem Softem , DirektionsvertragGute Bezüge Bestand kann übertragen werden .

Karlsruher
lebensversichertragsbankAtG .

Ursprung 1835 .
Mitglied der WirtschastSgruppe

Privatversicherung .

Vertreter tttttttttttttttttttttttttvit . BAflmtpn - Tl Privollrnnilonlioffmit Beamten - u . Privatkundschaft
Provision sofort . Nur arische Be¬
werber mit Großumsatz werden be¬
rücksichtigt . Ausführliche Bewer - 1
bungsschreiben mit Lichtbild unt .

'
T . 5W an Annoncen -Lemm , Berlin -
Schöneberg .

Heimarbeit vergibt .
P . Holfter ,

Breslau I Hb .

Geirdinen
Teppiche
Beftumrandungen
gescäimackvoll und preiswerf sfefs

im

Deutfd) en TadjgejcQäft

Siegef TRai
nur Xaiserstraße 205

Hohen

Verdienst
er, . Leute m . Wan -
dergewerbe b . Verl .
einger . Schlafz .-Bld .
Offert , u . 1795 an
Auz .-Jmke , Frank -

fnrt/M . , Am Salz -
haus « . ( 23914a )

Weiblich

J
3 -4 Z .-WohN.
1 Tr . hoch, in gut .,
ruhigst . Haus , nächst
Schloßgart . n . Wald ,
auf sofort od . später
zu vermieten . Küche ,
Bad m . WC . . 3 Val -
kons , Besenkamm . , 2
Keller , keine Mans .,
voll , neu Hergericht .,
an ruhige Mieter û
vermieten . Anruf
Nr . 2221 , morgens
8—10 Uhr . (4727 )

Z z .-wm.
parterre , Mittelstadt
bevorzugt , z« mieten
gesucht . Angeb . unt .
.81409 an Bad . Pr .

Schöne , sonnige
3 Zimmer -
Wohnung

5 Minuten v. Bahn -
Hof, per 1 . April zu
vermiet . Zu erfrag

Marie -Alexaudra .
strafte 3 , Part .

2- U . 4 -Z .-W .
m . Gart ., wunder¬
voll geleg . . sos . de-
ziehb .. Hill, an ruh
Leute zu vermieten .
Laikfabrik Dr . Baur ,
Karlsr ..Linkenheim -
Lirndstr . 4. Tel 327

Große , sonnige

2- 3 Z . --WM
am Turmberg , mit
Baderaum , Erker .
Garten u . sonst . Zu -
behör . zu vermieten .
Angeb . unt . C 4402
an die Bad . Presse .

23 .-Wot»nung
mit Diele , Zentr .-
Heizg ., in ruh . Ein -
fam .-Haus ( 2 Tr .h .)
wegen Wegzug aus
1. April an 1— 2
Damen zu vermiet .
Rich .-Wagnerstr . 14 .

2Z .-Wohnung
mit Baderaum , im
2. St ., Neub ., West¬
stadt . zum 1. 4. zu
vermieten . Schmidt ,
Sosienstr . 157, I .

(4726 )

Möbliertes Zimmer
Kaiserstraße 186 ,

2 Trepp ., zu verm .
Leeres Zimmer

ev . möbl . , sof . od .
spät , nur an solide
Mieterin abzugeb .

Rüppurrerstr . 48 ,
3 . Stock , links .

Nett . Zimmer
el . Licht , gut heizb . ,
aus sof . zu vermiet .
Adlers » . 15 , pt . , r .

Sehr gut möbl .
Zimmer

einschl . el . L . . Ztr . -
Hzg ., Frühst , u . Bed .
f.. 25M mon ., t . ruh .
Haus u . gt . Lage a .
I . 3 . o . früh . z. vm .
Hirschstr . 142 , Part .

Leer. Zimmer
sofort oder 1. Fe -
bruar zu vermieten .
Goethestr . 29, II ., l .
Leeres , großes

Zimmer
per sof . zu vermiet .
i <auin , Marienstr .4(!

( 4391 )

kut möbl.Zim .
billig zu vermieten .
Gerhardt , Kaiser ,

stratze 163 . •

Zu mieten ges . ein
gut möbl ., ruhiges

Mms.-Zimm .
Näht Moltkestr . —
Bismarckstr . Ang . u .
C1388 an Bad . Pr .

Jung . Ehepaar ohne
Kinder sucht zum IS.
Jan . oder 1. Febr .

1 oder 2 möblierte

Zimmer
m . Küchenbenützung ,
evtl . Klavier . Ange -
böte nnt . Nr . S1416
an die Bad . Presse .

Wo kann jg . Bäcker ,mit Führerschein , in
Karlsruhe das Kon -
ditorhandwerk erlern .
Eintritt sofort oder
an Ostern . Ang . unt .
823851 « an Bd . Pr .

Schreidmaschmen -
arbeiten ges . , saub .
Ausfirhr ., bill . Be -
rechng . Ang . u . Nr .
L23891a a . Bd . Pr .
Gebildete

Dame
Ende 30 , sucht die
Führung eines gut .,
stauenlos . Haushalts
zu übernehmen . An -
geböte unter R1415
an die Bad . Presse .
36j . Frau s. Wasch -

Putzltelle
gute Empfehlungen .
Angeb . unt , @1422
an die Bad . Presse .

(fertreterOnnen )
mit guter Privatkundschaft , für den

l g. Kleidrai
gesucht . Verfmld direkt ab Fabr . Höchste
Verdienstmöglichkeit , wöchentl . ProvisionS »
auSzahlung . Ausführliche Angebote unt .
Nr . T2ZMS» an die Badische Presse .

f Auto -Artikel \
1 Weltschlager ! |
= Verblüff , wirkend . Jeder Autofahrer D
^ ist Käufer . NachweiSb ^ größte Ver - W
M kaufSerfolge im In - « . Ausland . =
= Verkaufspreis ca . RM . Z.—. Ber . =
= treter auf Prov . od. eigene Rechnung :
= gesucht . Eiloff . an G . Zech & C». , =
= Frankfurt a. M . , I .
^ iiniiiiiHiiiiniiiiHiiiiiHiiiiiiiimiuiiiiiiiniiiiniiiiiiii^ F

Für meine Abteilung Herren , und
Knabenkonfektion suche ich per 1.
März ein . gewandten , selbständigen

Verkäufer
im Alter von 20—22 Jahren , der
bisher in dieser Branche tätig war .
Angebote mit Bild und näheren
Angaben über die seitherige Tätig -
keit erbittet (28894 «)
Georg Möhrlin , ModehauS .

Ravensburg .

llauiensciiuizmiitei-

uertreiung
Zwecks Aendernng der VertriebSorgani -
sation sucht eine der ältesten Fabriken
chem. Bautenschutzmittel an allen Orten
Mitarbeiter . Nur Herren , welche im Bau -
sach bewandert sind unt> jetzt schon die
einschläg . Kreise besuchen, könn. berücksicht.
werden . Angebote unter F . C . 122 an
„ Wefra " Werbeges . m .b .H . , Frank¬
furt a -M . (23911a

%
h oW oß r

Möbelfabrik
und Einrichtungs -Haus
Sei »** .

"
Crc/z ^ cr

Karlsruhe , Kaiserstraße 97
— Ehestandsdarlehen —

Für den Berkauf un -
seres Kühlerpflege -
mittels suchen wir b.
Autozubehör , bei Re .
paraturwkst . , Garag .
etc . gut eingeführten

Vertreter
Zuschr . u . W. 72 an
Annoncen -Wege , Er -
surt Z7a. l2300Sa

ertreter
f . Sdiilder , Be¬
steche u . Neu -

1 heiten überall
gesucht . Ho¬
her Verdienst .
Muster frei .

PöttersdSchäfer
W .-Barmen 5 Fabr .

Höcnst -

ueroienst
b. Berk . v . Kaffee ,
Tee , Kakao , Tafel -
Schokolade an Priv .,
Gastwirte u . Hotels .
Kaffee -Versandhaus
Bremen , Bremen ,
Hildesheimerstr . 38 .

(23001a )
t" e t | » n « l

linden SU durch
eine kleine An -
zeige in ber
Badisch«« Presse.

Für Buchhaltung ,
Lohnsteuer usw .

mit guten Zeugn . ,
für sofort a Büro
nach Durlach gesucht .
Selbstgeschrieb . An -
gebot « unter E1390
an die Bad . Presse
Ehrliche « , fleißige «

Zimmer¬
mädchen

evgl . , mit Kenntn
im Flicken u . Bü -
geln , auf 1. Febr .
gesucht . Angeb . m .
Lichtbild u . Zeug -
niSabschr . u . W !G9
an die Bad . Presse .

Für bekannten Spezialartikel wird bei Klempnern , (fiel ,
tro . und Eanit . -Jnstallationsfirmen nachweislich ein-
geführter

I.
ES wird ungewöhnlich hohe Provision , bei zufrieden ,
stellenden Leistungen garant . Mindesteinkommen und
Spesenzuschuß geboten .
Nur ausführliche Bewerbungen werden berücksichtig,
Angebote unter £ >. 12 235 an Annoncen -Expedition
Han « Kcgeler , Berlin -Wilmersdorf . (23901«)

Vertreter
von bekannter Spezialfirma für ihre Abteilungen

Tankanlagen
Luftschutz-Türen und -Fenster

gesucht . Nur anerkannt tüchtige , über Branche -
kenntnisse verfügende Herren , die bei der einschlä¬
gigen Kundschaft bestens eingeführt find , wollen
sich melden unter Nr . B23910a an di« Bad . Vresse .

Vertreter gesucht !
Neuheit auf dem Landmaschinen -Marki
D R .G M . Begeisterte Aufnabme in
Fachkreisen , Anerkennung deS Reichs .
nährstandeS . Selten günstige Ver -
dienstmöglichkeit für Herren , die im
Umgang mit Landwirten bewandert
sind . Ang . n . U . 9007 an Anzeigenge ,

^ellfchaft ^ n^ ^ ^^ rankfurt ^ ^ ia ^

Wenig Kapital erforderlich für

Existenz
Automatenbranche , auch nebenberuflich .

Fritz Bernstein (arisch) ,
hauptpostlagernd Karlsruh «. (23897a )

Selbst . VertriebSst . f . M »ssenartik . be-
zirkSw . z. verg . Biet , beste Möglich ! . ,

Dauer - Existenz
m . mtl . co . 400 M Eink . Kassagesch , ls.
Nachbeft . Vertrieb v . Büro o . Whg .
aus u . nur a . Wiederverkf . Etw . Kap.
erf . Eilansr . : Patent -Berwertuug ZI,
Franlsurt a. M . , Kronprinzenftr . S.

BucüSialfcriH
gesucht

die in allen Büroarbeiten bewandert und
selbständiges Arbeiten gewöhnt ist . An«
geböte unt . Nr . B 4401 an d. Bad . Pr .

9 >äl )mafdilntn
,ebra»»t».»aranliedlllls'Iab,a„».

PfttinlhX2bmaf4in(itbM4renn. Onl. DreblerkI».. »In«•
Gib?.
DKW -

Motorrad
1.

I«Iel»itne»̂ W.-

SorbR̂il^a»».
^ P̂0lll08«fB»

Kiyn Raum300 an.f. fei6oluno»jio.gceiliHcl. Wtacnd»'»- Sicher». ■.eiatünllte/ISenBerlin!»»» sei.lotXmlfl «t « ». «acktabl«.«BQ.
S«JiV »tr WerlelhiZinsen» Eicher»

"M«29STZ."'
viele«»»l. jl«.êatn91a«»llt«

QvA £ ij &Mitid iuötityn/u ,

Verfolgen Sie die Serie ganz genau . Unsere „Kleine "

spielt darin die Haupt -Vermittler -Rolle

Jedem hat sie was zu sagen
Jeder kann sie etwas fragen
Jedem gibt sie ihren Rat
Durch die hilfereiche Tat.
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Liebe zu einer schönen Stadl.
Bon Dr. Karl Zimmermann-Köln .

Obgleich öie badische Landeshauptstadt , die im Jahre 1716 einer Laune des Markqrasen Karl Wilhelm ihre
Entstehung verdankte , gegenüber anderen Großstädten sehr jung an Jahren ist . könnte sie heute bei einem
Schönheitswettbewerb nicht minder ehrenvoll abschneiden als viele deutsche Städte , die den Vorzug iahr -

huuöertalter Tradition haben . Was Karlsruhe an besonderen Vorzügen hat . ist nicht nur ihre eigenartige
Fächerform , ist nicht nur ihre schöne Lage am Rhein und am Eingang zum Schwarzwald , es sind vor allem

ihre baulichen Schönheiten , ihre Plätze und Anlagen , durch die Karlsruhe als Garten - und Parkstadt weithin
bekannt geworden ist . Leider ist es auch hier so . daß diese Vorzüge der Repräsentantin eines kulturell und

wirtschaftlich hochstehenden Landes von vielen gar nicht gewürdigt werden , und zwar meistens von den Leuten

nicht, die selbst inmitten dieser tranmgeborenen und rasch aufgeblühten Stadt wohnen . Daß aber außerhalb
der Grenzen der Stadt die Schönheiten von Karlsruhe voll gewürdigt werden , dafür zeugen die Anerkennt -

nisse von Fremden , die die badische Landeshauptstadt besucht haben und die begeistert sind von „Karlsruhe am
Schwarzwald und am Rhein " .

Nachstehend bringen wir ein solches Anerkenntnis zum Abdruck, das uns von einem Freunde der „Badi -

schen Presse " ans Köln am Rhein zugegangen ist. aus der Stadt , die gewiß auch nicht arm ist an Schönheiten
der Natnr , der Kunst und Architektur .

Ich weiß nicht , woher es kommt , daß es mir so selten ge¬
lingt , an Karlsruhe vorbeizufahren , ohne auszusteigen . Im -

wer, wenn der Zug mich in die Nähe dieser Stadt bringt ,
kommt mir irgendein Bild ins Gedächtnis : das Schloß oder
die evangelische Kirche, der Vahnhofsplatz oder eine der vielen
Alleen. Jedesmal ist es ein bezauberndes Bild von baulicher
Schönheit und repräsentativer Würde , das mich zwingt , auS -

zusteigen.
Wenn ich dann einen Gang durch die Stadt mache , vereini -

gen sich alle Einzelbilder zu einer Harmonie des Ganzen , wie
ich sie — mit Ausnahme von Wien und Paris — noch in keiner
anderen Stadt gesehen habe .

In Karlsruhe hat alles seine« klaren baulichen Sinn .
Es gibt in dieser Stadt vielleicht nichts , was dem Zufall

überlassen worden ist. Ich als Fremder habe wenigstens diesen
Eindruck . Von einem Ende der Stadt bis zum anHeren steht
alles miteinander in einer harmonischen städtebaulichen Be -
ziehung . In Karlsruhe gibt es gewiß viele einzelne bedeu¬
tende Bauwerke wie in jeder anderen Stadt . Diese Stadt aber
ist mehr als andere Städte : sie ist selbst ein Kunstwerk .

Ich nehme den Ausgangspunkt nicht vom Schloß , das als
Mittelpunkt des strahlenförmigen Straßensystems bekannt ist ,
sondern vom Bahnhof , wo ich ankomme . Im Mittelpunkt wa -
ren die Kathedralen die Orientierungspunkte der Städte ,
heute wird das Straßen - und VerkehrSsyftem wesentlich auch
von den Bahnhöfen bestimmt . Die meisten Bahnhöfe der gro -
ßen Städte haben in städtebaulicher Bez -ehung einen falschen
Standort , sie stehen da , wo die Linienführung der Eisenbahn
mit irgend einer der städtischen Ausfallstraßen »«fällig zufam -
mentrifft , mag diese Straße für den Gesamtcharakter der Stadt
bestimmend sein oder nicht. Sehr ost wird man auf diefe Weife
an einem verkehrten Ende in die Stadt eingeführt , so daß der
erste Eindruck wenig günstig ist. Die Hauptlinien der ober -
rheinischen Bahnen begegnen der Stadt Karlsruhe an der
Durlacher Allee . Danach müßte der Bahnhof »>or der östlichen
Stadt liegen . Nichts aber wäre verkehrter ,ils eine solche
Lage. Denn wohl mündet die Durlacher Allee in die Karls -
ruher Hauptstraße (Hie Kaiserstraßej ? diese Straße führt aber
den Fremden , obwohl sie die Grundachse der ganzen Stadt
bildet , nicht in die Mittelpunkte der Stadt ('Schloß »« ■ Markt¬
platz) hinein , sondern an ihnen vorbei . Die Tttlinger Straße
allein vermag dem ankommenden Fremden ein unmittelbares
Bild der schönen Gestaltung der Stadt zu vermitteln . Da die
Stadt sich nach dem Westen zu entwickelt , wird i« Zukunft auch
die Karlstraße diese Funktion mit übernehmen müssen . Der
Bahnhof mußte also zwischen Ettlinger nnd Karlstraße zu lie°
gen kommen und daß er tatsächlich da liegt , ist ein Zeichen für
die Sorgfalt , mit der in dieser Stadt geplant und gebaut wird .

So ist der Bahnhof in Karlsruhe schon in territorialer Hin -
sicht ein Vorzimmer , noch viel mehr ist er es aber in künst-
lerischer . Die Bahnhofsplätze der meisten Städte sind nicht
schön und weil es fast überall so ist, verzeiht man es der ein -
zelnen Stadt . Um so überraschter ist der Fremde , tn Karls -
ruhe einen Bahnhofsplatz zu finden , der einer sauberen und

schönen Stube gleicht. Wo in der Welt gibt es einen ähn -
lichen?

Sauberkeit und Schönheit

find die ersten Eindrücke , die Karlsruhe auf den Fremden
macht und dieser Eindruck bleibt , wohin man auch geh - u mag .
Ob man die Ettlinger Straße hinanfwandert der inneren Stadt
zu , ob man die Karl -Friedrich- Straße entlang geht , um zum
Adolf -Hitler - Platz und zum Schloß zu kommen , ob man die
Stefanienstraße dem Westen zu promeniert oder ob man die
prachtvolle Kriegsstraße wieder zurückgeht : immer hat man
das beglückende Gefühl , die sauberen und schönen Gänge eines
wohlhabenden und gepflegten Hauses zu durchwandern .

Und an welchen Plätzen führen diese schönen Straßen vor -
bei ? Da ist zunächst der Marktplatz , dessen erhaben «
Größe und repräsentative Würde jeden, der Augen hat
zu sehen, in Erstaunen setzen. Freilich ist er etwas entleert ,
seitdem kein Markt mehr auf ihm stattfindet '

. Im Grunde ge -
nommen ist er kein Platz mehr , sondern eine erweiterte Straße .
Er hat dasselbe Schicksal erlitten , wie der Marienplatz in
München , der heute eine Parkstelle , aber kein Forum mehr ist.

Blick auf den Westflügel des Schlosses .

Da ist dann weiter Hie breitausladende Weite des Schloß -
platzes , der mir immer als das Herz der oberrheinischen
Ebene erschienen ist. Schließlich ist da auch noch die mächtige
Geräumigkeit des Mühlburg er torplatze s , der eine
der besten Situationen dieser an guten Lagen so reichen Stadt
darstellt . Hier nimmt Karlsruhe einen wirklich großstädtischen
Charakter an und je mehr sich die Stadt nach dem Rheine zu
entwickelt , desto stärker wird dies zum Ausdruck kommen . Da
ist dann weiter die Geschlossenheit des Friedrichsplatzes
und dann die Großzügigkeit der ineinanderstoßenden Plätze M
der Fe sth a l le und am Ettling er Tor .

Ich weiß nicht wieviele Plätze da in kurzer Folge aufein -
anderstoßen . Sie sind noch nicht vollendet . Es klafft noch
manche Baulücke , aber von Jahr zu Jahr mehren sich die gro -
ßen monumentalen Bauten . Gerade jetzt hat man mit dem Bau
einer neuen Oberpostdirektion begonnen , die neue Markthalle
wurde vor zwei Jahren eröffnet . Eine Reihe großer Wohn -
bauten wurde vor einiger Zeit bezugsfertig .

Gerade die Wohnbauten beweisen, wie gut mau i«
Karlsruhe zu baue« versteht.

Die Baumeister wissen, daß in dieser Stadt nichts so wichtig
ist als Einordnung ins Ganze und so haben sie im guten bür -
gerlich ° klassifchen Stile des allen Karlsruhe gebaut .

Gerade jener Fremde , der schon viel gesehen, fragt sich im
Angesichte dieser Stadt , wo es ähnliche Plätze gibt ? ! Gewiß
in den Weltstädten Paris , Berlin nnd vor allen Dingen in
Wien und dann auch in München , Brüssel und Dresden . Aber
auch in den anderen deutschen Städten , die von gleicher Größe
sind wie Karlsruhe ? Weder Wiesbaden und Kassel, weder
Braunschioeig und Krefeld besitzen eine ebensolche städtebau -
liche Großzügigkeit , Weiträumigkeit , Monumentalität nnd
repräsentative Schönheit wie Karlsruhe . Diesen Städten
glaubt man die hohen Einwohnerzahlen nicht, weil ihre städte-
bauliche Gesamtanlage sie kleiner macht. In Karlsruhe will
es einem nicht in den Sinn , daß

'diese Stadt nur 160 000 Ein¬
wohner haben soll , weil ihre städtebauliche Anlage auf eine
größere Zahl hinweist . Freilich muß man in Karlsruhe be -
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Die evans :. Stadtkirche .
Bilder : Presse -Archiv .

rücksichtigen, daß die Einwohnerzahl künstlich klein gehalten
ist, denn läge Karlsruhe an einer anderen Stelle des deutschen
Vaterlandes , dann würde manche Vorstadt und mancher Vor -
ort , die vor den Toren der Stadt liegen , zur Karlsruher Ein -
heitsgemeinde gehören . Man mag über Eingemeindungen den-
ken wie man will , setzt man aber die Tatsache voraus , daß an »
derswo große Eingemeindungen stattgefunden haben , dann ist
ihre Unterlassung für die badische Landeshauptstadt ein großer
Nachteil , weil ein ganz falsches Bild der Bedeutung der Stadt
überall da entstehen muß , wo man die gegebenen Verhältnisse
nicht kennt .

Es ist ja sehr oft der Karlsruher selber , der die städtebau -
liche, aber auch die wirtschaftliche und geopolitische Bedeutung
seiner Heimatstadt nicht erkennt . Er ist nicht immer selbst
Schuld daran , denn das IS. Jahrhundert hatte keinen Sinn
für die ganzheitliche Stadtgestaltung der absolutistischen und
klassischen Periode . Man begeisterte sich für die romantische
Stadt , ohne freilich in der Lage zu fein , in wirklich mittel -
alterlichen Städten dem Wesen der Stadt entsprechend zu
bauen . Der politisch - repräsentative Bauwille unserer Tage
wird gewiß manches dazu beitragen , daß der Wert der aus
staatlichem Geiste gebauten Stadt stärker erkannt und an -
erkannt wird .

Dann wird auch stärker erkannt werden ,
daß Karlsruhe der Mittelpunkt einer der großartigste»

und einheitlichsten Ländschaften Deutschlands ist.
Ich mag in diese oberrheinische Landschaft hineinfahren , von
welcher Seite es auch sein mag : von München her über Stutt -
gart und Pforzheim , vom Süden her über Luzern und Basel ,
von Paris her über Nancy und die Zaberner Steige , von Ber -
lin her über Weimar und Frankfurt und schließlich von Köln
her über Münster am Stein und Landau , immer erscheint mir
Karlsruhe als ihr natürlicher Mittelpunkt und keine Phrase
scheint mir phrasenhafter als die : Napoleon habe Baden ge -
macht und Karlsruhe sei eine künstliche Stadt . Nein Na -
poleon hat Baden nicht gemachj, sondern die Natur hat cs ge*

macht und Karlsruhe ist sein natürlicher Hauptort . Freilich
ist Karlsruhe nicht nur der Mittelpunkt von Baden , sondern
der oberrheinischen Ebene überhaupt . Denn der Rhein ist
keine Grenze , sondern ein Bindeglied für alle Gebiete zwischen
Vogesen und Schwarzwald , Odenwald und Hardt . Vor dem
Kriege hat Karlsruhe mit Straßburg um den Vorrang ringen
müssen. Das Schicksal hat aber für uns Deutschen endgültig
Karlsruhe zum deutschen Zentralort der oberrheinischen Lande
gemacht . Mit dem Glück und Unglück der Stadt Karlsruhe
ist darum auch immer ein Stück deutsches Schicksal am Ober -
rhein verbunden . Deutsche Zukunft am Oberrhein wird nicht
etwa in Stuttgart , sondern in den oberrheinischen Städten
selber aind vor allem in seinem schönen Hauptort Karlsruhe
entschieden .

An die Bevölkerung
des Kreises Karlsruhe !

Der erste Eintopssountag im neue« Jahre steht vor der
Tür ? wieder gilt es zu beweise» , daß das ganze deutsche Boll
eine Schicksalsgemeinschast ist . So wie das deutsche Volk i«
Zeiteu der Rot uud der Zerrissenheit durch die Idee uuseres
Führers sich wieder zusammengesuude» hat zu einer Kauipf-
gemeinschast, so wolle « wir diese Kamps - uud Schicksalsge-
meiuschast durch wirkliches Opseru am Eiutopssouutag wieder
zum Ausdruck bringen .

Deutsche Männer , deutsche Frauen ! Denkt immer an die
Worte des Fuhrers „ Menschen kommen nnd Mensche « sterben.
Aber diese Gemeinschaft , ans der sich immer wieder die Nation
ernenert . fie soll ewig sein ."

Nnd für diese ewige Gemeinschast tretet ihr ein , indem ih?
für sie sorgt und Opfer bringt .

Heil Hitler !
Der Kreisbeaustragte .
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Karlsruher Filmschau.

I

Pali und Gloria :
Senker , Frauen und Soldaten.

Henker , Frauen und Soldaten . Bestimmt ein prachtvollerTitel für einen Film , wenn auch etwas zu reißerisch fürdiesen Film , hinter dessen aufpeitschenden Bildrhythmenimmerhin der Geist jener Freikorpskämpfer von 1919 steht,der unerschütterliche Glaube an Deutschland , die Härte dersoldatischen Pflichterfüllung , die damals Ostpreußen vor demEinbruch der Roten Armee Rußlands gerettet haben . Wenn
auch nicht mit der letzten erschütternden Tragik des Films„Um das Menschenrecht "

, so doch wirkungsvoll , erlebt man dieWirren der unmittelbaren Nachkriegszeit , die im Lebensgenußvon Vergnügen zu Vergnügen taumelnden Masse und daskleine Häuflein der Männer , die unbekümmert um Lohn,ihr Leben einsetzten , die Nation zu retten .
Das ist das Gute an diesem Film .
Der Roman von Fritz Reck - Malleezewen „Ein Manns -Md namens Prack " lieferte den Stoff . Aber dem Verfasserdes Drehbuches Max Kimmich war das Geschehen nichtaufregend genug . So muß der Rittmeister Prack mit seinerFlugmaschine nach einem Luftkampf mit einem Engländer inder Wüste n-iedergehen , aus der englischen Gefangenschaftabermals mit einem bereitstehenden Flugzeug fliehen , gleichim Nonstop - Flug bis Königsberg , so wird aus der baltischenBaroneß , die diesen Prack liebt , eine russische Spionin , soteilt dieser Prack kurz vor seiner Verhaftung im russischenHauptquartier schnell rechts und links ein paar Fausthiebeaus , springt schwer verwundet durchs Fenster und preschtauf dem Rücken eines bereitstehenden Pferdes in die Nacht.Hier hat man ein Vissel zu viel des Guten getan . So wirdaus einem guten Soldatenfilm ein abenteuerlicher Reißer ,der zu viel Zufälle benötigt , um glaubhaft zu sein.

Und das ist das Schlechte an diesem Film .
Wer anders könnte diesen Teufelskerl spielen , als HansAlbers ? Aber er kommt gleich zweimal . Nicht nur alsRittmeister Michael von Prack , sondern auch als dessen russi-scher Vetter Alexei von Prack , früher zaristischer Offizier ,jetzt Genosse Kommandeur der Roten Armee Während nundie schauspielerische Kraft Hans Albers ' als Rittmeisterwahre Triumphe feiert , — ein toller Kerl , saftig und echt —kommt der rote General weit schlechter weg . Nicht nur , daßer zu einseitig als Bestie gezeichnet ist , er bleibt Komödiantohne Format . Als Spionin kommt Charlotte S u s a über ein

gewisses Klischee nicht hinaus . Durchaus erfreulich , das
Wiedersehen mit Jack T r e v o r als englischer Fliegeroffizier .Aribert Wäscher gibt einen schmierigen Waffenlieferanten ,Max Weydner eindrucksvoll einen russischen Offizier ,Bernhard Minetti einen hintergründigen Hauptkommissar ,Otto W ernicke einen kernigen Soldatentyp . Weiterhinnennen wir Annie Markart , Fita Benkhoff , Charlotte Rad -
fpieler , Paul Rehkopf , Hubert von Meyerinck , Gustav Pütt -
jer , Fritz Genfchow und Gerhard Bienert .

Zwingend und lebendig , in aufpeitschendem Rhythmus , diekeine Langeweile aufkommen läßt , die Regie von JohannesMeyer , dessen Kameramann Franz Koch Szenen von phan -
tastischer Bildwirkung gelungen sind. —u©k.

Resi : „Die lustigen Weiber".
Nun ist Falstaff , der Fresser und Säufer , der Bummlerund Schürzenjäger , der Trunkenbold und Aufschneider , der

fröhliche Zechkumpan und Maulheld , der köstliche Kavalier mitder unverwüstlichen Lebenslust und der Seele eines Kindes ,auch auf der Leinivand erschienen , hat seinen Siegeszug , der
einst auf den Shakefpeare - Bühnen in England begann , in derOper eine glanzvolle Fortsetzung erhielt , beendet . Die To -
bis - Rota bringt diesen unverwüstlichen Stoff von Sir
John Falstaff und den lustigen Weibern von Windsor inneuem Geivande . Keine der berühmt gewordenen Gestaltenfehlt , doch man ergänzte filmgerecht die derberen Frauen -
figuren mit einer zarteren , einer schalkhaft naiven Lustspiel -
gestalt , durch die der Film gewinnt .

Ein Sonderlob für die Regie Karl H o s f m a n n s und die
Kameraarbeit von Günther Anders . Beide haben Handin Hand ein Werk geschaffen, das Atmosphäre hat . Ob nunAnders Bildausschnitte von berückender Schönheit geschaffenhat , die irgendwie an die Gemälde niederländischer Meistererinnern , oder ob Hoffmann das treueste , humorvollste Ab-bild des behaglichen „merry old England " gelungen ist , un -
zimperlich in seinen Vergnügungen , den leiblichen Genüssensehr zugetan , voll saftiger Vitalität , alles wirkt ungemein
echt, lebendig und stimmungsvoll .

Der Erfolg des Films heißt Falstaff , heißt Leo S l e -
zak . Dieser feiste Saufkumpan und Maulheld frißt , säuft ,gröhlt , rülpst , lacht, balzt , renommiert und singt sich durchdie Szenen des Films hindurch mit einer derart vollsaftigen ,derben Komik , daß einem das Herz im Leibe lacht. Eine
prachtvolle Leistung Slezaks , eine seiner besten der letztenJahre .

Neben ihm kann Magda Schneider als Viola seit langerZeit wieder einmal vorbehaltlos gefallen , voll naiver Schalk -
haftigkeit nnd herzlicher Anmut . Die drei lustigen Weiber
von Windsor sind Ida W ü st als Frau Fluth , Maria K r a h nals Frau Hurtig und Ellen Frank als Betty , ein verliebteswie boshaftes und lustiges Dreigespann . Den eifersüchtigenFluth gibt Otto W ernicke . Als Partner Magda Schnei 1-
ders sehen wir erstmals Franz Zimmermann , ein neues
Gesicht auf der Leinwand , frisch , jungenhaft , sympathisch. Wei -
ter seien noch genannt Ruth Claus , Else Reval , Eduard
Wenck , Erwin von Roy , Gustav Püttjer und Armin Schwei -
zer . Sehr einprägsam die Musik Ernst Fischers und FranzGrothes . —uck .

Capitol : Leise kommt das Glück zu dir.
Lilian Harveys letzter in Amerika gedrehter Filmläuft jetzt im Capitol (Konzerthaus ) als Erstaufführung . Es

handelt sich um eine Deutschsassung des ursprünglich englischgedrehten FilmK , dessen bunte Handlung wohl zu fesseln ver -
mag . Lilian Harvey kommt allerdings in dieser typisch ame-
rikanischen Filmerfindung nicht recht zur Geltung , wenn auchihre schauspielerische Leistung ebenso gut ist wie in früherendeutschen Filmen .

An der Riviera Frankreichs treffen zwei Brüder ganz un -
abhängig voneinander ein Mädchen, ' der ältere verliebt sichin st« , ohne es sofort zu erkennen und reist ab : der Bruderwill das Mädchen heiraten , die Verlobung wird gefeiert , eS

KorlSnilier S»«n> und MMIillni
Die Entführung aus dem Serail .

Komische Oper von Mozart .
Heute Samstag — 20 Uhr — findet die erste Aufführungder Neueinstudierung von Mozarts „Entführung aus demSerail " unter der musikalischen Leitung von Karl Köhlerin der Inszenierung von Erik Wildhagen statt . Die Eon -

stanze singt Mary Esselsgroth , den Belmonte Franz Feh -
ringer , das Blondchen Else Blank , den Pedrillo AdolfSchoepslin . Den Bassa Selim verkörpert ' Friedrich Prüter .— Morgen Sonntag 19.30 Uhr wird das Ballett „Der Teufelim Dorf " von Lhotka - Mlakar , der große Uraufführungserfolgdes Staatstheaters in der Choreographie von Valeria Kra -tina mit Karl Köhler am Pult wiederholt .

*
Belmontes Geliebte , Constanze , ist mit ihrem Kammer -

Mädchen Blonde und mit Pedrillo , dem Diener Belmontes ,auf einer Schiffsreise Seeräubern in die Hände gefallen . Aufdem Sklavenmarkt werden alle drei an den mohammedani -
fchen Fürsten Bassa Selim verkauft . Dieser nimmt Constanzein seinen Harem auf und erwählt sie zu feiner Favoritin , ist
jedoch edelmütig genug , sie nicht zur Liebe zu zwingen .Blonde macht er dem Aufseher seines Landsitzes zum Geschenk.Pedrillo wird die Aufsicht über Bassas Gärten anvertraut und
ihm damit trotz der eifersüchtigen Ueberwachnng durch den
verliebten Osmin , der in ihm mit Recht den begünstigten
Nebenbuhler bei Blonde fürchtet , die Möglichkeit gegeben ,seinem Herrn Belmonte Nachricht über Constanzes Los zu -
kommen zu lassen . Belmonte rüstet ein Schiff aus , um die
Befreiung Constanzes , ihre „Entführung aus dem Serail "
zu wagen . — Er landet in der Nähe von Selims Landschaft,begegnet dem mißtrauischen Osmin , der seinen Fragen zu-
nächst keine Beachtung schenkt , den Neugierigen aber dann
unter Drohungen davonjagt . Dann aber läuft Pedrillo sei -
nem Herrn über den Weg und verspricht ihm , eine Begeg -
nung mit Constanze herbeizuführen . — Vergebens wieder -
holt Selim , der mit seiner schönen Gefangenen von einer
Lustfahrt zurückkehrt , seine Bitte um Erhörung . Sie gestehtihm , daß ihr Herz einem anderen gehöre . — Pedrillo weißes einzurichten , daß er Belmonte dem Bassa als Baumeister
vorstellen kann und seinem Herrn so trotz heftiger GegenwehrOsmins den Eintritt in den geheiligten Jnnenbezirk der
Schloßanlagen zu erzwingen . — Bei Blonde hat der grim -
mige Aufseher auch kein Glück , obwohl er ungeachtet ihrer
Sprödigkeit nicht müde wird , das reizende Christenmädchenteils mit zudringlicher Zärtlichkeit , teils mit Wüten und
Toben mürbe zu machen . Auch Selim läßt sich Constanze
gegenüber , da sie standhaft bleibt , hinreißen , ihr grausameMartern anzudrohen . Von Blonde , die Pedrillo unterrich -
tete , erfährt die so hart Bedrängte die Anwesenheit des Ge-
liebten . Osmin wird von Pedrillo zu einem Weingelage ver -
führt , wobei sich der grimme Patron sinnlos betrinkt . Nun
können Constanze und Belmonte nach langer Trennung ihr
erstes Wiedersehen ungestört genießen . — Die mitternächtige
Stunde der Entführung ist da. Aus das verabredete Zeichen
Pedrillos erscheint Constanze und eilt mit Belmonte hinab
zum Strande . Um auch Blonde zu befreien , muß Pedrillodas Dach von Osmins Haus abdecken. Ein stummer Neger
hört den Lärm und weckt Osmin . Die an die Mauern ge -

lehnte Leiter wird entdeckt, die herbeigerufenen Wachen neh -
men die Ausreißer gefangen und vor den Bassa geschleppt,das Schicksal der beiden Paare scheint besiegelt , zumal da Se -
lim in Belmonte den Sohn seines ärgsten Feindes erkennt .Zornbebend erteilt er den Befehl zur Marterung . Den Un -
glücklichen droht qualvoller Tod . . . Aber über das Rache-
bedürfnis des tief gekränkten und enttäuschten Bassa siegen
schließlich doch die edleren Regungen seiner vornehmen Na -
tur . Wehmütig entsagend schenkt er den Liebenden die Frei -
heit.

Spielplan vom 11. di« 19 . Zanuar 1936.
dm Staatstbeater :

Samstag , 11 . Januar : Nachmittag « :
Geschlossene Vorstellung für Sie
Volksfchul . Schneewittchen . Mär -
chen von Ulrich von der Trenck .15.80 bis nach 17 Uhr .Kein Kartenverkauf im Staats -
theater !
31668 . : B 18. Th . -Gem . 1301 - 1400 .Neu einstudiert : Dir Entführungaus dem « erail . Komische Over
von Mozart . 20— 2S . lv , 5 .— ) .

von Ulrich von der Trenck . IS bis
nach 16 .30. Kein Kartenverkauf im^ taatStheater !
AbdS : E 13 . Th .- Gem . II . S .- Gr .Der Tenfel im Torf . Ballett von
Lhotka - Mlakar . 19.80—22 (B.— ) .

Montag , 18. Januar : NS . - Kultur -
gemeinde . Ämelia »der Ein Mas -
renball . Over von Verdi . 20 bis
nach 23 (0 .90—1 .90 ) .
Der IV . Rang ift für den allae -
meinen Verkauf freigehalten .

Dienst »« , 11 . Jannar : G13 . Th .-Gem . 1 . S .- Gr . König Richard III .
Historisches Schauspiel von Shake¬
speare . 19.80— 23 (4 .50 ) .

Mittw »ch. Ii . Jannar : Nachmittags :
end -Miete . Ei « Tag ans

Ein Spiel von
Staatsiugen
itt . . .tsriedrich Prüter . Hieraus : Der
»erbrochene Krug . Lustspiel von
Kleist . 15 bis nach 17 (0 .«0— 2 .60 ) .
AbdS . : 5 . Sinfonie - Konzert . Diri¬
gent : Generalmusikdirektor Herb .
Albert , Baden - Baden . 30 bis
22 (1 .20—4 .50 ) .

Donnerstag . IC . Jannur : E 14 (nicht
D — Donnerstagmiete ) . Th .-Gem .

gutfenon und gut ausfegen mttTfatt
Brill«, fo $ eh #n Li« ^umSpejialifbm
f .Rodectr . Sit erhalt»»

• Ht « y +Un «Bwtffnl
« • ftront für alle ftianhntaflim

201—300 . Gvges and sein Ring .Tragödie von Hebbel . 20 bis22 .3V (4 .50 ) .
Freitag , 17. Januar : F 14 (Freitag -

miete ) . Th .-Gem 101—200 . Mona
Lisa . Over von Max von Schil -
lings . 20—22 .1S (5.— ) .

Samstag . 18. Jauuar : Nachmittags :
Geschlossene Vorstellung für die
N .S .K .G . Schneewittchen . March ,von Ulrich von der Trenck . 16 bis
nach 17 .30 Uhr . Kein Kartenverk .im Staatstheaterl
Abends : C 14 . Th .- Gem . III . S .¬Gr ., 1 . Hälfte . Zum Reichsgrün -
dungsta « . 2 . Vorstellung im
vaterländischen Zyklus . Urauffüh¬
rung : Verrat in Tilsit . Schausp .
von Walther Gottsried Klucke . 20
bis 22 .15 (5 .— ) .

Sonntag , 19 . Jannar : Auß . Miete .
Gastdirigent Pros . Karl Kittel ,
Bayreuth . Tannhäuser . Von Wag -
ner 18—21 .45 (5 .70 ) .

Auswärtige Gastspiel « :
Mittwoch . Ii . Januar : In GernS -

dach: Der G 'wissenswnrm .
Donnerstag , lk . Januar : In Ba¬

den - Baden : Di « verkaufte Braut .

Neuanmeldungen sür die
plavmieie , Plabficherung und Sin -
ionie - Konzerte werden bei der
Zbeaterkasie entgegengenommen .

Borverkaufsftelleu :
Werktags : Badiiches Siaatsthea -

-er , Tel . 6288 (9 .30— 13 . 15 .30—17
Udr ) : Musikalienhandlung Krie
Müller , Kaiserstraxe 96 . Tel . 388 :
Auskunstsstelle i>. Vcrkebrsvereins .
Kaiserstrahe 159, Tel . 1420 ; Ztg ..
Handig Brunneri , Kaiserallee 29.
^. el . 4331 ; Kaufmann Jiatl Holz¬
schub , Werdervlak 48 , Telefon 503.
) n Durlach : Musikhaus Weiß .
Adolf -Hitler - Stratze , Teleson 458.

Sonntags : Äadisches Tlaatsthea -
-er . T - l . 6288 ( 11 — 13 Uhr . )

7 ) as gute ! Besteck

vom Fachgeschäft
Kart Hummel , Wercierstr . U/J3

ist Karneval mit seinem lustigen Treiben ? da kehrt der ältereBruder zurück. Und nun kommt , was kommen muß , das Mäd-chen wählt den älteren der Brüder . Alles in allem ist derFilm gut aufgebaut und auch die amerikanischen Darstellerkönnen in ihrer Eigenart gefallen .
Im Beiprogramm laufen zwei sehr interessant «Filme . Einmal sehen wir Meersburg in sehr schöne «Aufnahmen mit allen Einzelheiten vorüebrgleiten und de,andere Film führt uns zurück in die Zeit Friedrichs dezGroßen . Im Neuen Palais zu Potsdam , dem schönstenSchloß , das wir in Deutschland überhaupt besitzen , wird daseingebaute Theater zu neuem Leben erweckt. Ballett wirdvorgeführt , von einem ausgezeichneten Kammerorchester wirdFriedrichs Musik sehr fein gespielt . Mozartarie und Solotanzvermitteln — in den Rahmen von Potsdam gestellt — eingutes Bild der Unterhaltung damaliger Zeit . F .

Uli : Ich war Jack Morlimer .
„Das Thema und die mitwirkenden Darsteller werden

sicherlich eine große Anziehungskraft auf das Publikum aus -üben , und so dürfen sich die Kinobesitzer ein gutes Geschäftvom Film versprechen ." So lautet der Schlußsatz der Be-
sprechung der Berliner Erstaufführung dieses Films in einer
Fachzeitschrift . Diese Behauptung hat sicherlich ihre Berech-
tigung , wenn und insoweit man den Film unter diesem Ge -
sichtswinkel betrachtet . Denn wenn man vernimmt , baß Theavon Harbou das Drehbuch geschrieben hat . daß man Karl
Froelich als Spielleiter bemüht hat und daß mindestensein halbes Dutzend Filmsterne erster Klasse das Stück über -
strahlen , so wird man sich ohne weiteres auf besondere Lei -
stungen gefaßt machen . Es erhebt sich nur die Frage , ob da»bei auch die Kunst im allgemeinen entsprechend auf ihre Rech,
nung kommt . Und hinter diese Frage muß man leider ein
ziemlich großes Fragezeichen machen. Die Drehbuchversasse -
rin und der Regisseur haben sich bemüht , dem Kriminalstück
filmisch neue Seiten abzugewinnen . Aber die dazu nötige
Spannung , die das Stück durchzieht , hat in der zweiten Hälftemit dem Handlungsverlauf nur noch sehr wenig zu tun , weil
man schon ziemlich früh weiß , wie der Hase läuft . Sie ist viel-
mehr nur noch rein psychologischer Natur . Aber auch die psy-
chologische Anlage mancher Einzelfigur läßt die Gradlinigkeit
vermissen . Am besten kommt in dieser Beziehung noch Ma -
rieluise Claudius weg , obwohl man ihr schon Größeres
anvertraut hat , ans dem sie Besseres zu formen imstande
war . Ihre Filmeltern , Max Gülstorfs und Maria Loja ,haben nicht viel mehr zu tun , als in einer Mischung von
Ungarisch und Russisch zu sprechen und sich im übrigen für ,
bzw . gegen die Liebschaft ihrer Tochter mit dem Taxichauffeur
und Pseuöo - Mortimer Adolf Wohlbrück zu stellen . Mit
der psychologischen Anlage dieses Titelhelden wird man sich
auch nicht befreunde » können . Wenn auch gesagt sein muß,
daß ihm in diesem Film nach verschiedenen Seiten Gelegen -
heit geboten ist , an seelischer Bertiesung mehr zu geben , als
nur als schöner Mann über die Leinwand zu spazieren . Am
besten gelingt jedoch die psychologische Ausdeutung Eugen
K l ö p f e r in der Gestalt eineö Kapellmeisters , dessen künst-
lerifche Leistung jedoch völlig davon abhängt , wie hoch in
Wirklichkeit oder in seiner Einbildung in dem betreffenden
Moment gerade das Liebesbarometer seiner Frau (Sibylle
Schmitz ) zu ihm steht. Auch ihr hat man die Verkörperung
einer Gestalt zugedacht , in deren Adern wenig Blut fließt .
An dieses Sextett , das die Haupthandlung zu tragen hat,wurde noch — ziemlich überflüssigerweife — das Ehepaar
Hilde Hildebrand und Heinz S a l f n e r angehängt . Wenn
schon , dann hätte man die durch Hilde Hildebrand in den
Film hineingebrachte neue Note gegenüber dem Titelhelden
stärker auswerten müssen.

Alles in allem : der Einleitungssatz wird auch in Karls -
ruhe seine Gültigkeit erweisen , darüber hinaus aber haben
wir von dem Stück den Eindruck wie von einem Buch , das
man mit einem glänzenden Einband versehen und auch sonst
technisch ausgestattet hat , dessen Inhalt aber den dadurch ge-
weckten Erwartungen nicht entspricht . i. i . »t.

-I«

Di « Schanburg »eigt ab heute einen großen Metro - Film in
deutscher Sprache „ Nach Büroschluß ' mit dem Untertitel ,11
Uhr 20 Mord - Awrm " . eine Verbindung von Komödie , Roman, « und
Drama mit dem auch hier beliebten Elark Gable und Constance
Bennett , einem neuen Star am Uimmerbimmcl . Im Beiprogramm
„ n . eilt hübscher Kulturfilm „ Eine Viertelstunde Hundeverstand
und ein Kurzsilm „ Geschicklichkeit ist beinah ' Hexerei '

, der iti seine «
ersten Teil die Kûnft eines Weltmeisters im Billard zeigt , im zweiten
Teil weltberühmte Akrobaten .

Die Uui »« -Lichtspiel « zeigen des großen Erfolges wegen am
Sonntag vormittag 11 Ubr nochmals den Schneeschubsilm „Der
weiße Rausch '

, der von Dr . Arnold Kanck inszeniert wurde und
skisportliche Höchstleiungen Zeigt . Eine Fülle weiterer skisportlichcr
Sensationen enthält dieser Kilm , daneben »eigt er auch , welche Un -
summe heiterer und grotesker Situationen der Skisport mit uffl
bringt . 50 internationale Meisterläuser an der Spitze Hannes
Schneider , und als einzige Krau Leni Riesenstahl , sind die Mitirnr -
kenden . Wunder der Kamera . Wunder des Skilaufs , Wunder der
Natur vereinigen sich zu einer zauberhaften Bildsinsonie . Ein Mei¬
sterwerk , das auch den Nichtskiläufern die heitere , schöne , einzigartig «
Welt des Schneeschuhs erlebnisnah vermittelt . Jugendliche haben sur
diese Veranstaltung Zutritt .

In de « Kammerlichtspi «!« » läuft , . Zt . der Film ..Die blonde
Carmen ' Die singende blonde Nachtigall Marta Eggert wirkt mit
in einer Glanzrolle als bayrischer Tramvel und als sesche spanische
Tänzerin . Gelegenheit genug für diese große Künstlerin , ihr sroßes
gesangliches und tänzerisches Können erneut unter Beweis zu stelle » .
Leo Slezak und Wolfgang Liebeneiner komplizieren als Jungaefelle »
die Handlung und veranlassen Ida Wüst , helfend einzugreifen un »
alles zum guten End « zu führen .

Berufsringkämpfe im Coloffeum.
Am Freitagabend gab es bei den Ringkämpfen einig «

schnelle Entscheidungen , bei denen sich der Deutschkameruner
LouiS sehr gut einführte . Er lieferte gegen K a w a l l - Ber -
lin einen schneidigen Kampf und entpuppte sich in ber Ausfüh -
rung der sogenannten amerikanischen Krawatte als Meister .
Durch diesen Griff lag Kowall nach 4 Minuten besiegt aus den
Schultern . Auch der Riefe Kajunpää konnte schon nach 9
Minuten durch seinen gefürchteten Doppelnelson seinen Geg"
ner N e u m a n n besiegen . In einem scharfen Treffen standen
sich die Schwergewichte Fehringer und Leuschke gegen-
über . Der Kamps blieb nach drei Runden ohne Resultat . Der
Breslauer Brückner hatte im Kampfe gegen K i s ch Ge-
legenheit , seine blendende Technik anzuwenden . Damit konnte
er sich lange durchsetzen, aber in der dritten Rnnde unterlag
er dann der größeren Kraft seines Gegners . Das Entsche?
dungstressen zwischen dem Ungar N a g y und dem Russen
Petrowitsch entfesselte Beifallsstürme , hervorgerufen
durch die blendende Ringart des Ungarn , der seinem bedeu-
tend schwereren Gegner heftigen Widerstand leistete und es
verstand , aus den schwierigsten Situationen herauszukommen .
Nach prächtiger Verteidigung siegte Petrowitsch in der Gesamt -
zeit von 49 Minuten durch Rückreißer . Der Besiegte hatte den
stärksten Beifall .

Heute Samstag ist Großkampsabend . Es ringen Rainer
gegen Brückner . Nagy gegen Louis , Leuschke gegen den
Ringerriesen Kajunpää . In zwei Entscheidungskämpfen tref -
ien sich Kisch gegen Stolzenwald . beide bis jetzt unbesiegt und
Lusch gegen Naber .
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Zwei gehen spazieren . . .
Sin Mann, eine Frau» vom Kunde ganz zu schweigen .

;wei gehe« spazieren .
Irm in Arm , versteht sich .

In der milden Luft liegt so etwas wie FrühlingSahnuug .
Man weiß zwar genau , daß die Natur hier übertreibt ,

waßlos übertreibt sogar . Denn immerhin schreibt man heute
Ken 11 . Januar , und es ist anzunehmen , daß sich der Winter
schon noch auf seine Verpflichtung besinnen wird , daß noch eine
gehörige Menge Schnee und Kältegrade im Schöße der kom-
wenden Februarwochen verborgen liegen . Aber trotzdem , den
beiden gefällt es nun mal , an den schon — und doch noch nicht
__ vorhandenen Frühling zu glauben . Gewiß , das Astskelett
des Laubwaldes steht schwarz und kahl gegen die blaßblaue ,
verwaschene Seide des Himmels , aber da ein paar verlorene
Sonnenstrahlen freundlich darüber hinhuschen , könnte man
wirklich glauben , der Frühling folge einem auf den Fersen .
Verzeihlich also , daß der junge Mann verstohlen nach dem
Wegrand blickt, ob vielleicht schon Gänseblümchen . . . Die
Frau lächelt .

„Träumer "
, sagt sie , und trotz aller Ironie schwingt etwas

wie Stolz mit . Als ob eine Mutter ihrem Sohne strafend ,
aber doch insgeheim anerkennend einen leichten Klaps gibt .

„A propos , Frühling , mein Lieber , — schließ Deinen Man -
tel , Du wirst Dich noch erkälten ! — Ob ich mein neues Früh -
jahrskomplett in Rosa , Grün oder Gelb anfertigen lasse?"

„Nimm doch hellblau , das hebt die Farbe Deiner Augen ."
Sie drückt entzückt seinen Aum : „Meinst Du ?"
Nachdem das Gespräch über den Frühling einmal auf der -

art nutzanbringender Basis gelandet ist , hätte man erwarten
können , daß der Nachmittagsspaziergang in schönster Haimo -
nie verlausen dürfte , wenn man nicht gerade im Augenblick
— die Frau war eben zum Entschluß gekommen , die neue
Jacke doch mit zwei Knüpfen und nicht mit drei zu schließen —
an einem Sportplatz vorbeigekommen wäre . Der Mann blickt
einigemal ? flüchtig aufs Spielfeld , wo zwei Mannschaften
halbwüchsiger Jungens mit viel Geschrei und Temperament
um das Leder kämpfen . Eben hat der Mittelläufer der Roten
seinem Linksaußen zugepaßt , der nun der Linie entlang rast ,
durch geschickte Körpertäuschung zwei Gegner überspielend .
Niemand wird es also Wunder nehmen , wenn der Mann
stehen bleibt und voll Interesse diese spannende Spielphase
verfolgt . Und wer sich im Fußballsport weiterhin auskennt ,
wird abermals nicht erstaunt sein , daß aus dem zufälligen
Zuschauer im Handumdrehen ein leidenschaftlicher „Mitspieler "
geworden ist , der mit taktischen Ratschlägen nicht hinter dem
Berg hält . „Flügelwechsel . . . Ball an Rechtsaußen . . . Mann
steht ganz frei . . . Quatsch , in der Mitte kommst du nicht durch
. . . Sinnlos . . . na , jetzt . . . Schuß . . . über die Latte . . .
Pech . . ."

Die Spannung ist vorbei . Der Mann geht weiter , holt die
Frau wieder ein , immer noch kopfschüttelnd . » Wenn der
Bengel den Ball mit dem Innenrist nimmt , anstatt mit dem
Reihen , muß der Schuß sitzen .

"

„ Weißt Du , daß Du unverschämt bist ?" ©8 klingt sehr spitz.
„Wieso ? ?"
„Läßt mich einfach weiterlaufen , mitten im Gespräch ! Nur

weil ein paar Lausejungen Fußball spielen . Wie kann man
sich nur für diesen rohen Sport begeistern ! Aber dabei ver -
geßt Ihr alles ! Ein wildes Tier könnte mich hier im Walde
anfallen , Du würdest es noch nicht einmal merken . . ."

„Es gibt aber keine wilden Tiere mehr in Mitteleuropa ."

„ Es könnte aber geben ! !"
, „Könnte , könnte , . . . mach Dich doch nicht lächerlich !"

Dies Lächerlich ist zuviel . Zumindest etwas unvorsichtig
von ihm . Explosivartig wallt Empörung in ihr hoch , die in
einer ebenso heftigen wie impulsiven Bewegung des rechten
Armes und der Hand befreienden Ans -Druck findet . Die
dunkelblaue Boxkalflederhandtafche — ein Weihnachtsgeschenk
von ihm — fliegt mit elementarer Wucht etwa zehn Schritte
weiter ins Gras , öffnet sich im Augenblick des Fallens , so daß
also der gesamte Inhalt , wie die Puderdose aus schwarzem
Emaille mit Silber , das Geldbeutelchen aus rotem Saffian -
leder mit Reißverschluß , das zarte Taschentuch mit Spitzen -
stickerei, der goldene Crayon , der lederne Taschenkalender mit
dem Reklameaufdruck einer Autofirma , eine kleine Dose
Hautcreme und ein Schlüsselbund zerstreut umherliegen .

Der Mann stutzt einen Augenblick . Dann lacht er . Lacht aus
vollem Halse . Geht weiter . Ruhig , als sei nichts geschehen.

„Hebe mir bitte meine Tasche auf "
, ihre Stimme zittert

immer noch vor Entrüstung .
„Ich denke nicht daran !"

„Ich auch nicht !"
„Schön , lassen wir sie liegen ."
Sie schlendern weiter . Zehn Schritte , fünfzehn Schritte ,

Zwanzig Schritte . —
»Du holst meine Tasche wirklich nicht? ?'

»Bestimmt nicht ."

„Scheusal ! Du bist genau wie andere Männer , brutal , un -
galant . — Früher , jaaa , da wärst Du eine Stunde lang
gelaufen , um meine Tasche holen zu können ! !"

„Moment , mein liebes Kind . Hattest Du Grund , die Tasche
wegzuwerfen ? Wie ? Nein ! Ich denke nicht daran . Deinen
unbeherrschten Launen nachzugeben . Kleinen Kindern würde
man dafür einen gewissen Körperteil versohlen . Bei Dir . . ."

„Rohling ! !"
Wieder zehn Schritte . — Schweigen . —
»Würdest Du wenigstens mit mir zurückgehen ?"

„Bitte ."
Man schlendert also zurück. Wortlos . In mindestens zwei

Meter Abstand . Steht schließlich wieder vor der Tasche.
Wartet . Schweigt . —

Schließlich lächelt er . Sosort macht sie große , runde Kinder -
äugen , zieht ein Schmollmäulchen . Ihre Hand tastet sich ver -
stöhlen an seinem Mantelrevers hoch.

„Gell , Lieber , Süßer , Du hebst mir die Tasche auf ?" Sie
zwitschert betörend .

„Nachtigall , ich hör dir laufen ! Nee , Kindchen , so fängst
Du mich nicht ! Strafe muß fein !" Er schüttelt den Kopf .
Lacht. —

Das war die letzte Attacke. Weggewischt ist alle Holdselig -
keit . Ihr Gesicht wird hart und kalt . Wortlos bückt sie sich,
kramt ihre Siebensachen zusammen , steht auf , gebt weiter .

„Sooo !" Eine ganze Skala tiefster innerer Befriedigung
schwingt ht diesem O .

„Gott , wenn es Dir Spaß bereitet , weide Dich nur an
diesem billigen Triumph Deiner Männlichkeit . — Ein Kava¬
lier jedenfalls hätte ganz anders gebändelt !"
' »Du sagst Kavalier und meinst — Trottel !"

»Bitte , ich weiß , daß Du mich nicht mehr liebst ."

„Endlich bist Du wieder einmal bei Deinem Lieblings -
thema ."

Schweigen . —
Fünfzehn Minuten , zwanzig Minuten . — Immer noch

Schweigen . —
Er beginnt zu pfeifen , weiß , daß sie das in de « Tod nicht

ausstehen kann .
Nichts . — Kein Wort . —
So spazieren sie dahin . Er links am Straßenrand , sie rechts .

Keines redet . So wären sie wohl nach Hause gegangen , hätten
sich nicht angeschaut , vielleicht zwei , drei Tage lang sogar .
Wer weiß , was nicht noch alles gekommen wäre , welch tra -
gische Konflikte sich aus diesem Spaziergang in den Vorfrüh -
ling , der gar kein Vorfrühling ist . noch hätten entwickeln
können , wenn nicht . . .

Da kommt nämlich plötzlich aus einem Waldweg ein Hund
angeprescht . Ein Kalb von einem Hund gewissermaßen , eine
mächtige deutsche Dogge . Sie ist gewiß nicht bösartig , nein .
Aber fei es nun , daß auch ihr der Frühlingswind etwas in
die Glieder gefahren ist , sei es , daß sie der Waldspaziergang

etwas übermütig gemacht hat, jedenfaS» , sie springt mit spie-
lerischem Ungestüm , etwas tolpatschig nnd fröhlich bellend «rat
die Frau herum , die ihrerseits nun , schwer , « sagen, ob ans
tatsächlicher Angst oder blitzartig die nie wiederkehrende Ge»
legenheit erfassend , sich ebenso schnell hilfesuchend an den Ar »
des Mannes klammert . Die Dogge , daS Zwecklose ihre » Be¬
mühens einsehend , springt auf einen Pfiff , der irgendwoher
kommt , in großen Sätzen zurück, woher sie, gewissermaßen al »
deus ex machina , gekommen ist.

Die zwei gehen weiter . —
Kaum merklich drückt er ihren Arm . Ganz leicht felbstver -

ständlich , aber immerhin liegt darin eine Bereitwilligkeit , die
diplomatischen Beziehungen wieder aufzunehmen . Sie blickt
zu ihm auf . Macht schon wieder ihr Schmollmäulchen.

„Muß i ch denn immer wieder zuerst ansangen , Dn Dick-
köpf?"

„Ich meine , da war doch der Hund . . .?"

Schweigen . —
„Liebst Du mich noch ?"

„Gewiß , mein Kind ."
Befreiendes Aufseufzen . Dann , als sie von den Partwegeu

in die Straße nach der Stadt einbiegen :
„Weißt Du , ich werde für mein FrühjahrSkostüm doch Ne-

ber lindgrün wählen .
"

„Gewiß , mein Kind .
"

Und lächelt. —

Das Feuerbach-Bild
wieder in Karlsruhe.

Das Gemälde „Gastmahl des Plato " von Anselm
Fenerbach, Sber dessen Ber bringung nach Berlin wir kürzlich
berichtet haben, ist auf persönliche Weisung des Führers hier»

her zurückgegeben worden. DaS Bild defindet
sich wieder in der Karlsruher Snusthalle .

Aufruf zum 3. Reichsberufswettkampf .
"" An die Betriebsführer und Eltern der werktätigen Jugend !

Für den vom 2. Februar bis IS . Februar 1936 stattfinden¬
den Reichsberufswettkampf erbitten wir volle Unterstützung
seitens der Betriebsführer und Elternschaft . Der Reichs -
berufswettkampf gibt der gesamten deutschen Jugend Ge -
legenheit , alljährlich Zeugnis über Charakter , Wissen und
Können vor sich selbst abzulegen und festigt die Grundlagen
der unentbehrlichen Selbsterziehung , die uns sichere Garantie
dafür bietet , daß dereinst jeder deutsche Junge und jedes
deutsche Mädel kampfentschlossen nud gereift den Anforde -
rungen des Berufslebens gewachsen ist .

Heil Hitler !
Der Kreiswalter der DAF . Der Kreisjugendwalter ber DAF .

gez. Frey . gez. Pfitzenmeier .

Inventurverkauf vom 27. Januar
bis 8. Februar .

Wie die WirtfchaftSgrnppe Einzelhandel mitteilt , findet
der diesjährige Jnventurverkauf vom 27. Januar biS 8. Fe -
bruar 1936 statt . Er trägt zum lettzen Mal den Namen „In -
venturverkauf "

, denn nach der Verordnung des Reichswirt -
fchaftsministers erhält er vom nächsten Jahre ab die Bezeich-
nung „Winterschlußverkauf "

, im Gegensatz zum „Sommer -
schlußverkaus " Ende Juli .

Die am Jnventurverkauf beteiligten Warengruppen um -
fassen im wesentlichen Textilien , Bekleidungsgegenstände und
Schuhwaren , Glas , Porzellan und Steingut und einzelne
Lederwaren . Im übrigen gelten auch für diese Warengruppen
gewisse Beschränkungen entsprechend den Anordnungen des
Reichswirtschaftsministers .

Speisung von 500 Erwerbslosen .
Am Freitag , den 17. Januar 1936, wird die Betriebszelle

der Berliu - Karlsruher Jndustriewerke A .G.
eine Speisung von arbeitslosen Volksgenossen durchführen .
Die Speisung findet in der Städt . Festhalle statt und : st mit
einem Bunten Abend verbunden . Das Programm wird
restlos von Gefolgschaftsmitgliedern der Berka bestritten . Die
Mittel hierzu wurden nur von Gefolgschaftsmitgliedern auf -
gebracht . Es wäre zu wünschen , wenn viele Karlsruher Volks -
genossen den Abend miterleben . Zu gunsten des Wiulerhilfs -
werks wird ein Eintrittspreis von 20 Psg . erhoben .

Bogoljubvw bei der Karlsruher Lebens-
Versicherung.

Am Mittwoch , den 8. Januar , spielte Schachgroßmeister
Bogoljubvw in der Kameradschaftlichen Vereinigung der
Karlsruher Lebensversicherung gegen 42 Gefolgschafts -
Mitglieder der Bank simultan . Nach einigen herzlichen
Begrüßungsworten von feiten des Vorstandes der Bank ging
der Meister an die Arbeit . Er legte ein gewaltige ? Tempo
vor und fand doch immer wieder die Zeit , die einzelnen Züge
mit launigen Bemerkungen zu begleiten . Nach < ^ stündigem
Ringen konnte der sympathische Meister 81 Partien für sich
buchen , in 9 Partien mußte er mit einer Teilung de ? Punktes
zufrieden sein und zweimal gegen die Herren Lehr und
Holdermann mutzte er sogar den ganzen Punkt abgeben .
Das Endresultat für Bogoljubvw war also : 81 gewonnen ,
9 unentschieden und 2 verloren . Mit diesem Resultat war auch
die junge Schachgemeinde der Bank sehr zufrieden , hatte sie
doch allgemein mit einem weniger günstigen Abschneiden ihrer
Spieler gerechnet .

*
Leinen 70 . Geburtstag feiert am Sonntag , den 12 . Januar

Herr Jakob Stroh , Landwirt in KarlSruhe -Rüppurr . Wir
gratulieren !

SSjLhriges GeschSftsjubilSnm . Die Firma Leop . Zim -
m e r m a u n , Karlsruhe -Durlach , Seifenfabrik und chem . techn.
Erzeugnisse , feiert heute ihr 25jährigeS GefchäftSjubiläum .

Glücklich die Mutter , die ihrem

nach der Brust Edelweiß - Milch gibt ! Kein Erbrechen , keine

Verdauungsstörung ! Guter Stuhl , leichtes Zahnen ! In Apo-

theken u Drogerien . Glänzende Anerkennungen u . Aufklärunas
schrtft gratis durch Edelweiß -Milchwerk , Kempten i. Allg . 10.

Die soziale Vetriebsarbeil.
Abkommen zwischen Reichswirtschaftskammer, Reichsgruppe

Industrie uud Frauenamt der DAF .
Wie die Pressestelle der Reichswirtschaftskammer mitteilt ,

ist zwischen der Reichswirtschaftskammer , der ReichSgrnppe
Industrie und dem Frauenamt der Deutschen Arbeitsfront
ein Abkommen über die weibliche soziale Betriebsarbeit ge-

troffen worden . Danach wird das Frauenamt der DAF . in

Zukunft die berufliche Vorschulung der t, die betriebliche
Sozialarbeit eintretenden Frau überwachen und die ständige
politische Ausrichtung und Schulung für besondere Aufgaben
übernehmen . Während die Wahl der einzustellenden Sozial -

arbeiter dem Betriebsführer vorbehalten bleibt , der auch ihre
Besoldung vornimmt , soll das zuständige Gaufrauenamt ge-

eignete Vorschläge für die Einstellung machen.
Da es unbedingt notwendig erscheint, daß die Sozialarbei -

terin genaue Kenntnis von dem Betrieb und den einzelnen
Arbeitsvorgängen erhält , ist vorgesehen .daß sie zu Beginn
ihrer Tätigkeit die praktische Arbeit im Betrieb selbst aus -

übt , also nicht in Krankenstuben , Kantinen und so weiter , son-

dern am Arbeitsplatz eingesetzt wird . Der stärkere Einsah
der Sozialarbeiterin hat den Zweck , sowohl dem Betriebssüh -

rer als auch dem Bertrauensrat eine arbeitS - und sozial -

pädagogisch geschulte Frau zur Seite zu stellen , die für daS

Wohl der Gefolgschaft sorgt und vor allem eine enge Bindung
zwischen ber arbeitenden Frau und dem Betrieb herbeiführt .

Ehrenabend im Karlsruher Liederkranz.
Wie im Vorjahre hatte der Männergesangverein Karl »,

ruher Liederkranz die Ehrung verdienter Mitglie¬
der in einem besonderen Abend , und zwar am 4 . Januar , vor -

genommen . Nach einleitenden Musikstücken des HauSorchesterS
unter Leitung des Dirigenten Friedrich Keller entbot der
Vereinsführer S ch w y tz allen Liederkränzlern einen herz -

lichen Neujahrsgruß . Fräulein Gertrud Wächter aus der
Gesangsschule Bürg -Steinmann erfreute mit ihrem prächtl -

gen Sopran durch den Vortrag des „Halleluta " von F . Hum¬
mel , sie fang ferner „Elsas Traum » auS Lohengrin von Wagner
und „Draußen in Sievering blüht schon der Flieder " von
Joh . Straub . Lang anhaltender Beisall lohnte die Solistin ,
die ihre Gesänge mit viel Wärme und guter Technik durchqe -

führt hatte . Das Vereinsmitglied , Kammermusiker Wör -
mann zeigte seine Kunst durch den Vortrag einer Romanze ,
das Liederkranzquartett sang das „Wiegenlied " von Brahms
und später ein Kärtner Volkslied von Koschat : die Mitglieder
Wörmann . Mncha und Hennhöfer brachten zwei
Sätze aus dem Streichtrio für Violine . Bratfche und Cello von
Beethoven . Am Flügel begleitete Chormeister Li n neb ach .

Vereinsführer Schwytz konnte in einem kurzen Rück-
blick über die vergangenen 94 Bereinsiahre feststellen, daß
die schon von den Gründern des Vereins festgelegten Ideale ,
die Pflege des deutschen Männergesangs zur Stärkung des
Volksbewußtseins nnd zur Förderung der Volksgemeinschaft
allezeit hochgehalten wurden . In großen Zügen kam er auf
das deutsche Sängerleben und das neue Kulturprogramm dez
DSV . zu sprechen . Zwei Ereignisse des vergangenen Jahres
und zwar das 11 . Badische Sängerbundesfest und das gemein -
schaftliche Weihnachtsfest mit der Liederhalle und der Schützen -
gesellschast hob er ganz besonders hervor , denn gerade diese
Veranstaltung habe dem Gemeinschastsgedanken voll Rech-
nung getragen . Im weiteren durfte er aber auch im Vereins -
leben einen erfreulichen Wiederaufstieg feststellen : er dankte
ganz besonders allen langjährigen und verdienten Mitgliedern
sür ihre Treue und Opferbereitschaft .

Nach einem gemeinsamen Chor konnte der Führer deS
Vereins folgende Ehrungen vornehmen :

Es erhielten die E h re n m i tg lied sch a ft : Sie Herren
Friedrich Nagel . Konditormeister , Friedrich Dewerth und Mar -
tin Schoch,

die S ä n q e r n ad e l : die Sänger Rnd . Barth . August
Reiser und Karl Röckl,

den Sä n g e r r i n g die Herren Klaus Baasch, Ferd . Baß -
ler . Phil . Brenner , Max Busam , Gregor GaugeS , Alfred
Pfitzenmeier , Hermann Schaaf und Robert Seid .

Vom Badischen Sängerbund erhielt die g o l d e n e Eh r e n-
nadel Herr Franz Karrer , die Ehrenurkunde für 40jäbrig «
Mitgliedschaft in badischen Vereinen : die Herren Gustav
Ebbecke. Fritz Haumesser , Karl Reck und August Reiser und
die silberne Mrennadel : die Herren Rnd . Barth . Wilhelm
Rabe und Karl Röckl.

In einer zündenden Ansprache dankte der Ehrenpräsident .
Herr Direktor Vollmer allen Ausgezeichneten für die
Treue und Anhänglichkeit der altbewährten Sänger , ferner
dankte er ganz besonders dem Vereinsführer Schwytz für seine
aufopfernde Tätigkeit als Führer . Fnlderpräsident und San -
gervorstand . Er überreichte ihm die goldene Sängernadel
des Vereins .

Nach sonst noch verschiedenen Darbietungen . Dankeswor -
ten des Sängers Barth und kurzen Schlußworten »es Ver -
einsführers fand der harmonisch verlaufene Ehrenabend fei-
nen Abschluß . *

Der FC Phönix begeht am heutigen Samstag , den 11 . Ja -
nuar , abends 20 Uhr , im kleinen Festhallesaal sein diesjäh -

riges Winterfest . Die Veranstaltung ist auch diesmal mit
einem bunten Programm ausgestattet , in dem wieder hervor -

ragende Kräfte des Badischen Staatsthcaters mitwirken . Für
de« Ball steht ein erstklassiges Tanzorchcster zur Versüguna .

. H
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Was unsere Leser wissen wollen .
Horrido ! Da uns die Meldung über die Hirsch- Brunst Im Staat¬

sakten vom „Städtischen Ziachrickitenamt " zuging . hatten wir kine
Ursache , an der Richtigkeit d« r Ülieldung zu zweifeln . Im übrigendanke » wir Ihnen für Ihre herzliche , aber rauhe Bekehrung über
den „ lugdlichen Unsinn " .

*7. B . in $ . Wie Sie inzwischen gelesen haben werden , kommendie Bestimmungen über die Arbeitsdienstpslicht der Abituiientinnenerst im Lause deo Monats Kebruar heraus - Es ist also nicht möglich ,schon heute Näheres über die Angelegenheit zu sagen .H . © . : Die gewünschten Adressen liegen uns leider nicht vor .Wenden Sie sich an das Generalkonsulat der Bereinigten Staatenttt Stuttgart . Köniastr . 19 a .
3 . H . II . Da der Schalter zur Einrichtung der Wohnung gehört ,rft cs Sache des HauSeißentümers . unbrauchbar geworden « Schalterdurch neue ersetzen zu lasten .A . Sch . tV». Bei der Einziehung der Noten der Bad . Bank han¬delt es sich um die noch im Umlauf befindlichen Fiiiiszigmarkscheinc .Diese behalten bis zum 1 . Aoril noch ihre Zahlungvkrast , werdenaber auch später noch von der Bank eingelöst . Was die zweite Frageanbelangt , ist zu sagen , das ; nach de» neuesten Bestimmungen dieNahonallieder nur bei festlichen Anlässen , die nationalen Charaktertragen , gesungen werden dürfen . Das trifft wohl auch zu beiTheaterstücken nationalen Inhalts , bei denen das Abfingen derNationallieder sozusagen zur Handlung gehört .V. « . Wegen der Gültigkeit der Invalidenkarte wenden Sie sicham Veiten direkt an die Landesversicheruugsanstalt Baden . Karlsruhe .Kaiierallee . — Wegen der anderen Angelegenheit wenden Tie sich andas Badische Landesarchiv . Karlsruhe am Handnplatz und an dasLandesgewerbeamt Karlsruhe .
« ch. 100 . Auch <sie wenden sich in der Angelegenheit der In -validenkarte am besten direkt an die Landesversicherungsanstalt Baden ,Karlsruhe >. B ., Kaiierallee . — Wegen der anderen Sache brauchenSie Mch keinen Knmmer zu machen , oa bisher von einer solchen Be -ttimmung . wie Sie sie angegeben haben , nichts bekannt ist . Wahr -lebet nitro wird auch ein solches Gesetz niemals kommen . Einstweilensind die Kinder der verstorbenen Eltern immer noch die allein Erb -berechtigten . ,

. Stcmlidirctbnn «. Auch wir wünschen Euch Beiden recht vielGluck .
H . 100 . Da uns die amerikanischen Erbgesetze nicht vorliegen ,und wir leider nicht in der Lage , den ersten Teil Ihrer Anfrage zubeantworten . — Bei der Erbschaftssteuer in Deutschland , kommt csam den Verwandtschaftsgrad der Erbberechtigten an .
ib . . 1000. Da das Mädchen außer der freien Kost und Wohnungnoch einen Lohn in Bargeld bezieht , wird die Kreigrenz « für dieysiirrtprlrnitnr /TN>.%- 1̂1) XSXiSi . ^f ; ~ «i-

gen waren , auf die Hilfe des Mädchens weiterhin zu verzichten .Gerade in der heutigen Zeit sollte man mit solchen Matznahmen vor -lichng lein ..St. H . in F . Ameisen lassen sich durch Ausstreuen von Infekten -vulver vertreiben . Insbesondere ist hier das in jeder Drogerie er -baltliche Mittel „ Amelsentod " zu empfehlen . Eine andere Möglich¬keit : Ein in Zuckerlösung getauchter Schwamm wird an die Stelle«« legt , an der sich die Ameis « n vor allem aushalten . Sobald derSchwamm voll Ameisen ist , werfe man ihn in heitzes Wasser . DasVerfahre » m » ti mehrere Male wiederholt werden . Das Wichtigste istei » ivigialtiqes Zukitten oder Verschmieren von Ritzen und Fi

Volle lassen sich vermeiden , wenn aus einer Mahlzeit mehrere gemacht werden . Man esse also öfter als früher , aber weniger auseinmal . Auf diese Weis « wird der Hunger gestillt . Antzerdem wirdersabrungSgemätz in kleinen Mengen genossene Tpeise besser ansge -nutzt . Ersorderlich ist ferner , datz die Nahrungsmittel stets garijlangiam gekaut und gegessen iverden ., n Zunahme des Nouugplanes ersolgte am 12. Män

, A . Der Schwiegersohn ist am Nachlaß der Schwiegereltern nichterbberechtigt . Das wisien leider viele Volksgenossen immer noch

Karlsruher Fasching.

„ 3 V Die Lokomotive .. Adler , die den ersten Eisenbahnzuo am7. Dezember 183ä von Nürnberg nach Fürth zog . mar in England ge-baut , sie wog 7 500 Kilogramm und entwickelt « als Höchstleistung10 Pferdekraite .
Noscnaärtlein / Das Heidelberger Faß ist nicht das grötzt« . Ausdem bekannten Dürkheim « Wurstmarkt war 1934 ein größeres zusehen , das 1700 000 Liter Wein am nehmen konnte . Das HeidelbergerFaß faßt „ nur " 212 42*2 Liter .

Tages -Anzeiger .

abends „ Di « Ent -

Ich war Jack Mortimer . 4, 6-15, 8 .90 Uhr .Jugendvorstellung „ Die Schlacht am blauen
nachm . „ Henker . Frauen und Soldaten "

, 3.30,
Leise kommt das Glück zu Dir . 4. « .15 .

aus denen die Ameisen kommen -
; ngen .

M . Kr . Der Vater hat das Recht , die an seine minderjährigenKinder gerichteten Briete »u öfsnen . Dies stützt sich auf das Er -zichiliigsrecht des Baters .
Gartenfreund . Gekrümmt « Rosentriebe , die wie mit einer Nahtvenetien . scheinen , müssen abgeschnitten nnd verbrannt iverden . Diese-i. ni .be nnd von der als Rosenichädling länest nicht überall bekann -tcn und beachteten Roienbürsthornwelve angestochen und zur Eiablagebenutzt worden .

„ , ,<&•, A . 99. Nachschlüssel und Dietriche dürfen ohne Erlaubnis derPolizei nicht verabfolgt werden . Ein nnbefugtes Oeffuen von Zirn .mern und Behattnissen damit wird nach § 369 StGB , bestraft .A . E - Wer das 60 Lebensjahr vollendet bat kann die Ueber -nähme einer Vormnndschait ablehnen .
.. . v - w L. Auch wenn der Vermieter ein vertragliches Rech : zumBetreten der Wohnung hat - dart er den Zutritt bei Verweigerungdes Mieters nicht ielblt erzwingen : er muß sich hierzu gerichtlichervilse bedienen -

Tip -tip . Handschweitz ist namentlich für Personen , die viel schrei-ben oder nahen , sehr unangenehm . Durch Anwendung von Reis -vuder wird diese laitige Erscheinung bedeutend gemindert .D . : Die Grundsteuer kann wegen hohen Alters nicht ermäßigtwerden . Das Alter spielt bei der GrundvermögenSstcuer keine Rolle .R . P . Mit dem kürzesten Tag des Jahres begannen bei den altenGermanen die heiligen zwölf Nachte , in der die Priester ihre Orakel
befragten und die Zukunft zu ergründen suchten . Noch heute wird inmanchen Gegenden Deutschlands , in der Zeit der zwölf Nächte , das

( Näheres siehe im Inseratenteil . »
^ Tamstaa , de« 11. Januar .Staatstbeater :

Nachmittags „ Schneewittchen " . 15.30—17 Ubr :führnng aus dem Serail "
. 20— 22 .15 Uhr .

C » l « s s e n m :
Internationale Ringkampfkonkurren ». 20 30 Uhr .

Lichtsvieltheater :
Tchauburg : Nach Büroschluß <11 .20 Uhr Mordalarm ) . 4. «.15. 8 .3V.Rendenz - Llchtspiele : Die Instig « n Weiber . 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .Gloria - Palast : Jugendvorstellung „Di « Schlacht am blauenBerg "

. 2 . 15 Uhr : nachm . „Henker . Frauen und Soldaten " . 3 -30.6.05. 8 .30 Uhr .liniou -Lichtspiele :
Palast - Lichtspiele :
Berg " . 2 .15 Uhr :
6.05 . 8.30 Uhr .
Capital lSonzerthans :!
8 .30 Uhr .
Kammer - Lichtspiele : Der schwarze Walfisch . 3, S . 7, 8 .45 Ubr .Bereins - Veran 'taltunge » :
Kühler Krug : Karnevalistischer Abend der Karnevalsgefelllchaftenund des BerkehrsvereinS , 20.11 Uhr .

Sonstige Veranstaltungen :Kaffee Bauer : Tanz im Ratskeller .Kaffee Grüner Baum : Tanz .Wiener Hof : Tanz .
Kasser Museum : 1. Hausball .Kaffee Odeou : Tanz .
Rest . Hopfenblitte : Familien -Kabarett .

_ Sonntag , de» 12. Januar .Staatstheater :
Nachniittags „ Schneewittchen " . 15—16.30 Uhr : abends „ Der Teufelim Dorf " . 39.30—22 Uhr .

Colosse « m :
Internationale Ringkampfkonkurren », 20. 30 Ubr .

Lichtsvieltheater :
Palast - Lichtspiele : Henker . Krauen und Soldat «« . 4 . 6.05 , 8.30 :Jugendvorstellung „ Die Schlacht am blan « n Berge "

, 11 nnd 2 Ubr .» chauburg : Nach Büroschluß <11.20 Uhr Mordalarm j . 5, 7. 9 U .Residenz -Lichtspiele : Die lustigen Weiber , 2 .30. 4 . 615 Uhr .Gloria -Palast : Senker . Frauen und Soldaten , 4 . 6.05 , 8.30 Ubr :

Cavitol «« onzerthaus :» Leise kommt das Gltick zn
"

Dir .
"

4. 6.15.» .30 Uhr .
Kammer - Lichtspiele : Der schwarz« Wolfisch . 3, S . 7 . 8 .45 Uhr .Vereins - Beranftaltnuge « :
Karlsruher Fußbul . verein : Gauliggspiel gesen Amiritia Biern -beim , 14 .30 Uhr .

Sonstige V e r a n « a l t « n g e » :Kaisee Bauer : Tan , im Ratskeller .»ff« ^Kaffee Odeon : Tanz .Löweurach «« : Kabarett .Rest - Silberner Anker>'?est Hopfenblitte :
Konzert ab 20 llbr .

Familien - Kabarett .

In den Vororten Knielingen und G rünwin kel
sind vom Verkehrsverein gleichfalls Faschingsbezirke gebildet
worden . Ihre Obmänner haben ihre Tätigkeit aufgenommen .In Knielingen werden die Arbeiten von Kaufmann Wilhelm
König durchgeführt , in Grünwinkel von Naturheilkundigen
Hcrm . Kühn . Faschingsbezirke bestehen weiter in der West-
stadt, Südstadt , Oststadt und Altstadt und in den Stadtteilen
Rüppurr , Beiertheim und Bulach . Im Stadtteil Daxlanden
wird am morgigen Sonntag die Bezirksbildung vorgenom -
men . Der Faschingsausschuß wird Montag , den 13. Januar ,im kleinen Rathaussaal zur ersten Sitzung zusammentreten ,um dabei auch die Grundlagen für ben großen Faschings -
umzug zu besprechen.

*
Stroß -Ouartett . Am kommenden Montag , den 13. Januar ,findet aben -ds 8 Uhr im Eintrachtsaal der 4. Kammermusik -

abend der Konzertdirektion Kurt Neuseldt statt . Die Profes -
soren Stroß lfrüher beim Elly - Ney - Trio ) , Huber , Härtl und
Walter (früher beim Rofe -Ouartett ) spielen zunächst das ein-
gänglichste der 3 Brahms °Quartette : das liebliche a- moll -Werk .sodann in starkem Gegensatz das sogenannte , ^Fagö -Ouartett ^
von Mozart , eines der herrlichsten Werke dieser Gattung , und
zum krönenden Abschluß das einzigartige prächtige d- moll -
Quartett von Schubert , mit den berühmten Variationen über
„Der Tod und das Mädchen ". Es ist dies der erste reine
Streichquartett -Abend des Konzertwinters .

Mozart - S <h«b« :t-Brahms -Zyklus . Der 4 . Kammermusik-
abend der Konzertdirektion Kurt Neufeldt findet Montag , den
IS . Januar , abends 8 Uhr , im Eintrachtsaal statt . An diesem
Abend wird sich bei uns das neu gegründete Stroß - Ouar -
t e t t zum ersten Male vorstellen . Zwei seiner Mitglieder sind
uns nicht unbekannt : der 1 . Geiger Professor Wilhelm Stroß
gehörte mehrere Jahre dem Elly - Ney - Trio an und hat auch
einige Male mit diesem bei uns konzertiert . Der Cellist Prof .Anton Walter gehörte sechs Jahre lang dem Ros«-Quartett
an mit dem er sehr oft in Karlsruhe gespielt hat ^ Auch die
übrigen beiden Mitglieder des Stroß -Quartetts . die Profeffo -
ren Anton Hub er und Valentin Härtl , sind bekannte
Kammermusikspieler .

Heimat - Abend im Arbeiterbildungsverein . Das Deutsche
Volksbildungswerk in der NS -Gemeinschast „Kraft durch
Freude " veranstaltet am Montag , den 13. Januar d . I . , durch
den Arbeiterbildungsverein im Vortragssaal Wilhelmstr . 14
einen „H e i m a t - Ä b e n d"

, der sehr interessant und lehrreich
zu werden verspricht . Postinspektor Heinrich B e h m wird
einen Vortrag halten über „Landgewinnung an der Westküste
Schleswig -Holsteins " mit vielen Lichtbildern uns dabei den
neugewonnenen Adolf -Hitler -Koog sowie den Hermann - Gö -
ring - Koog behandeln . Dramaturg Fritz Becker vom Bad .
Staatstheater wird Halliggeschichten aus Werken nordischer
Schriftsteller vorlesen

Tonntagsdienst der Aerzte und Apotheken
für de« 12 . Jaunar 1986.Aerzte :

Dr . Sauth , Telefon 6465 . Rüvvurrerftr . 74 <Eck« Augartenstr .) .Dr . Courtin . Tel . 7488 , Bei « rth « im « r Allee 10.Dr . B « cker, Telefon 1969 . Darlanden . Röm « rstr 7 .Zahnärzte :
Dr . Jlg . Tel . 5S . Bernbcrrdstr . 11.D « u t i ft e u :
Oskar Eckert Telefon 2149 , Hnmboldstr . 27.Avotdete « :

Hilda - ApotSeke , Tel . 1779 . Karlftr , 66 . Ecke Mathyftr .alken - Avotbeke . Tel . 2640 . Darlanden . Kaftenwörthftr . 26
bein - Avotb «ke Tel - 1302 . Müblbura . Rbeinftr . 41 .

Sonntag

19 a Jan.
Die von den Reichssendern Frankfurt

und Stuttgart gekannte

Imit

ihren Künstlern in die

Städt . Festhalle
firoier Heiterer Abend

.

3 Stunden Lachen !
Volkstümlicher Abend !
Karten von RM. — .50 bis 1.10 bei

Konzertdirektion

FRITZ MULLER
Karlsruhe , Kaiserstraße 96

Erfahrener

Buchhalter
empf sich im Nach -
trag , v Büch. . Auf-
stellunq v Bilanzen |
u Erled v Steuer -
anqeleqenh . Aug u .
© 1383 an d Bd .Pr .

lose und auf Brief ,
Amerika-

Marlen
lose und auf Brief ,
iür meine Spezial -
sammlnng . zu lau -
fen uef . Angeb , u
323917a an B . Pr ,

Kaufgesuche Dezimal¬
waage

®m 6tautiißUfl . | £j
c
"
a8r ^ Ä .

zu kaufen gesucht. «Preisangebote unter
Preisangeb . u . Nr . Nr . G4406 an die
F1399 an Bad . Pr . I Badische Presse .

Aku -Auflader
(Philipps oder Körting ) , gebraucht .
kaufen gesucht . Angebote unt . Nr . D41V3
an die Badische Presse.

4- 8000 M .
auf 1 . Hypothek von
Selbstgeber sofort

auszuleihen .
Angeb . unt . £ 1421
an die Sab . Presse .

IIIIIIIIIIII IllÜlllllllllflllllllllllllllllllllilllllilllllllllllll

Unsere

Sparbuchinhaber
bitten wir

ihre Sparbücher zum Eintragen der Zinsen
vorlegen zu wollen

Deutsche Bank
und Disconto - Gesellschaft
Filiale Karlsruhe , Kaiserstraße 90 , Ecke Ritterstr.

mit Depositenkasse Mühlburg, Rheinstraße 44

MUVW j/tv -Wiy W \ ll

fc möBEL
EHRFELD

tu«. ffiuuhUJ

fivwU '
Yujt , ijl * . •/

Einsamilien-
Sllus

3—4 Zimmer und
Garten , Ga »gena»
oder Gernsbach be -
vorzugt , bei entspr .
Anzahlg . zu lausen
gesucht . Angebote u .
Nr . E23 «Wa <m die
Badische Presse.

.« ansgesuch von
Acker oder
Bauplatz

am Heimgartenwcq ,
Nähe Echatuhorststr .
Angebote u.

'
L1410

an Bad . Presse erb .

4l trzitiAt nd . . . . %
H ..LI f . C li^ n l. ln«nvrzuopi«^ jownnoeiqe-
fcM. Sditräd« At«m»etl
Dom Hofro* V. Moy«i
. Htnkroft * «Jo» Ikmböo-
padiiidt« KtnheilnitltH
Ro*d» M. 2.70. Z. kaUm
m M «ft

SbfadB .mapa

iiiniiii iiiiiMMiin iiIi i in I iiii iiii i ii umB
Entschuldungen
Entschuldungtkredite
sofortige
durchgreifende -B. * ü m C
u/aller Kohl, maninieim , S 6 . 31

Bei Anfragen Rüdcporto beifügen .

RM . 19000 . -
aus Privathand auf I « erste Hypo¬
thek, Geschäftshaus. Stadtmitte , ze.
sucht. Ang . n . GU20 an Bad. Pr .

itte sagen Sie immer bei Ihren Ein¬
käufen : „ Ich las Ihre Anzeige in der
Badischen Presse «' . Sie erweisen da¬
mit Ihrer Zeitung eine große Gefällig¬
keit , für die sie Ihnen sehr dankbar ist .

Für guigehenden ,
sehr aussichtsreichen
u . ausbaufäh . Fa -
brilbeirieb wird

stiller od.tötig .
EelelllAiter

mit 15— 20 000 M
Einlage qes . Ang .
n . S1403 a . Bd . Pr .

Aus erste Hypothek
eines guten Wohn -
haus . ( amtl . Schätz.
70 V0V RM . ) werd .
6000 Mark
zu annehmbarem
Zinssub gesucht. An-
geböte u . Nr . Pt4tg
an die Bad . Presse .

Geschäfts¬
haus

mit geräumigem La-
den u . schöner Woh-
nung . in gut . Lage ,
Adolf-Hitler -Straße ,
Bühl, ist zu verkauf .
Zuschr. u . S 23908a
an die Bad . Presse.

Metzgerei
modern , gutgeh ., m.
schön . Anwes ., Bor -
ort Karlsr ., bei kl.
Anzahl , sehr günstig
zu verkauf . Eigent .
S . Kastei , Karlsr .
Kriegsstrabe 174 . *

Ä . Elektro-
Znltllll .-Wltj .
<Karlsruhe ) z. Verl .
weg .Krankheit . Näh .
durch Ziegler , Schil -
lerstraße S, XI . *

Wir verkaufen oder
verpachten

im Austrag , in all Größen u . PreiZlag .
Berich Hotels — Kurhaus — Pensionen— Gasthöfe — 2 CafKs mit Konditorei.
Ciaarrenaesch . — Lebensmittelnesch .Gutrcnliercnde Wohn- « . Gefchäftshänfer
lowie Ein - » . Zweisamilienhäuse «. Per -
Ichiedene Hosgüter.

3 i e , l e r , A. O.Fuchs, Iiümob .
Schwarzw .-Immoh - Reuftadt/Hardt ,
Büro . Gernsbach . Siezsrtedstraße 14.

.'Zweigstelle Aarlsrube . Schillcrftr . 6

Günstiges

Kaufangebot !
Sofort beziebb., auf
das beste mit allem
neuzeitlichen Kom-
fort ausgestattetes

Einsam .-Sau5
mit S Jim . , 2 weit .
Räumen im Dachge
schoß , einger . Bud.
Wintergarten , ge.
wölbt . Weinkeller u
sonst., reichl . Zube.
hör , sof. günstig zu
Verlans. Ang . erb . u .
®!1411 an Bad . Pr .

Zigarrengeschäft
zentr gel. (evtl m Wohng .) , weg . Ber»
änderg. sofort preisgünstig zu verkauf.
Borteilh . Beding . Kapital ca . 2—3000 .— .
Nur ernste Reflektanten erbeten, da Gele-
geuheitssache . Angebote unter U 3986 an
die Badische Presse.

EinsllM .-SllUS
in Vorstadt d . K'be.,
5—6 Zimm ., Bad ,
gr . Gart ., z . günst .
Beding , zu verkauf .
Nachweis und Ver-
mittlung durch

Josef Zeitz .
Baumeistersir. >0.

Einfamilienhaus
in idyll . La«e im
Albtal , 5 Jim ., Bad ,
großer Garten mit
Bienenhaus , für M
10 000 .— zu verkf.
Gelegenheitskauf f .
Pens. Beamte etc .
Nachw. u . Vermiltl .
durch Josef Zeitz ,
B- umeisterstr. 10.

Trei . Famitien .Haus
mod. Neub ., schönst .
Lage d . Albs ., Z Z.
m . Bad , im St ., off.
Eins ., gr . Garten ,
billig bei SOOO Mk.
Anzahl , zu verlaus .
Wohnung beziehbar .
Käuf . wohnt mietfr .,
außerd . iftKav . verz.
Wnrm^ lko., Immo
hilien , Kaiferftr . 118

Rentenhai»
neuzeitl ., ruh ., gute
Lage , in prima Zu .
stand, mit Z oder 4
Z .-Wohn., bei 25 000
Mark Anzahlung zu
kausen gesucht . Ange-
dole nnt . Nr . P1Z8I
an die Bad . Presse.

m . Kleinwohnungen,
gut rentierend , bei
höh. Anzahlung sof .

zu laufen gesucht .
Brü»ner, Gartensir.
?ir . 23, Karlsruhe.

Gutgehende

Metzgerei
Nähe Karlsruhe ,

mod . einger .. lrank -
heitshawer sof . z»
»erlauf . Angeb u .
« 140« an Bad . Pr .

Uirbabenzuvertausni :
I » d« Südweftftadt eine»

Neubau
mit KX? Zimmerwohnungen , neuzei« .
eingerichtet und sehr gut gebaut.
In der Südweftstadt eine»

Neubau
7X3 Zinrmerwohnungen , Etagenheizung ,
eingerichtetes Bad usw.
Näheres durch :

oberrheinisches Treuhand, and
Rrvistousbüro,

Karlftraß« 36J38. Telefon 6593 .

MM MN -AIIll
mit Doppel-Wohnuugen in der Etage
und zwei Läden, in beftbanlichem Zu-
stände , sehr rentabel, zu »erkaufen dch. die
Allein-Beauftragteu Nunu t Schmidt,

Kaiserftraße 136 .

Geschäft
oder Beteiligung , auch bei größer.
Baranzahlung , zu kaufen gesucht . Ange-
böte unter Nr . EIZS8 an die Bad . Presse.

Apfelweinkelterei
zu raufen oder z« pachten gesucht . An-
geböte mit genauem Beschrieb an das

Oberrheinische Treuhandbüro.
Karlsruhe, Karlsbau . l47W )

in bester , verkehrsreicher Lage, samt
ventar, bei 8000 jH Anzahlg. altershalber
sofort »u »erkaufe » (Metzger bevorzugt).
B r ü ik n e r , S - rlSruhe, « artenftr. 23.

Größer«, nachweisbar Mtqrhend«

käclcerei
i» verkehrsreicher Sage Karlsruhe,
alteiageführt» Name, lrankheitshat-
ber sofort , » » erpachte ».
Tüchtig«, lautionsfähige Bewerber
schreiben unter Klarleguuq ihrer
Verhältnisse u . bisherig« » Tätigkeit
mit. Nr. T1417 au die Bad . Presse.

Bauplatz
Nähe Hauptbahnhos, 857 qm . 4 Stoi
» auerlanbnis , sofort zu »erkaufen . An-
frageu erbeten an ZI » d » lf Klein ,Berlin W. 30, Münchenerftr. 19. (23907a

Größeres Grundstück
(mehrere 1000 qw Fläche ,̂ sowi« großen
Hallenbau. geeignet sür

Großgarage
sowie Unterbringung von Laftsernzügen
etc . , Stadtmitte . b«i größerer Anzahlung
zu verkaufen . Schrift! Anfragen sowie
Kapitalnachweis A. Kiefer, Immobilien .
Karlsruhe, Karlstraße 70 . *

kutgehendes
Milchgeschäst

gegen bar zu lauf ,
gesucht . Angeb . U.
« 23807a an Bd .Pr

Aus
am Stadtrande zu
laufen gesucht , wo
Möglichkeit besteht,
gröftere Werkßtätte
anzubauen. Ange-
böte II. Nr . N23898 «
an die Bad . Presse.

Gierbefälle in Karlsruhe .
9. Januar :

Karl Meiuzer , Werkmeister a . 3X, Ehe¬
mann , 74 Jahre .

Gisela Schäfer , Vater : Wilhelm . Minister .-
Amtsgehilfe . 11 Monate .

1« . Januar :
August Heß . Bäckermeister , Ehem., 50 I .
Elisabeth Reimold , Diakonisse , leb . , 67 I .
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Aus der Kinderstube öer Schwarzwalöer
Kuckucksuhr.

Tribergs Ahreutuduftrie einst und jetzt — Gang durch die Ahrenfammluug .

Triberg , die alte Wälderstadt im Mittelpunkt der
Schwarzwaldbahn , ist nicht nur bekannt geworden als Höhen -
kurort , als die Stadt der Wasserfälle und der rauschenden
Tannenhochwälder , sondern es ist auch neben dem württem -
bergischen Nachbarstädtchen Schramberg der Mittelpunkt der
berühmten Schwarzwälder Uhrenindustrie , die
auf eine rund 300jährige Entwicklung zurückblicken kann .
Seine Gewerbehalle birgt die bedeutendste Schwarzwälder
Uhrensammlung . Die alte gute Schwarzwalduhr ist heute
jedem Kind im weiten deutschen Vaterland bekannt . In einem
beispiellosen Siegeszug hat sie sich den ganzen Weltmarkt er -
obert und ihr melodischer Kuckucksruf ist über die Weltmeere
hinweg bis in die fernsten Erdteile gedrungen . In der kana -
dischen Wildnis wie im australischen Busch oder im Lärm des
Newyorker Broadways , draußen bei den Deutschen in Ueber -
see, überall kündet sie von der stillen Schönheit ihrer Schwarz -
waldheimat .

Die ersten Anfänge der Uhrmachern
aus dem Schwarzwald datieren erst von dem Jahre 1640 . Bis
dahin lebten die Wälderbauern von dem ' kargen Ertrag der
Viehzucht und Landwirtschaft . Das reichte in jenen rauhen
unwirtlichen Waldtälern schlecht und recht dazu aus , das Da -
sein zu fristen . Die Wälderbauern waren ein hartes genüg -
sames Geschlecht mit schwieligen , aber auch sehr geschickten
Händen . Denn diese Hände hatten gelernt , an den langen
Winterabenden aus dem Holz der heimatlichen Wälder aller -
lei Gegenstände des täglichen Gebrauchs wie Teller , Lössel,
Gabeln und Messer zu schnitzen und mit der fortschreitenden
durch Kriegs - und Steuerlasten geförderten Verarmung kam
man darauf , diese Gegenstände über den eigenen Bedarf hin -
aus herzustellen und sie in anderen Gegenden zu verkaufen .
So machte die Not aus dem Wälderbauern einen Handwerker
und legte den Grund zu einem blühenden Gewerbe , das in
der neueren Zeit wiederum von einer bedeutenden feinmecha -
Nischen Industrie abgelöst wurde . Von den ersten primitiven
Anfängen der Schwarzwälder Holzschnitzkunst über die
Kuckucks - und Spieluhren bis zum modernen Rnndsunkemp -
fänger der Villinger Sabawerke läuft eine gradlinige folge -
richtige Entwicklung . Sie dokumentiert , daß der Schwarz -
waldbauer bei aller natürlich bedingten Abgeschlossenheit
gegenüber der Außenwelt doch stets mit der Zeit gegangen ist .
Indem er aus der Not eine Tugend machte, hat sich der un -
beugsame Lebenswille des Wälders und seine sprichwörtliche
„Pfiffigkeit " schließlich doch über alle Widerstände durchge -
setzt .

Wie kamen die Uhren auf den Schwarzwald ?
Auch das hatte seine besondere Bewandtnis ! Vor den

Uhrmachern waren nämlich die Glasbläser da und die Stroh -
flechter . Es gab bereits im 14. und namentlich aber im 16.
und 17 . Jahrhundert auf dem Schwarzwald eine große Zahl
von Glashütten , die ihre Erzeugnisse bis ins Ausland ver -
trieben . Sie hatten dafür auch schon besondere Absatzorga -
nisationen , die sogenannten Trägergesellschaften , die sowohl
den Vertrieb wie auch den Transport der Gläser übernah -
men und eine sehr strenge Satzung hatten . Einer dieser
Glasbläser soll nun der Ueberlieserung nach eine primitive
hölzerne Stundenuhr aus Böhmen nach dem Schwarzwald ge -
bracht haben , die begreiflicherweise dort wie eine Sensation

Lise Schwarzwälder Uhrmacherwerkstatt .

wirkte . Die Wälder fanden schnell heraus , daß hier eine neue
lohnende Verdienstmöglichkeit für das heimische Schnitzer -
gewerbe winkte und nach dem ersten Staunen machten sich
einige unter ihnen mit der bekannten Schwarzwälder Zähig -
keit daran , hinter das Geheimnis dieser Uhr zu kommen . Sie
bastelten und tüftelten , bis sie es heraus hatten und um das
Jahr 1640 gelang es den Gebrüdern Kreuz in Waldau , die
erste Schwarzwälder Uhr herzustellen . Aber der Wälder be°
guügte sich nicht mit der einfdchen Nachahmung . Er verbesserte

ständig an den Werken und erfinderisch , wie er war , kam er
bald auf die Idee , den Lieblingsvogel seiner heimischen Berg -
wälder , den Kuckuck , als Stundenkünder in seine Uhren ein -
zubauen und so seiner Heimatliebe einen ebenso originellen
wie sinnigen Ausdruck zu geben . Es kam nicht selten vor , daß
so ein Uhrenschnitzer tagelang über einer neuen Idee fin -
nierte und darüber Essen und Schlafen vergaß . So entstan -
den die ersten Uhren mit Schlagwerken , die berühmten
Kuckucksuhren und die sinnreichen Spieluhren mit künstle -
rischem Figurenschmuck .

Die neuen Schwarzwälder Erzeugnisse fanden schnell nicht
nur in deutschen Landen , sondern auch allerorts jenseits der
Grenzen zahllose Liebhaber und ein kauffreudiges Publikum ,
und der Uhrenhandel nahm einen raschen ungeahnten Auf -
schwung. Die Werke wurden stetig verfeinert , die hölzernen
Triebräder durch solche aus Messing ersetzt. Einen eifrigen
Förderer fand das junge Uhrengewerbe in dem Freiburger
Professor Thaddäus Rinderle . Den Vertrieb besorgten
anfangs die Glasträger , aber bereits um 1730 gingen einzelne
Uhrenmacher dazu über , im Frühjahr mit der Krätze auf dem
Rücken ins Land hinauszuziehen und die im Winter verfer -
tigten Uhren selbst an den Mann zu bringen . Mit der zu-
nehmenden Nachfrage entwickelte sich dann eine feste Händler -
organisation , die sich lediglich mit dem Uhrenvertrieb befaßte .
Sie hatte ihre bestimmten Lagerplätze , wo die Uhren eines
ganzen Bezirks gesammelt und von dort auf den Markt ge-
fahren wurden .

Mitte des 18 . Jahrhunderts in ganz Europa .
Um die Mitte des 18. Jahrhunderts hatte dieser Schwarz -

wälder Uhrenhandel so ziemlich ganz Europa ersaßt . Ja bis
weit nach Asten hinein fanden die Kuckucksuhren ihren Weg
und ihre Käufer . Auch frie Zahl der Uhrenhändler nahm
naturgemäß sehr rasch zu . Als einer der ersten wars sich —
was uns heute nicht mehr wunder nimmt — der geschäftstüch¬
tige Jude auf den Uhrenhandel , in dem er mit Recht ein ge-
winnbringendes Geschäft witterte . Es gelang ihm in kurzer
Zeit , fast den gesamten Uhrenhandel unter seine Kontrolle zu
bringen und mit seinen . bekannten Geschäftsmethoden die
Uhrenmacher nach Kräften auszunützen und von sich abhängig
zu machen . Sie ließen den Uhrmacher oft monatelang auf sei -
nen Lohn warten und zwangen ihn , alles bei ihnen einzu -
kausen , wobei er nach echt jüdischer Geschäftsmoral nach Strich
und Faden übers Ohr gehauen wurde , eine Praxis , die — wie
man sieht — bei dem Juden durch alle Zeiten bis auf die
jüngste Gegenwart die gleiche geblieben ist !

Diese Mißstände nahmen derart überhand , daß zu Anfang
des 19 . Jahrhunderts von den Uhrmachern die Forderung er -
hoben wurde , daß der Verkauf von Uhren an jüdische Händler
mit dem Verlust des Meistertitels bestraft werden
solle, eine Forderung , die sich leider nicht durchgesetzt hat ,
weil die meisten Uhrmacher bereits den jüdischen Händlern
bis aufs Messer ausgeliefert waren und die Regierung ihrer -
seits nichts zum Schutze der Uhrmacher unternahm . Die Folge
war , daß der selbständige Meister mehr und mehr verschwand
und sich ein Spezialistentum herausbildete , das sich auf die
Anfertigung einzelner Uhrenteile verlegte . Das bedeutete be-
reits den Uebergang von dem rein handwerklichen zum späte -
ren industriellen Betrieb . Einen Begriff von der Wirtschaft-
lichen Bedeutung des Uhrengewerbes für den mittleren
Schwarzwald liefert die amtliche Statistik , nach der es im Tri -
berger Bezirk im Jahre 1808 allein 375 Uhrmachermeister , 39
Zifferblattmacher , 76 Nebenarbeiter und 303 Händler gab.
1843 zählte man 411 Uhrmachermeister , 249 Vor - und Neben¬
arbeiter , 10 Werkzeugmacher und 271 Händler .

Mit dem Bau der Schwarzwaldbahn erlebte die Uhren -
Industrie dann einen neuen machtvollen Aufschwung . Die alte
handwerkliche Tradition und der Unternehmergeist des Wäl -
derbaueru leben fort in den modernen Uhrenfabriken und
feinmechanischen Werkstätten , die heute das Rückgrat der Tri -
berger Industrie bilden und Tausende von Arbeitern beschäs -
tigen . Der größte Triberger Betrieb , die Jahresuhrenfabrik
August Schatz, beschäftigt über 430 Arbeiter und besitzt Weltruf
in allen Gegenden unseres Erdballs . 4000 Uhren verlassen
Tag für Tag das Werk um über den Ozean nach Kanada ,
Amerika und Australien zu wandern und dort von deutschem
Erfindergeist und deutscher Technik zu künden .

Bedeutendste Uhrensammlnng des Schwarzwaldes .
In dem Tempo dieser Entwicklung hat der bedächtige Wäl -

der aber nie das Erbe seiner Väter vergessen, sondern mit
Stolz und emsigem Fleiß alles zusammengetragen , was aus
den Anfängen des Schwarzwälder Uhrengewerbes noch vor -
Händen war . Triberg , die Wälderstadt und der Mittelpunkt
des Schwarzwälder Uhrengewerbes , darf für sich das große
Verdienst in Anspruch nehmen , den reichen Schatz Schwarz -
wälder Gewerbefleißes und handwerklichen Könnens der
Nachwelt gerettet zu haben . Seine Gewerbehalle birgt die
bedeutendste Uhren sammluug des Schwarzwal -
des . Angefangen von den ältesten Werken , die in allen ihren
Teilen aus Holz bestehen , bis zu den kompliziertesten Spiel -
uhren , Wunderwerken der Präzisionstechnik , stellt sie eine
eindrucksvolle Chronik der heimischen Uhrenfabrikation dar .
Da ist so eine richtige alte Schwarzwälder Uhrmacherstube auf -
gebaut , mit dem anheimelnden grünen Kachelofen , buntbe -
malten Schränken , Drehbank und Handwerkszeug . Da sehen
wir als eine der ältesten eine ganz aus Holz geschnitzte Wecker-

Eine alte Schwarzwälder Uhr mit Schild aus der Meister ,
hand von Mathias Fallet .

uhr aus dem Jahre 1860 mit Schlagwerk , Waagebalken und
Spindelgang , der das damals noch nicht bekannte Pendel er -
setzte . Die Auslösung des Weckers erfolgte durch eine am
Zifferblatt befindliche Scheibe mit 12« Löchern, in die ein aus -
wechselbarer Stift geschoben wurde . Das Pendel kam erst nach
1720 auf und wurde im Anfang vor dem Zifferblatt als söge-
nannter „Kuhschwanz " angebracht . Die Zifferblätter waren
gleichfalls aus Holz und mit Papier überzogen . Als Uhrge -
wichte verwandte man ursprünglich gewöhnliche Steine , fpä-
ter mit Sand gefüllte Blechgefäße und schließlich Eisenge -
wichte, dem ber naturverbundene Wälder die Form des Tan -
nenzapfens gab . Auch das Räderwerk war zunächst aus Holz .
Erst seit 1730 ging man zum Messing über . Die Prachtstücke
der Sammlnng find einige herrliche

Spieluhren mit Glockenspiel und Schlagwerk,
bei dem allerlei Figuren mit dem Stundenschlag in Erschei-
nnng treten . Auch die erste von Anton Ketterer in Schönwald
hergestellte Kuckucksuhr ist hier zu sehen. Eines öer origi -
nellsten Stücke ist die sogenannte „Knöpflefresseruhr " . Beim
Stundenschlag erscheint ein „Spätzle " oder „Knöpfle " (die
schwäbische Nationalspeise ) löffelnder Schwarzwaldbauer und
bewegt Arme , Kiefer und Augen . Eine andere aus dem Jahre
1840 zeigt die Figuren zweier Ziegenböcke, die jedesmal , wenn
die volle Stunde schlägt, mit gesenkten Hörnern aufeinander
losstürmen . Kommt in diesen Darstellungen der gesunde
Wälderhumor zum Durchbruch , so zeigen andere wieder die
besinnliche weltabgewandte Art des Schwarzwälders . Da
sehen wir eine Uhr mit Schlagwerk und Glockengeläut , bei
der zum vollen Stundenschlag ein Kapuziner erscheint und
Kops und Arme bewegt , als ob er läuten wolle . Eine andere
aus dem gleichen Jahre stellt den Sensenmann beim Mähen
dar , ein etwas drastisches Motiv , das an die Vergänglichkeit
allen Daseins erinnern soll, eine etwas krasse Verkörperung
des alten Spruches „ Mitten im Leben sind wir dem Tod
nahe !" Aber auch sonst weist diese Triberger Heimatsammlung
interessante Zeugen öer heimischen Gewerbekunst auf , so das
erste Orchestrion , öas 1832 Martin Blessing in Kirnach schuf ,
ferner wertvolle Strohflechtereien und Holzschnitzereien , ein
großes Diorama öer Stadt Triberg , wie sie vor dem großen
Brande aussah unö öie von echtem Wälderhumor durchgeister -
ten Schnitzerseppzimmer des Triberger Holzbildhauers Joses
Fortwängler . der auch den schönen Rathaussaal gestaltet hat .
Wer je die Stadt der Wasserfälle und der Hochwälder besucht,
möge an ihrer Uhrensammlung nicht vorbeigehen . Er wird
ein eindrucksvolles Stück Schwarzwälder Volkskunst und hei-
mischen Gewerbefleißes kennenlernen unö er wird öabei einen
Blick tun können in öie Seele des schwerblütigen Wälder -
bauern , die heute noch aus diesen Meisterwerken zu uns
spricht ! . Rthgbr .

Umbauten an der Zollübergangsstelle
Lörrach -Aiehen.

Lörrach, 10 . Jan . Im Hinblick auf den starken Grenzver -
kehr waren schon seit langem die Zollabfertigungsverhältnisse
an der deutschen Zollübergangsstelle Lörrach -Riehen verbeffe -
rnngsbedürstig . Geht doch durch diese Zollstelle der ganze
Kraftwagenverkehr von Basel nach Lörrach und weiterhin
ins Wiesental und ferner auch die Tramlinie 6 der Basler
Straßenbahn .

Durch einschneidende Umbauten , die noch in diesem Monat
in Angriff genommen werden , wird den Bedürfnissen des
modernen Verkehrs besser Rechnung getragen , die Abwicklung
an der Zollstelle wesentlich beschleunigt und vor alle « auch
eine bessere Ueberwachungsmöglichkeit für den Zolldienst ge¬
schaffen werden .

Die Pläne wurden zum Teil vom Finanzministerium in
Fühlungnahme mit den zuständigen Schweizer Stellen aus -
gearbeitet . Sie find dieser Tage endgültig festgelegt und das
hiesige Stadtbauamt ist mit der Bauausführung beauftragt
worden .
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Adlerschild für Professor Aschoss.
Köchsle Auszeichnung für den Freiburger Pathologen anläßlich seines 70. Geburlslages .

Freiburg i. Br ., 10. Jan . Geheimrat Professor Dr .A s ch o f f war anläßlich seines 7 0. Geburtstages Ge -
genstand großer Ehrungen . Nachdem seine Schüler ihm am
Vormittag in der Universität unter Überreichung einer bron¬
zenen Gedenktafel des Frankfurter Bildhauers Kraumann
ihre Glückwünsche überbracht hatten , fanden die Ehrungen umdie Mittagszeit ihren Höhepunkt , als M i ni st e r p r ä f i -
dent Köhler , der Rektor und Senat der Universität Frei -
bürg , Bürgermeister Dr . Hofner und zahlreiche andere Ver -

treter von Staat und Wissenschaft sich in der Wohnung des Ge-
lehrten einfanden . Mit einer kurzen Ansprache , in der er in
Geheimrat Aschoff nicht nur den Wissenschaftler von Weltruf ,sondern auch den echt deutschen Mann feierte , überreichte Mi -
Nisterpräsident Köhler mit einem Handschreiben des Füh -
rers den Adler schild des Deutschen Reiches , die
höchste Auszeichnung , die das Reich zu verleihen hat .Tie höchste Auszeichnung des Deutschen Reiches war mit
folgendem Schreiben des Führers und Reichskanz -l e r s verbunden :

Sehr geehrter Herr GeheimratI
Zur Bollendung Ihres siebenzigsten Geburtstages spreche

ich Ihnen herzlichste Glückwünsche ans . Das deutsche Bolk
gedenkt an diesem Tag Ahrer hervorragenden Verdienste umdie deutsche Gesundheitsivissenschast . Dem Dank des Vater '
landes verleihe ich Ausdruck , indem ich Ihnen die höchste
Ehrung des Reiches , den Adlerschild , zuerkenne .Mit den besten Wünschen für Ihr weiteres Schaffen und
Wohlergehen bin ich

mit Deutschem Gruß
Ahr ergebener Adolf Hitler .

Die Glückwünsche der Universität überbrachte deren Rektor
Professor Dr . Kern , der eingehend die Verdienste des Jubi -lars um die Wissenschaft feierte .

Ihm schloß sich für die Stadt Freiburg im Auftrage deS
verhinderten Oberbürgermeisters Bürgermeister Dr . Hof -n e r an . Er dankte Geheimrat Aschoff dafür , daß er durchseine wissenschaftlichen Arbeiten den Ruf der Stadt Freiburgin alle Welt getragen habe . Die medizinische Fakultät ehrteGeheimrat Aschoff durch ihren Detan , UnwerfitätsprofefforDr . W e g e n e r , der als Geburtstagsgabe der Fakultät ein
wertvolles GlasgemalÄe überreichte . Unter den vielen Gra -
tulanten befanden sich u . a . auch Geheimrat Prof . Sauer -
b r u ch - Berlin und Geheimrat Funke - Freiburg .

Geheimrat Professor Dr . A f ch o f f dankte sichtlich bewegtfür diese vielen Ehrungen , die ihm zuteil wurden ? fein be¬
sonderer Dank galt dem Führer und Reichskanzler für die
hohe Auszeichnung , die ihm zu seinem 70. Geburtstag zuteilwurde .

Der Ministerpräsident überbrachte gleichzeitig die herzlich-
sten Glückwünsche der basischen Regierung und des Reichs -
statthalters in Baden .

Der große Pathologe hat im November 1905 in Freiburgfeine Forscher - und Lehrtätigkeit aufgenommen , und seinem
dreißigjährigen Wirken verdankt das Freiburger Pathologi -
sche Institut seinen Weltruf . Geheimrat Professor Dr . Aschoff
ist Mitglied zahlreicher medizin -wissenschaftlichcr Gesellschaftenund Ehrendoktor an einer Reihe von Universitäten des In -
und Auslandes .

Beim Holzfällen erschlagen .
tf . Mosbach , 10 . Jan - Im Mosbacher Stadtwald Gewann

„Dachsbau "
, wurde der in Lohrbach (Bei Mosbach ) wohnhafte42 Jahre alte Landwirt und Waldarbeiter Adolf Mai er ,der schon seit Jahren die Holzarbeiten leitet und dessen Vor -

fahren ebenfalls Waldarbeiter waren , von einer stürzenden
starken Buche derart wuchtig an den Hinterkopf ge -
troffen , daß er auf der Stelle tot war . Sein mitarbeiten »der 16 Jahre alter Sohn mußte zusehen , wie der Vater er-
schlagen wurde . Seine Frau und fünf unmündige Kindertrauern um den Ernährer .

Scheuern nach Gernsbach eingemeindet
Gernsbach , 10. Jan . Der Reichsstatthalter hat mit Eni -

fchließung vom 11 . Dezember 1935 auf Grund des 8 15 der
Deutschen Gemeindeordnnug bestimmt , daß die Gemeinde
Scheuern mit Wirkung vom 1 . April 1936 an in die Stadt
Gernsbach eingegliedert wird .

Donaueschinger Pferdelollerie im März .
Donaueschingen , 10. Jan . Am 13. März findet die Do -

nauefchinger Pferdelotterie statt , die dieses Jahr 38
Pferdegewinne neben 392 Sach - und Geldgewinnen aufweist .Der Gesamtwert der Gewinne beläuft sich auf 25 000 RM .Die zwei Hauptgewinne bestehen in 4 Pferden zu 3460 RM .Der Lotterie voraus geht am Tage vorher der übliche Pferde -und Fohlenmarkt .

»
Nnteröwisheim sbei Bruchsal ) , ffl . Jan . iTodessall . ) Einem

Herzschlag ist Altbürgermeister Jakob Kücherer im Alter
von 65 Jahren erlegen . Der Verstorbene stand von 1923 bis
1933 an der Spitze unserer Gemeinde .

Nachrichten aus dem Lande.
Ettlingen , 10. Jan . (Ein Altersjnbilar .s Der im Ruhestandlebende Postsekretär Adolf Dillmann hat in erfreulicherRüstigkeit das 90. Lebensjahr begonnen . Er ist eine stadtbe -

kannte und allseits wegen seiner steten Hilfsbereitschaft gegen -
über dem Nächsten geschätzte Persönlichkeit . Besonders verdient
hat sich der alte Herr als Förderer des Rebbaues in Ett -
lingen gemacht . — Herr Dillmann war vor seiner Zuruhe -
setzung lange Jahre in Karlsruhe bei der Oberpostdirektion
tätig .

Bruchsal , 10. Jan . lWiedersehensfest .) Der 3 . Regiments -
tag der ehemaligen gelben Dragoner (21er ) findet am 13., 14.und 15. Juni 1936 in Bruchsal statt .

Pforzheim , 10. Jan . lEin Jubiläumsjahr .) Zwei städtischeBetriebe , die Straßenbahn und das Stadtbad , feiern in diesem
Jahre ihren 25jährigen Grnndungstag . Anch die Pforzheimer
Knnstgewerbefchnle kann auf ein 25jähriges Bestehen zurück-
blicken.

ik . Mosbach , 11. Jan . (Kurze Chronik vom Bezirk .)
Nach kurzem Leiden ist der frühere Steuerrechner von As -
bach , Landwirt und Wagner R . Bernhard Ran , infolgeeines Herzschlages im Alter von 75 Jahren rasch gestorben .
Ebenda wurde der Arbeiter Ad. B r u n n e r zum Gemeinde -
straßen - und Feldwart ernannt . Mit seinem Amt wurde

Funkprogramme vom 12.-15. Januar.
REICHSSENDER STUTTGART

Sonntag , 12. Januar .
6.00 Hafenkonzcrt.
8.00 Zeit , Wetter ,
8.05 Gnmnastik (© ludet ) .
8.25 Bauer , hör zu !
9.00 Katholische Morgenfeier .

10.00 Bekenntnis der Tat .
10.30 Die Götter Germanien »
11.20 Lied der Einsamen .
12.00 Musik am Mittag .
13.00 Kleine? Kapitel der Zeit .
13.50 , ,10 Minuten Erzeugung ?»

fchlacht " ,
14.00 Kasperle feiert JubiläumI
14.4k . ,Aus Laden und Hand-

werk". 15.00 Hauimustk .
15.30 Chorgesang .
10.00 „ Rette Sachen aus Köln ".

18.00 Schwäbisch-alemannische
Welt .

18.20 „Iagderfolg ' .
18.45 Sportnachrichten .
1S.00 Ueberuabme .
20 .00 ,,Der Bajazzo ' ,

21.30 Au» Karlsruhe : Mar von
P »uer spielt.

22 .1)0 Nachr. . Wetter , Sport .
22 .30 Unterhaltung », u Tanz -

mustt.
24 .««—2.00 Nachtmusik.

Montag , 13. Januar .
6.00 Choral .
6.05 Gvnrnastik I (Glucket) .
6.30 Frühkonzert .
7.00—7.1« Mühnachrichten .8.05 Wetterbericht .
8.10 Gymnastik , 1 (Glucker) .
8.30 Unterhaltungsmusik .9.30 . Unsere Hau »angcstel1ten

in der Dichtung ' .
10.15 »Wenn zwei sich stret-

ten .
11.30 . B»uer . für dich !'
12.00 Schloßkonzert.
13.0« Zeitang ., Wetter , Nachr.
14.«0 „Allerlei von Zwei bi »

Drei ' .
16.«« Aus Karlsruhe : Heitere

Musik am Rachmittag .

17.45 . Von schwarzen Gesellen' .
18.«« . fröhlicher Alltag ' .
19.45 . Deutsches Theater — dem

deutschen Volk' ,
2«.«« Nachrichtendienst,
20.1« Der Schicksalttag bn

deutschen Saar .
22 .00 Nachricht., Wetter , Sport .
22 .30 Musik zur . Guten Nacht' .
24.0«—2.00 Nachtmusik.

Dienstag , 14. Januar .
6.«« Choral .
6.05 Gvmuastik I (Glucker ) .6.3« frühkouzert .
7.««—7.1« frühnachrichten .8.«5 Bauernsuuk
8.10 Gvmnastik II (Glucker) .
8.30 Morgcnkouzert .

10. 15 Englisch für die Oberstufe .11.30 . Bauer , für dich !'

12.00 Mittagskonzert .
13.00 Wetter . Nachrichten.
14.00 „Allerlei von Zwei bi »

Drei '
15.15 . Von Blumen u . Tieren ' .
16.0« Musik am Nachmittag.
17.45 Dein Arzt spricht I . Lun¬

gentuberkulose ist Heilbarl '
18.«« UnterhÄtungs Konzert .
19.3« Von der Vorbereitung »-

arbeit zum HI .-Leiftungs -
abzeichen

19.45 . Wir preisen den Schnee'
2«.«« Nachrichtendienst.
20.10 Neue deutsch « Unterhal¬

tungsmusik .
22 .00 Nachricht. . Wetter , Sport .
22.30—24.00 . Volksmusik und

Musik nach Volksweisen '
24 .00—2 .00 Nachtkonzert.

<^ V& e 6743 .1

Radio - Duffner Karlsruhe
Markgrafenstrasse 51 , b . Rondellplatz

Mittwoch , 15. Januar .
6.00 Choral .
6.05 Gymnastik I (Glucker) .
6.30 Krllhkonzert.
7.00—7.1« Frühnachrichten .
8.K5 Bauernfunk .

8.10 Gymnastik II (Glucker) .
8.30 . Musikalische Frühstück«,

pause ' .
10.15 . Deutsche Volkslieder au »

Ostpolen ' .
11.30 . Bauer , für dich ! '
12-00 Mittagskonzert .

13.00 Wetter , Nachrichten.
14.00 »Allerlei von Zwei bis

Drei '
15.30 Ani Karlsruhe : Jung -

mädel besuchen das Win-
terhilkswerk .

16.00 Musik am Nachmittag.

17.45 . Der Schatz im Acker ' .
18.«« Nachmittags -Kouzert .

19.45 . Erlauscht — festgehalten
— für dich ! '

2«.«« Rachrichtendienst.
2«.15 »Ein Volk vergeht — ein

Volk steht auf ' .

2« .45 . Franz Lifzt ' .
22 .«« Nachricht. , Wetter , Sport
22. 15 . Olympia -Dienst' . Au»

Garmisch-Partenkirchen .
22 .3« Chopin -Konzert .
23 .«« Nachtmusik und Tanz .
24.0v- 2.00 Nachtmusik.

DEUTSCHLANDSENDER
Sonntag , 12. Januar .
6.00 Hafenkonzert .
8.00 Der Bauer spricht — Der

Bauer hört .
9.0« Sonniagmorg . ohne Sorg .

10.0« Morgenfeier .
10.45 Ballettmusik .
11.00 Morgenturncn .
11. 15 Seeweiterbericht .
11.30 Fantasien auf der Orgel .

12.«« Allerlei von zwölf bis
zwei !

14 .00 Kinderfunk
14.30 Musikalische Kurzweil .15J5 Eine Viertelstunde Schach .

15.3« Die Dorsjugend tanzt . .
16.00 Musik am Nachmittag .
17.30 Was ist das ?
18.«« Melodie und Rhythmus
13.40 Sporiecho .

20.00 LollSkonzert .
22 .« ! Tage », u. Sportuachricht .
22 .3« Eine kleine Nachtmusik.
22.45 Seewetterbericht .
23 .««—«.55 Wir bitten z. Tanz !

Montag , 13. Januar .
6.«« Tagesspruch , Choral .
6.1« Funkgvmnastik.
6 .30 Fröhliche Morgenmusik
7 .0« Nachrichten.

1V.15 Schulsunk .

11.15 Seewetterbericht
11.3« Spinnen und Weben
11.4« Der Bauer spricht — Der

Bauer hört
12.«« Musik zum Mittag .
13.45 Nachrichten.
14.«« Allerlei von zwei bis beeil

15.00 Börsenberichte .
15.15 Linoleumschnitte f . Heim
15.35 Pimpfe besuchen die Zen»

trale der Reichsautobahn .16.0« Musik am Nachmittag.
18.0« Christian Swding zum

Gedächtnis .

18.30 Wir packen auS !
18.50 Sportsunk ,
19.00 Und jetzt ist Feierabend !
19.4-5 Deutschlandecho.

20 .00 Kernspruch, Kurznachricht.
20 .10 Lottchens Geburtstag .

21.00 Walzer au » Wien.
22.00 Wetter», Tage », u . Sport¬

nachrichten.
22.30 Eine kleine Nachtmusik.
22.45 Seewetterbericht .
23 .0« Wjr bitten zum Tanz !

Dienstag , 14. Januar .
6.«« Tagesspruch , Choral .
6.10 Funkgvmnastik.
6.30 Fröhliche Morgenmusik .
7.00 Nachrichten.

1«. 15 Wen» das Spinnrad

schnurrt .
10.45 Fröhlicher Kindergarten .
11.15 Seewetterbericht .11.30 Wäsche unter d . Mikroskop.11.4« Der Bauer spricht — Der

Bauer hört .
12.«« Musik zum Mittag .

13 .45 Nachrichten.
14.0« Allerlei von zwei bis drei !
15.90 Börsenberichte.
15.15 Die Frau als Hüterin des

Brauchtums
15.45 Neue Bücher.

16.«« Musik am Nachmittag .
17.3« Volksliederduette .
18.0« Bedenke, das! auch Du ein

Ahnherr bist ! '
18.20 Politische Zeitungsschau .
18.40 Zwischenprogramiit .
19.00 Und jetzt ist Feierabend !

19.45 Deutschlandecho
19.55 Die Ahnentafel .
20 .00 Kernspruch Kurznachricht.
20. 10 Sie wünschen — wir

spielen
22.00 We« ?r », Tage » , u . Sport -

Nachrichten.
Mittwoch , 15. Januar .
6.M Tagetspruch . Choral ,6.1« Funkgvmnastik.
6.30 Fröhliche Morgenmusik.7 .00 Rachrichien.
9-40 Turnstunde für die Hau »,

ho «.

10.15 Deutsche Volkslieder aus
Ostpolen.

10.45 Fröhlicher Kindergarten
11.15 Seewetterbericht .
11.30 Wa » bedeutet ein Kind f .

uns . Volk«wirtsch,»f, » ( II >
11-40 Der Bauer spricht — Der

Lauer hör«.

12.041 Musik zum Mittag ,
13.15 Musik zum Mittag .
13.45 Nachrichten
14 00 Allerlei von zwei bi » drei .
15.00 Börsenberichte.
15. 15 Konzert
15.45 ^ akob Schaffner lieft au »

seinem Roman . Larissa '

16.0« Musik am Nachmittag
17.50 Fugendsportstuude
18.00 Erwin Höhn» spielt.
18.3« Jm ländlichen Umschu¬

lungslager .
18.50 Sportsunk |
19.«« Auf zwei Klavieren . .
19.3« Waffenträger der Nation .

20 .IHI Kernfpruch , Kurznachricht
20.15 Ein Volk vergeht —
20 .45 Russische Musik
22.0« Wetter -, Tage » , u Sport -

Nachrichten.
22.3« Eine kleine Nachtmusik
22 .45 Seewetterbericht .
23 .00—24.00 Kammermusik.

gleichzeitig die HilfSfeldhutstelle vereinigt . — Die älteste
Einwohnerin von Obrigheim , Frau Sophie Herpel ,Ww ., geb . Epermanu , trat , noch körperlich und geistig sehr
auf der Höhe , in ihr 90 . Lebensjahr ein . — In Neckar -
zimmern vollendete der älteste Einwohner WilhelmM o h r , der noch körperlich und geistig sehr rüstig ist, sein90 . Lebensjahr . — Die Bevölkerungsbewegung der rund SSO
Einwohner zählenden Gemeinde Asbach weist für das Jahr1986 folgende Zahlen auf : Geburten 17 (17) , Sterbefälle 9
(9) , Heiraten 3 (8) . Die in Klammern angegebenen Zahlen
beziehen sich auf das Vorjahr .

G . Freistett , 11. Jan . (Hohes Alter .) In geistiger und
körperlicher Rüstigkeit feierte unlängst der Landwirt und
Wagnermeister Friedrich G r i n d l e r seinen 78. Geburtstag .G . Freistett , 11. Jan . sTabakoerwiegungl Am Mittwochwurden hier die letzten Sandblätter , nämlich die der Grup -
pen 1 unö 2 vermögen . Mit einer einzigen Ausnahmewurde nnr einwandfreie Ware zur Waage gebracht , so daßdie Käuferin bis z« 12 Proz . bewilligen konnte . Dte Anfuhr
betrug rund 175 Zentner .

G . Marlen , 11. Jan . (Familienabend .s An einem Fami -
lienabend hatte der Musikverein seines Mitglieder und An -
gehörigen kürzlich in das Vereinslokal „itrm Hirschen" ein¬
geladen . Der Bereinsleiter Fischer konnte nach einem
unter dem Dirigenten H a r t l e b-Kehl flott gespielten Er -
öffnungsmarfch der Kapelle eine stattliche Anzahl Mitgliederund Gönner des Vereins begrüßen . In der Ansprache wurde
auch der verstorbenen »nd gefallenen Vereinskameraden ge -
dacht.

G . Anenheim , 11. Jan . (Ans den Kirchenbüchern . ) Im
vergangenen Jahre waren in der hiesigen Gemeinde zu ver -
zeichnen : 24 Geburten , 11 Trauungen und 24 Sterbefälle .

Schopfheim , 10. Jan . (Den Verletzungen erlegen .) Im hie-
sigen Krankenhaus ist der Landwirt Joseph Walleser den
schweren Verletzungen erlegen , die er durch einen Schutz aus
einem Kleinkalibergewehr erhielt . Es handelt sich dabei umden Unglücksfall in Entenschwand , wo der Schwager so nn -
vorsichtig mit der Schutzwaffe hantiert hatte , datz eine Kugel
Walleser in den Leib traf .

Rotenfels , 11. Jan . (Gottesdienst .) Sonuta « : %8 U &r : Frühmessemit MvnatZkommuniou des Männer - und JungmänneravostolateS .1410 Uhr : Hauptgottesdienft mit Predigt . 9411 Uhr : Schiileraottes -Jieitft . 1 Uhr : Christenlehre für die Jungfrauen . U2 Uhr : Andachtzur hl . Familie . Montag : %8 Uhr : hl . Messe für Krieger JohannRauenbühler , Walburga «eh . Westermann und Geschwister. Dienstag :348 Uhr : 2 . Opfer mit Seelenamt für Kran , Riedinger ; zugleich hl,Messe für Anton Riedinger , bestellt von seinen Mitschülern . Mitt -woch : %8 Uhr : S. Opfer mit Seelenamt für Kranz Niedinger . Don -nerstag : A8 Uhr : JahrtagSseelcnamt für Wilhelm Knörr und dessenEhefrau : zugleich hl . Messe für Wilhelm Baumstark , Ehefrau Ana -stasia geb . Körderer und beiderseitige Eltern . Freitag : 'Ä8 Uhr :Sing messe für Eheleute Jakob ? tahll >erger und deren Kinder . Sams -tag : WS Uhr : Jahrestagsseelenamt sür Euvbrosine Werner geb.Stahlberger : zugleich hl . Messe für Maria Sorsch geb. Sauer . —Filiale Bischweier : Sonntag : MrlO Uhr : Sauptgottesdienst mit Pre -digt . %8 Uhr : Andacht zur hl . Familie . Montag : >48 Uhr : hl . Messesür Johann Westermann und Ehefrau Magdalena . Mittwoch : HRUhr : hl . Messe für Wilhelm Sertweck . Laura geb. S <hoitmüller undAnna geb . Mack . Freitag : W8 Uhr : hl . Messe für Bernhard Mör -mann , Ehefrau Regina und der Kinder August und Elisabeth .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes sAnsgabeort Stuttgart .)

Mähiger Temperaturrückgang.
Auf «der Rückseite des mit seinem Kern vor der skandina -vischen Westküste liegenden Sturmtiefs gewinnen kühlere Luft -

massen in südlicher Richtung an Raum . Diese verdrängen dieüber unserem Gebiet gelegene subtropische Warmluft , was mitallmählichem Temperaturrückgang verbundenist . Noch wird es vorerst zu keinem Einbruch grönländischerKaltluft kommen , da durch die bei Island gelegenen Teil -
störnngen ein stärkerer Kaltlustausbrnch verhindert wird . Obdie Warmluftzufuhr aus Südwesten für längere Zeit unter -blinden ist, lätzt sich heute noch nicht entscheiden.

Wetteraussichten für Sonntag , den 12 . Janaar : Bei all -
mählich abflauenden westlichen Winden immer noch unbe -ständig , dabei aber vielfach aufheiternd , nur noch vereinzelteNiederschläge , Schneegrenze allmählich absinkend aus 800 bis1000 Mir . , mätziger Temperaturrückgang , stellenweise Nachtfrost .

Wasserstand des Rheins .
Waldshnt : 307 cm, gestiegen 30 cm.Rbeinfclden : 313 cm, gestiegen 51 cm.Brcisach : 238 cm , gestiegen 49 cm .Kehl : 320 cm , gestiegen 7 cm.Karlsruh « : 438 cm, gefallen 5 cm .Mannheim : 432 cm , gefallen 7 cm .Caub : 357 cm.

wirkt die neue wetteranzeigende Postkarte . Wirklich ein Wetterprophet !Macht viel Freude . Sie erhalten sie geg . Efnz . von 25 Pfg . auf PostscheckkontoKarlsruhe 30266 oder in Marken an G . W . Guhl , Karlsruhe , SchlieAtech 74.



Buntes Film " Allerlei

Htclicr und teiiuuanö
Film - Beilage der Badischen Presse

KinoOefifierfür .Mazurka"- Tuöfiäum
£ine interessante Statistik .

Adolf Wohlbrück

spielt die Hauptrolle in „Ich war lack Mortimer "

Verantwortlich : Hubert Doerrschuck .

])er JCcrr Kammersänger rülps!
und andere Slezahiaden .

Teilnehmer der Abstimmung entschieden. Mit rund 30 Proz .
der abgegebenen Stimmen konnte der Wiener Film „Episode "
den zweiten Platz belegen . Mit größerem Abstand folgen dann
die deutschen Filme „Regine ", „Peer Gynt ", „Heilige und ihr
Narr " und „ Ehestreik ".

Im Gegensatz dazu veranstaltete die „Saale - Zei¬
tung ", die große Zeitung Mitteldeutschlands , ein Filmpreis -
ausschreiben mit der Fragestellung , welche Filme dem Pub -
likum am besten gefallen haben . An dem Preisansschreiben
beteiligten sich 1621 Leser mit 4863 Urteilen .

An der Spitze der bejahenden Antworten marschieren drei
große repräsentative Filme , die mit dem Prädikat „künstle -
risch und staatspolitisch besonders wertvoll " ausgezeichnet sind.
Es sind dies : „Der alte und der junge König ", „Friesennot "

„Triumph des Willens ".
Es folgt „M a z n r k a"

, der eben erst von der Leinwand
verschwunden ist und noch lebendig in der Erinnerung nach-
wirkt als eine außerordentliche geschlossene und eindrucksvolle
Regieleistung und als großes darstellerisches Erlebnis .

„Episode " und „Regine ", zwei ebenfalls künstlerisch
höchst beachtliche Arbeiten , schließen sich an . Erst an siebenter
Stelle der „Ja "-Stimmen schaltet sich die erste Film - Operette
„Der Vogelhändler " ein . Dicht dahinter , jedoch immer
noch über der Huuderter - Greuze , liegt einer der besten Filme
der Weltprodnktion überhaupt , der großartige „Bengali " -
Film . Auch der Greta - Garbo - Film „Königin E h r i st i n e"
hat noch über hundert Stimmen auf sich vereinen können . In
seiner unmittelbaren Nachbarschaft liegen der prachtvolle
deutsche „Oberwachtmeister Schwenke" und Willi Forsts „Mas -
kerade " . Erst jetzt folgt wieder ein Musikfilm , der Kiepura -
Film „Ich liebe alle Frauen ". Der Trenker -Film „Der ver -
lorene Sohn " und die „Liebesleute " umrahmen den Publi -
lumserfolg „Grüß mir die Lore noch einmal .

" Bei 76 Stim -
men hält „So endete eine Liebe".

Ramon Novarro siegreich . . .

Nach seinem letzten Bühnenmißerfolg im Londoner Ma -
jesty -Theater gab jetzt der unermüdliche Ramon Novarro
im Holborn Empire sein Gastspiel . Novarro stellte sich hier
als Song - Sänger vor , wobei er ein paarmal auch in spani -
scher Sprache seine Kunst zum Besten gab . Der Beifall war
groß .

Greta Garbo schwer erkrankt?
Wie die Stockholmer Zeitungen berichten , hat die schwe -

dische Filmschauspielerin Greta Garbo jetzt ihrer Vertrags -
gesellschaft in Hollywood ein ärztliches Attest vorgelegt , daß
sie in absehbarer Zeit die Filmarbeit nicht wieder aufnehmen
kann . Die Künstlerin ist seit mehr als 6 Wochen ernstlich er -
krankt . Sie hält sich seither in ihrem neuen Heim in der
Nähe der Stadt Norrköping in Ostschweden auf . Nachdem der
Zustand der Patientin einige Tage sogar als sehr kritisch an -
zusprechen war , befindet sie sich jetzt wieder auf dem Wege der
Besserung .

Filmschauspieler John Gilbert f .
Der berühmte Filmschauspieler John Gilbert , der in meh -

reren Filmen der Partner Greta Garbos war , ist am Don -
nerstag in Hollywood gestorben . Die Todesursache steht noch
nicht genau fest. Doch scheint Herzschlag vorzuliegen .

„Achtung ! Kamera läuft !" Slezak hat es nicht geschafft.
Magda Schneider , die — als Viola — mit ihm diese Szene

spielte , ist nicht böse darüber . Im Gegenteil !
Doch da geschieht das Unerwartete : Herrn Slezaks Zwerch -

fell hat erfaßt , daß es um die Ehre seines Besitzers geht , und
daß es nur an ihm liegt , sie zu retten . Und nun auf einmal
— selbstverständlich nach der Aufnahme — bricht es hervor
aus Leo Slezak : rund , voll und schön . Meisterhaft geradezu !
Auch Fachmänner haben nichts dagegen einzuwenden . Und
der Donner rollt unaufhörlich .

Slezak ist beglückt, strahlt über das ganze Gesicht, lauscht
zuversichtlich der Stimme seines Innern : „Jetzt die Aufnahme
noch einmal !" brüllt er atemlos in einer Pause zwischen den
Ausbrüchen . Aber der Regisseur winkt ab . So viele wolle
er ja gar nicht . Einer hätte vollkommen genügt .

„Edle Freunde , sprecht, bin ich nicht ein Vulka . . . ." Slezak
hatte Vulkan sagen wollen , aber — wie gesagt — das Zwerch¬
fell hatte erfaßt , worum es ging .

Magda Schneider ging mit wehrlosen Schritten in ihre
Garderobe .

4-

Die wunderlichsten Gäste verkehren ein für allemal in
den Filmkantinen . Dort pnlst das geschminkte Leben der
Unwirklichkeit . Je nach der Epoche, die gerade gedreht wird ,
sitzen an den Tischen Gestalten des klassischen Altertums , der
Gotik oder ans den mit Recht versunkenen Tagen des
Jugendstils . Jeder stürzt , so wie er aus der Aufnahme kommt ,
an die Mittagstafel .

Leo Slezak , im malerischen Gewand des Falstass , wid -
met sich mit Hingebung seinem Leibgericht : gefüllte Kalbsbrust
mit Selleriesalat . Er quetscht sich genießerisch die Kartoffeln
in die Soße und ist für nichts und niemand zu sprechen.

Am Nebentisch aber gehen tiefgründige Gespräche um .
Man singt das Hohelied der Gerechtigkeit und behauptet kühn,
daß eigentlich wohl jeder nach seinem Verdienst belohnt werde .

Slezak , der das hört , kann diese Behauptung nicht un -
widersprochen lassen . Denn so paradiesisch liegen die Dinge
doch nicht . Er verdreht erstaunt die Augen , läßt die Gabel
sinken und ruft mit vollem Munde : „So an hundsföttisches Ge-
blödel ! Wie könnts ihr nur so damisch daherreden ! Dem ,
der das Fressen erfand , hat man auch kein Monument ge-
fetzt ."

*

Während der Aufnahmen zu „Die lustigen Weiber " wurde
folgende Szene gedreht :

Leo Slezak , ein überdimensionaler Falstaff , wird — im
Verdacht der beabsichtigten Zechprellerei , und gerade als er
sich gegen diesen Verdacht mit großspurigen Reden zur Wehr
setzen will , von zwei Knechten des Wirts mit Gewalt auf seine
Bank zurückgedrückt : ein berstendes Krachen, die Bank ist
unter der Wucht des Aufpralls zusammengebrochen . Fallstasf
stürzt rücklings zu Boden .

Großaufnahme : die Kugel Falstaff trudelt hilflos zu
Boden und vermag sich nicht wieder aufzurichten .

Der Regisseur Karl Hoffmann gibt Leo Slezak Anweisun -
gen, wie er hilflos zu trudeln habe .

Und Slezak trudelt so und so und hin und her und vor
und zurück — und immer noch nicht ist Karl Hoffmann zu-
frieden .

Da kommt die ächzende Stimme Slezaks fast weinerlich
aus der Falstaff - Kugel : „Oh , feile Buben , ich erkenne eure
Absicht: ihr wollt eine Olympiade aus mir machen !"

Das offizielle Verbandsorgan „Filmwoche " hat unter
den deutschen Kinobesitzern in der Tschechoslowakei eine
Abstimmung über den besten Film des Jahres 1935 veran¬
staltet . Die meisten Stimmen erhielt der reichsdeutsche Willi -
Forst -Film „M a z u r k a", für den sich über 40 Prozent der

Magda Schneider
als Viola , im Film „Die lustigen Weiber "

Foto : Cine -Allianz -Tobis - Rota

Wenn es sich in Wirklichkeit auch so zugetragen hat , daß
Leo Slezak in einem Wirtshaus augestrengt versuchte , die
schwere Kunst des Auf - Kommando -Rülpfens zu erlernen , so
geschahen diese Bemühungen doch nicht in der Öffentlichkeit .
Ich sage das deshalb , damit , falls einer der Leser Herrn Slezak
einmal begegnet , er sich nicht dazu für berechtigt hält , den
großen Sängerdarum zu bitten , statt einer Arie . . . Außerdem
gelingt es Herrn Slezak doch nicht, einen Rülpser aus dem

in «lern Ufa -Tonfilm „Der grüne Domino "
Phot . Ufa

Stegreif zu schmettern . Das haben die Aufnahmen zu dem
Tobis - Rota -Film „Die lustigen Weiber " bewiesen .

Leo Slezak sitzt als Falstaff im Wirtshaus „Zum golde -
nen Teller " und übt . . . nun , der Damen wegen wiederhole
ich nicht noch einmal , was er übt . Aber er übt es dennoch.
Der Regisseur beobachtet ihn gespannt , der Produktionsleiter ,
der Aufnahmeleiter , der Kameramann . . . sie alle erwarten
die Detonation , aber sie kommt nicht. Nur ein schwaches
-pferchen ereignet sich, sonst nichts .

Nun gut , dann muß die Szene eben ohne jenen Ton ge-
dreht werden . Schade ! Leo Slezak selbst bedauert sein Un -
fähigkeit auf diesem Gebiete wohl am meisten .

Und da packt ihn der Ehrgeiz — er will es schaffen! Er
probt , er probt . . . Doch nichts entringt sich seinem beträcht -
lichen Falstaff -Leib .

Charlotte Susa
B 'Jem Bavaria -Film „Henker , Frauen und Soldaten "

Photo : Bavaria -Film (M)
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Neue schwere Stürme imSchwarzwald
Schwere RegenfSlle — Angewöhnliche Erwärmung — Abschmelzender Schnee — Sleigen der Gewüsfer

Der <nn Donnerstag im Schwarzwald bis auf SM Meter
herab eingetretene Schneefall , der die Hoffnungen auf end-
liche Wiederkehr des winterlichen Wetters wieder weckte , hat
noch am Abend des gleichen Tages einer neuen Flut von
Warmluftmassen Platz machen müssen, die in unge -
wöhnlichen Ausmaßen das ganze Gebiet am Freitag über -
zogen . Aehnlich wie vor einer Woche direkt vor den Haupt -
tagen der Schwarzwaldskimeisterschast wurde der Freitag ein
Regentag erster Ordnung , nur daß die Wassermengen noch
stärker und durch peitschenden Sturm noch unangenehmer
wurden . Die Temperaturen kletterten am Donnerstag in
Höhenlagen von 1000 Meter vom Nullpunkt und leichten
Frost bis auf 9 Grad Wärme am Freitagmittag , mithin bin -
nen 24 Stunden ein An st eigen von rund zehn Grad l
Der gefallene Neuschnee ist , soweit er auf frei gewesenen
Flächen lag , schnell weggeschwemmt worden und hat den
Wasserläufen ungemeinen Zuwachs gebracht . Der Altschnee
hat besser Stand gehalten , ist aber auch durchweicht und glasigund in einzelnen Lagen weggeschwommen . Die Stürme setztenin der Nacht zum Freitag mit einer ungemeinen Heftigkeit

ein und tobten schwer über das Gebirge , vielfach Baum -
schaden anrichtend . Die Stämme sind vielfach in halber Höhe
abgedreht unter dem Einfluß der Böen , d<e in wechselnder
Richtung in das Gebirge einfielen .

Der neue Wetterumschlag hat auch die höchsten Lagen des
Schwarzwaldes in Mitleidenschaft gezogen und auch die Al -
penländer nicht verschont . Es regnet bis in hohen
Höhen hinauf . Für den wintersportlichen Fremdenver -
kehr ist noch das eine Gute , daß derzeit im Schwarzwald im -
mer eine gewisse Ruhe herrscht , dagegen fehlt fühlbar der
wochenendliche Sportverkehr , der auch mancherlei bringt . Für
die Wettläufe , die am kommenden Sonntag im Schwarzwald
vor allem mit den Ortsgruppenwettläusen abgewickelt wer -
den sollen , ergibt sich kaum eine Möglichkeit .

Den Schwarzwaldflüssen , die kürzlich schon einen hohen
Stand erreicht hatten , bringt der neue Wettersturz abermals
einen großen Zuwachs , der vor allem durch das Abschmelzen
des lockeren Neuschnees so plötzlich kam und für die Niede -
rungen wieder zu einem Wasserstand führen kann , der an der
Gefahrgrenze liegt .

Ein Fiinfunöneunzigjiihriger .
fd . Eichstetten a . Kaiserstuhl , 11. Jan . Der älteste Volks -

genösse des Winzerdorfes Eichstetten (Amt Emmendinegn ) ,der Schneidermeister i . R . Friedrich Wilhelm Müller ,wohnhaft im Altweg des Mitteldorfes , vollendet am 13.
Januar 1936 sein 95. Lebensjahr . Friedrich Wilhelm Mül -
ler ist körperlich und geistig noch verhältnismäßig rüstig .Von einem vor zwei Jahren erlittenen Schlaganfall hat sich
die starke Natur dieses Mannes bewundernswert gut erholt .

Bemerkenswert ist der Lebensgang des Jubilars . Schon
sein Vater war Schneidermeister , bei dem er das Handwerk
gelernt hat . Etwa 78Jahre lang saß er auf dem
Schneidertisch . Bis vor 2 Jahren noch , kurz vor Vollendung
seines 93. Lebensjahres , hat er sich an Schneiderarbeiten
herangemacht . Durch den bald darauf erlittenen Schlag -
anfall konnte er seither die Nadel nicht mehr führen . Daß
er kein „Stubenhocker ^ war , beweist seine Wanderschaft nnd
über zehnjährige Tätigkeit als Schneidergeselle in Mittel -
und Westdeutschland zu einer Zeit , als das Jn -die - Fremde -
gehen noch für die stillen Dorfbewohner ein Ereignis war .
In seinem Geburts - und Heimatort Eichstetten ließ er sichin der Folge als selbständiger Schneider , Landwirt nnd
Winzer nieder . Zwei seiner Söhne bildete er samilientradi -
tionell ebenfalls als Schneider aus , die beide heute noch ihr
Handwerk anf Eichstetter Heimatboden betreiben Vier
seiner sechs Kinder , drei Söhne und eine Tochter , sind noch
am Leben , alle auch schon in vorgerückten Jahren . Seit 45
Jahren ist Senior Müller Witwer . In seinem ganzen Leben
kannte er nur Arbeit und restlose Pflichterfüllung . Etwa 60
Jahre ist Müller Mitglied und aktiver Sänger des Mänuer -
gesangvereins Eichstetten , der ihm vor vielen Jahren schon
die Ehrenmitgliedschaft verliehen hat . Als Bürger seiner
Heimatgemeinde Eichstetten nnd in der ganzen Umgebung
erfreut sich der Altersjubilar , der dem 100. Lebensjahr be-
reit ? nahegerückt ist, allgemein guten Ansehens und großer
Verehrung .

96 Jahre all geworden.
Wolsach, 10. Jan . Frau Josephine Moser Witwe geb.

Läufer ist am Freitag vormittag gestorben . Sie war die älteste
Einwohnerin unserer Stadt und hat ein Alter von nahezu96 Jahren erreicht .

Todlmooser Notizblock.
j. Todtmoos , 9. Jan . Dreikönig ist hier noch das alte Festbei uns wie einst es war , nur daß der schöne Brauch der

Dreikönige selbst mit ihren frohen Versen in ihrem fremd -
länöifchen Aufzug nicht mehr bei uns geübt wird . Sonst aber
ist seit Jahren der Dreikönigstag bei uns recht lebhast . So
auch Heuer . Schon in der Morgenfrühe tagten in der
„Blume " Vorstand und Aufsichtsrat der Milchgenosse n -
schaft , um öie Belange der Genossenschaft neuzuregeln und
zu ergänzen . Im Juli 1934 begann sie ihre Tätigkeit mit
einer Milchanlieferung von rund 16 000 Liter Vollmilch und
heute mitten im Winter liefern öie Genossen monatlich rund
17 ovo Liter Milch zur Sammelstelle . Die Todtmooser Land -
Wirtschaft ist also recht wohl imstande , das Tal fri.t oberen
Wehra mit einer einwandfreien Milch zu versorgen . Nach-
mittags war Generalversammlung der Kriegerkamc -
radschaft in der „Krone " angesetzt. Alter Uebung ent -
sprechend hält öie Kameradschaft alljährlich Rückschau an die-
sem Tage . Auch die alte Kameradschaftsmusik — öie Weger -
Kapelle — war anwesend und trug nicht wenig mit ihren sro-
hen Weifen zur Gemütlichkeit bei . Pünktlich eröffnete Käme -
radschaftssührer S ch o ch die Versammlung und in rascher
Folge wickelten sich die Geschäfte ab . Kassenwart Eckert
konnte zur Freude aller einen wohlgeordneten Kassenbericht
erstatten . Die Kassenprüser hatten öie Arbeit anerkannt und
einstimmig wurde Entlassung erteilt . Es war wieder einmal
eine Generalversammlung wie einst Sie Kriegerkameraöschaft
Todtmoos sie gewohnt war — gemütlich , frohsinnig und ka-
meradschaftlich . Der Dank für die geleistete Arbeit und die
Freude über den erreichten Erfolg klang durch all die
Reben dieses gemütlichen Soldatentreffens .

Dreiköuigsabeud aber war der Weihnachtsfeier öer
katholischen Pfarrgemeinde gewidmet . In ungeheuerer An -
zahl waren öie Pfarrangehörigen herbeigeeilt , um einem
Krippenspiel , den Klängen öer Weger -Musik , die dankbar sich
auch wieder in öen Dienst des Abends gestellt hatte , und den
Weisen unseres Kirchenchores zu lauschen . Ganz ausgezeich -
uet bewegten die Kinder sich auf der Theaterbühne , als ob
dies ihre tägliche Beschäftigung wäre . Besonders freudig ivur -
den die Lieder des Kirchcnchors aufgenommeu .

Radolfzell im Zeichen der Badeniaschau !
Radolfzell , 8. Jan . Man ist längst davon abgekommen,in der Kaninchenzucht «in« Art Sport , « sehen. Ihre volkS-

wirtschaftliche Bedeutung ist während des Krieges , da da«
Fleisch knapper geworden war , dem letzten Volksgenossen klar
geworden . Damals wußte man eine solche Fleischquelle zu
schätzen , und die alten Vorurteile waren im Nu weggeweht .
Am Ende des Krieges wurden in Deutschland über 9 Millio -
nen Kaninchen gezählt , « ine Zahl , die allerdings 1922 schon
wieder unter 2 Millionen fiel . Neuerdings ist wieder eine er -
freuliche Aufwärtsbewegung aufgetreten , so daß von der Ka-
ninchenzucht eine nicht unwesentliche Hilfe in der ErzeugungS -
fchlacht zu erwarten steht . Das Kaninchen spielt aber nicht nur
eine Rolle in de^ Fleischversorgung , auch als Pelzliefe ,
rant ist der kleine Nager sehr geschätzt . Die FellveredelungS -
industrie ist heute so vervollkommnet , daß ste ans den Kanin »
chenfellen Pelze zu schaffen vermag , die von dem Kleide der
Pelzedeltiere kaum mehr zu unterscheiden sind. So kann die
Rauchwarenfabrikation sich mit zunehmender Kaninchenzucht
immer mehr von der Einfuhr ausländischer Felle freimachen ,
was in der Zeit der Devisenknappheit nicht unwichtig ist.

Schließlich kommt das Kaninchen , wenigstens das Angora ,
auch noch als Wollproduzent in Betracht : es liefert im Jahre
300—400 Gramm Wollhaare . Gegenwärtig gilt die Wolle ,die zu Strickgarn und feinen Gewerben verarbeitet wird , etwa
30 RM . pro Kilo . Diese mannigfachen Verwendnngsmöglich .
keiten und der gegenwärtige Stand der Kaninchenzucht in
Deutschland werden in eindrucksvoller Weise in der gro -
ßen Kaninchenschau aufgezeigt werden , die vom 10. bis
12. Januar vom Reichsverband deutscher Kleintierzüchter in
Radolfzell , der landwirtschaftlichen Metropole Ober -
badens , veranstaltet wird . Für die Ausstellung sind rund
2000 Tiere aller Rassen gemeldet . Sie wird also die größte
derartige Schau werden , die jemals in unserem Gebiet abge-
halten worden ist. Kein Züchter sollte sich deshalb diese sel-
tene Besichtignngsmöglichkeit entgehen lassen . Auf öie Frauen
wird die Pelz - und Produktenschau eine besondere AnziehungS -
kraft ausüben . In einer eigens eingerichteten Nähstube wir »
gezeigt werden , wie öie Pelze selbst verarbeitet werden kön-
nen . Kürschnerarbeiten werden diesen AnSstellungszweig er »
ganzen . In einer weiteren Abteilung werden Proben der
Kochkunst vorgeführt werden .

Die Ausstellung wird am SamStag durch den Bad . Law -
desbauernführer Engler - Füßlin eröffnet werden «nd
bereits am Sonntagabend wieder geschlossen. Der Besuch
wird Züchtern wertvolle Anregungen vermitteln , aber auch
dem Laien vi.el Interessantes bieten und vielleicht *u Ver¬
suchen ermuntern , die eine recht fühlbare Hilfe im Daseins -
kämpf bringen können .

S . Neusatz, II . Jan . lSuubgebung .1 Im Gasthaus „zur
Linde " in Neusatz fand eine Filmvorführung der Reich«-
kriegSopferverforgung statt . Die Kundgebung war sehr gut
besucht.

e. Laufenburg , II . Jan . fWildplage «« d Wildschaden.)
Zurzeit liest man viel , daß Wildschweine , die in den
großen Waldungen links und rechts deS Rheins in Rudeln
auftreten , durch Aufwühlen des Acker- und Wiefengeländes
großen Schaben verursachen . Im oberen Fricktal mußten
die Jagdpächter des Tiersteinreviers für Wildschaden , den
die Borstentiere verursachten , 15 000 Franken bezahlen . Die
Jagden , die daraufhin auf das Schwarzwild unternommen
wurden , hatten verhältnismäßig geringen Erfolg . Auch die
Waldungen auf unserer Seite beherbergen Wildschweine , so
anf dem Dinkelberg nnd in der Gegend von Blnmegg , wo es
dieser Tage dem Jagdaufseher Schäuble von Lembach ge»
lang , zwei Wildschweine zu erlegen .

SCHACH - ECKE
Nr . 2 .

Grossturniere in Hastings .
Flu « lieft r ©r Flohr !

2 Runden vor Schluß führt « der Meister der U .S .Ä ., der erst 21 OO-
jährige Fine mit 1^ Punkten vor Flohr ! Der tschechische Großmeistermachte alle Anstrengungen , diesen Vorsprung zu vermindern nnd sichwenigstens den alleinigen 2. Preis zu sichern . In der 5. Rnnde siegteFlohr rasch gegen Alexander , während Fine sich gegen Tartakowermit Remis begnügen mußte . In der letzten Runde holte sich Finerasch seinen wertvollen halben Punkt gegen Alexander , während Flohrgerade noch gegen Tylor Remis machen konnte ! Tartakower beendetedas Turnier mit einer Glanzpartie gegen Michell und sicherte sichdamit , da Koltanowski gegen Golonibek nur Remis machen konnte ,den alleinigen 3. Preis .

Schlußstand : Fine 7*4, Flohr 6 4̂ . Tartakower 6. Koltanowski 5%,Alexander 4, Sir Thomas und Golombek je 3*4 , Michell und Tylor je 3,Winter Vfa. Punkte .
Fines Erfolg ist wohlverdient ! Er spielte in diesem Turnier »och

sicherer , noch trockener , noch ruhiger , wie Flohr ! Flohr gelang estrotz bestem Spiel nicht , die Punkt -Vorgabe der 1. Rnnde aufzuholen !
Tartakower gilt als einer der am schwersten zu schlagenden Meister
der Welt ! 6 Remisen sagen alles ! Koltanowski , der für den erkrankten
Esten , Keres , einsprang , hat sich glänzend geschlagen ! Die Engländer
hatten natürlich gegen diese Konkurrenz nur wenig zu bestellen ! Nur
das eine oder andere Remis gelang ihnen ! Alexander hat gut kombi¬
niert , Sir Thomas hat enttäuscht , Golombek ist ein großes Schachtalent ,Michell und Tylor haben schon besseres gezeigt , Winter war krank !

Im Premier -Reserve -Turnier siegten Klein (Wien ) u . Landau (Hol¬
land ) mit je 7^2 Punkten .

Im Major -A -Turnler errang Diemer (Baden -Baden ) seinen größten
bisherigen Erfolg mit 7 Punkten vor Terrill und Winser (England )
mit je 6 Punkten . Wir gratulieren unserem Landsmann herzlich .

Im Major -B -Turnier siegte Hammond (England ) vor Deinetsieskn
(Berlin ) .

Zwei Glanzpartien aus der letzten Runde .
(Premier e-Res .-Tnrni »r )

(Damengambit )
Weiß : ColllnB

1. 62—64 Sg8—«
2. c2—c4 c7—c6
3. Sgl —f3 67—65
4. e2—«3 Sb8 —67
5. Sbl —62 g ~—gfi
6. Lfl - 63 LfS- g7
7. b2—b3 n—0
R. Lei —b2 b7—bfi

Weiß inszeniert einen Königsan¬
griff , Schwarz tnt nicht rechtzeitig
etwas dagegen ; kein Wun6er , 6aß
6as schwarze Spiel rasch zusam¬
menbricht !

9. Ddl —c2 Lc8—b7
10. h2—h4 Tai —c«
11. Kel —c2 ! c6—c.5
12. h4—h5 Dd8—c7

HXg «
Dc7 —66
S67Xc5

Schwarz : Morry
IS . h5Xg6
14. Sf3—g5
15. 64Xc5
16. Ld3Xg6ü

Ein sofort entscheidendes Läufer -
opfer !

16. . . . h7Xg6
17. Dc2Xg6 65Xc4
18. Lb2 —d4 Sc5—e6
19. Tbl —h7 D66X64

Dieses Scheinopfer wird wegen des
folgenden Qualitätsopfers ein wirk¬
liches ! Verloren war aber Schwarz
immer !

20 . Th7Xg7 + Se «Xg7
21. e3X64 c4—c3
22 . 862 —c4 Schwan gibt auf »

Tartakowers Glanzsieg in der letzten Runde !
(Damengambit )

Weiß : Michell
1. d2—64 67—65
2. c2—e4 e7—e6
3. Sbl —c3 b7—b6

Kaum besser als die üblichen
Fortsetzungen ; der Läufer kann

Schwarz : Tartakower
aber , wie hier , von b7 plötzlich
mächtig drohen !

4. c4Xd5 ( !) eSX65
5. Sgl — f3 Lc8 —b7
6. Lei —f4 Lf8—d6

7. Lf4Xd6
8. e2—e3
9. D61—a4+

10 . Lfl —61
11. 0—0
12 . 64Xci

Der Läufer b7 spielt
13. Tfl —dl

14 . Da4—a5
15. L63—b5

Ein Königsangriff
Schatten voraus !

16 . Sc3—e2

D68X66 17. Sf .3Xe5 Te6Xe .*>Sg8 — f6 18. Tal —cl a7—a6c7—c6 19. Lb5 —63 Ta8 —c8
0- 0 20 . Se2—gS h7—h5

e6—c5 21 . e .'l—e4( ?) . . ,b6Xc5 Sieht ganz plausibel aus , wird
bereits mit ! aber fein widerlegt !

Sb8—67 21. . . . HS—h4Tf8 —e8 22 . Sg3 —f5 Te5Xf5H
Te8— e6 23. e4Xf5 Sf6 —g4

wirft seine 24. Kgl —fl D66 —f4
25. f2— f3 h4—M !

S67—e5 Weiß gibt auf ! Un6eckbar mattt
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Kreuzwort - Rätsel .
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Waagerecht : 1. Zahlwort , 6. Schicksalsgöttin , 8. geo¬
graphischer Begriff , 10. mißlicher Zustand , 12. englischer Titel ,
14. biblischer Berg , 15. Staat in USA , 16. Zahlwort , 18. Fluß
in Ostdeutschland , 20. Frauenname , 21. Männername , 22. sran -
zösische Kolonie . Senkrecht : 2. Teil eines Raumes , 3 . Kur -
ort in Oberitalien , 4. Berg in Tirol , 5 . Stadt in Schottland ,
7. Rechtskundiger , 9. Klosterinsassin , 11. Metallüberzug , 12.
persönliches Fürwort , 13 . Gebirgszug in Nordafrika , 17. See -
mann , 10. Pflanze , 20 . Mittelmeerinsel .

Silben -Rätsel .
Aus den Silben : an — .as — au — bant — bra — buch

bürg — de — der — di — drai — dre — en — eng — ge
gel — hän — lehr — mun — ne — ne — neu — paß — rat
rieht — ro — sa — se — si — ster — treu — un — un sind
13 Wörter zu bilden , deren erste und fünfte Buchstaben , von
oben nach unten gelesen , ein Sprichwort ergeben , (ch = ein
Buchstabe .) 1. Behörde , 2. Schmutz , 3. Beauftragter , 4 . Ge -
birgsübergang , 5. Teil des Schiffes , 6 . Unterrichtswerk ,
7. Männername , 8. Stadt in der Westschweiz, 9. Fahrzeug ,

10. altes Herzogtum , 11 . Frauenname , 12. Delikatesse , 13. Oper
von Lortzing .

Ergänzungs -RStsel .
Die Buchstaben

h — i— i— i— k-

' B .
i . h

f .
e . p

n
m . t
• 6 •
• . •

. n
l . •
• « -m—n—n—n—n—o—s—s-s

1

t—t find derart « t Stelle der Punkte
ht die Figur einzusetzen , baß ste mit
den vorgezeichneten Buchstaben im Zu -

- * • n fammenhang ei« Sprichwort ergeben .
« orficht !

Ich bin berufen , zu verbinden, '
Doch kann man mich auch nur empfinden .
Fügst du ein kleines Zeichen ein,
Wirst du durch mich verpflichtet fei«.

Wir baue« an.
Jeder der in den waagerechten Rei -

hen stehenden Wortteile bildet den
Kern eines größeren Worte«. Deu
Buchstaben und Buchstabengruppe » : ag
är—es—fe—g—he—i—1—IIa—n—na — na
ng—okto—ra—rat —so—teh—w sind die
fehlenden Teile zu entnehmen und
vorn ober hinten anzubauen . Die An -
fangsbuchstaben der so gefundenen
Wörter nennen eine Stadt in USA .

k
t
d

r

i

• . .
k i .
i . .
• r a

b e
5 « •

ülnflSfnngnt ms »er testen Mtfel- Gife.
Kreuzworträtsel . Waagerecht : 3. und 4. Mob , 6. Ka¬

ter , 8. Mode , 10. Lepra , 12. Borneo , 15. Chemie , 18. Gluck,
20. Arie , 21 . Hader , 22. Ger , 23 . Gin . Senkrecht : 1 . An -
ker, 2. Pore , 4. Melone , 5. Lob , 7. Uri , S. Donau , 11. Pamir ,
13. Neckar. 14. elf , IS. Maria . 17. Eid . 19. Chef.

Silben -Riitsel : Jeder Kaufmann lobt seine Ware . 1. Jolle ,
2. Ebro , 3. Daube , 4. Erster , 5. Ramses , 6. Kugel , 7. Ameise ,
8. Udine , 9 . Fabel , 10. Malwine , 11. Agraffe , 12. Nebraska ,
13. Neger .

Verschobene Botanik : Blumen .
Telegramm : 1. Winter , 2. Gunst , 3. Bretzel , 4. Wahl , 5.

Tristan , 0. Gustav , 7. Blende , 8. Dienstag --- Wer gut bezahlt ,
ist gut bedient .

Magisches Doppelquadrat : 1. Leim , 2. Emma , 8 . Jmst ,
4 . Matrone , 5. Oder , 6. Nero , 7. Eros .

Die Karte : Australien .

Richtige LSsungen sandten ei» ; Theodor Leiner . Karlsruhe ; Emilie Gchmitt.
Durlach ; Seeger . Schonach-Reutberg .

f

V



Somttaa, de« U .U . Ja «uar 1986 Badlsche Presse Nr . S. Seite S

5üd >ve5tdellt8che ^ ndu8fneu
.

VVirkchsft5 ? eifung
Pas Jahr des Kampfes. -

KI? die Eilvelterglocken das Jahr 1S3^ einlSuteten .
„ n sich wohl alle darüber einig , daß der Endkampf »m

bessere Zukunft beginnt . Noch finden an verschiedenen
üfiten der Erde kriegerische Aufmärsche statt , Kanonen und
Gewehre sind vielakch geladen , und niemand vermag zu
i^aen was die nächsten Stunden bringen . Nur die Ursachen

Entwicklung liegen klar zu Tage : die sinnlose Art der
Beendigung des Weltkrieges , die teuflischen Methoden der
Durchführung des Diktats von Versailles , die ungleiche Ver -

V- ß n f n »t t n tt STA t) flfVfltflUM A AVrtfi rtr SRltvKArtff 3 -
teilung der Kolonien , die Zerreißung großer Wirtschafts
?öume

" in leblose Gebilde . Hier liegen die Triebkräfte der
zahlreichen Umwälzungen politischer , wirtschaftlicher und so-
- ialer Natur , und sie werden nach dem Kampfe , der die Völ¬

ker wie jeden Einzelnen beschäftigt , auch das Fundament der
« euformung bilden .' Neu« Ideale sind im Entstehe » . Der nackte MateriaNS -
.»« 5 bat abgewirtschaftet , und die Völker ranken sich wieder
an großen Gedanken empor . Das Mittelmeer ist von dem
? unst der kreuzenden Kriegsschiffe vernebelt , in Ostasien
macht sich der japanische Imperialismus breit , China windet

Aß jn revolutionären Zuckungen , unfähig , sich den Wünschen
jei Tokioter Negierung zu widersetzen . Im schwarzen Erb -
teil wirb es lebendig , ein Kongreß der Neger fordert Ver -
schärfnng der Sanktionen gegen Italien , um Abeffinieu zu
Helfen, und die Südamerikauer glauben Grund zu haben , sich
über die ruMchen Umtriebe beschweren zu müssen .

Angesichts einer solchen Lage ist es sehr schwer, Lichtblicke
-n erspähen . Und trotzdem gibt es auch hiervon eine ganze
Anzahl . Das Oberste Bundesgericht in Washington hat in
mehreren Urteilen die Krisengesetzgebung der USA . beseitigt .
Dieser Borgang kann dem Wirtschaftsprozeß keineswegs
förderlich sein , weil er die Sicherheit jeglicher Kalkulation
stört , aus der anderen Seite zeigt aber die Entscheidung den
Männern im Weißen Hase die Grenzen , die sie nicht unge -
straft überschreiten dürfen . Bezeichnend für die Wirkungen
der jüngsten Entscheidung , die die Agrargesetze zu Fall
brachte , ist die Tatsache , daß ruhige Beurteiler als Folge der
Beseitigung der Krisengesetze einen « « geahnte » Wirtschaft »
lichen Aufstieg iu der Uuion prophezeien . So war es bei
der Aufhebung der NRA ., so soll es auch nach dem Auslöschen
der Agricultural Adjustment Act sein . Die Gründe für den
Optimismus liegen nahe . Eine Wirtschaft , die wieder aus
gesunden Fundamenten ruht , will Ruhe haben , um sich unge -
stört entwickeln zu können . Den Rooseveltschen Experimen -
ten fehlte diese Ruhe , sie ist vom obersten Bundesgericht
wieder hergestellt und damit der Weg zum Ausstieg geöffnet
worden. Behalten die Optimisten Recht , dann wäre schon
sehr viel , nicht nur für Amerika , sondern für alle Völker ge -
wonnen , weil das gute Beispiel Nachahmung finden wirb .

Das Rechtsbewußtsein ist anch bei der fra »zösifchea Ra »
tum, namentlich wenn der Geldbeutel mitspricht , sehr scharf
ausgeprägt . Der französische Handelsminister Bonnet würde
wohl sehr gern mit der Sowjetunion Finanzgeschäste ab -
schließen , und auch an der Befriedigung des Warenhungers
des europäischen Ostens hätten die Franzosen gern einen
größeren Anteil . Rußland braucht Kredit , nur ist der Ban -
kier etwas schwerhörig , und dies mit vollem Recht, denn die
Alliance beider Länder aus der Vorkriegszeit und während
des Weltkrieges hat 20 Mrd . Franken sin Gold , nicht in Pa -
pieri gekostet. Ein baiion d 'essai aus dem französischen Fi -
nanzministerium über den Plan einer Anleihegewährung an
Rußland löste einen Sturm der Entrüstung im Volke auS .
Man präsentierte den Wechsel, und es wird für die fran -
zösischeu Staatsmänner schwer halten , sich gegen den Willen
des Volkes in Rußland finanziell zu engagieren , es sei denn ,
die Sowjets verständen sich zur Anerkennung ihrer alten
Schulden . Damit wäre ein Rechtsbruch wieder gutgemacht ,
der mit dazu beigetragen hat , den Welthandel zu zerstören .
Vorläufig versucht es Paris allerdings noch mit den üblichen
Methoden der Suggestion . Schon meldet der Draht , daß eine
Sowjetanleihe in England bevorstehe , und zwar in der nicht
geringen Höhe von 20 Mill . Pfd . Sterl . Soll der französische
Bürger mit solchen Gerüchten mürbe gemacht werden ? Man
kann dies kaum annehmen , denn anch die Briten haben
schweres Geld in Rußland eingebüßt , und in der City wohnen
sehr kühl rechnende Kausleute , die die Geschäfte recht gut be -
rechnen können . Es besteht die Wahrscheinlichkeit , daß die
Bersuchballous bald wieder niedergehen werden , ohne daß
die schon so oft vorausgesagte Anleihe zur Wirklichkeit wird .
Sollten die 11 Prozent Zinsen für die Anleihe zutreffen , die
wohlgemerkt die französische Presse für die englische Tranche
voraussieht , so hätten die russischen Machthaber eine» sehr
harten Brocken zu schlucken .

Nun zur Verteilung der Rohstoffquelle » . Drei mächtige
Reiche des Welthandels können in dieser Hinsicht als Stief -
kinder gelten : Deutschland , dem der Versailler Vertrag
seine Kolonien geraubt hat , Italien und jene fernöstliche
Großmacht Japan , der man heute stärker denn je Wirtschaft-
lichen Imperialismus vorwirft , ohne zu bedenken , daß ihr
Grund und Boden nur 17 Prozent der Bevölkerung zu er -

nähren vermag und daß er die wichtigsten Rohstoffe nicht her -
gibt . Japan braucht also Land für seine überschüssigen Kin -
der , es braucht Land zum Anbau von Rohprodukten , und es
braucht Land , das feinA - stark aufblühenden Industrie ihre
Erzeugnisse abnimmt . Italiens Bemühungen um eine er -
wetterte Rohstoffbasis haben zu jenem unseligen italienisch -
abesiinischen Kriege geführt , dessen Beginn niemanden über -
raschend kam . dessen Ende aber niemand vorauszusehen vermag .
Trotzdem wird Keiner das Verlangen dieser Großmacht nach
einer gesunden Rohstoffbasis ablehnen können , und auch

Deutschland hat ei« Anrecht daraus , eiue Rohstoffbasis j *
besitze » . Die Erfahrungen der letzten drei Jahre lehre « zu.
Genüge , daß die Abhängigkeit eines Landes von fremden
Rohstoffquellen eine bedenkliche Atmosphäre erzeugt , und et
bedarf eines eisernen Willens , sich dieserhalb nicht in Kriege
verstricken zu lassen . Damit ist das Problem zwar vertagt ,
aber nicht geregelt . Nur wenn die reichen Länder sich endlich
dazu aufraffen , an ihren Güter » die armen teilhaben zu
lassen , kann an die Stelle des heutigen Wirrwarrs wieder
die Ordnung treten .

Winke für den Jahresabschluß des Einzelhändlers .
Der Referent der Einzelhandelsvertretung der Berliner Jn -

duftrie - und Handelskammer . Walter Zimmermann , gibt im Organ
dieser Wirtschastsstelle interessante Ratschläge über Ausstellung der
Bilanz sowie der Gewinn - und Verlustrechnung durch den Bonzel -
bündler . Tem Material einnehmen wir folgende Stellen :

Zur ordnungsmäßigen Buchfübrung gehört eine Inventur und
«ine jährlich « Bilanz . Auch das Mitral,bendttc , die Bestandsaufnahme
des Warenlagers , muß jährlich erfolgen . Die handelsrechtlich zuae -
lassen « zweijährige Frist für di« Warenmveutur bat steuerrechtlich
keine Bedeutung , denn ohne die Wareninventur kann eine steuerlich
anzuerkennend « Bilanz nicht aufgestellt werden . Nur Betrieb « mit
geringem , nur ganz uiiwesentliche » Schwankungen ausgeietzteu Be -
triebeverinügen können
Einnahmen und der
siihrnng " gebort die — . .. . DW > . . . . .
wird nicht nur für die Steuerbehörden gefertigt . man braucht sie für
alle geschäftlichen Ause i „ anderse vuu «en mit Teilhabern , Fainilien -
Mitgliedern , bei Verpachtung oder Berkauf des Geschäfts . « t« soll
ferner auch den Kreditgebern » larheit über dl« Sicherung der her -
gegebenen Mittel geben . Diese Ausgabe erfüllt nur eine Bilanz , die klar
und wahr ist . Steuerlich ist dabei zu beachten , das, die Bilanz vom Ende
des Jahres zugleich die Eröffnungsbilanz des neuen Jahres ist . Das
steuerpflichtige Einkommen künstlich dadurch niedriger erscheinen zu
lassen , da » am linde des Jahres ein niedrigeres Vermögen ansge -
wiesen wird , wäre eiue zweischneidige Taktik , denn wenn mau mit
einem niedrigeren Aiisangsvennöge » iu das neu « Jahr hineingeht ,
wäre das Einkommen im folgenden entsprechend hoher .

Ans dem Gesagten geht Hervor , daß für die Ein kommen Sermitt »
lintg nicht allein die Kenntnis des Vermögensstandes zu einem be -
stimmten Zeitpunkt genügt , sondern daß es auf den Vergleich des
Bermögcnsftanixs zweier Jahre ankommt . Man muh wissen , ob
das Bermvgen großer oder kleiner geworden ist . Die Ermittlung des
Vermögens zur Feststellung des gewerblichen Einkommens «rsolgt also
zum Zweck « des BestandSvergl « iches , der die Grundlage der Bor -
ichriften über Gewinu aus Gewerbebetrieb im Sinne der Borschristen
der W 4 und 5 des Eiukomnielisteuergesetz « s ist . Der durch die Bilanz
festgestellte BerinogenSzuivachs ist aeiivssermaßeu das ersparte Ein -
kommen , während die aus dem Betriebsvermögen für den Privat -
bedarf oder fiir sonstige betriebsfremden Zwecke entnommenen Be -
träge das verbrauchte Einkommen darstellen .

Wichtige Boranssetzungen für die Ermittlung des steuerlichen
Gewinns ist die richtige Bewertung des Betriebsvermögens . Hierfür
feien folgende Richtlinien gegeben :

1 . Geldbestand , Postscheck- « nd Bankguthaben . Di « Bewertung
erfolgt hier einfach mit dem Nennwert des am »1. Dezember vorhan -
denen Bestandes . Beleg « hierzu find Kontoauszüge . Bankbücher u . a.

2 . Außenstände : Die Bewertung erfolgt mit dem Nennwert . Un -
ehtkrrinalichc Forderungen sind abzusetzen , zweifelhafte mit dem
rvraussichtlichen Betrag « , der noch zu erwarten ist . einzusetzen . Es
enrpstehlt sich , hier Posten für Posten durchzugehen und aus di« ein «
zlenen Posten die erforderlichen Abschreibungen vorzunehmen . Eiue
Pauschalabschreibumg ist an sich zulässig , die Berechtigung ihrer Höhe
ist aber schwerer nachzuweisen als bei »er Einzelabschreibung . Belege
hierfür sind das „ Debitoreukonto " oder , falls ein solches nicht vor »
banden ist , « ine gesondert « Aufstellung der Schuldner .

8 . Warenlager : Hierher gehören mich Rohstoffe , Hilfsstoffe und
Halbfabrikate . Die Bewertung hat mit dem Anschaffung ^- oder Her -
stellungswert oder mit dem niedrigeren „ Teilwert " zu erfolgen . „ Teil¬
wert " ist bei allen Bermögensgegenftänden der Wert , den der Er -
werber des Unternehmens im Rahmen des Gesa -mtkauwreises für den
einzelnen Teil des Betriebsvermögens zahlen würde . Beim Waren -
Inger wäre das höchstens der Anschaffungspreis , der für die Waren
am Tage der Uebernadm « beim Eintauf zu zahlen ist . Jn Wirklich -
keit wird jedoch auch hier eine Absetzung erfolgen , soweit die Waren
infolge Modewechsels . Verderbs , Schwundes , Beschädigung n . dcrgl .
mehr nicht oder doch nur schwer und mit Preisnachlaß verkäuflich find
(Ladenhüter ). Es empfiehlt sich , so vorzugehen , bah fiir di« einzelnen

'
i

Waren der Preis angef « tzt wird , »er am Tage der Bllatwaufstellu « «
zn zahlen wäre und daß dann von den «in »eln «n Posten «m der
Wertminderung «utsprechcude Absetzung vorgenommen wird .

4 . Forderungen des Anlagevermögens : Hier bandelt es ssch « «
Beträge . , die auf längere Zeit angelegt sind . z. B . vripotheken . Be «
teiliguugen . GenossenschastSauteile . Wertpapiere und dcrgl . Di «
Bewertung der zum BetricbSvcrmSacn gehörenden Effekten erfolgt
zum Tageskurs . daS gleiche gilt von den Beteiligungen . In der
Siegel werden sich hier — z. B . auch bei G«Nossen ichaftsantei len —
Berkausswert und Nennwert decken.

5. Maschine » . Fahrzeuge . E >uricht » uas «egenstanb « : Hier r« in
unterscheiden zwischen . . langlebigen " und „ kurzlebigen Wirtschaft »,
giitern . Beide sind getrennt zu führen und auch in verschiedenen
Posten in die Bilanz einzusetzen . Kurzlebige Wirtschaftsgiiter find
solche , di« in der Siegel nicht mehr als fünf Jahre Nutzungsdauer
haben , lieber dies « Frenze hinaus hat der Rcichsfiiianzminister durch
den Erlab vom 20 . Dezember 19:« für die Beranlagung des Einkom -
mens aus 1934 eine Liste kurzlebiger Wirtschaft sanier verotteutlicht .
auf di« die befouderen Vorschriften für die Abschreibung , angewendet
werden können , wie sie im § 6 Ziit . 1 des EinkommensteiiergeietzeS
vorgesehen sind . Wen » gleich die Lifte zunächst auf die Beranlagung
des Einkommens auS 1934 beschränkt war , ist doch anzunehmen , das ,
sie ohne wesentlichen Beränderunge » auch für die Veranlagung aus
1935 Anwendung finden wird . Kurzlebige Wirtschastsguter sind zu¬
nächst alle Gegenstände mit Anschafiiingskolteu von nicht » der 200
3ii )£. Ferner gehören dazu u . a . folgende Gegenitand « : Buchungs -
Maschinen unter 3000 RM . AnschalsungSkosten , Büromaschincn und
Reklameeinrichtunge » . Fahrzenge aller Art , GaSschutzgerate , Karren
Regale . Registerkaisen , Kocheinrichtungen , Krafträder . Personen , uni
Lastautomabile eiuschlieblich Anhänger . LautIprecheranlagen . Reklame -
Lichtanlagen , Biarkifen . Pferde , Reklaineaegenltände , Rettiingsgerate .
Sinndfuukgeräte . Sa u itä tS- Hi lfsg « rä t e. Schau seu st c >e i uricht nnaen .
Schreibmaschine » . Traktoren , Transportfässer , - karren , -kisten . - rader .
Vervielfältiguiigsapparate Wäsche . Wandbespamniingen , Ansitattuugs -
gegenstände aus lÄlaS . Porzellan , Steingut . Pappe , Wachs . Holz . Bu -
sten . Marktkarreu . Mebaeräte , Mischmaschinen . Nähinaschinen . ffleini »
auugs - und Sortiermaschinen . Speife - Eiv - Maschinen . « pritzinaschinen ,
für Plakatmalerei , Schanfenster -Beleilchtung , Tevvichklopfn >afchinen .
Wachsfiguren und Modelle , Waren an SzeichnungSmaschinen . klein «
Warmwasserbehälter . Für die übrigen Teil « der vieschastseinrichtu » «
richtet sich die Höbe der Abschreibung in erster Linie nach der Sintzungs -
dauer des Gegenstandes . ES bestehen gewisse Ersabrnngssatze . di«
nachstehend mitgeteilt feien : Fahrftulilanlagen 10—IS Prozent G «-
IMstshänser l — VA Prozent , Heizungsanlagen 10—15 Prozent , La -
dcneinrichtung ».gegenstünde 5— 10 Prozent . Maschinen 10—IS Prozent .
Derartige Zahlen geben nur eiuen ungefähren Anhaltspunkt . Maß¬
gebend ist immer die Nutzungsdauer . , .

Verlassen wir nun die Aktivfeite dr Bilan , s« bleibe aus bei
Passivseite nirr die Frage zu beantworten , welch« Schuld «» hier er-
scheinen müssen . Es erböbt die Uebersichtlichkeit der Bilanz , wenn di«
Schulden in der Reihenfolge erscheinen , wie Ne m den Posten auf
der Aktivseite iu Beziehung stehen . Man beginnt mit den hm »
sristweu Bankschulden , es folgen die rückständigen Betnebsausaaben .
wie «bewerbe - und Umsatzsteuer , Löhne , Miete n . dergl . Dann folge »
die Lieferaulenschiilden . Es schlietzen sich au : langsrifyge Darl «he»,
Gefchäftseinlaaen stiller Gesellschaster n . a . fremde Gelder .

Für die Gewiunermittlung kommt eS darauf an . sestzustelle » , «?te
hoch das Reinvermögen , d . b . der Ueberschuh der Aktiven über die
Schulden am Jahresbeginn und am Jahresende ist . Ergibt sich cm
Bermögenszuwachs , so sind ihm die für Privatzweck « erfolgten En «-
» ahme » hinzuzurechnen : ergibt sich ein BermögenSverlust , so ist fest,
zustellen , ob die Privatentnahmen höher sind als der B « rmög «nS .
Verlust . Ist dies der Fall , so stellt der Gewinn den Betrag dar , der
sich nach Abzug des BermögenSverlustes von den Privatentnahme »
ergibt . Ist der Bermögensverlust höher als die Privateutpahme » .
so ist kein Gewinn erzielt . — Neben der Beachtung der BewerttingS .
grundfätze ist danach auch die vollständige und geordnete Bucha « ?
aller Geschäftsvorgänge unerläßlich .

Die süddeutschen Waren- und Produktenrnärkfe .
Mannheimer Gefreidegroßmarkf .

H . Mannheim , 9. Jan . (Eigenbericht > Di « Stimrrrnna an den
Weltweizen - Märkten war im Verlauf dieser Woche reichlich nervös :
besonders die Entscheidung des amerikanischen Obersten BundeSge -
richts über di« Landwirtschaftliche Ausgleichsbehörde beeinflußte den
Markt , und »war solange sie noch bevorstand stärker als nachher , da
ihr Ergebnis bekannt wurde . Di « Erklärung der Berfassniigswid -
mkeit dieses Institutes wirkt « zunächst im Sinn « « hier Preisbesest !«
giiiig , ohne dab sich allerdings die erzielten Gewinne die ganze Woche
hindurch hallen liehen . Der Umstand jedoch , dast die amerikanischen
Mühlen verstärkt als Käufer auftraten und daß anch Kauada über
verstärkte Ausfuhrnachfrage berichten konnte , bewirkte , das, Ende dieser
Woche di« Preise über den des letzten Wochenendes liegen . Im Ein -
klang damit la «« n auch di« Eif -Ofsertcu im Durchschnitt um etiva
10 Gnlden - Eent >> böher .

Am Markt für Iolandsweizen nahm di« Nmfatvtätigkeit keine »
grvheren

' Umfang an , da das Augebot nur klein war , und zudem
meist die auf 6 RM . erhöht « Handelsspanne in Rechnung gesetzt wurde ,
während bei den Müblen keineswegs dringender Bedarf vorhanden
war . Aus Südwestdeutfchland waren tu Woche übe ginn einige
Partien Wetterauer und württembergische Weisen angeboten , für die
man 6 RM . Ausgleichsgebühr forderte : soweit man sich schließlich
auf 5 RM . Handelsspanne einigen konnte , kamen einige Umsätze in
diesen Herkunft « » zustande . Gegen Ende der Woche war von solchen
Angebote » nichts mehr »u hören . Auch fiir unterfräukifchen Wei »e»

Der Großhandel als WirtschaTtsgruppe. / e™ m
H . Mannheim . S . Jan . lElgenbencht .) I « dem Gebäude der

Munheimer Handelskammer fand gestern eine Arbeitstagung der
^ >irtlchairsaruppe Gros - , Ein - und Ausfuhrhandel . Bezirksgruppe
-oown . statt , in der die Konstituierung de» Beirates der il êzirksgruppe
uorzeuomnien wurde . Dieser Bezirksgruppe gehören insgesamt 1 294
wrnmt an : in Anbetracht der Tatsache , dah auf Grund der Betriebs -
«ainung von 1933 in Baden 5140 GrokhaudeleSbetriebe zu verzeichnen
? ^ ren , erscheint dies « Zahl gering , aber eS ist zu berücksichtigen , daß
^er LebensmittelgrotzhanSel und die ReichSnährstaudSfirmen (Ge »
ST i ' Futtermittel , Mehl , Landcsprodukte . Südfrüchte , Wein .
Eft , n v Speiseöle , Bier , Butter ufw . l in der Statistik vou 1933 eut -
oait «n sind aber nicht zur Wirtschaftsgruppe Großhandel gehören . Bon

»cnannren 1 294 Großhandelssirmen entsallen auf Mannheim 378
v ' rmen . Karlsruhe 175 Firmen . Freiburg 191 Firmen . Konstanz 38
F ' rmen , PforzHeim 186 Firmen . Dabei ist di« verhältnismäßig hohe
UlJPi " P" Pforzheim auf den dort besonders stark vertretenen Spe -
«i« u>anhxl (Vijonteri «n > »urückzusühre » .

feiner Begrüßungsansprache betont « der Leiter der Bezirks -
»pnppe ^ Sudwestdeutschland/Badeu . Herr Konsul Bungert , Mannheim ,viele Stellung des badlsche » Großhandels : besonders hob er hervor ,
^ an früher knapp 200 Firmen des Großhandels in Baden verbandS -
nrafttfl ersaht waren , heute aber 1300 Äiilglieder . »ionsul Bungert

einen lleberbllck über die lÄesaintorganilation des Handels
uud ftellte fest , daß die offizielle Errichtung der Bezirksgruppe Baden .
»It . Im " brigeu bereits ini Rahmen des Möglichen die Arbeiten auf -
?I " ?uimeu hat , im Rahmen des ZieuaufbauS der gewerblichen Wirt -
!ch^ft vor sich geht . ES handelt sich dabei keineßivegs um ein « frei -
Eilige Organisation alten Stils , sondern nm eine zum Gesamtaus -
^ 5?wla » gehörig « , mn Pflicht erhobene «vemeinschaftA - und Erziehungs -
21 ? t ueben der all « anderen Organisationen — abgesehen natürlich
II - . markt - und Vreisregeluden Berbäuden — verschwinden muß -
reiU Bei der Begnindiing der BezirkSgrnppe Baden bat sich die Bil -
^M ?. . eines kleineren Gremiums im Interesse einer erböhten Ar -
ormsfahigkeit als notwendia erwiesen , sodaß ans den Mitgliedern des

fln engerer Ansschnß gebildet wurde , der jederzeit schnell
N ? ohne größeren Aufwand »irsammengernfen werden kann . Als
<?» !? J Bezirksgr » »»« Baden wurde im Einvernehmen mit dem
ln ^ Mannheim

^ ^ fi
Ministerpräsident Köh -

dkn verschiedenen , insgesamt SS Fachgruppen , ist für den» nnenband « l «, » c besondere Fachgruppe , gleichsam als Ouerverbin -
Ein - und Ausfuhr Handel treibenden Lirmen gebildet

111 Baden als Obmann Herrn Konsul Volker bat : für« e besonderen Verhältnisse des Edelmetall , und Schmuckwareu -Gros -

und Ausfuhrhandels in Pforzheim ist dort eiue Zweigstelle dieser Ab -
teilung eingerichtet worden .

Ueber die Leistungen und Aufgabe « des Großhandels sprach der
Leiter der Wirtschaftsgruppe Groß - , Ein - und Ausfuhrhandel . Wil -
heim Rumpf , Frankfurt a. M : Durch das Gesetz zum orgauisatori -
schen Aufbau der deutschen Wirtschaft im nationalsozialistisrtxn Staat
hat der Kaufmann den ihm gebühreudeu Platz in der arbeitsteiligen
Wirtschaft zugewiesen bekommen . Der pflichtbewußte Großhändler
mutz dafür eintreten , daß Preise und Preistreue von der Leistung
diktiert werden , und daß das gegeben « KaufmannSwort gleichbedeu¬
tend ist mit der Kaufmannsehre .

Der Hauptgeschäftsfiibrer der Wirtfchaftsgnipoe , Herr Edmund
von « ellner . wies in seinem Reserat daraus hin , daß kein Zweig der
Wirtschaft in feinen Lebcnsäiltzcrungen nnd feinen Arbeiten in der
breiten Oessentlichkit so unbekannt sei wie der Großhandel , und doch
leiste er für die zweckmäßig « B « rteilun » der Güter wertvolle und uu -
entbehrliche Arbeit . Andere Wirtschaftszweige könnten ihre Leistnn -
gen fiiliifällig vorzeigen , die Leistungen der lSroßhandelS zeigten sich
meistens in den Erfolgen seiner Stiisennachbarn , also der Industrie
und des Einzelhandels bzw . des Handwerks . Im neuen Wirtschafte
«uflra .it habe auch der Großhandel fein « Existenzberechtigung erst nach¬
weisen müssen : wenn man ihn anerknne . so beweise das . daß man
f« ine Ausgaben für die Gesamtwirtschaft für lebenswichtig halt . Ter
deutsche Großbanbel habe das Bewußtsein , daß seine Arbeit für die
Wirtschaft in bohem Matze dem einzig wesentlichen Zweck allen Wirt -
schastens dient : nämlich der Förderung und Sicherung der Wohlfahrt
des gan »«n Bolkrs .

Jn « iner an die Konstituierung der Bezirksarnppe anschließen -
den Ansprache an die Presse , hob ».' err Konsul Bungert die befon -
deren Aufgaben hervor , di« dem Großhandel Badens , als eines Grenz -
landes obliegen . Jn Baden hat der Großhandel von jeber belebend
auf die Gestaltung des Verkehrs eingewirkt nnd im Interesse von
Produzent und Konsument unter Ansnütziiua der langen ihm eigenen
Wasserstraße an der Bcrbillignna nnd Berbesscnut « des Warenver¬
kehrs gearbeitet . Der Krieg und feine Folgen haben mautbe Rück¬
schläge eintreten lassen , aber er hat sich durch seine rastlos « Initiative
überall , wo sich Ausfälle bemerkbar machten , Ausgleichvinöglichkeilen
geschaffen . Ter badlsche Großhandel ist der gegebene Bermittler für
den stärkeren Ausbau wechselseitiger Handelsbeziehungen zn den An¬
liegerstaaten des Rheine » nnd damit einem weiteren Auslandsgeichäit .
ES ist zu wünschen , daß die Industrie den Großhandel mehr als bis -
her als ihren Helfer und Förderer betrachtet nnd jeden unberechtigten
Einbruch iu seine Funktionen ablehnt .

wurde die erhöhte Handelsspanne von S RM . gefordert und angeblich
di« von 5 RM . je 1000 Kg . bewilligt . Baoern - Werzen war zunächst ,
wie in den Borwochen , nicht am Markt : an den letzten Tagen der
Woche verstärkte sich aber das Angebot hierin , und zwar könnt « ma »
diesen Weizen mit « .5 oder auch mit 4 RM . Handelsspanne , je nach
Onaiität . beziehen , vielsach allerdings in Berbindnng mit fränkische »
und Ibürinaisii >eii ^ erkünstelt . Zum Festpreis kamen einige Umsätze
zustande . Für mitteldeutschen und u >ilteldeutscheu - Tachse » -^ aale - Wei¬
zen wurde Ii RM . in Anrechnung gebracht , zuletzt begnügten sich aber
auch hier die Eigner mit 5 RM Handelsspanne . Schließlich wurde
di« erhöhte Spanne auch für einige norddeutsche Herkiinfie gefordert ,
jedoch Iva reu Pvinmern/Mecklenburger , HoMeiner und sonstiger
jtüsteiiweizeu vielfach auch zum normalen Festpreis erhältlich . — AuS
Ostpreußen war Fotterweizen alter Ernte , 73/74 Kg . zu 21 .00 RM .
angeboten , fand hier aber keine Kaufliebhaber : kontingentfreie
Weizen waren nicht am Markt . ^

Roggen war in ausreichendem Umfang am Markt , nachdem zuerst
eine merkliche Verringerung des Angebotes eingetreten war , für di«
man die Käufe der RsG . in den Erzengergebieten als Grund annahm .
In den letzten Tagen lagen sogar wieder Augebote vor . die um 10
Pfg . unter den Festpreisen lagen , und zwar Pommertt/Üüecklenburaer ,
waggonsrei Mannheim , sowie Pommern -Roggen zur iUiärz » und April ,
lieferung . Der Handel wäre wobl als Käufer in Betracht gekommen ,
doch wollte er um mindestens 15 Pfg . unter den Festpreisen bleibe » .
Bei den Mühlen bestand nur geringsiigige Nachfrage , die mittleren
und kleineren Müblen waren anch weiter in der Lage , ihren Bedarf
durch Waggonladuugeu aus der näheren Umgebung »u decken. Futter -
rogge » war nicht erbältlich . ebenso kam auch kontinventsfreier Roggen
uichc an den Markt .

Für Gerste bestand auch i» dieser Woche eine recht feste Mrund -
Haltung , die teilweise auch in Preiserhöhungen ihren Ausdruck sand .
An den ersten Tagen war das Angebot in südwestdentscher Braugerste
lehr bescheiden : später kam durch die zweite Hand immerhin einiges
Material heraus . So wurde rheinhessische Braugerste zu ungefähr
25 RM . ab Station nnd vereinzelt nordvfälzisä >e zu 26 RM ., ab
Station , angeboten . Ferner war pomineriiche Braugerste erhältlich ,
für die mau 25 bis 25 .50 RM . , cif Mannheim , forderte » nd schließlich
25 RM . bezahlt « . Wihi 'end sich die Brauereien zunächst einige Zurück -
Haltung auferlegten , beteiligten sie sich nachher an den Käufen : di «
Malzfabriken hatlen , wie in der Borivoche , so auch diesmal , laufend
Bedarf . — Di « Preis « für Malz bewegten sich zwischen 41 und 42
RM , wobei eher die obere als di « untere Grenz « berührt wurd « . I »
den letzten Tage » boten Außenseiter einzelne Mengen auch zu erheb «
lich niedrigeren Preisen . , nämlich zu 39 bis 39 .50 RM . franko , an :
aus welchen Gründen diese Forderungen so niedrig sein können , ist
nicht bekannt , auf jeden Fall stehen sie zu den derzeitigen Braugersten «
preisen in stärkstem Widerspruch . Die Nachfrage nach Malz war bei
den Brauereien auch in dieser Woche recht gering .

Jndustriegerste bli« b lebhaft begehrt und war nur in nngenüg «» .
dem Maß « erhältlich . Ostpreußische Jndustriegerste , 69/70 Kg . , stellte
sich zur Jauuar - Februar - Lieferung aus 23.10 RM . , eis Niederrhein .
Kassa gegen Dokumente , und ans 23 .20 RM ., cif Mannheim unter
den gleichen Bedingungen : cif Mannheim , Kassa Ankunft , entwricht
dies einem Preis von 23.30 RM . Auf der Grundlage von 23 .20
RM . cif Oberrhein , kamen einige Umsätze zustande , während die
Forderungen sich teilweise bis auf 23.40 RM . erhöhten . Vereinzelt
war auch ponnnerische Jndustriegerste am Markt , für die man 24
RM . und darüber verlaugt « . — Futtergerste war nur inloweit er -
hältlich . als bei der Mal ^herstellnng Material abfiel : bei dessen Ver -
wertuug find natürlich die Vorschriften der zuständigen Getreidewirt »
Ichastsverbände innezuhalten . — Hafer kam nicht in beachtenswerte «
Mengen an den Markt .

Das Weizenmeblgeschäst bat sich gegrnüber der Vorwoche insofern
etwas belebt , als die Abrufe langsam wieder normalen Umfang au -
nehmen . Roggenmehl wurd « im Rahmen des laus « nd « n , kleine » .
Bedarfsg «schäsles gekauft .

Am Futtermittelmarkt erfolgten laufend kleinere Zuteilung «« i«
Kraftfnttermitteln . Malzkeime wurden für etwa 18 .50 RM , ab
Station , angeboten , aber nicht gekauft . Biertreber waren nicht erhält «
lich . Kleie blieb begehrt , während Futter - uud Nackmehl ruhiger
lagen .

Nürnberger Hopfenmarkt.
s . Rnrnbera . 10. Jan . «klgenbericht .» Im großen und ganze »

bat sich die bisherige freundliche Grundstimmung auch in der Berichts -
woche forterhalten . Bon Seite der heimischen Brauindustrie kam fort «
gefetzt Nachfrage , die auch zu guten Umsätzen führte und in der Be¬
richtszeit insgesamt 332 Ballen mit 0?n Ztr . erreichte . Trotz dieser
für di « fortgeschritten « Saison verhältnismäßig gute « Umfavzisser
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mutz wdoch Mt Kitens 6<t Hmrvtvrrrin -igmig txr deirttchen Bravwirt «
ftb<M noch Ende Dezember vorisen Jahres crnßcleitete Notaktion bis
jetzt als gescheitert angesprochen werden , denn die von den Brauereiennn Rahmen dieser Aktion übernommenen Mengen steben noch langenicht in einem normalen Verhältnis »u dem noch vorhandenen Be -
darf . Bom Auslandsgeschäft ist sestznstellen, dah immer noch ein regesKaufii ^teress « besteht und der Exporthandel auch fortgesetzt geeignetePosten übernimmt . Die Preise find unverändert fest geblieben . DieAnsnhren haben sich gegenüber der Vorwoche etwas erhöht und erreich-ten 1 -20 Ballen mit 240 Ztr . ! es handelt sich durchwegs um Bahnzu -
fuhren . Bezahlt wurden im Inlandsverkehr für Hallertauer von 210bis 230 RM .. für Tettnanger von 225— 280 RM .. für Württembergervon 190— 200 RM . . für <vebirgshopfen von 170—200 RM . , und fürSpalter von 270—280 RM . je Ztr . Di « vom Export übernommenenHallertauer erzielten IVO bis 170 RM . und einige Posten Export - Ge-
birgshopfen 120 RM . je Ztr . Bei Wochenschlutz freundliche Grund -
sttmmuug ruhi «er Einkauf .

Einschreibung auf südpfälzische

Hauptguttabake .
H . Speyer . 10. Jan . (Eigenbericht t Am 9 . und 10. Januarfand in Speyer eine Einschreibung statt , auf der ein Teil des süd -

pfälzischen Hauptgutes »um Verkauf kam. Bei dem Angebot desersten Tages handelte es sich um rund 42 000 Zentner , die mit Aus -
nähme einiger Partien der Pslanzersachschaft Herxheim von Handelund Industrie aufgenommen wurden : ein erheblicher Teil des An -
gcbotes muhte jedoch zweimal »um Verkauf gestellt werden . Di «Preis « bewegten sich zwischen etwa 40 RM . und Mitte der 70 RM ..wobei den Höchstpreis die Pslanzersaschaft Berg erzielte .Das am ersten Tag nicht aufgeboten « Material kam am folgendenebenfalls in Speyer zum Verkauf . An diesem Tag zeigten die Preis -» uterschiede ein ganz autzergewöhnliches Ausmatz . Die Preis « schwank -ten zwischen 30 RM . für Abfalltabak « und nahezu 87 RM . für einenTabak der Kachschaft Büchelberg . Mit Rücksicht auf di« Qimlitäts -
unterschiede sind di«se Preisunterschiede vollauf berechtigt, da es sichauf der einen Seite um Material handelt « , das durch die Ungunstdes Sommers stark gelitten hatte und kaum Eignung sür einen aus -
gesprochenen Verwendungszweck zeigte, während auf der anHeren Seitehochwertig« Partien fpezisisch leichter und flott brennend « ? Zigarren -tabakc angeboten wurden , die znr Umblattverwendung dien«n können .Da recht grobe Mengen geringwertiger Tabak angeboten wurden ,mutzten die meisten Partien zweimal und öfter aus «cboten werden ,bis sie Käufer fanden . Der größte Prozentsatz wurde vom Handelübernommen , da es im Interesse keines der Beteiligten liegen würde ,wenn der Absatz der letztjähriqen Ernte nicht nach Möglichkeit ge -währleistet würde . Von dem gesamten Angebot der beiden Tage , daszusammen etwa KS 000 Zentner betrug , blieben daher schließlich nurnoch etwa SOOO Zentner unverkauft , die bei den nächsten Einschreiben -gen nochmals ausaeboten werben dürsten .Die nächste Hauptaut -Einschreibung findet am 17. Jamnar inBruchsal statt , in der die Tabake d«s Neckartals und des Bruhrains
»um Verkauf gelangen werden .

Große Kohlenknappheif in England .
DNB . Land, « . 11 . Jan . „Daily Telegraph " meldet , zur Zeitherrsche in England ein« starke Kohlenknappheit . Der Fabrikant . dieHausfrau und der Schiffskapitän mühten wochenlang warten , bevorsie ihre Kohlen bekämen . Der Industrie , mit Airs » ahm« der Firmen ,die bereits Aufträge abgeschlossen haben , fei es fast unmöglich , Kohle»u erhalten . In Nord -England ist es schwierig. Schissskohle »u be-kommen. Diese Kohlenknappheit ilt — dem Blatt zufolge — in ersterUittii .i /, itf Sil f Ä» : . S ... -t - .. .de ar . . x

belebung der englischen Industrie zurückzuführen , die ein « grotze Nach-frage auf dem Binnenmarkt zur Folge habe.
Schlachtvieh - und Nufjviehmarkte .

Dnrlach . 11 . Jan . Schweincinarkt . ZufnHr : 114 Läufer , 43 Ferkel ,verkauft 44 Läufer , alle Kerkel . Preise je Paar für Ferkel : 44 bis 64.für Läufer 28 bis 36 RM .

Baumwolle .
Bremen , 11 . Jan . «Funkspruch .» Baumwolle -Schlutzkurs . Ameri -can Middling Universal « tanbard 28 mm loco per engl . Pfund 13.43

<13 .23 ) Dollarcents .
Metalle .

Kg.
V«r-

London . IN. Jan. . Mctallschlutzkurse . Kupfer (£ p . Tonne ) : Ten¬denz stetig : Standard v . Kasse 34»/, «— 34%, 3 Monate 34 15/n —35.Settl . Preis 3446, Elektrolyt 38^ — 39 . b«st f«l«et«d 37%—3»% , Elektro -wirebars 39. — 3i «« l £ p . Tonn « ) : Tendenz stetig : Standard v .Kasse 21l>>/2—210% , 3 Monate 202—202%, Settl . Preis 210%, Banka211%, Stroits 214H V — Blei (£ p . Tonne ) : Tendenz stetig : ausld .prompt osfiz . Preis 15 ° /, », inoffiz . Preis —. entft . Sichten offiz. Preis15 ' /. . , inofsiz . Preis 157ln —15%, Settl . ^ reis 15%. — Zink (£ v.Tonne ) : Tendenz stetia : gewöhnl . prompt offiz. Preis 14% . inofsiz-Preis Win —14%, entft . Sichten offiz. Preis 14 ' / >«, woffi ». Preis14°/l «—14%, Settl . Preis 14% . — Silber ivence v . Ounce ) : Tendenzstetig : Feinsilber prompt 22%—24, Lsg. 21 %—22%, Settlement 23.
(? »'okhandel5i ' ichtzahl .

Die Kennziffer der GrotzHandelseinkaufspreis « stellt sich für den
8. Januar 1936 auf 103 .7 <1913 gleich IM ) . Sie hat sich gegenüberder Vorwoche <103.3) um 0.4 v . H . erhöht . Die Kennziffern derHauptgruppen lauten : Agrarstoffe 105 .6 (plus 0.7 v. H .) , industrielleRohstoff« und Halbwaren 93 .4 <plus 0 .1 v . H . ) und industrielle Fertig -waren 119 .5 <plus 0.1 v . H. >.

II . Frankreich unterstützt seine Rheiufchiffahrtstreibende » . Esdurste die breitere Oesfeutlichkeit und insbesondere die deutsch « Rhein -schissahrt interessieren , daß Frankreich fortfährt , seine Rheinschifsahrtzu subventionieren . - ~ '
liches Aufseh« n
14 621300 ffr . f |
Ivo neu hat . Der vor kurzem veröffentlichte französischc Haushalts -plan , über den nunmehr Einzelheiten vorliegen , steht sür das Jahr1936 eine ähnlich« Summ « vor . nämlich 13113 000 . Di « ErmäßigungBetrages gegenüber dem Borjahr dürfte mit der allgemeinen 10 pro -zentigen Etatskürzung in Frankreich »usamm «nhängen .

Umsatzsteueramrechnungssätze .
Die Umsabsteuerumrechnungssätz « auf Reichsmark sür die uicht inBerlin noticrten ausländischen Zahlungsmittel werden im Nachgang

zu der Bekanntmachung vom 2 . Januar 1936 für di« Umsätze imMonat Tezember 1935 wie folgt festgesetzt : Arg «ntini « n 100 <Äoldp«sosgleich 154 .68 RM ., Britifch -Hongkong 100 Dollar gleich 82 RM ,Brillsch - Straits - Tettlement 100 Dollar gleich 143 .66 RM ., Chile 100Pesos gleich 9.78 RM ., China -Shanghai 100 Nuan gleich 74.28 RM ..Indien 100 Rupien gleich 92 .68 RM .. Piexiko 100 Pesos gleich 69 .13RM . . Peru 100 Soles gleich 62.22 RM . . Südafrikanische Union 1Psund gleich 12.21 RM ., Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken10 neire Rubel (gleich 1 Tscherwonetz) gleich 21 .57 RM .
Stahlvereins -Erzeuguns wächst weiter .

Die jetzt zur Veröffentlichung kommenden Produktionsziffern der
Betriebsgesellschaften der Vereinigien Stahlwerke für das erste Vier -
teljahr des neuen Geschäftsjahres 1935/36 lassen gegenüber dem letztenVierteljahr des verflossenen Geschäftsjahres eine weitere Erzengungs -
zunähme sowohl bei Kohl« als auch bei Eisen und Stahl erkennen .In den Monaten Oktober -Dezember 1935 stieg gegenüber dem vor -
hergehenden Vierteljahr lJnli - September 1935 ) die Kohlenförderungauf 5 446 520 <4 984 460 ! Tonnen und di« Kokscrzeugung auf 1 815 364
<1637147 ) Tonnen . Die Roheifengewinnung nahm im gleichen Zeit -räum auf 1436 243 <1 327 217 ) Tonnen und die Rohstahlerzeugung auf
1 516 755 <1 452 821 ) Tonnen zu . Auf der Kohlenseite war die Er -
zeuguuaszunahme demnach etwas stärker als beim Eisen . Die
Kohlenförderung wuchs gegenüber dem vorhergehenden Quartal umetwa 9 Prozent die Koksgewinnung um rd . 10 Prozent , während die
Rohstahlerzeugung um annähernd 4 .5 Prozent und die Roheisengewin -
nung um etwas über 8 Prozent zunahm .

Günstiger Zeichnuugseingang aus die neue « Reichsbahn -
schätze . Wie aus einer Umfrage bei den zur Entgegennahme
von Zeichnungen auf die neu aufgelegte Reichsbahnschatz -
anweisungsanleihe berechtigten Banken hervorgeht , war der
Zeichnungseingang vom ersten Tage , dem 6. Januar , ab
sehr lebhaft . Er hat etwa den gleichen Verlauf wie der Zeich -
nungseingang der letzten Reichsanleiheemission des Jahres
1935. Unter Berücksichtigung der noch bis zum 16. Januar
laufenden Zeichnungsfrist und der Tatsache , daß insbesondere
in den letzten Tagen die Zeichnungsmöglichkeit in erhöhtem
Maße wahrgenommen wird , läßt schon heute den Schluß zu ,
daß der Anleihe ein voller Erfolg beschieden sein wird .

Verlängerung der Meistbegünstigung in de« sranzösischen Man -
datsgebiete » . Gelegentlich des Abschlusses des deutsch -frauzösischenHandelsvertrages vom 28 . Jnli 1934 ist vereinbart worden , datz , fallsDeutschland während der Geltungsdauer dieses Vertrages ans demVölkerbund ausscheiden sollte, nun in den französischen Mandats «« -
bieten die Meistbegünstigungsrechte aus dem Völkerbundspakt undaus den Mandatsgebieten noch für die Dauer von drei Monate , ge-rechnet von dem Tage des Ausscheidens aus dem Völkerbund . zu-
stehen sollten . Weiter wurde vereinbart , datz während di« ser FristVerhandlungen zum Abschluß eines Abkommens über die Handels -
politischen Beziehungen zwischen Deutschland und den französischenMandatsgebieten aufgenommen werden sollten . Da die deutsche unddie französische Regierung übereingekommen sind , dies« Verhandlun -
gen mit den allgemeine » Wirtschaftsverhandlungen zn verbinden , dieseaber noch uicht beginnen können , ist am 10 . Januar di« im Abkommenvom 28 . Jnli 1934 vorgesehene Frist von drei Monaten auf sechsMonate , d . h . bis zum 20. April 1936 verlängert worden .Erste Durchsührilngsverordnun « , »m Svinnstofsgesetz . Der Reichs-
wtrtschaftsminister hat ein« Durchführungsverordnung zum Spinn -
ftoffgeieö erlassen . In ihr werden näher « B«ftimunaen über di« Füb -rung des Lagerbuches getroffen . U«b« r Gespinste , die für den Einzel -
Handel aufgemacht find , braucht kein Laaerbnch geführt zu werden -Von gewisser Bedeutung für di« Baumwollwirtschaft ist die Vorschrift ,datz Waren aus Baumwolle auch bei laufenden Verträgen unter Ber -
Wendung von bis zu 20 v . H . künstlicher Spinnstoffe geliefert werdenkönnen , wenn die Ueberwachnngsstell « eine Beimischung auch nur ingeringerer Höhe angeordnet hat . Schließlich ist noch eine Reihe tech-
nischer Kragen geregelt worden . Di « Verordnung wird im Reichs-gefetzblatt veröffentlicht .

Heimerle & Meule A . - G -. Psorzheim . Die Aktiengesellschaft istdurch Uebertragnng des Vermögens auf die neugegründete Heimerl «& Meule Kommanditgesellschaft in Pforzheim umgewandelt .

kurS . hatten aber gegen den Ansang einen Gefamtsewtn » von 1% *zuweisen . AEG . für Verkehr konnten auf Dmndendewerwartirn «bis auf 9«. d . h . gegen den Vortag um insgesamt 1% anziehen. 9}»börslich galten die «- chlutzkurfe zumeist Geld .
Geld - und Devisenmarkt

Berliner Börse : Ueberwiegend fester .
Berlin , 11 . Jan . (Funkspruch . ) Stimmungsmötzi « eröffnet « di«Börse auch heute wieder i« freundlicher Haltung , zumal von Pnbli -kirmsfeite aus wieder Kaufaufträge vorlagen . Da jedoch der bernfs -

mätzig« Börsenhandel sich angesichts d« s Wochenschlufses di« übliche«Glattitellungen vornahm und zum Teil wohl auch von der gestrigenBörse her Material übrig behalten hatte , verlies die Knrögestaltung
»«nächst nicht gauz einheitlich . Für Montane war das Interesse weiterrecht lebhaft , »um Teil hat die aus England gemeldete Kohlenknapv -heit im Zusammenhang mit dem befürchteten Bergarbeiterftreik «inengewissen Einflntz ausgeübt . Im wesentlichen find es aber wieder dieAbfchlntzerwartungen beim Stahlverein , die zu Käufen anregten . Vonletzteren gingen zum ersten um 1 % höheren Kurs ca . 100 000 RM .um . Am Braunkohlenmarkt lagen Rhein . Braunkohlen allerdingsnur auf geringen Bedarf 3% fester . Kalirverte sowie chemische Pa -piere wiesen ««ringe Besserungen auf , so Farben , die um % aus 148%anzogen . Goldschmidt erfuhren nach der vorangegangenen kräftigenSteigerung allerdings einen Rückschlag von 3 Prozent . Bon Linoleum -werten sind Conti Linoleum mit plus 1% hervorzuheben . Am Elektro »markt unterlagen AEG . erneuten Abgabedruck und gaben um % nach .Durch feste Haltung fielen Rheinelektra (plus 1% auf , während beiden übrigen Tarifwerten über ü hinausgehende Steigerungen nichtzu vermerken waren . Am Automcrrkt konnten Daimler in Nachwir -knng der aus der Autoindustrie gemeldeten höheren Produktions -und Absatzzifsern sowie der Zunahme von Zulassungen 1% gewinnen ,Holzmanu <plus % ) , Afchaffenburaer <plus % ) und AG . für Verkehrtplus %) . Am unnotierteil Markt fielen Scheidemandel mit plus 2

Rente « lagen recht ruhig . Altbefitz konnten stch zunächst um 10Pfg . auf HO und dann sogleich weiter auf 110% erholen . Di« Um-fchuldungsanleihe « rmätzigtc sich dagegen um 5 Pfg .Di « im Börwnverlauf erzielten Gewinne konnten fast auf derganzen Linie gut behauptet werden . Vereinzelt waren weitere Bef-vermuten ju verzeichnen , so schloffen Farben zum Tageshöchstkurs von14S% . AEG ., d?e vorübergehend bis 37 angezogen hatten , gaben gegenSchlutz wieder % h«r. Auch Daiml «r schloffen V» unter dem Verlaufs -

Berlin . 11 . Jan . IFuuksprvch . ) Am Geldmarkt blieb dieunverändert flüssig. Blankotagesgeld war für erst« Rehmer wie$2unter den Sätzen lwn 2S — 2% Prozent zu haben . Der Anlagebkd«^wendet sich neben Privatdiskonten weiter unverxinKlichen T<kmtzani,»Lsungen zu : in erhöhtem Matze wurden wieder Solawechsel der Goid .diskontbank zur Versitzung g« st «llt. Der Privatdiskontsatz wurde3 Prozent belassen.Im internationalen Devisenverkehr vermochte der Dollar tr»»der gestern erfolqten Erklärung Roosevelts gege« eine weitere Abwn?t« ng u«d sür ei «e Aufrechterhält « » « des Stabilisiernngssondg uo»keine Erhol « « « anfzuweise « . Die Loudoner 5! otiz lag mit
I4 .fl4 7/i «) «rn« nt schwächer . Die Züricher Notiz stellte sich auf 3 .0«Ä<3.07 ) , die Pariser auf 1S.08 (15.13 ) . Nach der letzten MeldungAmsterdam war dort allerdings schon eine leichte Besserung1.4-6" /, » (1 .46 " fii ) festzustellen. Demgegenüber blieb das Pfund ip«,ter fest . Allerdings war den Goldvaluten gegeniiber teilweise xj»leichter Rückgang festzustellen, da letzter« durchweg über den gestriĝNotierungen gemeldet wurden . Di « nordischen Valuten zeigten eine»leichten Rückgang .

Berliner Devisennotierungen : Berliner NotenbBrse :
11. Januar
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Geld Briet
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Brüssel
Amsterdam
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Kopenhagen 22 .40
Oslo 19 .90%

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarltt .
10. 1.
4 .94 -'«
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3 .072
1 .47V«

2 .485 '/«
Tlgl . Geld
Privatdiskoot

2 - 3%
3°lo

11. 1.
3 .06 ",

1 .46 »f»

2.47 %
2°/«- 2Vl »

3%
._ Reichsbankdiskont : 4

Züricher Devisennotierungen vom 11 . Januar 1936
10. 1. 11 . 1. 10 . 1. 11. l .

Paris 20 .30% 20 .30V« Wien 57 .20 57 .15
London 15 .18% 15 .17% Stockll. 78 30 78 25
New-Y. 307 .00 306 .75 Oslo 76 .30 76 .25
Belgien 51 .77% 51 .77 ' - Kopenfi. 67 .80 67 .75

24 .50 24 .50 Sofia
Spanien 42 .05 42 .05 Prag 12 .74 12 .74
Holland 208 .70 208 .75 Warsch . 58 .00 57 .95
Berlin 123 .70 123 .66 Budap. — —

10. 1. 11. 1.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Koostao. 2 .45 2 .45
Bokar. 2 .50 2 .50
Helsingf 669 6 .69
Buenos 82 .75 82 .75
Japan 88 .87 89 .00

Roosevelt gegen weitere Dollarabwertung
DNB . Washington . 10 . San . Präsident Roosevelt erließ am

treitaa eine Verlautbarung , mit der er auf Grund der ihm durchas Goldreservegesetz vo-m Januar 1934 gewährten Vollmachten den
10. Abschnitt dieses Gesetzes bis Ende Januar 1937 verlängert «.Dieser Abschnitt räumt dem Präsidenten das Recht ei« , den Goldgehaltdes Dollars innerhalb gewisser Grenzen festzusetzen und de » aus der
bisherigen Abwertung entstandenen Reingewinn von etwa zwei Mil -
liarden Dollar als Stabilisierungsfonds zur Haltung des Währuugs -
kurses zu benutzen . Aus den von Präsident Roosevelt zu dieser Vcr -
lantbarung in einer Pressekonferenz gegebenen Erläuterungen achtklar hervor , öan er die Verlängerung dieser Gesetzesbestimmung ledig¬
lich oeshalb Proklamiert , weil ihm angesichts der Unsicherheit der
Lage des internationalen Handels und des Geldmarktes eine weiter«
Äereithaltnn » des Stabilisiernngsfonds unbedingt nötig erschien .Ebenso wie dies am Donnerstag durch Finanzminister Äiorgenth -mbereits geschehen war . lehnte der Präsident di« Gerüchte über den
Plan einer weiteren Abwertung des Dollars als völlig abivegig ab.

Diese Gerüchte entstanden zum Teil dadurch , datz . wie hier erklärtwird , gewisse englische Pressevertreter in Newvork in Unkenntnis der
Washingtoner Verhältnisse eine Klugschrift der völlig einflußlos «»
inflationsfreundlichen Gruvve „Committee für the Nation ausge¬griffen hatten . In dieser Flugschrift wurde angesichts der Ablehnungder Agrargesetzgebung des Präsidenten durch das Bundesoberserichreine weitere Dollaramvertung zwecks Hochhaltung ber Agrarpreise ge-
fordert . Der Inhalt dieser Flugschrift wurde als feststehender Pla «der Bundesregierung betrachtet und in sensationeller Weise nachLondon gekabelt .Aus den in Washington gegebenen Erklärungen ervibt sich , daßweder die Bundesregierung noch die demokratische Kartei dara »denken, in diesem Jahr , das im Zeiche» des Wahlkampfes steht, amGoldgehalt des Dollars zu rühren .

Kursberidif aus Berlin und FranWurt r
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte ® ie Zifler hinter dem Aktiennamen bedeutet die leute
Altbesitz
8 Hoesch RM
IPr .Krupp RM
' Mittd . Stahl
' Stahlv . B.
5 do . RM .
i% do.RM 51
«% do . RM .47
4% % do .RM .

Bank t . Brau 6
Reichsbank 12
AG .fVerkehr 0
Allg . Lokalb . 6
DtReichsbVzg7
Hapag 0
Hambg .-Süd 0
Nordd .Lloyd 0
Accnmolacorl2
Aku 0
A .E.G . 0

10. 1. 11 . 1.
1101 110
103 9 103 %
104 ',. 104 %
104 103 %
103V. 103 %

92762 92737
116 .5 117
18V 1 Wl *
93,75 95 .25
121
121 121 %
15 .37 15 .12'̂ t>
17 16 .87

— 174 -'.
52 .25 5? 75
37 36 .87

Asch .ZellstoffO
Bay . Motor 6

J.P .Bemberg 5
Berger Tiefb . 6
Berl . Karlsr . 5
Bekula 8
Berl . Masch . 5
Braunk .Brik .10
Brem . Wolle 12
Buderus 4
CharlWasser5 %
Chem .Heyden *
Chade D -C 16
Chade D 31/»
ContiGummi8
do .Linoleum 8
DaimlBenz 0
Dt .Atl .Telegr .6
Dt .Conti Gas 7
Dt . Erdöl 4
Dt . Kabelw . 6

10 . 1. 11. 1.
80 80 5
120 121
103 .5 104
116 .5 119
115 % 116 %
136 5 137 %
10 / 107 %

149
95 5 96
109V. 109 %
120 120
290 289

283
164 164 .5
134 135 %
90 75 93 .12
110 110 .5
121 % 122
108 % 108V.
135 134V.

Dt . Linoleum 8
Dt . Telefon 6
Dt .Eisenhdl . 4
Dtm .Union 12
Eintr .Brk . 10
Eisb . Verk . 6
El . Liefere . 5
E.W . Schles . 6

El .LichtKr .6%
Engelhardt
I .G .Farben
Feldmühle
Feit . Guille
Ces . f . el .U .
Goldschm .
Hamb .El .W . „
Harb .Gummi 7
Hgrpener B.
Hoesch 0
Holzcnann 4
Hotel betr . 0

10. 1.
143 ".
128
110M
197
187
125 .5
114 .5
115
129
80 .37
148V4

114 *14
125 /̂4
110 -/4
131 .5
125
109
85 .37
89 .5
83 .25

11 . 1.
143 %
127
110 -/4
197

126
114
115
130
80 .75
148 ^4
116
114 .5
125 .5
110
1315/8
127 .5
109 -/8
86 .25
90 .87
Ö4 .25

Ilse Bergb . 6
do . Genuß 6
Gbr . Jungh . 0
Kali Chemie 5
Kali Aschers 5
Klöckner 2%
Kokswerke 6
Lachmeyer
Laurahütte
Leopoldgr .
Mannesm.
Mansfeld
Maachb . Ut .
Max ' hütte
Metallgss .
Montecatinl
Ndl . Kohle
Orenstein
Rh .Braunk .
do Elektr .
RheinMet 6

10. 1.
155 .5
126V4
84 .5
127
123
82 .5
115 %
123 -,4
21 .25
94
79
120 .5
75 .25
179 .5
114

183

133 -5

11. 1
157
126 .585

83 .12
117V«
125 - '.
21 .5
94
b0 .12
1*4,5
76̂ 75

114 .5

78 .5
21b ' ,.
131 ' /»
133 .5

Rheinstah )
Rh .W .EIktr .
Rütgerswke . 6
Salzdetf . 7Va
Schi .Bg .Zink 0
do . Gas B 8
Schb . -Salz . 10
Schudtert 4
Schultheiß 4
Siem .Halske 7
StöhrKammg .6

Stoib . Zink 0
?üdd .Zucker 10
Thür . Gas 7
Ver Stahl 0
Vogel Draht 6
W .Gelsenk .SMt
West .Kaufb . C
We «tereeeln 5

ZellWaldhol S
**Va . » Minen C

10. 1.
107
128 ' .
115 -/«
3275
145 .5
132 -,.
124 -1.
102
164 ' ,.
104 .5
75
198
130 §
76 .12

149Vs
27 .5
119
116 .5
18 .12

DiTid
11. 1.
107 .5
127 .5
114
185
33
147 .5
132V.
124 .5
102
167 -1.
1061 .
75 .25
198 .5
130
7687

28 .37
119
118 -,8
18 .12

Berliner Kassakurse
11. Januar 1936

Stcucrgutschcine
Gr .ICaK .urt 108 . 3
dto . oh . 1934 109 .4
fco . oh . 1935 HO
Cr . II tlL 1934 103 -,.
. .. . 1935 107 -1.
> m , . 1936 110»,. f
„ „ _ 1937 110' „ •
. . . 1938 109 .3 :

Festverzinsliche
5 Reich » V 100 -/»
« Reichs 1934 97
VoonganJeihe 103 .5
t PreuS . 28 107 ' /.
t „ Schatz31 D 101 .3
i,,Schatz33/351 102
4V» Baden 27 96

Bayern 27 97 .5
Post 341 99 .87
Pfandbriefe

Pr . Laadpt . -Anil .

» 21
. 22

Komm. Ii
Dekoauna 1

Pr .Ztr . -StadtsdL
» • . I 96.50

97
97
97 .50
94 .75
113 .4

. » 96 .37

. 24 96 .50

. 25/27 96 .5C

. 28 96 .50
Berl . Hyp .-Bank

Reihe 15 95 .75
Liqui . 101 %
Komm 4+ 5 93 .25
Komm 3 93 .25

Nordd . Grundkr .
Reihe 14. 21 +
K 8, II , 13 95 .5C
Komm 23 93

Pr . Zentralbodes
Reihe 24 95 .3

26 Uq . 101
Komm . 26 28 93 .6 ^
dto . Liq . 29
Gold

Pr . Ptandbriefbank
Reihe 47 95 .37

» 95 .37
Komm . 20 94

Rh . W .Bodenkrcdu
Reihe . ». w. gg

. 1« 96
» 7. , . 17 96

7. 94

99 .75
95 .75
93 .5t

Vesta . Boden
Reihe 20 ». 2295 .50

„ 24—26 9 6
Komm . 21/33 94

Obligationen
6 Daiml . Bens —O
6 Klöckner 103 .5 d

"
Vc„ ,

'
. 35 RhMainDon . 99 .62 - T P- * -

8eri .Handeis( .6115 .5 BrownBov 0
7 Commerzb 0
5 Dt.AsiatisdiO

DD - Bank U
DtCentrB S
Golddisk 31/,
Dt,HTpB4 ' /2
n UeberseeO

Dresdner 0
Luxb . int . 0
RhHypo 7
RbWBod 7
WestdBod 5
Verkehrswerte .

DEisenbB 4 84
HambHoch 5 88 . 12'SudElsenb 3 75 .25

86 .37
525
86
96 .25
100
ö9
84 .5
b6 .5

7
134 .5
120 .5
95

lndu8trleaktlen
AlsenZem
Amin Pap 4
Anh .Kohle 0
AugsbNb . 4
Basalt 0
BastAG . 12

6 Siem. Sdiuck .104% ^Gâ Hut 86 Viag lOü 18
6 Farbenbonds123 3/8

Bankaktii
Bad . Bank
Bayr.Veremsb^98

BerthMess 0
BtftMonier 6
BrschwAG
t.Induit .6^

BremBesig 5

137
82
85.595

9 .5
198 .541
94
139
1085

103
84 .5
168
141 .5

IGChem .v.7
.. 50% btxJ

Ch .Grünau 5
Gelsenk 4llt

.. Albert 4i/2
ConcBerg 0
DtBaumw 8
.. Spiegel i llt

Steint 7
„ Tafelgl 7

Tonstein 5
DortmAkt . 10176
OürenMet . 6 —
Dyckerhoff 6 —
DrnNobd 3H78
ElektraDresd 5 —

95
108
129

132

102

EnzUnion 6105
ErlBamberg 6 —
EschwBerg 14 —
FahlbList « 146 .5Gebhard Co 8103 1s
GerreshGla » C85 .25
GladbWolle 10 -
Gritzn -Kays . 026 -75
GrünBilfing 15 —" raschwitz 6^ 114 .5

üntherSohn 285 .75
Hackethai 6^ l2l 3
Hageda 6110 .5
HcmmoZem 12lo8 3/4
HilgersVera 090
HirschbLed 6 —
Hocb-uTiefb 6110 .5
HoffmStk 6% —
LHutschenr. 060 .37
Jacobsen 264 *5
JohnErfurt 046 . 87
(Ceramag 5 ^Q5S.eramWerte 5iQ4i /
CHKnorr 10 _
Kollmjourd Ogo np
KoLoerGaa 87g
K.ocitzLeder ö 109 ^4
Küppersb 6
LindesEis
Buck «u -W 6^ 14 5
MexA .-G. 0 —

M.ag 084 .L
Mimosa 10 —
MitteldStahi Z —
MülhBerg 6137
Neckarv 5%110
PhönizBrk 4 —
PittlWerk * 9
PongsZahn 14
RadebExp 12
RasqFarbe 0
RathWagg 0
ReicheltM f
Reinecker 0
R± .-M .-Do.5
Rheinfeld 6

Spiegel 4
RhW Kalk 6
RiebMon 4^
IDRiedei 0
Roddergr 18
R.osenthal 0
Saduenwk ö
SWebstuhl 6
Sachtleben 9
Sarotti 5
ScheringK ö
SchießDefr
SchlBgBeuth 0 §5 .5
- Port» 6 118 5

Stüterhof 12172

171 .5

157
41 .25
58
129 .5
97-
121
95 .251
119 .5
103
74 2̂5

52
599
89 .7!

84

25H»egersdWerk 0 90 .37
SiemensGla» 4102
SinnerA. -G. 4 —
SteatitMagn 10131 .5Stock&Co . 1133 .5JebStollwerk 491 .5TackSdmb 7 —
TörlOei $ 103 */*rhürElGlaa7 % -
Triumphw . 0125 .5TudiAacfaen 7109,5
Unionchem 5116
VerSpieik 6 —
„ BöhlerSt 5 ■—
„ Dt .Nickel 6136

Glanztoff 0 —
„ HarzZem 6 —
■§ MetHallerC28
SchimZern 7^ 147
n Ultramar 7125

Viktonaw 3/2 .12
Wanderer »147
WiünerMet 6109 .5

5 Z^iß-Ikon 093
Kolonialwerte
DtOstafrika 096
Kamerao 068 .25
Neuguinea 4
Schantung 092
AmnestieAnJ 105 1'«
KommUmsch 88,025

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

11. 1.
iReichssnL 27 100%

»Baden 27 96
6Hessen 29 97 .75
Altbesits 110
4 Schutzg. 08 10 .95

dto. 09 10 .95
dto . 10 10.95
dto. 11 10.95
dto . 13 10.95
dto . 14 10.95

Stadtanleihen
fBadenGold 26
6BerlinGold 24
6Darmst .G . 26
bDresdenG. 26
tFrankf .G . 26
6Heidelb .G . 26
iLsdvitshaf.26
6MainxGoid 26
6Mannh.G. 26

dto. 27
6Pforzh .G. 26

dto. 27
6Pirmas .G. 26
BadKom .-Landesb .
Pfdbt .G. 29 I 96 . 75

dto. n 96 .7t
dto . so III 96 .7c

6Goldanl. 30
dto. 26 A—D

Pfandbriefe
PXäljflypoUi .-Bank
Gold R. 2—»

k R. 13— 17
dto . R. 21—22
dto . R_ 11—12
dto . K. 10
Liquid . 26+ 28
üto .ra .Ant .3—4

90 .25
95
90.5
89 .75
9175
92?75
91 .75

89 .75
89 .7s

*4.50
94 .bC

97 .50
97 .50
97 .50
97 .50
97 .50
101V.

Liquidation *
G .Komm . R. 4
Vürt .H .B. l —2
Vürt .Kredit 1

dto . R. J ^SachnertaDlelhen
6BadenHoIz 23 — —
SFrklt .Gold 1 2 74 2 74
6Grkr .M 'bm .23 — 17 .10
SSüd . Festwbk . — —

Anslandsrenten
5Mex .inn .abg.
6dto .GoldäuÜ.
3dto .kons .ina .
4V̂ dto .lrri {.
5% Rumän . 03
4^ % Rumän .l3
4%Rumän .
4BacdadSerieI

dto . Seriell
2 4̂Anatol . ln .2
5Tehuantepec
414 dto .

Indnatrleaktlen

Bhei Bjpoth .- Bauii
Gold RS — »
dto . R_ 18—25
dto . R. 26—30
dto . R. 31—34
dto . R. 35—39
dto . R. 10—13
dto . R. 17
dto . R. 12—13

96 .50
96 .50
96 .50
96 .5C
96 -50
96 .50
96 .50
96 .50 Frkf

10. 1.
101 '/»
94 .25
98 .50
98 .25
98 -25

11. 1.
101 %
94 .25
98 .50
98 .25
98 .25

5 .70 —
14 14

— 8
6 .25 6 .50
9 .26 9 .12

5 .22
9 .25
9 .50

39 .5 39 .5
7 .37 7 .37
7.37 7 .37

Adt, Gebt .
V.E.G .
Aschaff.Zellst .O
BdMaschDurl .8
Bay -Brauh .Pf .O
Bar -Spiegelg. 0
Br .Kleinlein
Br.Besigh Ol
BrowaBov .
Baderna
Cem .Hdlbt .
Daiml . -Bens
Dt . Erdöl

„ GoldSiIb . _Linoleum 38
„ Verlag 3

DurladiHof 0
DyckerhWidmö
E.dib .V fii . 5
EI .Lieferont 5
ElLiditRrtt6 ^
Enz.Unioa « . 6
Eschw.&crg 14
EßlingMaach.
Fab. & Schi, ü
Fahr Gebr . 10
IG. Farben 7
Feinm .Jettes 0
Felt .&Guili 0

Hof 0

37 .25
80
123%
50
41 .5
83
102
84 .595 .75
120 .591
213
144 ",
57 .573 .25
955
113 -/4
128 .5103

54
123 .!
148
80
115Vw
46 .5

36 .75
81 .5
123%
50
41 .5
83
102
83 .5
96 .75
120 .593 .5
108 -/«
217
143%
57 .5
755

95 .25
114 .5
129
105 .5
79

~

54
125
148 '/-
80
113%
46.75

10

Gesfnrel S
Goldsdimidt 0
GritznerKayS .O
GkraftM .VAlO
GrünBilf . 15
Hafenmühl
HaidScNeo 0
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
Hochtief AG.
Holzmann
IlfeBerg.

Junghans
KaliÄschert!.
Klein,Schanzl .O
Klöcknerw .2H
KnorrHeilb . lC
KolbSdiüle 5
Kons Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr .
Lok.Krauß
Löwenbrau
Ludw.AktBr . 4

.. Valzmüh .6
Mainkraftw . 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallges. 4
MezAGFreib. 0
Miag 0
Moen.Masch. 4
Mot-Darmst . 5
Neckarwerke 4
Odw .Hartst . 6
Ost .Eiienb . 0
Pfalz .Mühle 7

„ Preßhefe6
Rh .Braunk . 12

EletktraStt )
_ _ Vorrt

Rheinmühle Ä
Rheinstahl 4
RiebMont 4M
Rod .Darms t.
Rütgerw . 6
Salzdetf.
SaizHeilbr 12
SdilinckCo .
Schr.Stempd 3

10. 1. 11. 1.

125%
110 .526 .75

100
22 .75
88 .5
109 .5
53 .5
109 - l.
8875
51
84 .5
122
81
82 .5189-5
111
68
124
21
99 .75
98
199 .5
109

88?5
79 .5125
114
65_
80 .87
93
HO

9 .5
135
138
213
122
80
106 .5
101
104
115%
181
216
101 .5
59 .5

126
111
27_
197
100
885
109%
11Ö.5
91 .5154
51
85
122 .581
83J25
111
67 .5124

98 .55
99
199 .5
109
120
88 .75
80 .25
114
65
81 .5
95
110

9.5
135
138
217
131 .5^
122
80
107%
101
104
117
216
102
60

10. 1

124
113V«
70 . 25
166 .593 .5109 .5
198
100
122
104 .53
140
76

84
118%
80
41 .25
116%
39

Schuck .Co. 4
Schw .Storch 6
Seil . Wolf f 3
Siem .Halske 7

„ Reinig . 0
SinalcoDetm . d
Sinner A.G . 4
Südd .Zucker 9
Tellus Berg. 6
Thür .Liefer . 5
Ver.Dt .Oelf . 5
.. Faß.Kalle) 0
M Glanzft. 0
m Stahlw . 0
„ Strohfl . 3

VoigtHäffner C
Voltohm 4
Weileregeln 5
WürttElek 4i/2
W uMe- Brao 6
ZeilftWaldhSt 5
Zellft. Memei 0 —̂

Bankwerte
ADCA 0 66 .5Bad . Bank 8
Bankf.Brau 6
BayBodenkr. 9

Bay. Hype 4
Bert .Handg.DD-Bank
Dresdne-
Frankfurt .
» Hypoth .

Lux . Intern .
Mein. Hypo -
Pfälz .Hyp . 4
Reichsbank 12
Rhein-Hypo
W .Notenb . ,

Verkehrs werte
Bad . AG. (.

Rhein See 6
Reichsb. Va. 7
Hapag t
Heidelb . Str . 0
Nordd .Lloyd 0
Baitim.Ohio 0 .

Veralcbernnren
All .St.Ve». 12 247
Bd. Asaekur. i —
Frk .RB<k . 300 345
dto . lOOev —
Mannb. Verlg .O —
WBrtt .Trens .8 36

11. L
124

70
~
5

93
_

5
109
198 .4
100
122
104 .5

3
141 „77 .12

84

80
41_

38Ü

117
150
88 .75
114»,.
85
86
94

~
5

7
97 .583 .5
183 .5134
100

124
116%
150
89 „115 .5
86
863
96725

84 .25
if ^
100

103
121V .
15

6 .517
20.2k

103
121%
15 .25

6.5
20 .25
i
247
345

36
i repar . i t exJO . üiv .j O Ziehanff ;
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fj . Fortsetzung,

, Leider wußte ich nicht , daß Sie Toms Braut ftttd"
, ent¬

schuldigte sich der Besucher. „Eine peinliche Sache für mich.
Grimsbay viele Freunde ?"'

Sie schien diese Frage gar nicht zu hören .
„Grimsbay scheint noch mehr Freunde dieser Art zu haben.

Kr kann daraus wirklich keinen Staat machen "
, wiederholte

Kcrson geduldig seine Frage in anderer Form .
, Das interessiert mich nicht , wenn auch seine Freundschaf -

tftt bis nach Scotland -Iard reichen "
, entgcgenete sie weg-

werfend .
„Donnerwetter , sind das Verbindungen . Kaum glaublich .

Venn ich nicht wüßte , daß mir das eine kluge Frau erzählt ,
könnte man daran zweifeln . Grimsbay ist doch von der

Zunft ?"
Das Mädchen zündete sich eine Zigarette an und sog mit

gierigen Zügen den Rauch ein .
„Ich kann mich auch täuschen "

, korrigierte es , wieder ruhi -

ger geworden , seine Antwort .
„Natürlich ! — Noch dazu hat man erst kürzlich bei GrimS -

bay Haussuchung gehalten , da kann es eigentlich dann nicht
soweit her sein mit der Polizeifreundschaft . Na , ich werde
John Ihren Bescheid übermitteln , wenn ich ihn treffet Sr
wachte Anstalten zu gehen .

„Kommen Sie auch mit Tom zusammen ? "

„Eigentlich nicht , sonst würde ich ihm sagen , was fkr ei »
Esel er ist .

"
Susa sah ihn wohlwollend an .
„Schade , daß Sie nicht Wardssield heißen . Wie nenne «

Sie sich überhaupt ? In Tallys Salon habe ich Sie noch nicht
getroffen . Nun bin ich aber neugierig , Ihre « Name « »«
erfahren ."

„Ich habe ein Gelübde abgelegt , nicht eher meinen Name »
zu nennen , bis nicht ein bestimmtes Ereignis eintritt . Den -
ken Sie sich, Fräulein , es gibt in London ein Mädchen , das
behauptet , mit mir schon lange ein Verhältnis z« haben ,
obwohl ich es persönlich gar nicht kannte . Was sagen Sie
dazu ?"

„Das wird so irgendeine hysterische Gans sein !" erwiderte
Susa , das Ganze für einen Scherz haltend .

Gerfon öffnete die Tür .
„Ihre Meinung ist mir außerordentlich wertvoll . Wen »

Sie die hysterische Gans kennen lernen wollen , sie ist i«
jedem Spiegel , den Sie benützen , zu sehend

Er verbeugte sich höflich .
Sie starrte ihn verständnislos an . Allmählich glitt eS wie

ein Verstehen über ihre Züge . Ihre Augen öffneten sich
weit . Während sie mit der Hand auf ihn wies , kam eS
stockend über ihre Lippen :

„Dann — sind — Sie —^

„Jawohl , bin tchf*

Gerson schloß bedächtig die Tür » nb entfernte stch t» bester
? anne .

XI.

Sir P . H. I . Edwards , Mitglied des Oberhauses und eng -
lischer Innenminister , ein ebenso hervorragender Politiker
wie Staatsmann , lauschte auf den Klang der alten , holz -
geschnitzten Standuhr , welche die achte Abendstunde verkün -
dete . Der Minister saß in seinem Arbeitszimmer, ' vor ihm
lagen verschiedene Londoner Zeitungen , die in mehr odei
minder ausführlicher Weise den Mord in Chelmssord bespra -
chen und kommentierten . Uebereinstimmend kam in den Ar -
tikeln zum Ausdruck , daß der Chelmsforder Mord zu den
anderen in letzter Zeit in London begangenen blutigen Ver -
brechen « zu zählen sei , die einem Kopf entsprangen und
einem Ziel zustrebten . Es fehlte auch nicht an Vorwürfen .

„Die Sicherheit des englischen Bürgers ist gefährdet, ' mili -
tSrisch organisierte Verbrecher messen stch mit der Polizei !
und was geschieht dagegen ? — Nichts !" schrieb ein Blatt ,
während ein anderes den Bericht mit dem Titel „Scotland -
Aard im Winterschlaf !" versah und eine Reorganisation der
Polizei forderte .

Sir Edwards kannte diese Psychose der Ungeduld zu gut ,
um stch dadurch beeinflussen zu lassen, ' andererseits war er sich
nicht darüber im unklaren , daß eine schnelle Aufklärung der
Fälle und die Festnahme der Urheber im Interesse der Oef -
fentlichkeit lag . Welch unerhörte kriminalistische Kleinarbeit
oft notwendig ist, um auch nur auf den Schatten einer Spur
zu kommen , wie sehr Geduld und Ausdauer zum Rüstzeug
des modernen Kriminalisten gehören , davon hatte das so
leicht zur Kritik geneigte Publikum keine Ahnung .

Der Minister nahm sich eine Zigarre und knipste sie sorg -
sättig ab. Währenddessen trat lautlos ein Diener in und
überreichte ihm auf einem silbernen Teller eine Visitenkarte .

„Der Herr gibt an , um diese Zeit bestellt zu fein !" meldete
er ehrerbietig .

Sir Edwards las die Karte .
„ Es ist gut , Marc , lassen Sie den Herrn eintreten !" Diese

Weisung nahm der Diener mit einer Verbeugung entgegen .
Um wichtige Angelegenheiten in Ruhe besprechen *,u kön¬

ne « — im Ministerium war das bei der Fülle an Arbeit
und starken Inanspruchnahme seiner Person nicht möglich — ,
lnd der Minister manchmal die Referenten in das Haus . Für
heute abend hatte der hohe Herr Kommissar Gerson vom
J .P .S , dessen Abteilung ihm direkt unterstand , zu sich gebet ->n.
Die Einrichtungen nnd Organisation des Internationalen
Polizeidienstes Englands hatten sich in der verhältrnSmäßlg
kurzen Zeit des Bestehens vorzüglich bewährt , und ) ie Zu -
sammenarbeit mit den gleichen Stellen anderer Staaten konnte
vorbildlich genannt werden .

Als Gerson erschien , stand der Minister auf und reichte
ihm freundlich die Hand .

„Nehmen Sie Platz , Kommissar !" er wies auf einen mäch-
tigen Klubsessel , „ rauchen Sie eine gute Zigarre , und dann
wollen wir sehen , was Sie mir zu sagen haben ."

Er schob ihm die Zigarrenkiste hinüber .
„Danke , Sir !" Gerson ließ sich langsam in das weiche

Leder des Sessels fallen und setzte ohne Umschweife die hei -
ausgenommene Zigarre in Brand .

„Haben Sie die heutigen Tagesblätter gelesen , Kommif -
sar ?" fragte der Minister .

Der Kommissar bejahte .
„Sir , eS sind , wie immer , die üblichen Angriffe . Die Herren

Berichterstatter und Redakteure sparen nicht mit Vorwürfen
» « d weisen Ratschlägen, ' eS ist ja auch leichter zu urteilen ,
«tt einen Verbrecher »« fangen ."

„Sie habe » recht , aber die Oefsentlichkeit hat ebenfalls

recht , wenn sie schnelle Arbeit verlangt . lleber de » geistige »
Urheber der Verbreche » st« d Sie sich wohl t» klare « ?"

„ ES ist der Graue !"
Der Minister blies nachdenklich den Rauch der Zigarre

von sich.
„ Ein Phantom also . Seinen offiziellen Namen haben Sie

noch nicht ermittelt ?"

„Was man von ihm persönlich weiß , ist nicht so viel , um
eine Seite zu füllen "

, berichtete Gerson . „Dagegen gebe «
viele dicke Akten ein kriminalhistorisches Zeugnis ab über
seine Taten und stempeln ihn zu dem größten und brutalsten
Verbrecher der Gegenwart . Als im Jahre 1927 in Newyork
die Nationalbank ausgeraubt wurde , ahnte niemand , daß ter
Grau « damit seine erste Handlung gegen das Gesetz beging .
Was darauf folgte , war eine Reihe von Verbrechen schlimm -
ster Art : Bankraub , Erpressung , Raubmorde , Einbrüche bei
Juwelieren , Ueberfälle auf Geldtransporte am hellen Tag «,
und selbst Angriffe auf die damals allmächtigen Gangster -
organisationen waren keine Seltenheit . Die Ausführung
der verbrecherischen Handlungen verriet eine geniale Orgs -
nisation . Ein charakteristisches Erkennungszeichen seiner
Truppe ist der schwarze Vollbart , der schnell umgehängt -ver -
den kann und eine genaue Unterscheidung der Gesichtszüge
unmöglich macht .

Der Graue selbst bleibt stets im Hintergrund .
Er taucht plötzlich auf , gibt seine Anweisungen und ver -

schwindet wieder . Er hat eine besondere Art , sich Mithelfer
zu werben , und diese Art hat mich in London bereits anf
eine Spur geführt . Gewöhnlich bedient er sich dazu einer
Kneipe , deren Wirt zu seiner Bande gehört . Verbre -
cherische Elemente wissen genau , wo sie sich einigermaßen
sicher fühlen , und es ist nicht schwer , aus ihren Reihen diesen
oder jenen als geeignet herauszufinden . Der Betreffende
wird dann von dem Wirt zu einem örtlich entfernten Ban -
denmitglied geschickt und erhält von dort den Auftrag , irgend »
eine vorgeschriebene ungesetzliche Handlung zu vollbringen .
Der genaue Platz dazu wird ihm vorgeschrieben , so z. B . ein
Einbruch in eine Wohnung oder ein Ueberfall in einer ent¬
legenen Gegend .

Hier tritt nun der Graue in Aktion .
Ungefährdet nähert er stch dem Mann bei der Ausübung

seiner verbrecherischen Tat und verpflichtet sich den Burschen
in einer geheimnisvollen , aber wirkungsvollen Weise . Ist
irgendeine größere Handlung geplant , zu der mehr Leute be-
nötigt werden , so verständigt der erste den zweiten , dieser den
dritten usw . Dabei kennt der erste bereits den dritten nicht
mehr ."

Gerson schaltete eine Atempause ein , um seine Zigarre
neu anzuzünden .

„Die amerikanische Polizei versuchte alles Mögliche und
Erdenkliche , .um dem Grauen eine Falle zu stellen . So ließ
sich Eaptain MacKelley vom amerikanischen Internationalen
Polizeidienst zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilen , wovon
er ein halbes Jahr absaß , bevor er ausbrach . Die Verbindung
mit einem Offizier des Grauen herzustellen , war sein Ziel ?
das gelang ihm aber erst in London , da der Graue in der
Zwischenzeit den Schauplatz seiner Tätigkeit nach England
verlegt hatte . Captain Mac Kelley , der im Einvernehmen
mit der obersten Polizeibehörde Neivyorks seinen opferreichen
Plan ausführte , und mit mir in Verbindung stand , wurde in
Bennetts Wohnung erschossen . In der Absicht, Leutnant R .
Bennett zn warnen , eilte er , obwohl er wußte , daß fein Spiel
durchschaut war , zu ihm . Ein tapferer Kamerad starb i»
Kampf gegeu Verbrechen und Gemeinheit ."

( Fortsetzung folgt . )

Quick und Dr. Ernst Richters Frühstückskräutertee

cOeh . IffafarBen . (Jamißit
wirdm& Energie geladen. Die kluge Free we* . wm
ein gesunder sieh „quick"lebendiger Main» braucht.
Sie weif}, dafj im Erwerbskarapfdie Kräfteüberspannt
werden und Herz und Nerven leichtunterliegen. Des¬
halb hat sie stetsQuickmitLezithinbereit: das erfrisch!
und lahlkeine Müdigkeitaufkommen.DoppelteArbeits¬
freude und höhere Leistungohne aufzuputschendurch
1.20inApoth.u.Drog.Probe0 *. • ■

mit Lezithin
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Evangelische Gottesdienstordnnngen

Kollekte sür die Aeubere MMon .
Gonntag , 12. Jan . 1936 (3 . Sonntag noch SBeihnJ

Ctnottirtftc : 9 .30 Uhr Missionsinspektor Witscht aus
Basel . 11 Uhr Pfarrer Glatt . Abends 3 Uhr :
1. Vortrag von Misstonsinspektor Witsch ! aus Basel
„2Uu " — Vorwärts : Ein Gruß der Dajakjugend aus
Borneo an die christliche Jugend von Karlsruhe ;
2 . Portrag D . Paul Le Seur - Potsdam : „Ein Krieg
ohnegleichen" .

« Irme Kirche . 8 .3«) Uhr Vikar Unholtz, 9 .45 Uhr
Christenlehre , Psarrer Glatt . 11 .15 Uhr Kinder-
gottesdienst , Vikar Unholtz, 11 .1g Uhr Christenlehre
sür Altstadt I im Konfirmandensaal , Waldhornstr .
Nr . 11 . Psarrer Mondon . 6 Uhr Vikar Lang.

Schloßkirche : 9 Uhr Christenlehre , Psarrer Maher -
Ullmann . 10 Uhr Pfarrer Schmidt . 11 .15 Uhr
Kindergottesdienst , Psarrer Schmidt . 6 Uhr Psarrer
Mayer - Ullmann .

Johanntskirche : 8 Uhr Vikar Lang . 3 .45 Uhr Christen-
lehre, Psarrer Hautz. 9 .30 Uhr Psarrer Hautz . 11
Uhr Kindergottesdienst . 6 Uhr fällt wegen Volks-
Mission in der Stadtkirche aus .

lhrisiuskirche : 8 .15 Uhr Vikar Werner , 10 Uhr Psr .
Sauerhöser . 11 .15 Uhr Kindergottesdienst , Psarrer
Sauerhöser . 11 .15 Uhr Christenlehre in der Dia»
konissenhauskirche, Psarrer Braun . 6 Uhr Vikar
John .

Markuskirche: 9 .30 Uhr Psarrer Lic, Benrath . 10.45
Uhr Christenlehre , Psarrer Lic . Benrath . 11 .30 Uhr
Kindergottesdienst der Lukaspsarrei , Vikar Ludwig .
6 Uhr Vikar Hörner .

Lutherkirchc: 9 .30 Uhr Kirchenrat Renner . 10.45 Uhr
Christenlehre . Kirchenrat Renner . 11 .30 Uhr Kinder-
gottesdienst , Kirchenrat Renner . 6 Uhr Vikar Werner .

MatihSuslirche : 10 Uhr Psarrer Hemmer . 11 .1z Uhr
Kindergottesdienst , Psarrer Hemmer . 6 Uhr Psarrer
Ohnsmann .

Karl Friedrich -Ge>>Achiniskirch« : 8 .15 Uhr Vikar Lud-
wig . 9.30 Uhr Psarrer Zimmermann . 10 .45 Uhr
Christenlehre , Psarrer Zimmermann . 11 .30 Uhr
Kindergottesdienst , Psarrer Zimmermann .

Beiertheim : 9 .30 Uhr Psarrer Dreher (Kurrende ) . 10.30
Uhr Kindergottesdienst , Psarrer Dreher .

kveiherseld: 8 .15 Uhr vormittags Psarrer Dreher .
11 .30 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Dreher .

etädi . Krankenhaus : 10. 15 Uhr Psarrer Ulzhöser,
Ludwig Wilhclm -Kranlcnheiin : 5 Uhr Psarrer Uli -

höser .
Dialonissenhauslirche Karlsruhe -Rüppurr : 1V Uhr Psr .

Kahser.
Diakontsscnhauskirche Karlsruhe , Sofienstr . : 10 Uhr

Missionar Ruf .
Daxlan "en (Turnhalle, : 9 Uhr Psarrer Kopp. 11 Uhr

Kindergottesdienst , Psarrer Kopp.
eeme >ndel »aiis Albsicdlung: 10 Uhr Psarrer Kopp .
Rüppurr : 9 .30 Uhr Kirchenrat Steimnan » , 10 .30 Uhr

Christenlehre . 11 .15 Uhr Kindergottesdienst ,
Rintheim : 9 Uhr Christenlehre , Psarrer Fehn . 10 Uhr

Psarrer Fehn . 11 Uhr Kindergottesdienst . Psarrer

Wer ivunild !
bei inancherlei Hau ».
Frostschäden. Haut-
jucken , Milchschorf,
Flechten. Ausschlag
guten Erfolg?
.Sprätin " gibt wa«
Sie ersehnen . 5VGr ,
Pack , 0.75 , 100 « r,
1.50, 150 Gr , 2.—.
Drog , Dehn « achf, ,
Zihringerstraße 5S,
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Leopold Zimmermann
KARLSRUHE
Lachnerstr . 24

DURLACH
Auerstr . 48 a

Seifenfabrik u . Fabrik ehem . techn . Erzeugnisse

Evang .-lnth . Gemeinde
11 Uhr Gottesdienst in der AuserstehungSkirche an der

Hildapromenade , Pfarrer Schmidt . Mittwoch , 20
Uhr , Kirchenchor . Donnerstag , 1« Uhr , MisstonS-
Berein .

Evangelischer Gottesdienst Durlach
Sonntag , den IL. Januar 1936 — Missionssonntag

Stadtkirchr : 9 Uhr FrühgotteSdienst mit Christenlehre
für d>e Nordpfarrei , Psarrer Beifel . 10 Uhr Haupt -
gottesdienst , Psarrer Beisel . 11 .15 Uhr Kindergottes -
dienst, Psarrer Beisel . Der AbendgotteSdienst salli
wegen der Volksinisston in der Lutherkirche aus .

Lutherkirche: 9,30 Uhr Hauptgottesdienst — Beginn
der Volksmissson, Thema : „ Durch Jesus werden
wir neue Menschen' . Psarrer D Ziegler . 10 .45
Uhr Kindergottesdienst , Psarrer v , Zieglek . 11.30
Uhr Christenlehre , Psarrer Neumann . 20 Uhr Volks-
missionsvortra « : Thema : „Durch Jesus werden wir
reine Menschen ' , Psarrer D„ Ziegler .

Wolsartswcier : 9 .30 Uhr Hauptgottesdiens « mit Chri -
stenlehre, Vikar Schneider . 11 Uhr KindergotteS -
dienst, Vikar Schneider . In den HauptgotteSdiensten
Kollekte sür die Aeutzere Misston ,

Evangelische Freikirche «
Evang . Gemrinschas» (Zionskirche ) Beierthelmer Allee 4 :

9 .30 Uhr Inspektor Märkner , 10.45 Uhr Sonntags -
schule , 19 .30 Uhr cand , theol . Stectel . Donnerstag ,
20 Uhr . Bibelstunde .

Methodtstengemeinde ( Friedenskirche ) Karlstr , 49V : 9 .30
Uhr Prediger Kehrer . 11 Uhr Sonntagsschule , 17
Uhr Prediger Schwindt . Mittwoch , 20 Uhr , Bibel -
stunde,

Gemeinschaft der Siebenten - Tags - Adventisten
Gemeindehaus Kriegsstr . 84 . Samstagvormittag 9 Uhr

Bibellehre und Kindergottesdienst . lv Uhr Feier des
hl . Abendmahls , Prediger Schick. Sonntagabend 3
Uhr Gottesdienst . Ansprache: Ablaufende Gnaden -
zeit , Prediger Schick. Freitags 17 , Januar , abends
7,30 Uhr : Ansprache mit Lichtbildern . Prediger O.
Neubauer , Stuttgart .

Katholische Gottesdienstordnnngen
St . Stephan . Sonntag : Fest der Hl , Familie , Räch

den Gottesdiensten ist Kollekte für die Armen , 5.15
Uhi HI, Messe , 6 Uhr hl . Messe . 7 Uhr Gemein -
schaftsmesfe und hl . Kommunion der Männer , Jung -
männer und Gesellen. 8 Uhr deutsche Singmesse
und Predigt . 9,30 Uhr Haiiptgotlesdienst mit Hoch-
am» und Predig «. 11 . 15 Uhr Betfingmesse der
Schulkinder und Predigt . Abends 6 Uhr Christen¬
lehre für die Jünglinge und Andacht zur Hl. Fa -
Milte mit Segen .

« t . Bin » en >tusk»pelle. Sonntag : 6 .30 Uhr Frühmesse

mit Austeilung der hl , Kommunion . 8 Uhr Amt
mit Predigt , Betstunden vor ausgesetztem Aller-
heiligsten. 5 .30 Uhr Predigt , Andacht zur Hl . Fa -
milie und Segen , —

Et . Elisabeth . Sonntag : 6,30 Uhr Frühmesse . 8 Uhr
Singmesse, Monatskommunion der Männer . 9 .30
Uhr Hochamt , Predigt . 11 .15 Uhr Kindergottes -
dienst, K Uhr abends Christenlehrpredigt ( Jüng -
linge ) . Andacht zu Ehren der Hl , Familie mit

Segen .
Unserer Lieben Frau . Sonntag (Fest der Hl. Familie ) :

6 Uhr Frühmesse. 7 Uhr Kommumonmesse mit ge¬
meinsamer Monatskommunion der Männer und
Jünglinge , 8 Uhr deutsche Siugmesse mit Predig «.
9 .30 Uhr Hauptgottesdienst mit Hocham, und Pre -
digt . 11 .15 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt .
I .45 Uhr Christenlehre sür die Jünglinge . 2.30 Uhr
Andacht zur Hl. Familie . 3 Uhr Versammlung
des Müttervereins ,

St . Vernharduskirche . Sonntag : 6 Uhr hl. Messe. 7
Uhr hl . Messe mit Monatskommunion der Männer ,
Jungmänner und Jünglinge . 3 Uhr deutsche Sing -
messe mit Predigt . 9 .30 Uhr Predigt und Hochamt,
II .15 Uhr Schülergottesdienst mit Predigt . 2 l^hr
Christenlehre sür die Jünglinge . 2.30 Uhr Andacht
zur Hl , Familie .

St . Bimisatiuskirchr . Sonntag (Fest der Hl . Fa -
milie) : K Uhr Frühmesse. 7 Uhr Kommunion -
Messe . 8 Uhr Singmesse mit Predigt , 9 .30 Uhr
Haupigottesdienst mit Predigt und Hochamt, 10.45
Uhr Christenlehre sürd ie Jünglinge . 11. 15 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt . 2.30 Uhr Andacht
zur Hl , Familie mit Segen ,

Ludwig Wilhelm « rankenheim. Mittwoch : 6 ljhi hl.
Messe ,

Herz- Jksu -Ktr» « . Sonntag : 9 .30 Uhr Singmesse mit
Predig «. 14 .30 Uhr Andacht zur Hl . Familie mit
Segen .

St . Peter und Paulskirche , Sonntag : Kollekte sür
den Kirchenbau der Erzdiözese, 6 Uhr Frühmesse
und Betchtgelegenheit. 7 Uhr hl . Messe mit Mo-
natSkommunion der Männer und Ju -ngmänner .
8 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt , 9 .30 Uhr
Hochamt mit Predigt . 10.45 Uhr Christenlehre sür
die Jünglinge . 11 . 15 Uhr Kindergottesdienst mit
Predigt , 2.30 Uhr Andacht zur Hl . Familie von
NaFareth.

Stitdt . Krankenhaus . Sonntag : 8 .30 Uhr Singmesse
mit Predigt . — Mitiwoch : 5 .30 Uhr hl . Messe .

HI . -Geist Kirche , Daillanden . Sonntag : 6.45 Uhr Kom-
munionmefse, Monatskoinmunion für dt« männl .
Jugend . 8 Uhr Frühmesse mit Predigt , 9 .30 Uhr
Predigt und Hochamt , 10.45 Uhr Christenlehre . 2
Uhr Corporis -Chrifti -Bruderschast mit Segen .

St . Cyriakus und Laurentius (Bulach ). Sonntag (Fest
der Hl. Familie ) : e Uhr hl , Kommunion «nd
Betchtqelegenheit, 7 Uhr Frühmesse « tt Predigt
und Monatskommunion der Männer mxi Jüng¬
linge . 9 .30 Uhr Stngmesse mit Predigt . 11 Ufrr
» indergottesdienst mit Predigt , i Uyr Andacht jnt
Hl. Familie mit Segen.

Bt . Michaelskirche, Beiertheim . Sonntag : 6 Uhr
Betchtgelegenheit . 6,30 Uhr Frühmesse mit Monats -
kommunion der Männer und Jünglinge . 8 Uhr
Singmesse mit Predigt (für Berta Rau , best , von
Mitschülerinnen und Mitschülern) . 9 .30 Uhr Hoch-
amt mit Predigt . 11 Uhr Kindergottesdienst mit
Predigt . 9 Uhr Christenlehre sür die Jünglinge .
2 Uhr Herz- Jesu -Andacht mit Segen .

Lgeihcrfcl>>.-Dammerft »ck. Sonntag : 8 Uhr Singmesse
mit Predigt für die verst. Frau Baumeister und
Sohn Joses . 9 .30 Uhr Stngmesse mit Predigt : nach
beiden hl . Messen ist Kollekte für den Paramenten -
verein .

Et . Jofephs -Kirche , Krünwinkel . Sonntag (Fest der
Hl. Familie ; Kirchenbaukollekie : Kommunion der
Männer und Jungmänner ) : 6 Uhr Beichte , 7 Uhr
Frühmesse . 9 .30 Uhr Singmesse und Predigt .
Christenlehre für Jünglinge . Bibliothek , 2 Uhr
Andacht zur Hl . Familie .

HI. Kreuztirche, Knielingen . SamStag : 4—7 Uhr
Beichtgelegenheit, besonders sür Schulkinde)», —

Sonntag (Fest der Hl . Familie ) : 7 Uhr W / Kom¬
munion und Beichtgelegenheit. 9 Uhr Ali« und
Predigt (Kollekte ) , 1,30 Uhr Andacht zur Hl , Fa -
milie . 3 Uhr Versammlung der Jungmädchen ,

St . Therestenkapelle, Linlenheim . Donnerstag : 7 Uhr
ihl . Messe .

S «. Konrad . Sonntag : 6 .45 Uhr Beichtgelegenheit.
7 .30 Uhr Frühmesse mit Monatskommunion der
Männer und Jungmänner . 9 .30 Uhr Amt mW
Predigt . Christenlehre für Jünglinge und Mädchen.
Kollekte für den kath , Kirchenbau, 2 Uhr Herz- Jef »«
Andacht mit Segen ,

St . Nikolaus , Karlsruhe -Rüppurr . Sonntag : 6—8 Uhr
hl , Beichte. 7,30 Uhr Frühmesse. 8 Uhr deutsche
Stngmesse mit Predigt und Monatskommunion der
Männer und Jungmänner . 9 .30 Uhr HauptgotteS-
dienst mit Predigt . 11 Uhr Kindergottesdienst mit
Predigt . Abends 7.30 Uhr Herz -Jesu -Andacht mit
Segen : hernach Christenlehre sür Jünglinge und
Mädchen.

St . MartinSIirche , Karlsruhe -Rin «heim, Sonntag (Fest
der Hl, Familie ) : 6,30 Uhr Beichtgelegenheit. 7 .30
Uhr Frühmesse. Monatskommunion der Männer
und Jünglinge . 9 .15 Uhr Hochamt mit Predigt .
2 Uhr Andacht zur Hl. Familie .

Altkatholische Stadtgemeinde
Auferftehungskirche (Hertzstr . Z) : 9 .30 Uhr Deutsches

Amt mit Predigt ,

Verschönern Sie
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Stfiaubur
Der Atem stockt

11 Uhr 20 Mord-Alarm !
Sensationelle Ereignisse „nach Büro¬
schluß " erleben Sie in dem packenden

Kriminal - und Gesellschaftsfilm

(11 Uhr 20 Mord -Alarm )
Ein Film , der alles enthält , was man
von einem Film erwarten kann : Ein
packender Kriminalstoff , eine span¬
nende Handlung , Eleganz und Witz
und eine bezaubernde Liebesgeschichte
mit sehr vielen , zum ' Teil sehr lusti¬
gen Schwierigkeiten .

Clark Gable Ufoeü,^
land wie in der Welt zu den be¬
liebtesten Schauspielern der Lein¬
wand gehört , spielt hier einen
schlagfertigen , gerissenen Repor¬
ter , dessen Charme und sprühende
Lebendigkeit alle begeistern wird ,
die ihn sehen .

— Gutes Beiprogramm —
Ab heute täglich 4.00 6.15
8.30 Uhr . — So . ab 5 Uhr .

Caf6

USEU Heute
Samstag

In den dekorierten Räumen

I . Haus -Ball ononfarlscftunier

Cafe

Odern
iiiuiiitimiiiiriiiiit

Samstag
Sonntag

ISartx ,
Samstag

Verlängerte
Polizeistunde

f taie 1
tirüncr
Baum

'
bam

Sportangler!
G»I bticBIft

Forellen -Bach
im Murgtal » Bahn -
station Rühe Gerns -
back . ( Vertrag n .
6 Jahre laufend ) ,
nbzugeb . Nur muH .
Interessenten erhalt .
Auskunft CH404
an die Bad , Presse.

Tüchtige

Schneiderin
mit guten Empsehl .,
nimmt noch -Kunden
außer d . Hause an .
Angebote u . 3)11378
an die Bad . Presse.

Der schwatze . Walfisch
Kammer- Lichtspiele 3. 5

a?ä
Eintracht

Montag, 20 Uhr
4. Kamm ermuslkabend

Stroß -Quartett
aus MQnchan

Mozart Brahma Schabert
a- moll d-moil

aus München
I Mozart Brahma Schabert I

9 B- Dur a- moll d-moil
H Kam voe l .tO (Sted^ dt. 3.30 ■

bei V« -kehrt*. and bei
Kurt Neufeldt ■ ■ V

Waldstrmß « 81 ■ ■ ■ r

Studentenhaus I

I

Mittwoch , Jan. ,20Uhr I

Haja Lex
mit der

TanzpppeGünther
1 - Hänchen I

Mitwirkend das einzigartig «

I Große Tanzorchester |
(Blockflöten und Schlagzeug «)
Leitung : Gunlld Keetman

I Karten von RM. —.80 (Stud .) bis I
| RM. 3.30 b. Verkehrsverein u. b. |

(Kort Neufeldt
Waldstraße 81

HoplenMOfe!
Das Famlllsn -Cabarat .
Die Sensation

? Üorini ?

cXS
General , Social , Economic News

Tne UleeRivlor Everirhodg
Ask for a free copy

Berlin NW 7
Neue Wilhelmstraße 5 s.
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ab 2.30 ^ r .

Samstag und Sonntag
ISatix im tflatsicelJer

VabislM
eiaatMaitt
Morgen

Sonntag ,
d. 12. Januar 1936 .

Nachmittag « :
Geschlossene
Borste Nunq

für die

Schnee¬
wittchen
Märchen von

Ulrich d. d. Trenck.
Ansang IS Uhr.

Ende » ach 16.3« U .
Kein Kartenverkauf

im Etaatstheater !

Löwenrachen
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
Montag : Sonderveranstaltung

das Cabaret der schlum¬
mernden Talente

Dienstag : TANZ
Mittwoch : Hausffrauen - Nach .

mittag bei klein . Preisen
Namhafte Kunstler

Kapelle Kurt Eggert

jSesudien # ie bitte die Sabstätte

fi (6etnerinfiei
Ifaiserstra ^ e T3

«ad Sie werden sieb von der Be¬
haglichkeit und Gemfltlichkeit
der Lokalitäten überzeugen f Gute

o . , . . Küche / Moninger Biere / KaffeeSonntag abend , ab 20 Uhr Torten ) Kud ]J
3ionzewt 3m . ze » un «i

« hendS :
E 13. Th .-Gem.

IX 6 . -« r .
Der Teufel

im Dorf
Ballett von

Lhotka-MIakar .
Choreographie imb

Inszenierung :
Kratina .

Dirigent : Köhler .
Mitwirkende :

Die gesamte Tanz -
gruppe , der Sing -
chor des Babischen
StaatStheaters , die

Kinderballettschule
und die Akademie.
Ansang 1S.30 Uhr .

Ende 22 Uhr.
Preise D

(0 .90—5 .00 RM .)

Dienstag , 14 . Jan . :
König Richard ITT.

Colosseum
Berufs -

mngkämpfe
Heute Samstag
Erster Broß
Hampfaoend!

Rainer Bruckner
nagy - Louis

Kajunpäa
Leuschke

Entscheidung :
Hiich-stoizenuiaid

Entscheidung :
Lüsen - Ilaoer

Morgen
Sonntag ringen :

Louis naber
Petrouiitsch -

Hajunpaa
nagg Hiscti

marunke -
Fehringer

Entscheidungs -

Bognar -Bruckner
Bekanntmachung .
Beim städtischen

Äasemneister ,
Schlachthausstr . 17.
befind , sich folgende

Fundhunde:
1 Schäferhund m .,
ca . 2 Jahre , 1 Schä-
ferhund w ., ca . 6
Jahre , 1 Schnauzer -
bastard m ., ca. 8 I .
Nicht innerhalb drei
Tagen vom Eigen -

tümer abgeholte
Hunde werd . getötet .

« arlsruhe , den 10.
Januar 1936.
Stadt . Schlacht. ».

viehhosaint .
<4734 )

Zwangs -

Versteigerungen

m Die schönen ,
| und modernen

I mit Kühlkasten I
I Besteckeinteilg .l
1 Stragul . ausge - }

legt , mit Tisch I
u . 2 Stöhle von I

] RM . 120 .- an |

I Schlaf
zimmer

Iv .RM , 280 .- an .l
I Große Auswahl |

Deutsches
Geschäft

Ehestands
darlehen

I
Oondorf

Massagen
fachm. Behandlung .

H . W . , Wilhelm ,
ftraße 10, 3 . Stock

Unterricht

Kurzschrift
Masch .- Schreiben

Abend -
Anfängerkurs

beginnt'Mitte Januar .
Handeisichuie

merkur
Karlstr . 8 , Tel .2018

Abitnrieniin erteilt
nacnhiifeunterricnt
in allen Realfächern ,
insbef . Mathematik .
Angeb . unt . Z1418
an die Bad . Presse.

Ausforderung .
Die Süddeutsche Spar , »ad Sttt -

ditgcsellschast m . b. H . , in Badeu »
Baden ist kraft ReichSgeseHe « vom
12. Dezember 1935 über die Änf-
lösun « der Zwecksparunternehninn -
gen auf den 16 Dezember 1935 auf¬
gelöst worden . (23S65 )

fordere die Gläubiger der Me.
fellschaft gemäß § 65 des Reichs¬
gesetzes . betreffend die Gesellschaf¬
ten mit beschränkter Haftung aus .
sich bei derselben bis '-0 . - ? Mts .
zu melden , d . h . ihre Ansprüche bis
dabin schriftlich geltend zu machen.

Baden Boden , den e . ^ an . i!>35 .
Süd ». Spar - und Kreditges . m b.H .

in Liq . in Baden -Baden ,
Der Liquidator :

Fritschi . l23865>>

Sillk- ll . Gmler-Klirs.
?>aushaltungsschule Herrenstr . ZS, Tel . 91.
Beginn Mitte Januar 1936 . Dauer 4
Wochen , an wöchentlich 1 Nachmittag .
Anmeldung und Auskunft bei der Vor .
fteherin.

Deutsches Rotes Kreuz —
Badischer K»auen »erein — Landesverein

Abendkurs
HauShaltungsschule , Herrenstr . 39 , Tel . 91.
Beginn : Mitte Januar 1936 . Dauer 10
Wochen , cm wöchentlich 2 Abenden . An¬
meldung u Auskunft bei der Vorsteherin .

Deutsches Rotes Sreuz —
Badischer Frauenverein — Landesverein

An - und Verkäufe von
KraHwagen u . Motorrädern

neue Erfindung , DMM.
Wir langen
und weiten
Ihre Schuhe unter Garantie .

Waru «i sich waitar quälan ?
schuh - c | | | | | r An)aiienstrafle59

vlUlll imacnerei« neb .Apto-Eberhafdt

h . s . gemeinschaft
»rast durch Zreude

Sckwimmkurse .A . Für Männer : Jeden Montag
von 21 -30—23 Uhr (Anfänger u .
Fortgeschrittene ) i . Friedrichsba » .
Jeden Samstag von 2U—21 .30
Übt (Anfänger u . Fortgeschritt .1
im Vierordtvad .ü . Für Krane « : Jeden Mittwoch
von 21 .3»— 23 Uhr «Ans « , und
Fortgeschrittene ) im Vierordtbad .
^>eden Donnerstag von 21.30— 23
Uhr iAnfg . u . Fortgeschritt . ) im
Kriedrichsbad - Jeden Freitag von
1l)— 11 Uhr (Slnf . n . Kortgefchr .)
im Friedrichsbad . Jeden Sams -
tag von 20—21 .30 Uhr ( Anfäng .
u . Kortgefchr . » im Vierordtbad .V. Kiir Krauen « nd Männer :
Sonntags von 8—9 Uhr tSlnfo .
n . Fortgeschritt .) im Vierordtbad .An den Kursen kann jeder deut -

fche Mann und jede deutsche Frau
teilnehmen .

Anmeldungen werden vor den
Unterrichtsstunde » im Bad entge
gengenommen .

Anokunst in allen einschl . Kragen
etteilt das Sportamt . Lammstr . IL ,
Zimmer 10, Fernruf 7375.

Bretten.
Brennhol ;»<versteigerung .

Bad . Korftamt Brette « versteigert
Donnerstag , de» IS. Ja « » ar 1936.nachm . 1 Uhr , im Lamm in Dnr -
renbüchtg aus dem Staatswald
Re » tra »« : 244 Ster meist buchenes
Brennholz und 1355 Wellen . Im
Anschluß an die Versteigerung wer -
den noch einige Lose Stangen aus
der Hand abgegeben . Auskunft
durch Korstwart Böckle in Rink -
lingen .

Z&sklrtorfaitet
Der unerhörte Eoropa -Grofiftlm

Afl.WohlDrncti
m seiner bisher größten Rolle .
Weitere Hauptmit wirkende :

marielulse ciaamus
Sybille scnmnz
Eugen Klopfer

Außerordentlich . Vorprogramm
4.00, 6.15. 8.30 . Sormt ab *.3o

Sonntag vorm II Uhr
des Erfolges wegen noch¬
mals den schönsten aller
Sdmeeschuhfilme :

Der weiße Rausch
mit LenS Riefenstahl
Hannes Schneider u .50derbest .intern . Skiläufer

Preise - .70 , - .90, 1.20,1 .50 RM.
Jugend die Hälfte .

Bruchsal .

HITTEILUNGEN
DER NSDAP .

lAmtl . Veröffentlichungen entn .I
Ortsgruppe d - NSDAP . Süd II .

Heute , Samstag , 20 Uhr , im Saale
der Walhalla , Augarteustrahe 27,
Lichtbildervortrag „Die Hungers -
not in Rußland " . Die Partei - und
Volksgenossen der Ortsgruppe wer -
den Hierzu sreundl . eingeladen . Die
Pol . Leiter treten um 19.45 Uhr
in der Walhalla in Uniform an .

Dentsches Bolksbildnngswerk .
Samstag , den 11 . Jan ., 20.15 Uhr :
Arbeitsgemeinschaft Ernst Niebel ,
Gaubeauftragter für das deutsche
Volksbildungswerk , über „ Polit .
Tagesfragen " . Ort : Wilhelmstr . 14.

Amtliche Anzeigen

Brennholz -Versteigerung .
Bad . Korftamt Bruchsal verftei -

gert jeweils vorm . 9 llhr aus Do -
mänenwald Obere ^ nshardt —
Jungwald — Eichelberg — amMontag , de« 18 . Jannar 1938 im
Gmthaus äut Jftoae in Kronauaus Abt . I . 72. 82 : 643 Ster bu .ei , gem . fori Scheit - , Roll - « . Prü¬
gelhol , (darunter = 500 Ster Backet «
bolz ) und 5425 Stück gem . foriWellen :

am Dienstag , de« 14 . Jannart » 36 im Gasthaus zum Brünen
Bann » in Hiunbrücke » aus Abt . I .12. II . 3. (Jungwald ) : — 775 Ster
du . ei . gem . fort Scheit - , Roll - und
Prügelholz und = 1800 Stück bu ,gem . Wellen :

. Mjttw « b . de« 15 . Jannar1986 im Gasthaus zur Fortuna in
Bruchsal aus Abt . IV . 7. (Eichel -
berg » : - 700 Ster bu . ei , gem Scheit - ,Roll - und Prügelholz und — 2580
Stock bu Wellen .

Ettlingen .
Brennholz -Dersteigernngdes Forftamts Mittelberg i» Ett¬

lingen . Do « « erstag . 16. Jannar .vornu 9 Uhr . in der Bergschmiedeim Holzbachtal ans Abt . III . 112
(Rev . Förster Geifert . Langenalb )490 Ster Buchen - , 52 Ster Nadel -
scheiter : aus Abt . 90 , 93, 94 (Forst -
anw . Heckmann . Schielberg > 490
Ster Buchen , 70 Ster Nadelscheiterund Prügel .

Vitien
< LICHTSPIELE

Det Plan über die Herftell «»,oo » Kabelkanälen in der Robert.
Wagner - Allee , in der Graf - Ebe»
stein - nnd Lebrechtstratze , im Dan »
merstock , in der Heidelberger - , Nur »
berger - und Saarbiückerstraße , i»
der Gartensttaße , in der Beiert -
heimer Allee und Ritterstratze , i,
der Ettlinaersttahe , am Stadtgar -
ten , in det Post - , Baumeister ^
Meidinger - , Defsart - , Kriegs - , Wel-
tzien - und Eiseulohrstratze in Karls ,
ruhe (Baden ) liegt beim Telegra -
phenbauamt Karlsruhe (Baden )
von heute ab 4 Wochen aus .

Karlsruhe IB . ) . d . 9 . Jan . 19S8,
Telegravbenbanamt .

Gtiterrechtsregistereintriig « :
1 . Band III Seite 7 : R - « ft Fried .

r >ch Bruno , Schteinet in Karls -
ruhe und Erna geb . Mittel .
Vertrag vom 14. November 1935.
Gütertrennung . 30 . 12. 35.2. Seite 8 : Voael Albert , A»to>
schlofser in Karlsruhe »nd Marie
geb . Kühnle . Vertrag vom U.November 1935 . Gütertrenm » «.81. 12. 35.

^ Amtsgericht KarlSrnbe .

Offenburg.

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen ,kmv .8Pfg .an einschl .Vers .bei

Auto - Hasler ?Ä tr7sU

AusstellungShau>
K. ARLSR . UHE ( BADEN )

KR .IEGSSTRh SLS Tci -275 .

Zwangs .
Versteigerung .

Dienstag , den 14 .
Jannar 193L , nach ,
mittags 14 Uhr,
werde ich in Karls -
ruhe , im Psandlokal ,

Herrenstratze 45c,
gegen bare Zahlung
im Bollsireckungs -
Kege öffentlich der -
steigern :
Berscki . Möbel , drei
Schreibmaschinen , 1
Nähmaschine , drei

Rollaktenfchränke,
2 Herrenfahrräder ,
14 Kisten Zigarren ,
1 Motorradsattel , 1
Schweitzapparat , ein
Grammophon , eine
Stehlampe , Herren -,
Damen - u . Kinder -
schuhe . ( 4735)

Karlsruhe , den 11 .
Januar 1936.

A . Winterhalter ,
Serichtsvollzieher .

Billige gebrauchte
Personen - u. Lieferwagen

verkauft fortwährend
SpezialUnternehmen für gebrauchte

Automobile H . Gräber fr .
Karlsruhe , Zimmerstr . 1. Fernruf 479u

Kaufgesuche

Opel 1,2 Ltr.
edtl . D .K .W . , fteuer ,
frei , gegen Barzah -
lung gesucht. Ange -
böte unt . Nr . E1404
an die Bad . Presse .

Zu verkaufen

1 . 1 Ltr . wl
p 4 , 1 Monat Ott ,
w . . Zahlungsschwie¬
rigkeiten zu verkauf .
Angeb . u . S23890 «
an die Bad . Presse .

Gntrrhaltenes

Personen¬
auto

zu taufen gesucht.
Zuschr. u . H23887a
an die Bad . Presse .

laufen u . verlausen
Sie schnell u vreiS»
Werl durch eine
kleine Sl̂ tzeige in
der Badisch Presse
llllllllllllllllllllllllllllll

Bekämpfung von
Obftbanmschädlingen .

Der Finanz - und Wirtschastsmi -
nister hat auf Grund des 8 145
Ziffer 1 P .Str .G .B . folgendes ver -
ordnet : (4732

Die Bestöer von Obstbäumen
(Eigentümer . Pächter , Nubniever ,
oder deren gefebliche Vertreter )
sind verpflichtet , bis zum 1 . März
193«
1. abgestorbene oder im Absterben

begriffene abgängige Obstbäume
zu beseitigen :

. die gefunden Obstbäume auszu -
lichten , dürre Aeste oder Astteile
zu entfernen . Die hierbei entste -
henden und vorhandenen Vaum -
wunden stnd pfleglich »u behan -
deln und überalterte Obstbäume ,
bei denen wegen ihrer übermäßig
hohen Baumkrone die Mahuah -
men nicht mehr , durchführbar
sind , zu beseitigen : .3 . alle Obstbäume von Mtlteln ,
Dtoosen , Flechten und alter Borke
zu säubern und Rauvennester
aller Art an den Zweigen der
Obstbäume , an Büschen und Hek-
ken zu vernichten .
Die Durchführung dieser Ver -

ordnuug wird durch Beauftragte
der Stadt überwacht . Diesen Be -
anftragten ist der ungehinderte Zu -
tritt zu den Obstanlagen und
Gärten zu gestatten und iede sach-
dienliche Auskunft zu erteilen .

Im Falle der Nichterfüllung der
angeordneten Matznahmen werden
diese durch die Stadtverwaltung
aus Kosten der dazu Verpflichteten
durchgeführt .

Karlsruhe , den 9. Januar 1936.
Der Oberbürgermeister .

<Amit Bekannt « entn .)

Durlach.
Holz -Dr rsteigernng .

Das Korftamt Dnrlach verstei -
gert am Dienstag , de» 14. Ja « ..
vorm . '410 Uhr . im Gasthaus
Blume " in Turlach aus staatsw .
„ Rittnert " Abt . III 5 340 Ster
meist buch . Scheiter . Rollen und
Prügel , sowie ans Staatsw . Distr .
IV „Sundstangen " 230 Ster meist
buch Scheiter . Rollen und Prügel
und

'
78 Ster sorlene Scheiter und

Rollen , serner 15 Lose Schlagraum
aus Abt . III 5 . 7 , 10. 11 . 16 und
Distr . IV . — Borzeiger : Revier -
förster Hengst , Thomashof .

Gaggenau .
Bekanntmachung .

Schlagranmversteigerung betr .Die Stadt Gaggenau versteigert:
1 . Am Montag , de « 18 . Jan . 1936,

nachm . 2 llhr , bei der Murg -
brücke in Gaggenau zusammen -
kommend aus den Abteilungen
1/5 und 1/6 etwa 30 Lose .2. Am Die « stag , de« 14 . Jan . 1936.
nachm . um 2 Uhr . am Steinbruch
im Stadtteil Ottenau zitsammen -
kommend etwa 25 Lose .
Kaufliebhaber sind eingeladen .
Gaggeua » . den 8 . Januar 1936.

Der Bürgermeister :
Martin .

Graben.
Brennholz -Dersteigerung .

Das Forstamt Graben in Brach -
sai versteigert am Montag , den 13.
Jannar 1936 , 9 Uhr . in der Krone
in Renthard aus Staatswalddistrikt
II . . .Kammerforst " . Abt . 5 , 6 . 17
und 24 : ca . 560 Ster Forlen - , Bu -
chen- , Scheit - und Prügelholz , Abt .17 : ca . 10 Lose Schlagraum .

Anschließend gelangen zur Ab¬
gabe aus Abt . 5 : ca . 80 Stück for -
lene Hopfenstangen .

Revierförster Bachert in Karls -
dors und Revierförster Schneider in
Neudorf erteilen Auskunft .

Gernsbach.
Die Stadt Gerusbach versteigert

am Montag , den 18. Ja » . 19364 ,
nachm . 5 Uhr . im Karrenstall einen
gut angefleischten Ziegenbock . Stet -
geruugsliebhaber werden hierzu
eingeladen .

Gerusbach , den 8 . Januar 1936 .
Der Bürgermeister :

Dr . V - Mainzer .

Karlsruhe .
Ueber das Vermögen des Kauf -

maitnS Rudi Gohlke . Inhaber eines
Lebensmittel - und Feinkostgeschäfts
in Karlsruhe . Kaiserallee 7a wurde
heute vormittag 9 Uhr Konkurs
eröffnet . Konkursverwalter ist
Volkswirt Julius Hevv in Karls -
ruhe , Albtalstr . 12. Konkursforde -
rungen stnd bis zum 6 . Kebruar
1936 beim Gerichte anzumelden .
Termin zur Wahl eines Verwal -
ters , eines Glaubigerausschiifses ,
zur Entschließung über die in K 132
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände ist am Mittwoch , 5.
Februar 1936 , vormittags 11 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen am : Mittwoch , den
19 . Februar 1936 . vormittags 11
Uhr , vor dem Amtsgericht Karls -
ruhe , Akademiestr . 4 . 2. Stock , Zim -
mer Nr . 191 . Wer Gegenstände der
Konkursmasse besitzt oder zur Masse
etwas schuldet , darf nichts mehr an
den Gemeinschnldner leisten . Der
Besitz der Sache und ein Anspruch
aus abgesonderte Befriedigung dar -
ans ist dem Konkursverwalter bis
6 . Kebruar 1936 anzuzeigen .

Sarksrube . den 8 . Januar 1936 .
Amtsgericht A 5 .

Welleuoerkauf .Die Stadt gibt aus dem Stadt -
wald an hiesige Bewoh « er Welle ,
ab . 25 Stück geliefert frei Haus 7
RM . Bestellungen bei Barzahluna
nimmt die Stadtkasse , Zimmer 1,
entgegen .

Ottenburg , den 9 . Januar 1936 .
Der Oberbürgermeister .

_ Holz-Berfteigern «g.Das Korftamt Oneuburg verstei »
gert am Mittwoch , den 15 . Januar
1936 , morgens 8 .30 Uhr , im Gast -
Hans zur „Blume " in Eckartsweier
aus dem Staatswald Willstätter -
und Endingerwald 741 Ster Brenn -
holz , 3750 Wellen und 39 Lose
Schlagraum . Reihenfolge : Abt . A
Willstätterwald : Sterholz , Wellen ,
Schlagranm : Abt . 2l Willstätter -
wald : « terbolz , Wellen , Schlag -
räum . Anschließend das Dürrhol »
usw . a . d . Schlägen 9, 13 , U , 15. 19
des Willstätterwaldes und 1, 2, 16,12, 17 des Endingerwaldes . Es wird
darauf hingewiesen , daß sämtliche «
Holz zur Versteigerung kommt und
eine zweite Versteigerung nicht statt -
sindet . Korstwart Walter in Hessel-
hurst zeigt das Holz vor . Verbür -
anng im Anschluß an die Verstei -
gerung .

Ottenburg , den 8 . Jannar 1936.
Korftamt .

Rotenfels
Brennholz - Versteigerung

des Forftamts Rotensels am 15. I
Jauuar 1936 . vormittags 9 .15 Uhr. I
im Ochse « zu Rotenfels au » (Staatswald . Abt . I 7 , 12 , 19 u . 20 . 1
Stere Scheiter : 230 buch ., 30 eich ., I
10 sonst . , 80 nadel . Prügel : 7# |
buch ., 10 eich . . 130 nadel .

Schlagraum aus den Abt . I 7. 1
12, 13, 20 : ca . 25 Lose meist buch. »
Auskunft durch Körster Greif unt |
Schottmüller in Rotenfels . I

Schwarzach
Die Gemeinde Schwarzach Amt

Bühl vergibt im Submissiouswege
einen zur Zucht untauglichen 3iäb -
rigen , fetten Karre » . Angebote
wollen bis Mittwoch , den 15 . ds .
Mts . , vormittags 11 Uhr , am Rat -

in Sibwarzach abgegebenhause
werden .

Der Bürgermeister :
Nachbauer .

Völkersbach .
Die Gemeinde Völkersbach ver - 1

kauft zirka 240 Fm . Buchenstamm » I
bolz und zwar 1,41 Fm . 1 . Klasse : !
8,13 II . Kl . : 52,88 III . Kl . ? 129 .49
IV . Kl . und 46,23 Fm . V . Kl .

Interessenten mögen stch bis 16 >I
1. auf dem Rathaus daselbst mel - 1
den .

Der Bürgermeister .

Zeutern
Die Gemeinde Ze « ier « verkauft

im Submissionsweg
357 Eschen 2 —6 . Klasse ,16 Erlen 5 .- 6 . Klasse .

14 Ahorn ,
7 Ulmen und

286 eschene Wagnerstangen .
Preisangebole können bis zum

17 . Januar 1936 beim Bürgermei -
steramt eingereicht werden .

Waldhüter Dubi und Staudt
zeigen auf Verlangen das Holz
vor , bei denen auch Auszüge er -
bältlich nnd .

Der Bürgermeister.
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